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Die Rämpfe in Polen. |): zu vorgeſchoben werden kann, 


— — 


Berichte der Bolſchewiſten und der 
Polen ſtehen im direkten 
Widerſpruch 


Die Unterhandlungen in Minsk. 


Polen ziehen jetzt die Waffenſtillſtands— 
unterhandlungen in die Länge. — 
Lemberg dürfte ſich in Bälde den 
Bolſchewiſten ergeben. — Bezüglich 
der Kämpfe bei Warſchau iſt die 
Lage abſolut unklar. — Polen geſte— 
hen jetzt zu, daß ſie Breſt-Litwosk 
nur „teilweiſe“ beſetzt haben. — 
Nördlich von Warſchau ſind die Bol— 
ſchewiſten augenſcheinlich in Doppel⸗ 
falle. 


— — 


London, 21. Aug. Die Polen und 
die Ruſſen ſetzen zur Zeit den geiſti— 
gen Kampf auf der Waffenſtill— 
ſtandskonferenz in Minsk ſort, wäh— 
rend die blutigen Schlachten zwi— 
ſchen ihnen an einer Front von 500 
Meilen zwiſchen dem Danziger Kor— 
ridor und der rumäniſchen Grenze 
andauern. Ebenſo wie die Bolſche— 
wiſten die Friedensunterhandlungen 
in die Länge zogen und verſchlepp— 
ten, als das Kriegsglück ihnen hold 
war, in der Hoffnung, ihre Beding— 
ungen durch die Eroberung War— 
ſchaus durchſetzen zu können, ſo ver— 
folgen die Polen jetzt dieſe Politik 
um infolge von einſchneidenden 
Waffenerfolgen mit den Ruſſen auf 
völlig gleicher Baſis unterhandeln 
zu können. 

Die jüngſten Nachrichten aus Minsk. 

In den jüngſten Nachrichten über 
die Lage in Minsk, die in einer in 
der Beförderung verzögerten Depe— 
ſche aus Moskau beſtanden, die heute 
Abend eintraf, heißt es, die Polen 
hätten eine amtliche Erklärung er— 
laſſen, derzufolge ſie keinen Krieg 
wollen, ſondern die Feindſeligkeiten 
nur fortſetzen, um Gebiete zu beſet— 
zen, damit die Einwohner dieſer Ge— 
biete die Gelegenheit erhielten, von 
dem Selbſtbeſtimmungsrecht Ge— 
brauch zu machen. 

Weiter heißt es in der Erklärung, 
die Polen würden in ihren Gegen— 
vorſchlägen die Unverletzlichkeit der 
Unabhängigkeit Polens fordern und 
die Bedingung ſtellen, daß keinerlei 
Einmiſchung in die internen Ange— 
legenheiten Polens erfolgen dürfte. 
In großen Zügen waren dieſe For— 
derungen tn den bon den Police: 
tilten unterbreiteten Bedingungen 
zugeitanden worden, aber die For- 
derumaen der Bolichemwiiten, die eine 
Nerringerung der Truppenftärtke 

ßolen3 auf 60,000 Mami, Die 
Schaffung einer Bürgermili3, Am- 
neftierung politifcher und militart- 
iher Gefangener und die Gewäl- 
rung von Sandbeiit an die Familien 
aefallener oder bverwundeter polni- 
fcher Soldaten vorjehen, Tönnten 
ebr wohl als „Einmiſchung“ in 
interne Angelegenheiten Polens 
ausgelegt werden. 

Die ruſſiſchen Delegaten erwider— 
ten auf dieſe Erklärung der Polen, 
dieſe verſchleppten nur abſichtlich die 
Unterhandlungen und Polen würde 
daher für das Blut, das infolge die— 
ſer Verſchleppung vergoſſen würde, 
verantwortlich gehalten werden. 
Lembergs Fall ſtündlich zu erwarten. 

Bezüglich der Lage auf dem 
Kriegsſchauplatz herrſchte heute am 
Abend noch größere Unklarheit als 
bisher, denn von ruſſiſcher, wie auch 
von polniſcher Seite wurden hoch— 
trabende Ankündigungen erlaſſen, 
die in direktem Widerſpruch mit ein— 
ander ſtanden. Augenſcheinlich nut— 
zen die Volen noch immer die von 
ihnen im Zentrum ſowie auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatz erlang— 
ten Vorteile aus, während die Bol— 
ſchewiſten vor Lemberg ſtehen, deſ— 
fen Fall ftündlich zu erwarten 'teht. 
MWideriprehende Nachrichten Über Die 

Warihauer Kampffront, 

Sn einem amtlichen polnischen 
Bericht, der heute Nachmittag ver» 
öffentliht wurde, wird behauptet, 
daß die Bolſchewiſten nunmehr drei— 
ßig Meilen von Warſchau entfernt 
ſind. Zu gleicher Zeit verſichern die 
Ruſſen in ihrem Bericht, daß erbit— 
terte Kämpfe weſtlich von Stanis— 
lawo im Gange ſind, das nur 20 
Meilen öſtlich von Warſchau entfernt 
liegt. 

Nachdem die Polen vor zwei Ta— 
gen ſchon behauptet hatten, Breſt— 
Litowsk zurückerobert zu haben, 
kündigten ſie heute in einem amt 
lichen Bericht an, daß ſie die Stadt 
„zum Teil“ wieder beſetzt haben. 
Rolſchewiſten augenſcheinlich in einer 

Falle. 

Nördlich von Warſchau befinden 
ich die Bolſchewiſten augenſcheinlich 
hr einer Doppelfalle. Die Armee 
)es Präſidenten Pilſudski hat bei 
hrem Vordringen in nordweſtlicher 
Richtung auf das Hauptquartier der 
Roten in Grodno zu, Bielsk, 100 
Meilen nordöſtlich von Warſchau an 
der Weichſel gelegen, erobert. Falls 
Biejer Neil weitere dreißig Meilen 
ia nördlicher Richtung nad) Bialy- 
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würde den Noten der Nücdzug per 
JBahn aus dem Mbjchnitt verlegt 
werden, den fie am fidlichen Ende 
der ojtpreußiichen Grenze entlang 
bis nach Wloeclawek an der Weichſel, 
85 Meilen weſtlich und nördlich von 
Warſchau geſchaffen haben. 

Selbſt wenn den Polen der Vor— 
iſtoß nach Bialyſtok zu mißlingen 
ſollte, ſo wären ſie durch ein Vor— 
ſchieben ihres zweiſchneidigen Keils 
unmittelbar nördlich von Warſchau 
jentiveder in nordöftlider Richtung 
lauf Ditroivefa oder in nordiveite | 
—* Richtung, auf Mlawa zu, doch 
im Stande, einen großen Teil der 
Truppen der Bolſchewiſten ab— 
zuſchneiden, die ſich zwiſchen War— 
ſchau und Wloelowek befinden. 

Ferner ſind die Bolſchewiſten al— 
lem Anſchein nach auch weſtlich von 
der Weichſel zwiſchen Bielsk und 
Breſt-Litowsk gefährdet. 

In dieſer Falle ſollen fi 20,- 
000 Bolſchewiſten befinden, die ſich 
verzweifelt in der Nähe von Sied— 
lec, 50 Meilen öſtlich von Warſchau 
zur Wehre ſetzen, um ihren Rückzug 
zu decken. 

Ihren jüngſten Behauptungen zu— 
folge haben die Polen bis Mitte der 
Woche über 15,000 Gefangene ge— 


räte erbeutet. 
Anfien angebid auf dem Wüdzug 
nordweſtlich von Warſchau. 

Laut heute abend hier eingetroffe⸗ 
nen, nichtamtlichen Depeſchen Haben | 
die Rufjen nunmehr norbieitlich 
bon Warihau einen georbneten 
Rückzug dur die enge Deffnung 
zwifchen Soldau und Mlawa (eine 
Etrede von 12 Meilen) begonnen, 

An hiefigen militärifchen Streifen 
ift man fehr aefpannt darauf, ob die 
Volen, nachdem fie nunmehr am Bug | 
angelangt find, der dem Frieden 
vertrag von Verfailles zufolge Die 
polnifche Grenze bildet, e3 verjuchen 
werden, auf ruffifches Gebiet vorzu— 
dringen. Man weiß, pak von fran- 
z5ſiſcher Seite von einem derartigen 
Vorbringen abgeraten worden iſt, es 
ſei denn, daß es aus ſtrategiſchen 
Gründen notwendig ſein ſollte. 
Polen melden weitere Waffenerfolge. 

PRerlin, 21. Aug. Laut heute 
Abend hier eingetroffenen Nachrich— 
ten haben polniſche Truppen die 
Städte Strasburg (35 Meilen nord— 
weſtlich von Thorn), Neumark 23} 
Meilen wejitlih von Graudenz nd | 
Ciehanow (15. Meilen nordöltlidy 
bon Warjchau) zuritderobert. 
Mrangel hat, wie c3 heißt, erfolgreiche | 

Difenfive begonnen. 

Inzwiſchen ſoll, 

gangenen 


M J 
Wrangel, 


laut den einge— 
Meldungen, General 
der Führer der Ballſche— 
wiſtengegner in der Krim, eine er— 
folgreiche Offenſive an einer Kampf 
front von 150 Meilen am Dniever, 
von Cherſon aus in öſtliche 
tung, begonnen haben. 


Rich 


an der Dnieper-Mündung. 
Waeſhington, 21. Aug. Laut amt- 


lichen, heute im Staatsdepartement ging. Die Gauner ergriffen, als ſie Greenwood Avenue, wurde geſiern, 
eingetroffenen Meldungen find Bes den Schrei hörten, die Flucht, ſpran-als er in ſeinem Kraftwagen fuhr, 
feſtigungen der Bolſchewiſten an der gen in das Auto und fuhren davon, Charles Gabriel, Nr. 5803 Calu— 
das gefolgt von Joſeph, der ein Schieß— met Avenue, von einen 

und zwei Revolver, die der 


Mündung des Duieper in 
Schwarze Meer von der Truppen des 
Generals Wrangel zerſtört worden. 
Keine Nachrichten von Wrangel. 
Paris, 21. Aug. Augenſcheinlich 
ilt eine neue Störung in dem Des | 
pefchenverfehr zmifchen Paris und | 
Sebaftopol eingetreten. Während bes | 
Tages traf auch nicht eine einzige 
Nachricht bezüglich der Dffenlive . 
Generals Wrangel in Paris ein, 
| im Auswärtigen Amt langte eine 
perfpätete Depeihe an, melde das 
[Enke der Dffenfive anfünbigte. 
Belgiime Werftarbeiter wollen Feine 
Munition für Wolen beisrdern. 
Britjfel, 21. Mug. Yaut beute 
Abend bier eingetroffenen Nadırich- 
ten haben die Werftarbeiter in Ant» 
werpen fich geweigert Munition zu 
veriaden, die für die Bolen beitinmt 
iſt. 
| Der amerikaniſche Dampfer War— 
ſaw, der 30 Waggonladungen Mu— 
nition an Bord hat, die von der 
omerikaniſchen Okkupationsarmee 
am Rhein geſandt worden, iſt in 
Antwerven angelangt. 


Er > a 44 I 3 “us > u a 5 u 2 i 
Erite Fran an der Berliner Aftienbörie. | Scott & Co. Kleider im Werte von! 


Berlin, 21. Aug. Die erfte Frau, | 
die zur Mitaliedichaft in der Berli- 
Iner Aitienbörfe zugelaffen worden, | 
ift Frau Margarethe Bruehl, die an 
der Spite einer bedeutenden Zerea- 
kenfirma fteht. 


Lenin hebt. 


zur Ausbreitung der bolichewiftifchen | 
Kehren. 


Berlin, 21. Auguft. Gelegentlich | 
einer Rede, die der bolfcheriftifche | 
Premierminifter Lenin, laut hier ein= 
getroffenen Nachrichten, in Moskau 
über die Beziehungen Ruflands zum 


— — — w 
— — — — — 


von revolutionären Bewegungen in 


„Ihe 


2 RSG EEE * 
nengewehr-Fort als Spielzeng für Kinder, Aus den f forgenlofen Gejicht 
macht md aewaltige Minitionsvor-| Henährten Anaben Fann man jchon erichen, daß der Spielplas in England und nicht in Dentichland Fiegt. 


' 
' 


Der Schrei einer Fran, 


i 


\ 


Er erwies jid als wirffames Mittel 
gegen Räuber. 


Giner verwundet: ? 


| 
Gin neitohlener Briei und erihmwindelte | 
Kleider. — Uriadie ichwerer Ber: | 


letsuengen dunkel. — Noch ein Ver⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. 


Mitgliedern 


days 


Politiſche Lage Deutſchlands nimmt 
wieder ſehr ernſte Geſtalt an. 


Radiktale rühren ſich. 


In Velbert bei Eſſen wurde eine jedoch 
nur ſehr kurzfriſtige Sowjetreyublit 
proklam'ert. — Neichswehr nach Kö— 
then unterwegs, um dort einer ähn— 
ichen „Republik“ ein Ende zu ma— 
ſchen. — Eiſenbahner wollen feine 
weitere Munition für Okkupations— 
truppen befördern. —Regierung wird 


der Entente Note ob der Ausſchrei- 


tungen in Kattowitz zuſenden —Ehe— 
malige Offiziere ſchließen ſich den 
Kommuiſten an. —Gewaltige Kund— 
gebungen der Arbeitsloſen in Berlin. 


Berlin, 21. Aug. Die politiſche 
Lage in Deutſchland beginnt ſich 
überaus ernſt zu geſtalten. Die po— 
litiſchen Faktionen haben begonnen, 
ſich ungeachtet des gegenſeitigen 
Mißtrauens in zwei Hauptgruppen, 
die linke und die rechte aufzuteilen. 
Dieſe beiden Gruppen beobachten 
einander auf das Sorgſamſte, in der 
Befürchtung, daß die gegneriſche 
Gruppe mit Hilfe eines Putſches 
ans Ruder gelangen könnte. 

Augenſcheinlich haben die Radi— 
kalen, dadurch erbittert, daß von 
amtlicher Seite ihr Verlangen, die 
Volſchewiſten ſollten in dem Kampf 
gecen Polen tatkräftige Unterſtüt— 
zung erhalten, immer wieder ab— 
ſchlägig beſchieden worden, die Ini— 
tiative ergriffen. 

In verſchiedenen Gegenden We— 
falens iſt es zu kommuniſtiſchen 


— 


ern der wohl- 


a 2 ; | 
lizei, daß Sullivan fih auf das | I fi 
Fenfierfims des im —— —2 rauen immredl 
celegenen Zımmerz gejebt habe und | 
ous dem FFeniter gefallen jei. Die . — 
Behörde ſchenkle jedoch den Angaben Ik die Ratifizierung durch Legis— 
Nortons wenig Glauben und nahm) Yatnz von Tenneffee rehtsgültig? 
ihn in Unterjuchungshaft, 
Tie Shladit in South Chicago, 
Detektive!, melde die Schhieherei 
weiter wirterfuchten, die geitern mor: | 
gen zwiſchen Weichenſtellern und Das Gericht dürfte die endgültige Ent⸗ 
der Gewerkſchaft der ſcheidung zu fällen haben, — Frau- 
Gijenbahner an der 99. Straße und| enſtimmrechtler in Tenneffee über: 


— 


— — 


Situation ſehr verworren. 


Weſt— 


Es gährt wieder. 
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bung des hieſigen Rathauſes fanden 


X 


pillere Fehde. 


— — — 


Kundgebungen von 15,000 Arbeits- 
lofen Statt, gelegentlich welcher Reb- 
Iner der Radifalen die Neutralität 
| Deutfchlands in dem Kriege zioifchen 
Rupland und Bolen al3 eine Schmad 
für das deutfche Proletariat bezeich- 
nneten. Gleichzeitig wurden nocd) ums 
fangreichere Kundgebungen in Aus- 
ſicht geſtellt. 
Bei dem ſtetig weiter um 
greifenden Radikalismus in Berlin, 
wo ſich tauſende vormaliger Offi— 
ziere den Unabhängigen Sozialdemo— 
kraten und Kommuniſten anſchließen 
um die Sache des „nationalen Bol: | 
Ichewismus“ zu fördern, it aus ©t. 
| Reteräburg die Kunde eingetroffen, | 
dab der Premierminifter Lenin eine 
neue Erflärung zu Guniten einer 
„Weltrevolution“ erlaffen hat. 
| Einer bier eingettoffenen Funfen= | X „a \ 
—8 — * Be een — verſchiedenen polt- 
lauf einer Rede in Moskau: „Bir [He Rarteien und Faktionen 
müfſen ſortfahren, in allen Ländern Moögen bisher zahm geweſen ſein, 
lauf | hinzuarbeiten, | @ber dafiir iverden ie allem Ans 


eine Revolution —— 
bis wir unſer Ziel einer internatio— ceine nach vom 1. September an 
18 a) il Lili \ 


Ihompfoniten und Fowdenitenrüften 
fich zum Wahltampf. 


Tranf S. Nigheimer, 


— _ 


ſick 

* Seine Kandidatur für Countyrichter 
findet weitgehendſte Unterſtützung. — 
Kongreßabg. Doremus eingetroffen. 
—Naͤchrichten vom Feld der Ppolitik. 


— — 


Kaum noch vier Wochen, und die 
Vorwahlen werden darüber entſchei— 
den, welche der vielen nationalen, 
ſtaatlichen und CountyKandidaten 
auszuſcheiden haben werden. Die 


nalen Republik des 
reicht haben.“ 

29 Tote! 
Der Dampfer „Superior City“ ſinkt be 


Proletariats er— 


mit einer Force geführt werden, wie 
ſie Chicago lange nicht mehr erlebt 
hat. Die beiden hauptſächlichen 
Tofftionoe im to AYrf iſch M 

Faktionen der republikaniſchen Par— 
itei in Illinois, die Lowden'ſche und 


Koͤlliſion innerhalb von zwei Minu-⸗ die Thompſon'ſche, ſind entſchloſſen, 
ten im Superior See. den Kampf um die Oberherrſchaft 
Sault Ste. Marie, Mich. 21. Aug. bei den kommenden Wahlen zum 

Kurz nach neun Uhr geiterit abend | — —— — — und _ bei- 

ging vier und eine halte Meile nord: 2 een: a. a; 

" ftlich don Whilefift Point im Su— EL ER TECH, 

a —— u zwei Mi: — — anselert. 

nuten der Fractdampfer „Superior]| Die Thompſon'ſche Faktion hat 

City“ unter, nachdem er mit dem bereits für die letzten beiden Wochen 

Dampfer „Willis L. King“ kollidiert vor den Vorwahlen ihre Verfamm- 


4 
war, und beim Untergang des Dam- lungen angeſetzt, die in jeder Ward 
pfers ſind 29 Perſonen, darunter der Stadt abgehalten werden ſollen. 
eine Frau, ums Leben gekommen. Die Lowden-Brundage-Deneen'ſche 
Vier Mann der Mannſchaft, dar= | waftion wird natürlich ſämtliche 
Edw. Sawhers von Angriffe mit derſelben Heftigkeit 


Albion, Mich., wurden gerettet. Un- erwidern. Auf beiden Seiten wer— 


eg Kabitan 


wagen vorfuhren, verſuchten 


wundeter in South Chicago gefunden. Commercial Avbenue ſtattfand, fan⸗ zeugt, daß Entigeidung zu ihren 
den geſtern abend im Hofpital der) Gunften ausfallen wird. — — 
Illinois Zentralbahn Henry Denhot, behaupten, bat Feine endgültige Nati- 
Bier Banditen, die in einem Kraft! Nr. 10650 Erwirig Aonue, ein Mit] zigierung erfolgt ift. 
gejtern ‚glich ‚der Meichenftellervereinigung, 
abend der Wirtjchaft von 3. Mächo- mit einer Schußwunde in den Nieren 
nioc, Nr. 1101 Weſt 47. Place, einen auf. Er erklärte der Polizei, er ſei 
Befuch abzuftatten, mußten aber un- |öufällig angeſchoſſen worden, als er 
verrichteter Sache abziehen und nab- auf eine Elektriſche gewartet habe; 
men anſcheinend noch einen ihrer die Polizei glaubt jedoch, daß er 
Kameraden ſchwerverwundet fort, während der Revolverſchlacht ver— 


Naſhville, Teun. 21. Aug. Alle 
Anzeichen deuten heute abend darauf 
bin, daß ed geraume Zeit währen 
dürfte, ehe die Verwirrung mit Bes 


Ausicreitungen gekommen, in der)ter den Umgetommenen befinden fich | den die Kandidaten für Gouverneur, 
Stadt Velbert, in der Nähe von Ej-| die Folgenden aus Chicago und Umz| Tür den Bundesjenaf, für ftaatlide 
fen, ift geitern eine Sowietrepublit | gegend: und Connty-Memter neben anderen 
proflamiert worden und Ejien fo vie) Maat ©. ©. Lehre, 2943 N. vortrefflichen Rednern vor das Volk 
Remſcheid wurden aufgefordert, ſich Allen Ave, Chicago: Tony Hayville, treten. Bürgermeiſter Thompſon 
dieſer Erhebung anzuſchließen. Man 1945 Marylaud Sir. Gard, —— ſeine 
befüchhtet einen offenen Aufruhr) Kay MeHatton, Paleftine, SU; Anz leiten. Ob 
seitens der Grubenarbeiter in der | gel Carujos, 810 Broadway, Garn, |Ipreeien 
dortigen Gegend, Rz Same Burke, 5962 Wabaſh 

Delbert it jedoch durch die Bali» 


Zowden jelbjt bier 
wird, it noch) nicht befannt. 


‚September wird von den „Xhomp« 


eigene Faktion zur! 


Die Verjammlung am Abend des | 


als fie den Rüdzua antraten. Der 
Wirt und feine Tochter Helen hielten, 
fi, alö die Burschen mit NRevolvern | 
bewaffnet eintraten, in dem Lolalı 
auf. Die Gattin des Wirles und! 
fein ungefähr 24jähriger Sohn Jo— 
jeph befanden fi friedlich plaubernd | 


lin der an die Mirtichaft arenzenden | größeren Käden an der State Str. 


Küche. Macontac und Tochter fola: | 
ten anaejicht3 der Schiekeifen dem | 


Befehle, die Hände hodyzuhalteı, und wurden Louis Banfs, Wr. 5120 


gerade wollte einer der Kerle hinter | GKalumet Ave,, und Edwin Klein, 
“den Schanttifch gehen, um die Kaffeltr. 3505 Indiana Ave, in Saft 
als Frau Mahoniac | genommeit. 
durch eine Türfcheibe den Vorgang | folgte geitern nachmittag, als fie in 

Sie ftieh einen Schrei | ciı:, 
Wrangel vernictet Bolihewiitenforts | aus, der Jofeph auf die Beine brachte | 375 Inuienden Che£ unterzubringen 


zu plünbern, 
bemerfte. 


und ihn veranlaßte, ebenfalls nachzu— 
ſehen, was in der Wirtſchaft vor— 


mat, 
geivehr 


Vater binter dem Schanktiſch liegen 


batte, in das Auto feines Vaters ges | 


nommen hatte. 
zahl 


Er teuerte eine An 


und toill gefeben haben, wie einer der! 


Burfhen zulammenbrad. IT 


Icller Bemühungen konnte er fie nit | 


einholen, fie enttamen, nachdem 


folat war. Die Polizei der Bezirtg- |vid Bloom, Pr. 4528 Calumet Mve.,| Anficht, daß der Antreg auf Wieder: 
wache der Viehhöfe, weldde von bem | We 
Vorfall benachrichtigt wurde, ſchickte unerwünſchte Bekanntſchaft von zwei 
mehrere Detektives auf die Suche 


nach den Burſchen, doch bisher konn— 
ten ſie keine Spur von ihnen finden. 


Sie ſuchen jetzt fämtliche Hofpitäler ı 


ab in der Hoffnung, den angeblich 
verwundeten Banditen zu finden. 


Erſchwindelte angeblich Kleider. 


In der Hauptwache befindet ſich 
der aus Omaha, Nebr., ſtammende 
John Aldin Ryan, welcher angibt, | 
aus guter Familie zu ſtammen und 
ein Rechtsanwalt ſein will. Er wird 
beſchuldigt, auf das Konto von Ed-— 
ward Greenſtone, Nr. 2116 Pierce 
Avenue, bei der Firma Carſon Pirie 


$300 erlanat zu haben. Ryan ſoll 
einem bon der Yirma an Öreenjtone 
gefandten Brief in feinen Belit be= 
fommen und diejen bei feinen Ein 
fäufen vorgezeigt haben, worauf er 
die gewünjchten Waren ohne weiteres 
befam. Man nahm an, daß Ryan 


Erklärt Aſien für das geeignetite Land | en Brief aus dem BrieftaftenÖreenz 


ſtones gejtohlen hat. 
Aus Dem Ferner gefallen? 

Die Abteilung zur Aufarbeitung 
bon Mordfüllen verfucht ausfindig 
zu machen, tie der Z5jährige, im 
New Gault Hotel wohnhafte James 
Sullivan zu feinen Verlegungen ge: 


wird. Gullivan erlitt außer einem 


Shüffe auf die Fliehenden ab! 
Troß Fulton Straße ein, als er an der 


Bi=-.- 


er, 
. FAR) . — . ! 
ihnen ungefähr zwei Meilen weit ge= ! 


jährigen 


ſcher Richtung fahrenden Elektriſchen 


zug auf die Frauenſtimmrechtsfrage 
in Tenneſſee aufgeklärt worden iſt. 
Dieſe Verwirrung iſt durch die par— 
lamentariſchen Manöver im Reprä— 
ſentantenhauſe, die Flucht von Mit— 
gliedern des Repräſentantenhauſes 
nach Alabama, um das Haus be— 
ſchlußunfähig zu machen, ſowie 
durch das Vorgehen des Repräſen— 
tantenhauſes ungeachtet der Tatſache, 
daß kein Quorum zugegen war, her— 
beigeführt worden. 

Die Frauenſtimmrechtler ſind feſt 
davon überzeugt, daß ſeitens der Ge— 
richte die Entſcheidung zu ihren 
Gunſten ausfallen und die Ratifi— 
auf zierung des Frauenſtimmrechis— 
amendements zur Bundesverfaſſung 
ſeitens der Geſetzgebung von Tenneſ— 
ee für rechtsgiltig erklärt werden 
und der Staat Tenneſſee demnach 
der 36. Staat ſein wird, der das 
Kraft gefet —— En Truppen der NeiStwehr haben in 

Diefen Standpunft vertreten Gou:= ——— ed * ——— 
—— verneur Roberts, Generalanwalt een — — z 
IStraftiwagen aufgeben. Thompſon Vorfitz ee u Verſtecken aufgeſtö yert und cs Tamm 
Seine Uhr und Kette und si2lcı po — .. * — zu etlichen blutigen Zuſammenſtö— 

Beruf 1656| aatsſenat und „andere, ‚ während hen, 
w Die Gegner des Frauenſtimmrechts Die Eiſenbahner haben erklärt, 
und Wells Straße von drei un. ae — Dee — daß fie entiloffen find, die fernere 
a ee noch feine endgiltige Entfceidung | nersrseruma von Munition an Eis 
‚Näuber gejtellt wurde, feitens der Gtantögefehgebung er= | nsatrumpen im Dffubationsachiet 
Den VBerluit von $8 beflant Ta- i lat sit, Miebder anbene find der tentztruppen im Ottupationsaebiet. 

n Ver folgt iſt. Wiede e ſowohl im weſtlichen, wie im öſtli— 

chen Deutſchland zu verhindern. 


wundet wurde. Eine ganze Anzahl 
Männer find unter dem Verdacht, an 
der Schieheret beteiligt geweien zu 
fein, in Unterfuhungshaft genom= 
men worden. 
Falſche Checks. 
Unter der Anſchuldigung, in allen 


len wieder abgenommen worden und 
23 der Kommuniſtenführer wurden 
verhaftet. 

In Köthen (80 Meilen ſüdweſt— 
lich von Berlin, zwiſchen Halle und 
Magdeburg gelegen) iſt ebenfalls 
eine Sowjetrepublik ins Leben ge— 
rufen worden und die Folge iſt eine 
Unterbrechung des Bahnverkehrs 
zwiſchen Halle und Magdeburg. Die 


falſche Checks im Geſamtwerte von 
ungefähr 32000 abgeſetzt zu haben, 
wegs, um dort die Ordnung wieder 
herzuſtellen. 

Die Regierung wird der Entente 
ine Note bezüglich der Vorgänge in 
Sberſchleſien ſenden. In dieſer Note 


Die Verhaftung er— 
einem Laden einen falſchen 


verſuchten. 
Vor dem Wohnhauſe Nr. 


bung in Abrede geſtellt und von den 
6121 
im Volksabſtimmungsgebiet den Po— 
len keinerlei Bevorzugung zu 
werden laſſen. 


— 2 
y eil 
— 


Banditen—⸗ 


terzett angehalten. Er mußte ihnen 
518 überlaſſen und auch ſeinen 


büßte Charles T. 


— 


09, 


Ider in der Näbe feiner Wohnung Ddielermägung am Freitag automatijch 
abgetan wurde. 

Als das Haus heute zuſammen— 
irat, war fein Duorum zugegen. Der 


Entente, die bereit3 ob der Kramalle 
in Kattowitz fehr aufgebracht iſt, 
— Ss SH inoch mehr in Harnifch gebracht mer- 
Ramendaufruf ergab, bab 59 Mits | Yen dürfte. Die Ausfchreitungen in 
gliede 2 > a Im Ne : a 

— De * Stelle — während Kattowitz waren augenſcheinlich durch 
Fran liegen im bedenklichem | OO Mitg — Id fein müffen, Iben Polenhaß verurfacht worden fo- 
— un * —— au * wie auch durch die Erbitterung gegen 
Als geſtern Abend der Stjährige Dr aufe — 2— —— | pie dort garnifonierenden franzöft- 
a en I 115, | Gegner ‚des Srauenftimmrehts in span Truppen, und die dortige Tage 
James W. Fernhold, Nr. Ask offer Stille nad Decatur, Alabama, ift noch dur den Umftand ver- 
Greenwood Avenue, mit feiner 74- gereift, um das Haus beihlugunfähig |, 
| Gattin Velle in Feinemlzu machen und fo jede weiteren | 
Sroitwagen vor dem Gebäude Per, Schritte mit Bezug auf das Frauen: | 
4941 Lafe Bark Avenue fuhr, wur- fimmretsamendement unmöglich zu 
de fein Gefährt don einer in füdlie| machen, Ihnen war es haůpifach⸗ 
lich darum zu tun, die Erledigung 


Wollköpfen, die mit Schießeiſen be— 
waffnet waren, machen mußte. 


— — — — ———— 


Alte Leute verunglückt. 


Mann und 
Zuſtande im Hoſpital. 


polniſcher Truppen dorthin geſandt 
worden ſind. Der Kommandant der 
franzöſiſchen Truppen hat angekün— 
digt, daß er keinerlei Einmiſchung 
ſeitens der Polen 


zeimannſchaften Eſſens den Radika- Maryland Ave., Gary, Ind.; Steve 


ſoniten“ in der Arcadia-Halle ab—⸗ 


wird jedwede Förderung der Erhe— 


Alliierten verlangt werden, daß ſie 


Man befürchtet, daß hierdurch die! 


fchlimmert worden, daß 2000 Mann | 


Mofid, 3015 Broad Str., Chicago. 


Kapitän Satoyers_ beftreitet, daß 


Nebel geherrfcht Habe. Der Boots 
mann Walter Richter, welcher jchive 
verlegt wurde und Hier im Hofpita 
Mt, fagte, daß das Gefahriianal zive 


Minuten vor dem Zufammenftoß tom 


| Kapitän gegeben worden ſei, 
| Minuten zu fpät, um den Yu 
Imenjtoß zu vermeiden. Der „Hin 


Reichswehr iſt nach Köthen unter | habe den Dampfer mittfchiffs getrof- 
fen und biejer jet unteraeganagen, ehe Straße, 


die Boote herabgelaffen werden fonn 
ten. Die Mannfchaft habe fich ruhi 
verhalten. 


— s —— 
Straßenkrawall. 


Waſhington Square 
Place hielten geſtern abend die „Uni 
ted Americans“, eine meiſt aus frü 
heren Soldaten beſtehende Vereini 


Ave., Chicago; James S. Hickey, 748 


—2 


gehalten werden, und man munkelt, 
daß dies eine der ſenſat onellſten 
»|volitifhen Zuſammenkünfte der 
r 
1würde. 


Lowden-Verſammlung. 


| 


ste 
IKT 


en Mr 


4 5e Verſammlung der 
der Rowden-Brundage- 


Dienstag, abends um 8 Uhr, 
nr Medinah Temple, Cab und Ohio 
lg. 2 . — 
Bürgermeiſter Thompſon eine Er— 
A 17 In anhirai 9 
|twiderumg auf feine zahlreichen An- 
Igriffe gegeben merden. General- 
|anwait Edward I. Brundage wird 
jden Vorfik führen, und außerdem 


Vor der Neivbery Bibliothek an | Werden Gouverneursfandidat Zohır 
und MWalton | C- 


. Sglesby jewie Senator Medill 
1 WeCormik und der ehemalige Gou— 
-|berneur Charles ©. Teneen al3 


‚ Dauptzedner auftreten. Sämtliche 


aung, eine Straenverjammmung ab, |Nandideten werden natürlid zur 
| Die Bemerkungen eines der Redner, | Stelle jet. 


Robert Saton, über Bolfchemwiften, 
%W. W. und andere Radikale ae- 


Qu 


nd*+ 


fielen mehreren Zuhörern nicht, der 


Miderfpruch entwidelte ih zu Tät 
lichkeiten und bald ivar eine Keilere 
im Gange. Man rief die Polizei 
doch noch ehe diefe eintraf, hatten di 


Kampfhähne fich verfrümelt und die | 


Menge fich verlaufen. 
— — — — 


| Das “Better 


Schöner Kihler Sonntag wird int Aura | 


ſicht geitellt. 
Waſhington, 21. Auguſt. 
tag und Montag die folgende Witte 
rung in Ausſicht: 
Illinois: Schönes, anhaltend küh— 
les Wetter am Sonntag; am Mon— 
tag ſchönes, etwas wärmeres Wetter. 


Sonntag und Montag; wärmer am 
Montag. 

ber Michigan: Schönes Wetter 
laı Sonntag md Montag, mit 


Die! 
“> 


| Bundeswetteriwarte jtelit fiir Sonn- 


Indiana: Schönes Wetter amt | 


der Lake Park Avenue Linie ange— 
rempelt. Die beiden alten Leute 
wurden herausgeſchleudert, und das 
Auto ſelbſt wurde vollſtändig zur- 
trümmert. Fernhold erlitt innerli— 
ſche Verletzungen und Abſchürfungen 
und ſeine Gattin eine Gehirnerſchüt— 


terung und wahrſcheinlich innerliche 


Verletzungen. Sie wurden nach de 
Illinois Zentral Boſpital überge— 
ſührt, wo ihr Zuſtand für bedent— 
litt gehalten wird. Fernhold war 
liriber ein befannter Kornbändler. 

Ein Mann im Alter von unge: 
fähr 60 Jahren, deſſen Perſönlich— 
keit noch nicht ermittelt werden 
konnte, erlag im County Hoſpiial 


Auslande hielt, erklärte er, die Bol- kommen iſt, deren Folgen er wahr- den Folgen eines Schädelhruches, 
ſchewiſten müßten mit dem Schüren ſcheinlich im Countyhoſpital erliegen welchen er erlitt, als er an der 75. 


und State Straße unter die Räder 


allen Ländern fortfahren, bis ſie ihr Bruch der Wirbelſäule mehrere Rip- eines Kraftwagens geriect. 


Ziel erreicht und eine internationale 
Republit des Proletariats geſchaffen 
hätten. Das fruchtbarſte Feld für 
bolſchewiſtiſche Lehren, fügle er hin⸗ 
zu, ſei zur Zeit Aſien 


penbrüche und einen Beinbruch. Er 
wurde geſtern morgen vor dem Hotel 
bewußtlos auf dem Bürgerſteig lie— 
gend aufgefunden. Sein Zimmerge- 
noffe Henry Norton erklärte der Po- 


Als er an der 106. Strahe an dem 
Ufer des Calumet Flufjes fpielte, 
jtürzte der vierjährige Patrik Wajh. 
Nr. 10351 Avenue DO. in den Fluß 
und ertranf, 


des Antrag auf Wiederermägung 
zu berhindern, da, jo lange biefer 
Antrag nicht erledigt tft, die Ratifi- 
zierung nicht ald vollendet betrachtet 
werden fann. 

Nah dem Namendauftuf bean= 
Itragte Repräfentant Ddle, der Ser: 
\geant at arm3 folle die abweſenden 
haft merden fönne, feitnehmen. 
Spreder Walter erlich die biesbe- 
zügliden Meifungen, und da® Haus 


unterbrah feine Situng für bie] 


| Dauer einer Stunde, objchon jeber- 
mann wußte, daß feiner der Abme- 
enden auffindbar war. 

ALS die Situng wieder zufammen= 
trat, beantragte ZT. T. Riddid, einer 
der Führer der Frauenrechtler, der 
Antrag auf Wiedererwägung follte 
vor das Hau gebradt werben. 
Sprecher Walter, der Führer ber 
Gegner bes Frauenftimmreht3, er— 
Härte diefen Antrag für außer Orb» 
nung, da das Haus nit beihluß- 


fähig war. NRibdid legte Berufung zu laſſen. 


zu dulden beab⸗ ſteigender Temperatur. 


ſichtigt. 


— Schönes Wetter 
Im Luſtgarten und in der Umge— 


Nieder-Michigan 

Jam Sonntag und am Montag; 
|| fteigende Temperatur am Pontag. 
gegen die Entfcheidung des Sprederd|  Wisconfin: Schönes, anhaltend 
ein und Diefer murde bom Haufe kühles Wetter am Sonntag; am 
auch überſtimmt. Der Antrag auf Montag ſchönes, wärmeres Wetter. 
Wiedererwägung wurde dann aus Jowa: Schönes Wetter am Sonn— 





MM Mitglieder, two immer er ihrer Hab= |dem KXournal ausgemerzt, e3 wurde | tag und Montag; wärmer amSonn- 


mr 


|befchloffen, von der Wiedererwägung | tag und Montag im weſtlichen und 

Abſtand zu nehmen und den Ratifi— | in mittleren Teil. 2 

zierungsantrag an den Senat, wo er| Yür Chizago lautet die Wetter: 

lurfprünglich eingebracht worden, zus | vorausjage wie folgt: 

rüczufenden, damit er dort definitiv] Schönes, anhaltend fühles Wetter 

unterzeichnet werden joll. anı Sonntag; am Vontag fchönes, 
Kanzler James B. Neroman erließ | ctwas wärmeres Wetter; gemäßigte 

dann nod} einen Einhaltsbefehl, durch | nördliche Winde am Sonntag, die 

| welchen Gouverneur Roberts, Staat3- am Montag abflauen und nad) 

'fefretär Steven foiwie die Sprecher | Oiten umichlagen. 

de⸗ Senats und des Repräfentanten- Der Temperaturftand. 

hauſes daran verhindert werben, dem Nachitehend der Temperaturftand nach 

Staatsfelretär Colby die offizielle |den amtlichen Angaben des Wetteramtes 

Mitteilung von der Natifizierung | von neitern Racımittan 3 Nhr an: 

des SHrauenftimmrechtsamendements | 3 in: Nanmit....05] 8 1br adenbs....65 


4 Uhr nachmit....64| 9 Uber abend3....64 
durh den Staat Tenneffee zugehen a * nadmitt....66/12 Abr mittern....63 


abendd....65| 2 Uhr morgens....03 


a 
.... 


Nach diefen VBerfammlungen wer» 
|den im Laufe der näditen Tage 

| Eleinere Berfammlungen in den ber» 
= |hiedenen Wards der Stadt folgen. 
| Frank Righeimers Kandidatur. 


ei Die „Ihompfoniten“ haben be- 
‚reits in allen Wards VBerjammlun- 
gen abgehalten, und von allen 
republikaniſchen Organiſationen mit 
einer Ausnahme, der der 19. Ward, 
wurde die Standidatur des Hilfs« 
forporationsanwalts Frank S, Rig« 
Ibeimer für das Amt de3 County- 
richters einstimmig indoffiert. Nig« 
heimer ijt einer der wenigen Kandi- 
daten, der von jich jagen fann, da 
ler das republifaniihe Votum fait 
| gejchloffen hinter fich hat. AZ Sohn 
eines Ddeutichen Vater3 wird er 
zweifellos aud) die uirgeteilte Unter» 
ſtützung des deutſch-amerikaniſchen 
Stimmgebertums erhalten. 
Righeimer iſt ein Graduierter 
der Univerſität von Chicago und 
der Lake Foreſt Univerſität und 
wurde im Jahre 1901 zur Anwalts⸗ 
proris zugelaſſen. Von 1906 bis 
11916 war er Village-Anwalt von 


Foreſt Park, SU., und im Sabre 
1916 wurde er zun Hilfsforpora- 
tionsanwalt ernannt, abancierte 
aber infolge feiner glänzenden Xet- 
tungen im Sabre 1916 zum eriten 
Aſſiſtenten des ſtädtiſchen Korpora— 
tionsanwalts. Er iſt ein Mitglied 


| 
I 
der Cleveland Loge, L.F. KA, M,, 
des Cicero Hapitel3, R. A, M., des 


Humboldt art Commanderiums, 


K. T., der Shriner, des Medinah 


Zeınple, der EIS, de3 Royal Arca«. 

num ımd der Chicagoer Antvalts- 

fammer. N 
GEttelfons Erklärung. 


Korporationsanivalt Samuel W, 
Gttelfon erlie5 geitern in Ber- 
bindung mit NRigheimers JKlandi- 
datur eine Befanntmadhung, in der. 
er auf die Wichtigkeit des Amtes 
de3 Countyrichters hinwies, da der⸗ 
ſelbe die Wahlkommiſſion zu er⸗ 


el 


gegenwärtigen Kampagne werden 


1 
\ 
i 


a 


| 
4 


ftattfinden, und dabei folk ' 


en een ee een ee ne ee ee — 


— — Ten geh 





Bm Andoft, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1920. 


FEN Drohende Wolten, Cox's Kampagne. 


: 2: — ö Gr: beichäftigte fich wieder eingehend “ — 
Bietorin Bonograph EI vertraten Shen Senaanam we aan | Die beſte Bedienung 
Spezi — Ren : likaner. 
Speziell 645.50 Ceit mehreren Wochen ift auf ben en D., 21. Aug. Gouver— * * 2 
Viehhöfen eine Bewegung im Gange, | eur Kanes Di. Kor, der demofra- D D t R t 
den Reſt der noch nicht organiſierten tifc R dentfchaftsfandidat, be- ic H l r l 8 e N 0 en 
| Wiehhofsarbeiter die 600 WUugeftells ‚m ; ge r — Em heut ; : a ; 
ien her 110 Kommitfionsfirmen zum bauptete in En . ede, ie er heute ſind die Kennzeichen, fiir welche diefe 93 ‚000,000 Staat3banf be- | 
Anflug an die Gewerkfehaft zu be: Abend hier hielt, der republikaniſche kanut ift md auf weldhe fie ihr ausländiihes Erdiange-Geichäft 


e . Nampagnefonds wiirde zum großen 
S » nr 2 En — aufgebaut hat. 
wegen. Die Organiſatoren hatten Teil von den großen Inlereſſen auf— 1 ) 


‚um jo leichteres Spiel, als die frag- gebracht, welche die Anſicht vertre— Es wird ſich für Euch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchrei— 
lien Kommiffionsfirmen erft fürzs | ten, dai; die Truppen der Negierung|ij den, wenn Sshr deutiche Mark oder öfterreid). Kronen faufen wollt, 
lich ihre Raten aanz erheblich erhöbt, zur. Beilegung von Arbeiterausjtän- Wir fhiden es per Poft oder Stabel dur unfere Korrefpondenten, 
und Die Angeftellten nur buch ges | den verwendet werden follten, Er DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 


Ihlofjenes Vorgehen Ausficht darauf | hemerkte auch, nichts fei gefährlicher : 
hatten, fich ihren befcheibenen Anteil| als eine Regierungspolitif, die dar- WIENER BANK-VEREIN, Wien. 


am größeren Gewinn zu fihern. Die — — | 
| 
| 
I 
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Vizegouverneur. | 
i ul — Nils 
Wenn Sie Marvo, das Marvel Product, von uns | A er Som, 


* 
ar 


A 
* 


erh 


beziehen, Haben Sie die Garantie, das Defle zum Nodford. 
Originalpreis vom Fabrikanten direkt zu kaufen. 


Unſere Malzprodukte werden unter 
den verfhiedenften Namen und Preis 
fen in den ganzen Vereinigten Staa- 
ten zu Home Breiw-Zweden verkauft. 


Demofraten — Leo ©. Hana, Beoria; 
Walter W. Willtams, Benton. 

Sozialisten — George Sioop, 4023 
N. Lcamington Ave., Chicago. 

Staatsſekretär. 

Republikaner — Louis L. Emmerſon, 
Mt. Vernon; William H. Neid, 1335 
RW, Garfield Blod., Chicago. 
I „Demokraten — Aethur w. Char 
Aber Carmi; Alfred E. Fredericks, 


Sheffield Ave., Chicago. 
Sozialiſten — Clarence H. Owen, 
14601 Kentucky Avbe., Harvey. 
| Etnatliher Rechnungsführer 
| | Srepublifaner — JIrlius Johnſon, Rock 


N: sland: Andrew Ruſſel, Jackſonville. 
iſt unſer eigener geſetzlich geſchützter Demofraten — Jans J., Brady. 
und privifegierter „Brand“ für beiten 


| 814 M — Eaſt Abckue, Oak Part; 
ton Blod. Ebiea⸗ o. 
Malz-Extrakt und Hopfen | ion 

| 

| 


+ 


— 
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et 


ee 
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auf abzielt, die Beilegung von in— Branie: <homas E. Wilfon, 
neue Gewerkſchaft kam zuftande. Faft | dujtriellen Swiitigteiten durd Re- zbomas J. Scaly „.Beäfident FPräfideut Wilfon & Co,, Baderb, 
Jämtlihe Angeftellte haben ihren | gierungsjoldaten zu erzwingen. Edward R. Kitlinger, Bigepräfident Ralvh Yan Beten, 


en h Andrew 9. Wolsleereneen... Stalfieree  Bizepräf, Kont. & Comm, Nat, Bank, 
Beitritt angemeldet. Als das die) Nm Laufe des heutigen Qages Ccorge U. Aalld........Bilfstailierer Abel Tavis, 


Arbeitgeber geftern erfuhren, wurden | hielt Gouderneur Cor ins Vizehräf, Chicago Title & Zruft Co, 
; ; . en r insgefamt 4 ä 
fie fuchsteufelstwild und erklärten | Reden, zwei vom Zuge aus, eine in Beſtände 83,000,000. — Sicherheits-Käſten. — 35 an Erjparniffen. 


den „Frevlern“ kurz und bündig, daß Orville und die letzte hier am Abend 


jeder von ihnen, der Montag mit Er behauptete, er beſitze denügende Southwest Trust and Savings Bank 


Wunderbare Werte im neuen, wenig einem Unionfinopf im Knopfloch zur | Bewei iir feine 9 , 
benusten, umgebauten und Shopivorn pf pf 93 Bern le für feine ehaupfung, die 


Foonorapten nn, Arbeit kommen würde, ſofert den Republikaner beabſichtigen für ihren w Strasse, Archer und Hoyne Ave. 
50 binet, 8325 Größe, 6: : - — De 

Tal. Cabinet: $o38 geöhe, jept SER. Laufpaß erhalten werde. Vier bder|stampaanefonds zum Allerminde- : Züglih 9 morgens his 8 nachm.; Samstaas 9 morgens vis 12 mittags, 

ich < : * 6 

abs — — 20 Seoie, jet SL. Firmen machten noch kürzeren Pro⸗ ſten $15,000,000 aufzubringen. Montag und Hreitag abends von 6 bi3 8 abends, 

2zöll, inet, S130 Größe, tent $4! * >» : ; , 2 Rn s 27 : 
Ehenfalls zit Gabinet —— seh. Sie entliehen einfach die frage| Er behauptete ferner, die Ameri— 

$15 bis 855. ; S ' zZ ae 2 

12 Election Necordb3 und 2 Scwel lichen Angeſtellten auf der Stelle. can zereine Society, die während 
Roints frei. Dadurch ift eine ernjte Lage ae- der Kriegsdaner zu bPatriotiichen | 


> 


ee) 


* 


ac 


dunkles, wunderbar monijierendes volles Honte: Republifanee — George E. Acht, 
breiw mit einem Schaum wie Sahne, weldhes alle Et. Koni2. 

Gigenjchajten ver beiten früher importierten Ge: 
tränfe bejitt. 


Ganz bedeutende Abichlüfle in Malz und Hopfen erinög: 
lichen uns noch) bis auf Weiteres die Beibehaltung folgender 
DOriginalpreije: 

‘ 3 lington Place, Chicago. 

3dfd. Ranne $1.75 kompleit, für 6:8 Gall. Can es x uns, 
; Santafee. 

helles und leichtes oder dunfics und fchweres Home Brom, Sonieliten — Leopold Ealtiel, 938 


>. DD. »D. 31.90 Margate Terrace, Chicago. 


** 


Demokraten — Charles Roth. 211 
©. Maple Str., Oak Park; William 
Ivan Ar., Danpille. 

Eozialiiten — Charles E. Peebles, 
Decatur. 


a 


— 
— 


* 
* 


JEdward T. MeCaffrey, 4946 Waſhing— 

Sozialiſten — Anſel M. Brools, Rock⸗ 
ford. 

Marvo gibt Ihnen ein kriſtallklares, helles oder Staatsſchatzmeiſter. 
Springfield; Edward E. Miller, Eaſt 
Generalanwelt. 
Republifaner — Nihard X. Barr, 
a] Soliet; Edward J. Brundage, 017 Ar— 


Freie Ablieferung nad traend einem - —— — > % S ireif, 
zörere Ablicerung na traend einem Sl fnaffen worden. Morgen erben} Zivedten in’s Leben gerufen worden, |” er »enver Strahenbahnerireit 


außerhalb de: eu 1500 Waaaonz Vieh auf den Vieh⸗ ſei nunmehr von ihren Beamten in Denver, Golo., 21. a. Die | R 
2 onds afzcptiert, “ F 463 m y koniſche ae; Strahenhaf IUſchaf 
THE VICTORIA böfen erwartet. Den Kommiljionss | Cine „republifanijdhe Organiſation Straßenbahngeſellſchaft hat heute | 
— —— firmen wird alſo, wenn ſie inzwiſchen der Heuchelei und der Täuſchung bekannt gegeben, daß alle zur Yeitif 
4. dioor Hauptverfaufsraum nicht doch noh zu einem gütlichen | umgewandelt worden. noch in der Stadt befindlichen Streits || 


te — RER Schreiber des Oberſtaatsgerichts. ã „) 2 Nugufta, Me, 21. Hug. Williamlbreker am Monta ortgeſcha 
bei freier Ablieferung ins Haus. ——— —— &. Built Zmweintäden: Fon Yankıan Eir. lebereinfommen mit ben ngepell e 255 — — 


Tt ichts meiter übria |D. Hays, der Vorſitzer des revubli- werden würden. Wie es heif 
— Diss TR Mesrin: ZAneider 747 C Zweinfäden offen abends. „ten gelangen, nich weiter übrig |» 719°, J x Bit, 
Pe u Marvo : Brau Zirfular frei. — — 1 En J J bleiben, als daß fie ſelbſt, vom Prä— kaniſchen Nationalausſchuſſes be-eine große Anzahl Streikbrecher Bus 
. —* — er * = Lawrene WW, > a8. * * .r * Sa —B 2* + » m » 
Eigenes Verfandiyitem nad) iracnd einem Ort in den Ver. Staaten Nail, 6934 Stewart Ave., Chicago — identen an bis zum Kontoriſten, — in einer Rede, die er heute Cleveland, Ohto, geſandt worden. 

g m ) 11 & S en. eiva ve., Chicago. 5 


. Demofraten — George 3. Zobnfon, 9. Sißieifi — | Arbeitshofen anziehen und die ihnen |bicr gelegentlid, der Eröffnung der) Die ausjtndigen Strapenbahner | R 
Marvo Malt Corporation Cajt Moline. ——— wenigſtens ſeit langen Jahren 2 


8 0 TR} 
s . Repubfif HR —— Kampagne in Maine im Island — ſich gelegentlich einer auf 
Sozialiſten — William Brhyan, C ⸗ Nepublifaner — Fr itten, 32 — en) : z ä z 
1529 LARRABEE STR. CHICAGO, ILL. — RE a an —5— Kl U Keter ungerwohnte Arbeit verrichten. Dazu Part hielt, die Behauptung des morgen anberaumten Verfammlunge ae 
Bei eordneter Kongreßabgeordneter ſon, 1011 Ruſh Ser. , Chicago. foımmt, daß die Wiegemeijter und onberneurs Cor, daf; fiir den re-| bezüglich ber Bebingungen ſch 4 
—— EEE: —— Demofraten — Eugene 2. MeGarrh, Iihre Gehilfen, forte bie fogenannten publifanifchen Kampagnefondg Mil-!werden, unter denen fie zur Wieder— 
Nepublitaner — John J. Proton, | 657 Roscoe Str., Chicago. 


8 Es 
2 Ct Y & - e Meo D “au i A e 
Randalia; Etephen I. Day, Eraniton; | Cosialiiten — Gar ER „a [Den und Futterleute“ jchon mit lionen von Dollars von gewiffen Iır-| au fnahıne der Arbeit bereit find. N Offerte! 
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» > ' ; . - h 153 : En res g »£ 2 
Bittere Fehde. County emter nur einen Kandi- | Willien EC. Maion, 3314 Wafbington | ieland Nve., Chicago 9% einem Sympathieſtreik Wi: ha= |terefien aufgebracht worden feien, dic] Heute wurde die Bedienungsmann. —3 
a en daten in Felde haben, herrfcht vor- [| Plvd., Chicago, Ricyard Yates, Spring: 10 Siftrift ben, und daß diefer einen ungeahn= Ti; zufammengetan hätten, um das Ihaft eines Wagens der Stobevilie | 
nn Häufig bei ihnen Burgfeieden; me |" Fematı aten — William N. Palb Hepublifaner - SEN. Ehindofom, ar Umfang annehmen dürfte. Cs Fräfidentenamt zu erfaufen, ſür Linie bös verprügelt, nachdem J 
* Fe £ = raten — Willi %. Malk, „ 1 — i Je. vi lor x a 
nennen und überhaupt die Wahlen | die Konkurrenz zwiicgen den Kandi- | Miltitadt; William Murphn, 2906 | 1744 Kofter Avc., Chicago; Willian | Wäre leicht möglich, daß fi) an ihm eine fhmadjvolle Unmahrheit. zzer-| Wagen zum Entgleifen gebracht wor— 
in Coot County zu Tonirollieren | daten für die Staatsanwaltihaft | Throor Str., Chicago; €. S. Schneider, |Yewis —* nun Winthrop Ave., Chiz | Fatt —— ner zn. nex erklärte * auch die Behauplung den war. 
habe. Mit Hinſicht auf die voraus- wird von Tag zu Tag ſchärfer. Parton. cago, Edgar J. Cool, 6166 Wintbrop | 'fchäftigte Gemwerkfchaftler, und ihrer |für unwahr, die Zrantlin D. Noofe- Im Betrieb. I en 
> : nz —— m nn Sosialiften -— Kran? 5. Hall, Rod: |ve-, Chicago; Albert W, %. Jobnjor selt in Chi Mn a z 
fichtlic) fommende Voltsabitimmung | Honme warf feinem Gegenfandi- an — an F * Rock⸗ 1930 Wellinaton — N —— gibt es dort an 40,000 bis 60,000, velt in Chicago aufgeſtellt hatte, der | Lafayette Funkenſtation ſendet auf dem 
Ber = daten & n Sin Motiti ‚Iford; Kohn Hubert, Pt. Olive. gi -bicago; Sars⸗ b fi d epublik. Kanp —— fi Kr 
über den Thompjon’ihen Verkehrs | daten „sgoe bor, die Petition des Schreiber des Appellhofs field M. Collins, 6901 Yaterwood Yine,, beteiligen werden. republik. Kampagnefonds würde ſich ganzen Erdenrund vernehmbare De: | Ü nach: 
plan hält Ettelſon es für unbedingt]) letzteren ſei ungiltig, weil fie u 1. Ditritt — Coanjtn. 5 ö Diefer drohende Niefenftreit, der auf über $30,000,000 belaufen, ſo⸗ yeihe nad Wafhington. A . 
43 u < Nungeſetzliche Na— sumterichrifi Diſtrikt. Demokraten — John Haderlein, 1917 wie auch die Behauptun ox's, 
nötig, daß der betreffende County 2 ar unterſchriften Republikaner — William J. Umbach, Barry YUve., Chicago; Names I den ganzen Schlachthausbetrieb — g gor 3.daß MWafhington, 21. Auauft. Mari: |} Deutſchland, 10,000 Mark 
ch trolle über trage sur Laufe dieſer Woch > i e } 90; D. Ri— e d be= | der Kampannefonds der Republik — 
ri per eine jharfe Stontrolle über I} ur or —— ._ 640 W. 35. Str., Chicago; Joſeph H. ſchards. lahmlegen würde, . um 0 be- All * = u in. nefefretär Daniels erhielt heute die J 
9 : ihre af vird wahrſchein ie E Macaul 3151 init pe. Merinhi icher 5 Kommiifionse !tter zum Mllermindelten „000, 1 
ie ——— würde — —  rlerfie Die auf tem! 
zweifellos von jeiten der großen | arüber fallen; in mahgebenden —— P. Brady, 2340 Calumet Ave., Entweder — oder. händler auſcheinend für eine bon | jetragen würde. ganzen Erdenrund vernommen four: J 
atione fehde en Kreif inmt man a 5 Acago. 5 „Herr Rooſevelt,“ te Hays,8 I'M Dei i Ina & 
Korborationen befehdet werden |Nreien nintme man an, daß unn nemor traten — Mart Zvana, 1709 &. | Cbbie He vornherein verlorene Sache kämpfen. err Rodſevelt, fagte Haysde.Es war diefes die erſte Depeſche, J Oeſterreich, 10,000 Kronen 
würde. Ettelſons Erklärung lautet: Nichts viel Staub aufgewirbelt wird Satited Sir., Chicago. — ec wird Vürgfchaft ftelfen | Gegen den Strom fönnen auch fie} „begrimdete feine Behauptung mit! bie von ber neuen Zafayette Junten- J 
Co Rn; — und 3 Senmer i tr in Min, SER oder ins Gefängnis fpnzieren müiien. At einen Bei Zartife — 46 
„„ötanf Righeimer it ein Anwalt —— vn nur in Miß Kongreßabgeordnete. Wenn der hiefige 1 —— nicht ſchwimmen. * BE en > ae |Hation in Borbeaur, die bon der | 
mit weitreienden Erfahrungen, | {red gen wollen. u 1. Diſtrilt. — En etttah Bisher haben die Mitglieder der ſen haben wollte. Cor ſagte über.meritaniſchen Marine erbaut ior= | U 
mit einer gründlichen Kenntnis der sr nationalen demofratiichen Nepublifaner — Martin B. Madden FRE veariie die Wettfahrt in Cirin neuen Gewerkſchaft, die ausſchließ⸗ haupt nicht, worauf er feine Be: | pen abgefandt worden ilt. Die De: lingarn, 10,000 Kronen, 
Gejeke und einer hervorragenden | Hauptquartier wird ji von morgen | 3329 Michigan, Sie. — Richard hat, en Samstag binter Fi) Yich Leute Find, die das lebende Vieh, |Dauptung begrimdete. Beiden war vefche (autete: I iR 8 
ichts a Ok Hipfon Mi ine eifrige Tätigkeit entwiceln. | E. Parker, 3533 X 9 yat, wird ec ı 83000 Bü fchr wohl b E feilens DeBl” "I. vn ann 02 0.0 46 
Geriätstennkuis. Sn Biefem Büro [A eine efeige Tigteit entidein. |S: Benen, Far Anna ae oft Tellen ober ins Gefingute|e” Gprrkeien Sehen Leine Häheren renubfifanien _Sationefausfäuf.| ef 5 Te done Cage | 
hat er e3 nur jemen glänzenden | SC! Kongreßabgeorduete „ OTANE | One, ur 5 * he I efängnis zu behandeln haben, feine höheren |"e aniſchen ationalaus ſchuß peſche, die auf dem ganzen Erden- IJ Czechoſl kei, 10 
Leiſtungen im Intereſſe der —* Toremus don Detroit it ein-| Demotraten — James A Gorman, Ipazteren müffen, Dem geitern hat] Löhne, fondern nur die Anertennung ſes der Höditbetrag der Eirizelbei- | und vernommen iwird und fie be=|f sehhojlowafer, 10,000 Kr. 
- 36 =” . W u * — 8 — en, . * .. 7 
zu verdanken, daß er zum erſten getroffen und hat geſtern die Lei- 3812 Princeton Ave. Chicago; Thor |. anf Erjuchen feiner Gattin Hola ihrer Union verlangt. Und dieſe En auf $1000 angejekt worden |deutet einen Meilenjtein auf bem|B 1 
| > 2 4 Ir Ca ar < k Richto Yalayıfa . — 4 
Aſſiſtenten befördert wurde. Er hat tung übernommen. Senator Walſh Denfon, 3228 Foreſt Ave., Chicago; Richter Sojeph SAH im Zuperior- Forderung wird ihmen verjagt. ft. „Yans fügte Hinzu, dab laut ben Pfade ber wiſſenſchaftlichen Errun⸗ 
ſich aller ſeiner mt: zpflichten mit! von Montague wurde von Doremus Norman 9. Macpberfon, 1907 ©. Was gericht einen ne ercat- Befehl ausge⸗ — 


Verehnungen de3 Nationalausſchuß 
an: ar baih Ave., Chi k ſte a : ee — —— 13 i 
einer feltenen Tüchtigkeit erledigt zum Leiter der Senatoren Kam— — & Daviz, zo |telt. Die Gattin will ihn — — zur Beitreitung der Koften der Kam-| Sekretär Daniels antwortete tief ‚ngoflavia, 10,000 Kron. 
> En ze B - E ı . * 3 fe Willis E. Davis, 721 ſt ir il * Dem Tode nahe. 9 r zanıe an: tieie ı 8 
und dabei jtetig das Intereſſe des dagne ernannt, während der Ston- |S. State Sir. Chicago. erft für ihren Unterhalt zu forgen Lordmayr von Cork dürfte in Bälde ranne, in Anbetradht der auf allen! folgt: J 8106 
Volkes im Auge gehabt. Meiner greßabgeordnete A. J. Sabath von 2. Diſtrikt. ehe er —* der Jurisdiktion der bem SHungerftreiß erliegen. Gebieten herrihenden Teuerung ct-| „Meinen herzlichiten Glückwunſch 
Anficht nad) ift er für das Amt des Chicago die Kongreß-Kampagne Republikaner — James R. Mann, noiſer Gerichte entzieht. a er nn wa drei Millionen Dollars benötigt — der Fertigſtellung der ri⸗/J. Polen, 10,000 Mark 
Countyrichters ausnahmsweiſe gut unter ſich haben wird. 1614 Eaſt 56. Str., Chicago; W. C. Hearne hat ſchon ähnliche mißliche London, 24. Auguſt. Terrence werden würden. ſigen Funkenſtation, die nach dem 53 ⸗ 
befähigt, vor allem da fein ehrbarer | Geſtern wurde damit begonnen, — 5412 Bladſtone Ave., Chi— —— gemacht. Am Schluſſe ——— der — ⸗ On | € will Beweife für feine Behauptung | hervorragenden, von allen Amerika— 647 50 
ns Er op ag Eon Mipi go. Weiif — — s der Woche in 
Charatter über allen Zweifel er⸗ das Hauptquartier für den Weſten Demokraten — James J. Leddy, 5021 er. bie un Sabre 1914 — — mit u Fan . liefern. | nern berehrten Franzoſen genannt un ® 
haben it. Anfolgedejien wird er, |im Confumers’ Gebäude, State und | Enlumet Ave., Chicago; Jofeph_Frant, tg abgehalten wurde, wurde Brirton 5 erang a 5 Canton, Ohio, 21. Aug. „Wenn iſt. Zu einem militäriſchen Zwed J Originale Berliner Etadt: 
falls er erwählt wird, zweifellos Quiney Straße, einzurichten, und E21 BER 09. Race, Chicago; Charles | er auf Seranlaffı: ma feiner eriten büßung ct zweijährigen. ae Will Hays es in Abrede geſte At hat, geplant, wird ſie nunmehr aut Auf: | feit 
darauf achten, das die Wahlen in |dasielbe wird in den näditen Tagen — REN, 216 Eait 56. Zir., Chis | rau Gertrude verhaftet und jpater, | samt, Su I der er — 6— — — daß die Republikaner bemüht ſind, rechterhaltung innigerer a anleihe, 
dieſem County zu jeder Zeit in ehr— offiziell eröffnet werden. Eosialiiten — Bernard Berlyn, 6044 weil er — hatte, ihe zu— ern —* —“ —J einen Kampagnefonds von 81 5,009, ), . zwiſchen Frankreich und den Ver— 8158 
licher Meife gehandhabt erden, Die nationale rep. Kampagne. Bruirie Ave., Chicago, aejprohenes Nähraeld zu zahlen, | OFT ru De 000 aufzubringen, fo werde ich die einigten Staaten dienen. Sm Namen | 
° . + c - s Bas » N 18 ap} sh ua |) F B 5 2 ! 
Als Countyrichter wird er cine De- Senator Kenyon, ein Mitglied 3, Siitrift, wegen W dißacht ung des Gerichtshofs — = em Bemweije dafür beibringen.“ Cu er der amerifanifchen Marine wünſche J eutſche Banknoten 
legenheit haben, im Intereſſe der des Senatsausſchuſſes, der ſich mit Nepublifaner — Willi am W. Wilſon, beitraft. Im Jahre 1915 vieder- Ei, s = feben Eine Härte heute Abend Gouvb. Cor, al? ich meiner Freude darüber Yusdrud | * 3 r ’ 
Gerichte und der Anwaltstammer |der Unterfuhung der Sampagne- |42% Normal Parlway, Chicago; Per holte ſich bei ähnlicher Gelegenteit Stunden zu ENT „er von den Meuferungen Haus’ be- zu verleihen, daß es der Tafayetie if 10,000 Marf, 
Sowie de3 Volkes von Chicago und |oussgaben während der Präjident- en er zur. 70. Str, |der unliebjame Vorfall. Seine Gattin hat ſich vergeblich nachrichtigt wurde. Er deutete an, Funkenſtation gelungen iſt, die erfte | 
Cook County zu wirfen. Sch ver» |ichaftsporwahlen zu befaifen Tat, Rlcafant —— Helfon * gesige rau heiratete er bemüht, jeine — EINE daß er diefe „Bemeife” in fünftigen | Funfendepefche abzufenden, bie zuf 5 
2 Bee e “ . - a. des a Rare u“ RE) Offtobo — ae 2 ) N E 5 
traue auf die Intelligenz und Recht- |traf geitern in Chicago ein. Mor | Stewart, 435 W, 61. Place, Chicago; | nl. Ottober 1915 in sten]as nn en Satte 7 Fi Delle bon 
ihpaffenheit unferer Ctimmgeber, |aen wird er im Auditorium Soter | Emil M. Schmaus, 6801 ©. Artejian | City. Zwei Jahre fpäter treten fie ihren Gatten in feiner Sell en EN 
und daher auf FZrant Righeimers |ımit den Senatoren Spencer, Reed a Thoma? M. € ieh bie Eheleute. Sürglic) hat rau | 22, — in Genntniß fi —. Bühnenſterne werder nit 
Br RR — Demokraten — Thomas M. Crane, Zola ihn we Voerloſſens zgen heute in Kenntnis ſetzte, ihm zu Buh ı am ienstag 
tommierung. und Pomerene fonferieren und 6316439 © Nacine Mve., Chicaao: Cha |. t egen Verlaſſens auf 858 Aug = Be 
5 : ö = ' 6408 Racine Ae. go; Chas. 244 er De ränend 5 de einer Ned es S s Hardi 
„Da ſich mit Recht annehmen |wird ich dann entjcheiden, ob die |. Weber, 5419) Marihficld Yve., ei. | Sdeidung verklagt. — => men u Iaı u N NRER PREIS EEE 
Yäbt, daß Zen Small der nächte | Unterfuchung bier fortgeführt oder | ano; Edward I. Edinan, 1261 W. 73. ag u ——— rn ns am ion. Ohio, 21.9 
Gouverneur von Illinois wird, und |verichoben werden wird. <tr., Ehizago; Charles 5. McDonough, Eite mit Weite. har rer eg Ana edge ee 
da diejer ein —8 durchbringen Kenyon erklärte er Yır! mäl 711 ©. Union Mve., Chicago; Gcorge — ehrenhafter ſei zu ſterben, als dem menden Dienstag werden ſich hier 
bii 5 abe I (far F aa —R - @lr (Chr ar: . ⸗ vw 1 ar a N . rn 
wird, da3 den Thompſon'ſchen Rer- |rend der Ietten Wochen si : Beob = Be 5415 ©, Carpenter Eir., Chi» Nie Bındesanwalt Charles F. Feinde des Vaterlandes nachzuge—⸗ eine Anzahl Bühnenſterne einfinden, 
Tchtsplan bezütalid) des Beſibrecus tung gemacht, 5 von Mm ale bie en — Kellam Foſter F Clyne geſtern von ſeinem Kollegen ben. um einer Rede des republikaniſchen 
—28 EG Dee Erg N —— — 2 RR am S 
der Strahenbahnen unter einem |Miflouri eine jtarfe Stimmung für | Charles Str., Chicago. im Can Francisco in Kenntnis ge-| Erzbiihot Mannir don Mel-[Dannerträgers Senator Warren ®. ren war, um mährend des Krieges | 
Fünf Cent3-Spitem in Kraft fett, |Sarding und Coolidge herriche 4. Diſtrilt. jegt wurde, hat der dortige Richter bourne, dem bekanntlich von den Harding zu lauſchen. Unter den der Tatigkeit der deutſchen Tauch-J 20-12 Um 
RR e E u 1"% . WS ı i. ” x . . N F 3 > + Ay id a NR} künſtle v aAnrt | N “ 
it e8 don größter Wichtigfeit, dab | Das Volt wolle eine Veränderung 9 golilaner — John Golembiewsti,F. H. Rudkin die Abſchiebung Theo» | engliichen Behörden nicht gejtattet) Bühnenfünftlern, deren bevoritehen-| gzoote cigegenzuarbeiten, iſt di —— —— — 
(IK, it Ur \ < u BEIN e i 1$ £ L er.» 3 * a2 77 * 4 — — — —— — — 
die Referendum⸗ —— in der habem es wolle von dem Wilſonſhen * Er. os m — dor Schueddes nach Chicago jetzt wird, ſein Seimatland, ag BE hg DOOR: PEERMNE GEGEBEN erüge yuntenftation ber Welt und] 
Dr N MeDonnell Ir., 3528 Archer \ive i Fi) he per 8. Dei abi t, morgen Mac-| mır ef ih: 9 15 bierzel ahr 
Stadt Chicago unter den nötigen — de nichts mehr wiſſen, jei |. cago; George $. Antonia, 2225 W, 51. ne Wie verlautet, * — ag er gi ae Samen. De Al Soli ON, übertrifft fogar die deutfche Funten= | 014 vierzeh n Jahren verdonnert, die 
— — Schuedde. e inter Be: | Siweene ’ 3 einen Be] Bland) Te M L Yo 
Sicherheitsmaßregeln di —— ihrt die demokratiſche Ertravaganz leid Stx. Chicago. * —2 « — nocd) unter De= | SIDE ——— - erangms einen Ve — — ug De Wolf Hopper, fia tion in Nauen, er in Soliet —* 
wird, damit das Volk eine ehrlicheund ſehne ſich nac ch einem wirklichen Demot raten — John W. Rainey. deckung die Reife nady Chicago an. | Tuch abzuſtatten. Alice — Lew Fields, Valeska Millerand wieder zuhauſe Seitdem bereit zwijchen dei 
Abitimmung über dieje Frage er- Schugtarif. av - 13341 ©, Beitern oe, Blod., Chicago; |treten, Der Mann wird befannt- — Zurrat, Conway Tearle, Cvel (| j sen: | bborinos md den Angehörigen 
* x *t le — ⸗ Joſeph 1 ar cr ir N n 18 3 mt 54 5 720861 1 J j 7 ! CH . ı . 
hält. Keiner, der im entfernteiten, Fu Ben: Elcano: Gteriben Rena Z11BORB. 40) lich bezichtigt, ji auf Grund ge- Haste ein Einſehen. Nesbit, co Carillo, Eugene D- Paris, 21. Yuguft. Premiermint- |der rau, obgleidy Iektere aud) in 
direkt oder indireft, mit den Nuk-| x — — RL * a Repaski, 2118 W. 40. ſtohlener Papiere als Leutnant — Brien, Francis Larrimore, Senna 1 ter Millerand traf heute m. Ieinet |entfer nterem Grade vor der Heirat 
, J en 2 8 Sannynfn, > . 4 4 5 5 2 . . a ad a nr e> nr — In ao . e % ) 
barfeits-Baronen in Verbindung | x. eneralanmwalt Edw. I. Brumdage Sozialiiten — Charles Veranet, 3505 | Arthur M, Kincaid von der Bım-| Tames D, Zennejiy, Nr, 2903 |Steefe, Sservel Carmeı, Reife durch die vermwüjteten Prodinz | „o-ypandt waren, bittere Seindichait, 
Kur wenige Monate nad) Salva- 


steht, folfte zum Coumnturichter er» hat geitern einen Mufruf an die |. 26, Sır., Chicago. desarmee aufgeipielt und die Milt- Archer Ape., der mit neunundbierzig |bens, Ruby Derenor, Raul © Lanmm— zen wieder in Paris ein. Er hatte 
wählt werden. Da Righeimer der u... erlaffen, in dem er fie auf- 5. Diſtrilt. tärbehörde am $1663 gepreflt zu Ianderen zum  Geichtworenendienit | Wanda Lyon, Francis White und |eine furze Unterrebung "- ne tores Verurteilung wurde fein 
Thompfonicen Adminiitration nahe fordert, ſich am nächſten Mittwoch Repbublikaner — Jacob Gartenſtein, haben. herangezogen war, bat geſtern den Robert Emmett Kean. tiſchen Botſchafter 2 zu Vater, der angeblid) den Angehöri— 
ui anlitrinreon ++ * 3060 Ranienelt Maas Chi OB. — — en — * 9 ! = : > > 
Steht, hürgt er dem Wolte dafür, daf; —— su laſſen und am 15. — ve —— Rn ——— Richter Robert E. Erowe, ihir von Am Tommenden Freitag wird) begab ſich dann =. einem Gom:= agn der jungen Frau wegen der 
L, DuL an W 1 J a) otra — % ) . zabaid ie W im sin vo tamitlarit pi . 0 ’ ’ tor ß in} 2 5 . 
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damit Ihompioniher Tammamyis- |” =... nn — binde nie Kr . RE io, 20 Meile hi re Re si a York 
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Michigan City begangen wurde, eine egiitrierte Wähler find, tun aljo |Ralmer, 2525_Auftin Wlod., Cicero; | 2 —— > omn * zu⸗e mer Zeit, aber leider vergeblich, an Montag werden im Eing Sing, jeit einigen Tagen fpurlos aus ihrer | fig wurde ein Wetter Salvatores 

Sehr zahlreiche; ein Zeichen dafür gut, am Mittw och das Verſäumte * S Ko olar, 2445 — Ridgewah Ave., = tr a it in oMeuei talfey maß zgebender Stelle beantragt ha be Bud ıthaus fünf Mörder in gi Wol hnu ng Nr. 145 32 Chatham Namens Frank Abborino, in Sait 
Ey nr in — Chicago. nen Zug benutzte. W Je. | * yerichmunden iſt. Ihre An— 8 

daß Haas, der na) bekanntlich um nachzuholen. Demokraten — James MeAndrews hau tet y Br Ä 2. Sege, b die Tagege [der d cr Geſchworenen zu eerbein. wenn nicht im legten Yuaenz | | Court, verichmunden ut. Ihre in genommen, der jetzt ſeiner Pro⸗ 
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es in NewOrleans der Ste ir eiſewagen eines von 

Fall war. Ren ın bie Benälterung New York kommenden mellzugs - eines „Mobernen“, 
———— Geld ſparen und Krantkheiten ver⸗ der Penn banic Bahn an— eĩtel freut Ahr Euch 
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Die deutſchen Oſtmarken. 


Die Volksabſtimmung in Weſt preußen und 


Oſtpreußen iſt bekanntlich überwältigend 4 


Gunſten der Zugehörigkeit der betreffenden Ge— 
biete zum Deutſchen Reiche ausgefallen. Man 
hätte danach annehmen ſollen, daß die Alliier— 
ten, unter deren Verwaltung das große Abſtim— 
mungsgebiet ſtand, dieſe Gegenden mit ihrer 


hochprozentigen deutſchen Bevoͤlkerung nun ohne) 


alle Weiterungen ſchleunigſt Preußen zurück— 
geben würden. 
fahren, daß die Ente 


yıtn 


114 


e trotz des zweifelsfreien 
Ergebniſſes der Abſtimmung fh mit dent Se: 
danken trägt, den Polen einen Zeil dieies Ge- 
bietes zuzuſchanzen und ſich zur Rechtfertigung 
auf einen der Kautſchuk— Paragraphen des Ver— 
failler Vertrages zu berufen, den man dahin aus 
legen will, dal die Volksabſtimmung nicht un— 
bedingt maßgebend m - gegenjeitige Abgren 
zung der Gebict braucht. 


ce zu Jar 
nicht jo ernit für die armen — ohner wäre. Da 
haben ſie nun mit Zuſtimmu ng des Hohen Rats | 
lang ımd breit darüber ebftinmen Bü 
ſie preußiſch oder bolniſch ſei 
ſich vor aller Welt und ſehr vernehn 
breußiich erklärt, uns ı fommt die 
die ein derartiges Ergebnis — 
tet hatte, als fie die Erlaubnis 5 
gab, und erflärt einfadh: das iit Fre gleich, wie 
die Abſtimmung ausgefallen iſt; wir alte 
uns das NRedit vor, die Örenze wild 
und Preußen nad) unseren 
feitzufegen. Wozu d 
timmung? Mar das 
Die Gegend, die von der n 
Eigenm achtigkei der Ententeb ehörden am mei- | 
ſten bedroht erſcheint, iſt die von Mari enwerder. 
Dort hat denn auch bereits eine eindruck— 
Maſſenverſammlung ſt attgefunder 
die Bewohner des Weichielgans, da fie bei der 
Entente anjdeinen id kein Recht finden kön Ra 
fih in einer Reiolution an das a 
Volk wandten und um feine Unteri 
Berfehtung ihrer gerechten 
bat man bier in den Ver, Staaten noch nichts ve on 
dieſer Reſolution gehört. Sandelte 03 ji un ein 
kleines, ſchmutziges poln iſches Neſt, * s entgegen 
allen Verſprechungen an Preußen fallen ſoute, 
würden die Tageszeitungen in ein allgemeine 
Entrüſtung⸗ Sgeichrei ausbreden, Mber da bie 
bloß ein Zleines Etüd alten deutihen Kultur: 
bodens in VBetradyt Tonımt, wandert die Reſolu—⸗ 
tion in den Reodaktionspapierforb. Man möchte 
fonft am Ende in eintlußreihen Sireiien Anſtoß 
erregen. Der Begriff des „fair play 
Iheinlid im Ausiterben begriffen. 
Angefichts der vielen aus Cherichleiien < 
deten Streitigkeiten zwiichen Polen, 
und & den alliierten Re — ngötruppen, 
Zinie den Franzofen, 
Volksabſtimmung üb uge 
keit des Landes nad ch Meet [ ichfeit Beich! leuni gt | 
werden. Die lange Zeit des Abivartens iit über 
flüflig. Seder Bewohner Oberichleiiens 
heute genau, auf melder 
brot gejtrichen ift und mit went er es ; 
feines Herzens halt. 
Iann ihn feine noch f 
ganda abbringer 
des Friedensder 
wenn es ihr 10 bat 
„sahres hinausichieben, 
fie immer nody auf einen ı Erfol 
franzöfiihen Xro; ae 
Hüttenrebier hofft, 

Dieje 2 wãre viellei 
voller geweſen, wäre fie mit < n 
geführt worden und weniger | b Stute al. 
ſchleſiern will vor allem nick 
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C3 wäre wahrhaftig zum Lachen, wenn c3 |fchtwarzer 
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ob | joda; der große Ra 
ı wollen, und hal ben p erſonen zu faſſen vermochte, 


nicht erwar-hundlü 


behalten 


eigenen Ermeſſen 1% 


Schuld 


menſchliche Empfinden. 
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zu welden Siwerfe die Sranzojen jih unaufhör- 
lid) in ihre Angelegenheiten einmijchen und jicd) 
| bei allen Streitigkeiten und Meinungsverjchie- 
| denheiten ohne Rüdfiht auf Nedht und Gered)- 
| tigkeit auf die Seite der Polen jtellen. Damit 
ſchaden die Jranzofen der polnischen Sache mehr, 
als fie ihr nügen. Wenn der Abitimmungster- 
min immer wieder Dinaußgeicdyoben wird, fo 
wird dadurch der Gegenſatz zwiichen den beiden 
Nationdlitäten Oberjhhlejiens, die doch jpäter, 
fommte e$ jo oder jo, wieder friedlidy mit einan- 
der und neben einander leben follen, nur ver: 
ſchärft. Der Unterſchied zwiſchen polnisch uud 
deutſch iſt dortzulande der Unterſchied zwiſchen 
Schmutz und Sauberkeit. Die beiden Pole muß— 
ten ſich naturgemäß abſtoßen wie in der Elektri— 
zität der negative und der poſitive. Aber wirklich 
gehaßt hat man ſich in Oberſchleſien von hauſe 
aus nicht. Den Haß haben erſt die polniſche Pro— 
paganda und die törichte Politik der preußiſchen 
Regierung gezüchtet. Er wäre auch heute in 
Schleſien nicht ſo ſtark, wenn er nicht von in— 
tereſſierter Seite künſtlich aufgepäppelt worden 
wäre. Der Gegenſatz von Schmierfinkentum und 
Reinlichkeit, von liederlicher Wirtſchaft und ra— 
tionellem Betriebe wird beſtehen bleiben, auch 
wenn der hochwohlweiſe Rat der Entente-Augu— 
ren den Stimmtermin bis zum jüngſten Gericht 
vertagen wollte. Der künſtlich erzeugte Haß 
wird um ſo ſchneller wieder verſchwinden, je frü— 
her die entſcheidende Abſtimmung ſtattfindet 
Zudem iſt die damit verbundene Ungewoifeit 
binfichtlich der politiichen Aufunft, die nunmehr 
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| Schon bald zwei Nahre währt, ein jcywer zu über- 


itellung der Induitrie auf den Friedenszuftand 


Das ſchwarze Verbrechen. 
Ein Aufruf an die Frauenvereine Chicagos. 


Die in Berlin weilenden Amerikaner haben 
in der großen Aula der dortigen Universität 
eine Maſſenkundgebu ig gegen die Verwendung 

Truppen ſeitens der franzöſiſchen Re— 
dem deutſchen Okkupationsgebiet ver— 
Die Beteiligung war eine ungeheure, 
mnur einen Bruchteil aller 
die 


anſtaltet. 
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waren, um acgen das ruchlofe 

ganzen weisen Nalie zu proteitieren 

idliehen Ddeutichen Pevölferung 
gefühl auszudruden. 

„Ren Unmenichen in franzöfildher 
form”, erilärte der erite Redner, Oberit 
Cmerfon, „ihre Gelüfte an mehrlojen 
srauen und Mädchen auslafien, fo tit das em 
Verbrechen des einzelnen, Mber ec iit auch d 
des ganzen Syſtems. Was die Wi 
tebt im Guropa gelernt haben, wird fi noch 
füurchierficher an der ganzen weißen Raſſe rächen. 
Die Franzpien zetaen durch ıbr Verbalten, wie 
wenig Nie ſich um den Ekel ihrer Mitmenſchen, 
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
Welt, Eimm ern. Serade darin Tiegt für Die 
Amerika das innerſte Weſen der ſchwarzen 
Schmach 

Der engliſche Pazifiſt E. D. More 
—— eine Depeſche geſandt, in der es hieß: 
Beſetzung deutſchen Gebi durch 
Trußren iſt ein Verſtoß gegen jede 

Es iſt eine 
olitik auch hinſichtlich der Pflichten 
‘ten Madete gegenüber den afrifmtiichen 9 
amtlihe franzöftiche 
ien ae a Glauben. Unterſtützt 

i wirtſchaftlichen Verhältniſie J 
augenſcheinlichen Unmöglichkeit, 

ſchen Truppen in Kaſernen unterzubri 

in den befet sten Gebieten eine entie;- 

um —* und Herabwürdigung Der 

Kir vor ſich. Dieſer Vorgang 
vPre oteſt aller Männer und Frauen 
und jeder Meinung und Ge— 
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„Nach Anhörung entrüſteter amerikaniſcher 
ind neutraler Stimmen gegen ungez ügelte |} 
Negergrenel gegen wehrloſe Frauen im fran⸗ 
zöſiſch beſetzten Gebiet in Deutſchland bitten die 
verſammelten Vertreter der führenden deutſchen 
Frauenvereine ihre Mitſchweſtern überall in der 
lt um Mitgefühl und Einſetzung ihres weib— 
lichen Einfluſſes gegen weitere Schändung dent— 
ſcher Franenehre im Rheinland.“ 
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einer fremden Sprade zu entiäeiben, 
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Iſche Literatur 
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| enticheiden, 
die 


Uidentend zuaenommen. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1920. 


Sunfenfpruh vernonmen? Habt ihr die Stlage 
eurer Schweftern gehört, die euh um Shut 
gegen die viehiichen Gelüfte afrifanischer Wilden 
anflchen? Wehrlos den beitialiichen Angriffen 
zitaellofer Neger preisgegeben, u fie nad) 
Silfe, die ihnen zu geben, dem eigenen Land 
der Friedensvertrag verbietet. 

Ahr Mütter, die ihr voll unendlicher 
iiber euren Kindern wacht, rührt eud) die 
der deutjchen Echweitern nicht, die furdtbare 
Angst vor der fchwarzen Schmad, der Ichon 
zahllofe unichuldige Mädchen und felbjit Knaben: 
zum gräßliden Opfer gefallen find? 

Und ihr Frauen vom deutihen Stamm, 
in deren dern das gleihe Put flieht, vermag 
auch cd; der Silferuf aus der alten Heimat 
nidt aus der felbitgefälligen Ruhe aufzu— 
rütteln? Den Sunger habt ihr zu ftillen, und 
die Not Haft ihr zu lindern euch voller Barın- 
berzigfeit bemübt, aber hier jteht unvergleichlic) 
Söheres ouf dem Spiel — die Franenehre 
eurer deutichen Schweiteen. Wenn nicht} euer 
deutjches Herz zu rühren vermag, vielleiht em— 
pört e3 filh doch über die Antwort des franzo» 
iiihen Kommandanten firzlih in Frankfurt a. 
M,, al3 ein hoher deutiher Beamter jich über 
die gewaltſome Schändung feiner Tochter zu 
beſchweren wagte: „Sie jollen fich geehrt Fiih- 
IIen, da ein franzöfiiche r Offizier ſich zu Ihrer 
Tochter erniedrigt hat“! 

Wo ſind die deutſchen Frauenvereine, die 
ſich noch ſtets an die Spitze ſtellten, wenn es ſich 
um eine gute, edle Sache handelte? Möge der 
Berlin nicht ungehört bei 


Liebe 
Qual 


Funkenſpruch aus 
hnen verhallen. 
— —— — 

Thüringiſche Fürſten erhalten Abfindung. 
Staatsrat Hoffmann gab der Thüringer Lan— 
deskonferenz der ſozialdemokratiſchen Partei be— 
kannt, daß der ehemalige Herzog von Meinin— 
gen trotz ſeiner privatrechtlichen Anſprüche auf 
nahezu 120 Millionen M. mit einer Abfindung 
von 7 Millionen M. ſich habe begnügen müſ— 
ſen. In Gotha, der Hochburg der Unabhängi— 
gen, habe die Krone 21 Millionen M. erhal« 
ten, trotzdem ihre privatrechtlichen Anſprüche be— 
deutend geringer geweſen ſeien als dieſe des 
meininatichen — In Rudolſtadt bekam der 
Fürſt eine jährliche Nente von 150,000 M. zu- 
gebilfigt. In Sonder: haufen, wo aud) die Un— 
abhängigen am Nuder find, befant derselbe 
Fürft außer den 150,000 M. eine weitere Nente 
bon 400,000 jähbrlid,. 


Gine Stimme aus Sientudy. Sn Nabrbud) 
des Kentudy Military Inititute, einer der ange- 
ieheniten Erziehungsanftalten unferes Südens, 
wird ein Fräftiges Wort zugumiten des Studiums 
deutſchen Sprache gefprochen. Auf Seite 42] 
des hübſch aus — Buch es heißt es: A 
ein Student im ] 
fol * er 
ſich gegenwärtig halten, daß die deutſche Sprache 
außer ihrem kulturellen Wert die größte chemi— 

hat, während ihre mediziniſche, 
techniſche und elektriſche Lite— 
einer Stufe mit der franzö— 
ſiſchen ſteht. Außerdem bietet die deutſche 
Sprache eine reiche Literatur für jene 
Schüler, die ſich dem Studium des Weltkrieges 
widmen, ſich mit dem induſtriellen und dem 
Staatsſozialismus vertraut machen, ſich indu— 
ſtrieller und wiſſenſchaftlicher Forſchung widmen 
wollen. Endlich hat die deutſche Sprache großen 
Einfluß auf die Bildung der engliſchen Sprache.“ 
Der Bericht drängt alſo die Studenten förmlich, 
ſich für das Studium der deutſchen Sprache zu 
während er ſich zugunſten des Stu— 
diu der franzöſiſchen Sprache auf die Bemer— 
kung beſchränkt, der Andrang zu dieſem Studium 
habe infolge der veränderten Weltverhältniſſe be— 
Dabei iſt der Leiter die— 
ſer alten Anſtalt — ſie wurde 1845 gegründet 
— ein Weſtvointer, der den Krieg gegen Deutſch— 
land mitgemacht und ein Artillerieregiment be⸗ 
fehligt hat; der J Chef der Feldartillerie in 
Frankreich als Aſſiſtent zur Seite ſtand und — 
der $ Rerdienitmedaille ausgezeichnet wurde! 68] 
iit allo ein Mann, deiien Urteil uns etwas n iehr 
elten darf, als das Urteil von Leuten, die den; 
Mangel an Intelligen 1z oder Charafter jener, die 
jede Gelegenheit, eine jo wertvolle Sprache, wie 
die deutiche, zu erlernen, unbenußt vorübergehen 
lafjen, zu beidyönigen berjuchen, oder gar, was 
noch ſchlimmer iſt, als natürliche und unvermeid— 
bare Fo lge des Amerikaniſierungsrummels hin— 
—— wollen. Cine, befannte deutiche Schrift⸗ 

tellerin hat einmal den Ausſpruch getan, jede 
— lernte Sprache öffne ein gewalti ges Tor zu 
neuem Wiſſen und Genießen. Das gilt ganz be— 
ſonders von der deutſchen Sprache, und wer ſich 
oder ſeinen Kindern dieſes Tor vor der Naſe zu— 
ſchlägt, iſt entweder ein Narr oder ein Dummkopf 
Wir laſſen die Wahl. 
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Das Kinderheim Nordholz. 
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Am 11. Juli i ift univeit Eur 
dad Kinderheim Norbholz 
und jeiner Beitimmung überaek 
worden. Deutichamerifaner 
dem biejigen Roten Kreuz die 9 
zum Anfauf ver Anitalt 
jhent gemacht, haben die 
die Jugend unferes Voltes 
nen, 

Mören die Zeiten minder ernit ge: | 
iejen, jo hätte man ı ine grobe, Fe 
frobe Feier veranitaltet und hätte in | !C 
lauten Kundgebungen den Dank der Fee Au 
Heimat zum Ausdruck —— Aber | TI 
über der Eonne vo 10 
gerte der Schatten von pn, d 
nen wohrhafi deutſch yrühlenden 9 
und feine Frau zum 
Aufatmen lommen lieh, Nur einige | 
in der Arbeit de2 Noten Kreuzes jte= | 
bende PBerjonen waren anteiend; fie 
maren gelommen, um ben Betrieb zu 
befihtigen und Fühlung mit der An« | 
ftaltsleitung zu nehmen. Regie: | 
rungsbertreter waren nick ht zugegen; 
fie wurden in Berlin fejtgehatten. 

Aber die gelommen maren, em: ,A 
pfanden eine herzliche Freude; fie 
iparen im Innerften ergriffen und 
ihre Gebanten eilten übers Weltmeer 
zu denen, die e& möglich gemadit hat- 
ten, beutjchen Kindern hier eine Un- 
terfunfts- und Erholunasftätte 
ſchaffen. Schon einmal an Nord- 
Balz ein Genefungsheim für die Ju— 
gend; das war vor elf Jahren. Dann 
fand die Anftalt ein paar Jahre un- 
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gen wurden vötig, das zn geliefert, 


Roten Kreuzes 
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langten Berückſichti gung. 
dieiem Grunde 


genommen werden, Der 
120 Kindern 


chlechte en 
vahl der Kinder maßgebend. | 
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umſchließen d 
in frudh:bar; doch hat man 
noch feine eigene 


beihafft werben. 
‚Mutter und Kind“ Kuhſtall zu ha ben! 
* 
—— 
Koſtenvor 
—* 


an ſchlag 
Die 
e und Mat 


* —* 
dauernd 
terialkoſter 


Betriebs stapitalien. 
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urden iner Kin-⸗ 
fommen 
Reiches an 
beiieht die Hoff- 
m Auguſt wenigſtens 
el in Benützung neh— 
wodurch 
ganzen Menge mehr | 
den Zönnte. 
beim unterjteht der! 
Yerztin; außerdem | 
vegelmäßigen Abitänden 
aus Gı zur 
Nordbclz liegt etwa 
bom Meeresitrande 
bat ein munberpolles 
genehme Briſe ſorgt 
Tagen für Kühlung. 

e Wie enflächen erſtrecken 
Laub, und Nadelwald 
Heim. Der Boden 
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der helfen. 
Prinzipien, 
| des 


ırbapen 


KAYUN 


ftanbnis haben. 
ten namlich 


‚das Ganze. Die 
helfen mit 


as 


On 


n 


anbiwirtfchaft ein= | 


dem Waffer zur 


in Nordtol; 
Man mill feine halbe Ar- 
beit leijten und ftrebt eine gründliche 
erholung der Kinder an. 
ıein tüchtiger Etandpunft, der Aner= | 
ch kennung verdient, denn es iſt beſſer, 
beſchränkten Anzahl wirklich, 
als einer unbeſchränkten nur halb zu 
Sehr geſund ſind auch die 
nach denen die Leitung 
Heimes erfolgt, und gerade für und bleiben auch im Gewicht hinter 
ſie wird man in Amerika reiches Ver⸗ 
Die Kinder verwal⸗ 
ſozuſagen das Heim wähnt werden, daß unter den erſten 
ſelbſt; je 15 Kinder bilden eine kleine 
Familie an einem Tiſch. Eine Grup⸗ 
penleiterin (Angeſtellte) 
größeren Kinder 
und bedienen beiſpiels— 
weiſe auch bei Tiſch. Sie laſſen ſich 
auch die Reinigung der Zimmer af- 
'gelegen jein und gehen den jüngeren 
‚richten können und hält vorläufig | beim Antleiden zur Hand. 
benußt, im Striege wurde fie in bie | nur Schmeine, Hühner und Gänfe. | Der Tag beginnt für die findlichen 
Dienfte der Lanbeiverteidigung ge- | Die Milch wird von den Bauern aus | Xnjajfen von Norbhol; um 7 Uhr. 
ftellt. Die Spuren bes Krieged zeig= | der Umgebung bezogen; fie ift jehr 


ur ftörperlidden Reinigu ftehen 
ten fich jeßt; bedeutende Renovierun- |gut und wird i in ausreihender Menge 3 nn. 


ihnen ae En mit Pregen 


ie! Ideal wäre es, hier einen eigenen | 8 Uhr mird gemeinjchaftlich gefrüh⸗ 
Die Pläne der | jtüdt; und hier folgt der Speifezettel 
(Zeitung gehen dahin, mit bem Heim | 
eine Hleine Detonomie zu verbinden, 
aber borerit fehlt ed an den nötigen | 
Gelbit ein Kü— 
bat no nicht angeleat 
| Uber 
| Dinge, die der Zufunft angehören; | 
borberrichend bleibt das Glüdäge: | 
möglich ift, faft einem | 
end Kinder eine Heim= 
Soviel faht 
nämlich, wenn 
n hergerichtet ſind. 

aach ihrem Zutande ſollen die 
|teinen. Pflealinge von ſech 


des ganzen Tages. Erſtes Früh— 
fruck: Mit Milch gekochte Haferflocken- 
ſuppe und beſtrichene Broͤte. Zweites 
Frühſtück: Milch oder Milchkakao 
und Brot. Das Mittageſſen iſt ein— 
fach, aber * und ſchmackhaft; 
es gibt nur gelegentl Id) Fleiſch oder 
Fiſch, in der Regel eine bide he 
Gemüſe, Kartoffeln, Reis 
mus oder Grüte. — = 
Vesper gibt ee Mild, und abends 
belegte Brote mit Haferfloden oder 
Kalao. Friſches Obſt wird fo viel 
wie nur immer möglich gereicht. 

Alles da? hat deutichamerifani- 
ſches Wirken möglich gemacht. Aber 
es hat noch mehr getan: eben jetzt it. 


da3 find 


erit alle: 


3: Wochen | 


D 


— 


as iſt ei 
deren Ausgabe die ſchwächſten Kin— 
der eine ebenſo nötige wie willkom— 
| mene Kräftigung erhalten können. 
| Die Kinder nehmen den Leberiran 
gern! — Falt alle Pfleglinge in 
| Norbholz find unter Normalaröße 


der Norm zurüd. Shrer viele find 
rahitiih. Als Kuriofum mag er- 


GSälten des Kinderheim: aud ein 
Riefenjunge von 15 Jahren ift, ber 
Inicht weniger al3 183 Zentimeter 
(alfo mehr ala 6 Fuß) mißt. Das 
iſt „Vorkriegsware“, aber dieſe Kin— 
der ſind ganz beſonders gefährdet, 
da dieſe langaufgeſchoſſenen Knaben 
und Mädchen nur Haut und Knochen 
zeigen und eine bedenkliche Empfäng⸗ 
lichteit für Lungenleiden offenbaren. 

Ihnen allen kann jetzt Hilfe ge- 
bracht werden. Deutſchamerikaniſche 
Mildtätigkeit hat ſich in Nordholz 
i geleht 


überivadht 


ei ‚ne Lebertran⸗Sper ide aus den Ver-⸗ 
nigten Staaten eingeiroffen, — 


ae 


: Störner und Spren. 
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Ver voller Ungeduld 
Nachjagt dem Glück, 
Verſcherzt ſich ſeine Huld 
Durch Schickſals Tück'. 
Glück, wie die ſchöne Frau, 
Will klug behandelt ſein: 
Sei kalt oder lau 

Und beide ſind dein. 


Den Polen gefällt der Rücken der 
Bolſchewiti beſſer als ihre vordere 
Anſicht. 


Hoffentlich verlieben ſie ſich nicht 
in dieſen ungewohnten Anblick ſo 
ſehr, daß ſie alle Vorſicht vergeſſen. 
Sie könnten ſich ſonſt ebenſo zu 
Tode ſiegen wie ihre „roten“ Feinde. 

Der rumäniſche Kronprinz ſoll 
Chicago in ſchlechter Laune verlaſſen 
haben. Weil die Stadt nicht vor 
Freude über ſeine Ankunft außer 
Rand und Band gegangen iſt. 


Berlin, am 18. Juli 1920. 

Die ganze vergangene Woche hing 
der Himmel voll von ſchwarzen 
Wolken — wirklich und bildlich. 
Deutſchland verlebte ſchwere, bange 
Tage im Hinblick auf Spa. Und in 
der Minute, in der ich ſchreibe, ſtürzt 
der Regen herab und fällt ſchwer 
aufklatſchend auf die Blätter der 
vor meinem Fenſter ſich wiegenden 
Bäume. Es hört ſich an, als praſ— 
ſele ein Wolkenbruch hernieder, und 
es iſt doch nur ein ganz gewöhnlicher 
Regen. Genau ſo war es in Spa. 

Die Heimat lauſchte in geſpann— | 
tejter Erwartung. Der alliterte 
Wortregen von Drohungen fand ein 
geräufdvolles Echo in den Blättern 
des Landes und ließ furchtſame Ge⸗ 
müter erzittern. Heute iſt das Wet— 
ter vorüber, und wir ſehen, es war 
im letzten Grunde auch nur ein ge— 
wöhnlicher Regen, ein Hernieder— 
praſſeln von Drohungen, wie wir es 
gewöhnt geworden, kein Wolken— 
bruch, der — kommt er einmal 
wirklich — den Zuſammenbruch des 
alten Europa zur Folge haben muß. 

Dieſe Gefahr beſtand gleichwohl, 
und der Regen von Spa bleibt auf 
alle Fälle ein ſchädlicher Regen, der! 
die Entwidlung in allen —— 
beeinträchtigt und ungünſtig beei 
flußt. Froh werden kann N Sieh 
jeines Niedergangs. 

Cr Hat Franfreih mit Die 
srüchte gebradit, die e5 von ihm er- 
hoffte, und er hat mandhen deutichei 
Hoffnungshalm geknickt. Eins aber 
hat jih aus dem Netter doc) Elar 
ergeben für die Heimat, ivenn 
Deutieyland feit bleibt, wenn es 
nicht ihm zugemutetes Unmögliches 
für möglich erklärt, bannt es jedes 
Wetter. So hat es auch die dro— 
hendſten Wolken der Einmarſchklau— 
ſel ins Ruhrgebiet durch mannhaf— 
tes Feſtbleiben zerteilt. Dr. Si⸗d 
mons, Deutſchlands neuer Außen— 
miniſter, iſt gewach ſen in dieſen Ta— 
gen von Spa; ſein letztes entjdiede- 
1e5 Auftreten mu5 ihm die Sympa- 
thie jedes Deuticden geivinnen. Er 
bat einen fchweren Kampf durdac- 
toten und wenn er nidht Sieger 
blieb, jo bat er jich behauptet, und 
das iit bei dent ungleichen Ringen 
Ihon ımendlich wertvoll. Cr hatte 
bon Anbeginn einen Shweren Stand, 
weil Deutihland von vornherein ins 
Unrecht gejeßt wurde, weil man ihm 
als einem Angeklagten gegenüber- 
trat und c3 nicht als gleihbereditig- 
ten Spreder bei den Verhandlungen 
anſah. 

Die Erregung in der Heimat 
während der kritiſchen Tage war 
außerordentlich ſtark. Sie entlud 
ſich hier in Berlin unzeitgemäß und 
unzweckmäßig, aber menſchlich be— 
greiflich, in einer Kundgebung vor 
der franzöſiſchen Botſchaft. Die 
letzte Schuld an dem peinlichen Vor— 
fall, der mit der Niederholung der 
Trikolore endete, trifft lediglich 

Frankreich allein, das den Takt ver— 
miſſen ließ, den Deutſchland vor 4918 
erweden einen Impuls — in Paris bekundet. Dort 
—* in der ſanftmütigſten wehte keine Flagge von der deutſchen 
* Botſchaft, weil man jeder Aufrei— 
zung der erreglichen Bevölkerung 
aus dem Wege gehen wollte. Frank— 
reich ließ im Uebermut ſeines Schein— 
ſiegertums dieſe taktvolle Vorſicht 
beiſeite — es ging noch weiter, in— 
dem es ſeine Nationalfeier in Ber— 
lin, in der Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches, auf die S Straße trug. Dazu 
ſtill zu bleiben, war eine zu ſtarke 
Zumutung an die Geduld der Ber— 
liner. 

Der junge Menſch, der die Flagge 
vom Dache der franzöſiſchen Bot— 
ſchaft herniederholte und ſie im 
Nachbargebäude verſteckte, hat zwei— 
felsohne eine Rieſentorheit began— 
gen, die weder ihm noch ſeinem Volke 
irgendwelchen Vorteil einbringt. Es 
entſchuldigt iihn auch kein Wenſch, 
auch die mit Vorliebe verdächtigten 
„nationaliſtiſchen“ Kreiſe nicht; aber 
verſtehen kann es jeder, wenn ihn 
die Geduld riß, jene Geduld, = 
der ein Ecdweizer Sozialdemofrat 
neulich als „deutiher Sundedemut“ 
ſprach. 

Die Erregung an jenem 14. 
war ganz au ßerorden tlich. Si 
terte den ganzen Tag in der Luft, 
und ſie bebte noch nach, als Tauſen— 

„Merlwürdige D Dinge ſieht man doch | * ſich * — — 
J im Sin, | ung der Amerifaner gegen Die 
Icon Kart ein Radfahrer, der fich felbit ſchwarze Schmach im Rheinland in 
über den Bauch fuhr und heute ſah ich der großen | Aula der Univerfität 5 
| beim Grant-Tenfmal einen Cperling, | jammengeiunden hatten. Tas Dan 
jder * ——— terländiſche Gefühl glühte auf, un d 

ni Infinn. Der Nabfehrer fuhr nad der Verfammlung kam es zu 

Sand über den Rauch = verſchiedenen, teilweiſe recht heftigen 

ing ftand auf Grants Kopf.“ I Bufammenstögen zmwiihen anders 
Die jiherite Bank. —— ſodaß die „Sipo“, wie 
Welches iſt die ſicherſte Bank der der Berliner die Sicherheitspolizei 
Welt? kurz nennt, eingreifen und Ordnung 

Die — je Kreditbank. Denn ſchaffen mußte. 
wenn man ihr ſelbſt die Mitiel und den Die Sipo! Es wirkt wie Hohn, 
rt egnimmt, ‚bteibt immer noch die | porn man bedenkt, daß Frankreich⸗ 
„Deutſche Vank“ übrig. 6 

ee einahe im gleihen Mirgenblid ihre 

— Auflöſung fordert, wo ſie in Berlin 

Zuflucht. erg m a een 
das franzöſiſche Botſchaftsgebäude 
beſchützt. Wenn die Sicherheitspoli- 


Ton Franz Aiugler. 
zer einmal nicht mehr da iit, wenn 
das deutiche Heer zu dem ; 


* 


Mir find eben im Mittelmeiten 
noch nicht meit genug in ber Stultur 
fortgejchritten. New Morf weiß viel 
befier, was niedriggeborene republi- 
fanifche Proleten einem Sprößling 
aus „allerhöchftem" Haufe chuldig 
find, 


— * 
Hoffentlich erzählt Carol die Ges]. 
ſchichte von dem ſchmählichem Emp— 
fang nicht weiter. Sonſt könnten 

uns am Ende alle gekrönten Häupter 
in Zukunft boykottieren. Und das 

wäre ſchrecklich! 
" 

Xır Deiterreich erwägt man jept 
die Bezahlung der Staatd- und 
Stabtbeamten in Naturalien, um 
die fi ind Ungeheuerliche ber: 
mehrende Zahl der Banknoten zu 
bermindern und dadurch die Valuta 
zu heben. 

Endlih ein vernünftiger Vor- 
Ichlaa! Das ganze Spiel von Lohne 
erhöhung uud Preisfieigerung be= 
ruht auf der Lohnzahlung in Geld, 
mit der Auszahlung in Lebensmittel: 
und Kleidungdanmeilungen würde es 
fofort aufhören. Man tanıı do 
hlieglich jeden Monat nicht mehr 
eifen ober mehr Kleidung tragen, 
mährend man meaen der jtetiq ftei= 
genden Preife mehr Lohn haben 
muß. 

Die meilten Menfchen würden aud) 
beit einer völligen Abfchaffung des 
Geldes nicht biel verlieren. 

Die Gvidenz, 

„sann ich die Gpidenz haben?” fragte 
der um etliche Flaichen Yiför beitohlene 
Xojeph V. Duarles in Milwaufee den 
Richter bei der Verhandlung. 

„Sewiß,“ mar die Antivort, „aber 
was foller. wir mit dem MWngeflagten 
tun? 2” 


* 


* * 


“ 


Iatien Sie ihn laufen!” jagte 
der Eigentümer großmütig. 


Aus ethielblättern. 
„Boston follte dein Charles Ponzt ein 
Denfmal am Bunfo-Hügel errichten.“ 
(Norfolt Ledger Bilpatdh.) 
sschler bon LIond George’ 
„Geich und Ordnungs“-Akt für Irland 
iit der, da % Diefer nur Gefeg und nicht 
Ordnung iſt.“ 
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(Eolırmbia Record.) 
itarto, Canada, rettete ein 


aelyncht werden Jollte ‚Sein 
ch eine Rede. Die meijiten 
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Zuhörerſchaft. 
(Pills Cum.) 
MHutomobilraferet tın glei= 
nhält, wird d 3 Mohnungss 
gelöit fein.“ 


(Chicago Zaily 
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Eiſenbahnen brauchen 
iſche Sachverſtändige, wird ge⸗ 
Ebenſo die amerikaniſchen 
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ſind für Harding, be— 
n Mitrolog. Aber der „Mond: 


(Stand Aapids He 


„Fran⸗ öſiſche 
anteri fan 
kabelt. 
Wenn Kleider die Frau machen wür⸗ 
— „w aren die ı 
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(Greenville Piedmont.) 
Mannes Keller ſein 
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(Johnstown Demolrat.) 
en vortiert Rapierfleider. 
‚mwa3 au all den Wil: 

vorden ilt.” 

(Baltimore 

rützt 63, dat Przemh3l aus Klee 

yerihten herausgeblieben iſt, wenn 
die Naſe hereingeſteckt hat?“ 
(ouſton Poſt.) 

Zeitungsverkäufer in, Newark 
ieß $155,000, Sind die Nedal: 

icht vi iell n unrechten Ende 
Seit äfts? 
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Wildzerriiine Wolfen treiben 
An den dunklen HSimmeläraum; 
'Alio ichweifen die Gedanken, : . — a 
Raitlos, wie im Fiebertraum. Nudiment zufanmengeihrumpft ift, 
wie e5 der Schandvertrag von Ver- 

jailles vorfchreibt; wer jhütt dann 

die „unichuldigen“ Fsranzofen für 

den Yall, dab der deutiche Volks— 

‚wille irgendwo in Deutihland aus 
irgend einem Grunde voller Empö- 

rung auflodert? E3 iit nicht jchiwer, 

borauszujagen, da Frankreich ein— 

mal nad) eben diejem DOrdnungßin- 

ftrument fchreien wird, da8 e3 heute 


in feinem Größenwahnfinn zerbricht 
+ Oder aber: Frankreich zerbridt es 


Dem verwirrenden Gedränge 

Zu entfliehn vermag id) nidt, 
Und die Schatten wenden draucnd 
Gegen mid ihr Angeiidht. 


2a an deinem reinen Herzen 

Bergen mid mein franfes Haupt! 

Sr nur fannit die Qual vericheucden, 
Die mir meinen Frieden raubt. 


£efet die „Abendpofl“ 


Berliner Brief. : 


Bon Hermann — 
(Cophright 1020, Twentieth Centuryh Nelvd Serbice.) 
EN ERRERN ee ehe kerlerke tenke kenne 


Wiener Sorrejponden. 


Bon Dr. Wilhelm Bauer, 


Cophright, 1920, Tiweitictd venturg News 
Features. 


* 
Wien, am 14. Juli 1920. 

Nie war Wien ſo ſchön wie die— 
ſen Sommer. Oder iſt es nur der 
Anblick ſchöner Auslagen, reicher 
Gemüſeläden und etwas gebeſſerter 
Ernährungsmöglichkeiten, die die— 
r ſer rätſelhaft phantaſtiſchen Bevöl— 
kerung Hoffnungen erwecken? Denn 
es iſt beſſer, aber leider auch teurer 
geworden. Der Wiener kann ſich 
heute wieder Sardinen kaufen, er 
kann Kondensmilch, italieniſche 
Würſte, allerlei Konſerven, herrli— 
ches Obſt und Gemüſe haben, wenn 
er das Geld dazu hat. Wos freilich 
dieſe Dinge koſten, kann der Aus— 
länder niemals beurteilen, wenn er 
nur mit der Valuta rechnet. Ich will 
verſuchen, die Ungeh euerlichkeiten 
unſeres Wirtſchaftslebens durch an— 
dere Vergleichspunkte begreiflich zu 
machen. 

Zum Beiſpiel: Ein gut bezahlt 


bewußt und voller Abſicht, um ſo 
einen Vorwand zu erhalten, im ihm 
geeignet ſcheinenden Moment ſeinen 
Generaliſſimus Foch über die deut— 
ſche Grenze zu ſchicken. 

Vorläufig iſt die Beleidigung de 
Trikolore geſühnt. Aber ſchon wie— 
der iſt Frankreich unzufrieden. Iwei 
Dinge haben erneut ſeinen Unwillen 
hervorgernzen. Das iſt, daß die 
Neichswehrkompagnie, die der frem— 
den Flagge die Ehrenbezeugung er— 
wieſen, nach dieſer Handlung ſich 
erlaubte, das „Deutſchland-Lied“ 
anzuſtimmen, und daß die Kompag— 
nie nicht den Präſentiergriff aus— 
führte. Eine ungenaue Berichterſtat— 
tung der Auslandkorreſpondenten 
bat dazu beigetragen, dieje Tinge in! 
falſchem Lichte erſcheinen zu lajjen. 
Kein Menſch in der weiten Gottes— 
welt kann den deutſchen Soldaten . 
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das Abſingen des Liedes übel neh nr gen gt von jein — 
men, da ſie es eben erſt nach Erjül.) Domain = u. 
fung der von ihnen geforderten) der 16 Silo ee Zofen 
Piliht getan, md fein Gutdenfen- Sonden! Ba En Site 
der kann ihnen den unterlaffenen| Bu _ Bohlgemerft eines DR 
Bräfentiergriff verargen, da diefer] di En Dingen in de T —— 
bereits im Jahre 1915 im deutſchen ar che: -_ icht⸗ —— gutb 
Heere abgeſchafft worden iſt. Dieſe en .. h — ann ji) Das ent 
beiden Feſtſtellungen ſind notwer idig, — — — a 
um jeden falihen Eindrucd der ins| SC * ER * 
Ausland gelangten Meldungen zu Kronen Kilo Butter koſten 4000 
seritreuen. Stronen, und das Tind ungefähr die 
Pa. 2. angenbliclihen Lohne in Nien., 
_E3 gibt aud) in albon ze ur, wenn man jo regnet, beritcht 
Menschen, die Nationalbe wußtſei —6— warum es heute in Wien To 
haben; die Franzoſen haben es nicht | ich wer it: Ober ein anderes Bei- 
allein in Erbpadt genonmten. Und) —* A Fahrt * Bien auf 2 * 
dieſes Nationalgefühl des Deutſchen Semmering koſtet heute ſoviel wie 
hat — in den Tagen von Spa fruüher die Fahrt von Wien nad) Bes 
feine herrliche Betätigung erfahren; edig üm den Preis, den man heute 
in Oſt— und in Weitpreußen. Die; für ein Ei bezahlen mu, fann man 
Serren Bolen find freilid) wütend nei nal auf der Wiener Tramwah 
darüber md hegen in ihren Zeitun-| „Her einntal ar einent Nutobus fah- 
gen öffentlich gegen die Deutjchen! ron. Das Verhältnie zwicen Lüh- 
im nenen Polenreihe von Entenie-| yon und Preiſen iſt alſo ein durd- 
Gnaden, ſodaß * geſpannt fein] „us unmö saliches und ungefundes 
darf, teie fid) die Borfämpjer für ILenn fi) nun die geiltigen Ar— 
„Menſchlichkeit“ und zum Schutze — — a 
* 2beiter beſonders beklagen, alleBeam— 
nationaler Minoritäten im a ei ie Haatlic, städtiich oder 
fall er halten. Tie * (e Degei- * in 3 ee * ir nn al * ss 
Dentf il * war wie ein befrei.! © —* ki * — ” vn F fe H ie 
tes Mufatmen, und Testen Endes NE natürlich Nedit rungen 
. an Amt Löhne der manuellen Arbeiter ent 
lönnen wir befennen: Tentihland |; .d Mi talfüdslihen Ber. 
iit der Entente dafür dankbar, da] Jene a rn ar- 
jie ihm durch die Abitimmung in en de3 Gehirns -_ 
Site und Weſtpreußen Gelegenheit] naar [ 4 — 
a ihon in Schles wig, geheuer ſoch vor, weil ſte, wie ge 
gab, tvie and) jagt, — — mindeſtens das 
ſein völkiſches Empfind en bor aller Doppelte betr Ein Beamter 
Melt offen zu befunden Tiefe Sb. dor Gemeinde Bien uk beifpielß- 
ftummung hat viel bieten Staub hin- weife achtzehn Sabre lang angeftellt 
meggefegt, der über der deutihen — bie —* —* Gage bezieht, 
Seele lag. wie ein ebcı getretener — 
So können wir doch mit einiger jähriger Silfsanwtirt, der nichts ge- 
Zufriedenheit auf die Iegte Wade formt hat. Und Auf diefen Grunde 
zurüdbliden. Der Sieg im Site] Haben wir in Wien fortwährend 
war gewaltig. Im Weiten hat jih| Streifg, Lohnforderungen, Lohn— 
Deutſchland zuletzt doch behauptet. der handlung gen, deren Ergebnis im⸗ 
obſchon oft alle Anzeichen einer er⸗ mer wieder die Erhöhung derLöhne, 
drüdenden, einer vernichtenden Kie-| yamit die Verteue rung der Preife 
derlage borhanden zu ſein ſchienen. Fund damit wiederum eine 
Aber int Sande je [ber gährt es na )| fie Notlage für die Konfımenten 
wie vor, ES ijt aud) eine edjt-Deut-| Diejen fpesif it öiterreichiichen 
ſche Eriheinung, daß gerade in die- N * eß nennt man hier „die Schrau— 
ſen ſchickſalsſchweren Tagen des He ohne Ende“, dDas beweiſt, daß 
Kampfes um die Oſtmark in Kö- man ihn wenigitens berjteht. Und 
nigsberg ein wilder Streik aufflam- pir haben eine Menge geſcheiter 
men und andauern konnte, der um Leute, die wiſſen, wie man es beſ— 
ein Haar zur Gefährdung der gan— ſer machen muß. Aber ihnen ebenfo 
zen Abftimmung geführt hatte. und ie der Regierung fehlt vorläufig 
es iſt nicht minder bezeichnend für Joch die Macht dazu. 
die Krankheit der beutfchen Seele, Und dennoch: allen diefen taufend 
daß wieder in diefen Zagen ei " Schwierigkeiten zum  Xroß, «ber» 
PVergarbeiteritrei ee brechen — -weifeln wie nidt. Dennoch alau- 
— — —— * ben wir an unjere ? sufunft, in die 
Ben -. ‚Ten berrliden Sommer feiter denn 
iher Städte ernitlidy bedroht. Er ijt! ;, Die Ernte iit fo gut wie Tange 
in diefer Stunde nod) nicht behoben, | — * a offentl ic a ei Bau, 
ın" I jſſen ſeinen Nfıränm 7 
und —— PER Ausgang nod)| rheiter, die eben wieber ganz 
nicht. Eine Einihranfung des Stra- —* Werne aeitellt und für : 
Benbahnverfehrs haben wir jhon er-) sc. Fall der Nichtertülfuna den b 
lebt und aud) die Induftrie hat fi); ckten Beihluß gefakt haben. ie 
gewiſſe Verkürzungen der Stromlie- — * zu an m 
ferung gefallen laſſen müſſen. Fentlid i& alle werben Diele Sana 
E3 darf aud) niemand denken, daß— — 
e5 „ruhig“ zugeht in Berlin. Kein 
Tag vergeht, an dem nicht gegen ir⸗ 
gend etwas proteſtiert, an dem nicht Sommer, freuen uns der noch im⸗ 
irgend welche — Forderungen] mer wunderherrlic langen Tage mit 
erhoben werden. Wir baden unfere| jprer wohltuenden Wärme und den- 
ı| Sedensmittelffandale gehabt jo gut ken vorläufig nod) gar nicht an den 
wie irgend eine andere Stadt, und| inter, der un3 Stälte und Tumtel- 
weni fie nicht den gleichen Umfang| peit bringen wird und bringen muß, 
angenouimen haben, wie in MAN-| wenn Teutihland fein in Spa ver- 
hen Gegenden, jo lag’5 nur an dem) prändetes Wort halten will, Tenn 
rehtzeitigen und zielbew Ein-| fiir die Heimat bleibt faum Stohle 
ı Ichreiten der v efend en übrig. 
hohen Stadigemeinden, die Grob: er⸗ Aber warum fo weit voraus den- 


lin bilden, hatten fid) in ihren Ve- fon? Das hat der Deutiche verlernt. 
tehnungen geirrt und jüngit die, Er [ebt nur für den Tag. Tas madt 
Kartoffeln freigegeben, um jest die) ihm das Leben erit überhaupt er- 
Erfahrung maden zu müffen, daB | träglich und ijt doc der verhängnis- 
.\die Vorräte nicht ausreichen, —— — te Fehler, dem er ſich hingeben 
fie nicht im Stande waren, das Ru- fan. Denn nie hat Deutihland es 
blifum zu beliefern. So = e5 | nötiger gehabt, der Zukunft fejt und 
feine Kartoffeln außer neuen zum ficher ind Auge zu fehen, in di 
Preije bon 1.80 und 2 Mark das ſer Gegenwart. Aber das Volk iſt 

Pfund! Das war eine Veranlaſſung wie immer und wie im Erbe je⸗ 
zu Ausſchreitungen, die ſich — Volk: es überläßt die Sorgen 
gegen den unſch uldigen Klei ihänd⸗ ſeinen Regierungen, es verlangt von 
ler richteten. Sr andern Fällen be-|; hnen Hilfe in ſeinen Schwieri gtei- 
fand das Rublifum die Obftpreifel fen und eS geht, jo weit e3 dazu ir- 
zu teuer, die Behörden jegten neue) gend imftande tft, felber dem Ver— 
„Richtpreiie” feit, und der Erfolg| gnünen nah. Denn Deutichland will 
mar, dab; das Objt vom Marfte ver-| das Trübe vergeffen, das hinter ihm 
ihmand und in die Warmeladenfa-| fiegt, und e3 will nicht an das nod) 
brifen wanderte. Trübere erinner: fein, da3 vor ihm 

Die Ttädtiichen Beamten demon-| liegt. 

jirierten, und die Erwerbslojen de-| Das Bolf in feiner Gefanitheit hat 
monitrierten aud; die Privatbeam-| dabei noch immer feine Ahnung, 
ten gingen an den Ausitand, und die| welche fürdhterlihen Wirkungen der 
Eifenbehner treten mit neuen For⸗ Friede von Verſailles auf ſein gan— 
derungen auf. Die Behörden geben zes inneres und äußeres Leben ha— 
uns die ungemein tröſtliche Verſi- ben muß. Die Tage von Spa wa— 
cherung, daß da⸗ Brot nicht teurer ren ein Wetterleuchten. Muß der 

werden wird, aber uns intereſſiert Vertrag in allen feinen Punkten er— 
noch viel mehr die im Zuſammen- füllt werden, ſo kommt das eigent⸗ 
hang damit abgegebene Erklärung, | liche Wetter erit noch. Vielleicht ent- 
dab es nicht billiger werden mwird.| lädt fi) die Wolfe in Genf, viel- 
Käfe und Margarine fann jet jeder | leicht gelingt eS dort, fie für immer 
faufen, foviel er Luft hat, jobald er| zu zerteilen. Biel wird davon ab- 
nur über die zum Ankauf nötigen) hängen, ob Dr. Simons no weiter 
Mittel verfügt. Wir — den! wächli 
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Heute erhalten! Eine feine, friſche Sendung 


Neuer Matjes-Häringe! 
Emmentaler Schweizerfäje, 


Roquefort?, Camembert-, Limburger-Käſe. 
Cervelatwurſt, Salamiwurſt, Landjägerwurſt. 


— Echte Brabanter Salz-Sardellen. 
Eine vorzügliche Auswahl von importierten Sardinen in Oel. 


Original Angoſtura Bitters. 
Reiner Himbeerſaft. 
Feinſte Hopfenleſe u. Malzextrakt, genug für 6 Gallonen, 81.50 
Liebesgaben-Verſand — 


Verpackung, ſchnellſte Beförderung, Fracht oder Poſt. 


Henry Sehoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356. 


Wißt Ihr, wie man ein gutes Geträuk macht? 


Mast R * .., ; 
Bette Waare, vorzügli 


y 
De 
di 
o 


Erftens: Gebraudit den feinjten, jriich gepreiten Ruritan Hopfen. 


Smweitens: 
Gitrait. 


Drittens: 


Kauft den beiten, reichhaltigiten von allen: Puritan Malz— 


Nehmt Fein anderes. 


Sbr bezahlt nur $1.50, um 6 Gallonen de3 aejfündeiten und wohlſchmeckend— 


ſten Getränles euch ſelbſt mit Leichtigkei 
Sfr 
KuXL 


H 


> immer gebrauchen. 


it zu beveiten. 


Einmal verjucht, werdet 


ENRY SCHOELLKOPF SONS 


Verianisagenten, 


Todesanzeige 
nd Belannten die trau» 
dal; mein geliebter | 


fer lieder »afer, Bruder und WI 


Freunden u 
+ 


* 


F. Q 


Gharle3 2, Niditer 


Annie Nichter, ach, Cehacier, 
tt; Bart 9. und Sarold Yimter 
rau Karl (arquatt, Br: 
cha Nod, Schweiter; Frau Florence 
Mayersdiichter und Fran Cart Piars- 
auart, Schwiegertöchter 


Frau 


und Kinde 


Munple 


BUILD, 
fafo 


Todesanzeige. 
Herder Loge Nr, 660, .& A. mM. 
den 2 ı und Y 
8, 
ten eingegangen ilt. 
am 
m 2 Ubr nach» 


xy, Dir. 
5 = x F 


yerfißyr 
jılıo 


Mon⸗ 


geſchriebener 8 

bel au ericheinen, 

nen Bruder die lekte maurifche 

zu eriveiien, 
Auguſt Kirchner, Mſir. v. St. 
Henry Nauſe, Setretär. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer 
Ueber Bater 
im Ülter bon 77 Sabren geitorben ift. Die 
— findet ſtatt am 
zguſt, üm 10 Uhr Vorm., 
8420 Nort) Uve., ı 
Kirde, Ede Cortland 
FSHohamt zelebriert wird, von da nad dem 
Et. Joſephs⸗Gottesacker. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frances Ocuaſchek, Gattin; Mary, 
Katherine, Dorotih, Frances, 
Elizabeth, Roſe, Frank, John und 
Alexander, Kinder. 


Frank Senaſchek 


Montag, 23. Au—⸗—⸗ 
Traue 


und 


Kedvale, wo ein 


ſaſon 
Todesanzeige. 

Rreunden und Velonnten die traurige Nach» 
zit, dab meine bielgelichte Gattin und u: 
fere liebe Dluiter 

Clara Kubycheck 


10:30 vormitt 
Mohawl Sir. 
und von da nack 
Um ſtille Teilnal 
Hinterbliebenen: 
Anton Kubycheck, 
Eobn; Auna Blum, 
Blum, 
wandte: 


— — — 


Gatte; 
Mary Siaad, 
Clara Sheals, Töchter, nebſt Bere 


Todesan 


ge. 


ei 


* 


Galle 


ic 


2 

ö 
Freunden un 1 
richt, daß meir 
lieber Vater 

Michael 


ebler 


Montag, 23. 
tr stapeile 


of Pe er 


Katharina Enackhard, ach, Malphelm 
8 n; Henry und Mary, ſe 
Michael U, Kinde 


— 
AAbene 


Louiſe Blumenthal, ach. 
im Alter ve 
gen eniſchl 
2 Ubren 
Cremator d. 
nabme Bitter tiauernden & erbli 
August Blumenthal, Gatte Margaret Troite- 
Mad, Gliiabety Feige, Marie, Kinder, 


Todesanzeige. 
Freunden und Pelannten 


die traurige Nadc 
richt, dab 


e Gattin u. uniere 
Margaret Munſter 


Yon 9 ıf 
den Auguſt 


meine liet Mutte 


20. geſtorben iſt. 


23. Anguſt, um 
2152 € 


cm Freitag, 

Peerdi 21 

3 Ubr r 

Karlov 2 n 

Zief betrauert von: 

William Muniter, Gatte. GIaus, Lillien, Anna, 
Raymond, Dorothy, Kinder, 


Todesanzeige. 

‚Sreunden und PVelannten die ine Nach— 
zicht, dab uufere liebe Gattin und Mutter 
Babette Schmidt, 

11361 Stephenſon Av 
box 71 = plöpl torben if. D 
T finder Dalwoodsftapelle 
m Montag, der 23, Mırguit, Nabmittags 21, 
br ftatt, Die frauernden Hinterbliebenen: 
eodor Schmidt, 

Kinder, Schweſter und Anverwandte. 
ſaſon 


+ nuyrn 
iraurine 


im Witer 
N 


zie 


Zur Erinnerung 
Sn mwehmütiger Erinnerung gnebenlen Wir 
bed Cterbetage5 meines ge 
und Vatcrs 


That n nr 
liebten 


am ın2& 
Mannes 


Hermaun 
welcher ſtarb vor 
1917. 


„ac, 

drei Dabren, am 22 

u Rude fanit! 

®etwibmet bon feiner lieben Gattin 
Bertha Mifh, nebit Kindern, 


Zur Erinnerung / 
In mehmütiger Erinnerung aedenle ich des 
Eterbetages meines geliebten Vaters 
Hermann Milch, 
weldher heute vor drei Jahren, am 22, Auguft 
1917, geitorben iit. 
Nube fanft! 


Gewidmei bon feiner lieben Tochter: 
Frau Elſie Riegler. 


Celet die „Abendpeft“, 


1 
ı 


* ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank 
23 ans Pefonders pdanlen Wir den 
a 2 ter dert, den Siranz und 
Blumenſp ern, den Mabrtuchträgern 

F 1 ı Mitgliedern der berichiedeneint 
\ Screine umd allen, die dem teuren 
] Seritorbenen das Gradgeleite gegeben. 
4 Feula Mann ımd Marie Schmieding, 
Töchter; John und Albert Echmic- 


ai 


| 


| Scwidmet bon deinen dich Liebenden Eltern 


Joſeph Kapaun, 
Thereſa 


fojo | 


Danfjagung. 
Für alles Liche und Gute während 
der NKranldeit und beim SHinfcheiden 
unferes lieben und unvdergeblicen Nas 
tcrs, Großvater und Schwagers 
Henry Schmieding 


ding, Eöhne, fafo 


Sur Erinnerung 


an unſere liche Tochter und Schweſter 


Elecanore Elizabeth Stubenvoll, 
welche heute vor einem Jahre, am 22. Auguſt 
1919, geſtorben iſt. 
Co forlat’ denn wohl in Sefn Arm 
DiH trifft Tein Unglüdf mebr, Teiı Harn, 
So ſchlaf“ denn still im führer Ruh', 
Dein Heiland drückt dir's Auge zu. 
So ſchlaf denn wohl im lühlen Grab 
In das wir ſeh'n mit Schmerz hinab 
Bir trauern ſtill und ſind betrübt, 
Dieweil wir dich ſo ſehr geliebt. 
So ſchlaf' denn woh 
Dein iſt des Himn 
Wir werden dort di d 
Wenn wir zur ewigen Ruh' 


ai 


[ an 


einach'n. 


| Eh 
Charlie nnd Mary Stubenvoit. 
Irma, Schweſter. 


hemorialPark 


Der prähtige North Shore Briebhof. 
ag —— Read und Kerriion, eine 
alde Vieile nördlich bon Evanfox, 
Bamilien » Grabpläke auf 
Abzahlungen. 


ESchreibt eder telephonlert wegen weiterer 
Austunft beirefi3 unferer Gpesial-Dfierte, 


Lo 2 rlebhof · O 
* ehe — — 


Bidg. Xelephon 
<el.s Gentzaf 8330. fan 


tantifondido® 


—J 
Desterreich. | 


Aelteſte und zuverläſſigite 
Firma im Befördern von 
ES zichesaabeniendungen, 
DE 20jährige Speditions -Erfahrung. IE 
Hamburg: Amerifa Linie, 


agerhaus 447 451 W. 18. tr. 


American Kierchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147 4, Avo., New Verk, K.Y. 


H. von Schuamann. E. E. W. Schelling 
— —— ⸗ ———— —— — — — mE 


L 


m 


Vertreter: 


Koslling &Kiappenhach 
205 W. Nandolph Str. 


Europäifhe Vertreter: 
Samburs - Amerifa Linie, Hamburg. 


jlısjonmi® 


sun Dihnik und Sommernadjisfeit 


Raveuswood Gy. Gemeinde 


(früher Rohannes-Gcemeinde) 

Alfred E. Vieyer, Raitor, 
Donnerst 
Weſt Verteau $ 


Abe — 


und Erfriſchungen aller Art. 
Ermadßfene 250, $ 


willlommen 


Nordseite Turn-Halle 


820N. Clark Strasse 


C. APPEL 


Hekaurant —Dentihe Küde 
Alle Sorten Getränfe 


ndifafenmie 


ar 


| 
| 


Soziale Turnhalle 


I 
| 1651 Belmont Ave, und Panline Etr,, 
| 1 2lod mweillid bon Lincoln Abe, 

| — yür guten — 

ı® 


Eundj n. erfiklaffige Getränke 
lorgt ftet3 dee Herberg&bater: 
Conrad Mueiler 
Ldayfafont:® 


ed x —— 3 
Tauſende Lebensmittel Lie— 
8 ẽ 
besgabenpakete durch uns 
| verſandt! 
IIVon „drüben“ kommt allgemeines Lob 
I über die Vorzüglichleit der Waren und Ver— 
I padung. Nach wie vor beſorgen wir Ver— 
padung und Berland, 

„ Speziell für den Erhort verbadt: Vulter, 
Tett, Vollmilchpulver, Eierputver, alle 
Sorten Käfe, Kaffee, Tee, Kakao, Sleiih- 
GErtratt, harte Sommertvurft, Sped, Schin- 
ten ufiv, 

— * 22* x > 2 

Speziell für Ihren Haushalt? 

Edter Weinejiig, de Duart, — Puritan 
Malz; Ertralt und Hopien, — Neu impor- 
tiert: Ecdjweizer Säle, Roquefort, Kräuter⸗ 
Käſe. — Matjes-Häringe, — Ungarifher 
Faprila, 15c, 25e, 48c Büchſen. 


Chas. Hammesfahr Go. 


165 N. LA SALLE STR,, 
Chicago, Ill. 
Zelepbon Main 1937 und 5235. 


Haubtverlauföitelle für Weifel & Co. feinite 
Mitwaulee Burftwaren. — Sichlings be⸗ 
rühmtes Mitwautee Roggenbrot. 


ng,.den 26. Auaquit, in Harms Xarf, 

d B Unterbaltung 
Mufif, Eintritt: 
5, — Sedermann 


rrrrt “7 


LAuS evangelichen Gemein- $ 
! den von Chicago md 
t Umgegend. 


Ravenswood Ev. Gemeinde, Mohawk 
Str. und Garfield Ave. Nördliche Fi— 
liale: Lincoln Ave. Montroſe Ave. und 

Leavitt Str. Paſtor Alf. E. Meyer. 

Aus dem Nachlaß des Herrn Au— 
guſt Behrens erhielt die Gemeinde 
8500 und das Waiſenhaus und Al— 
tenheim in Benſenville 81000. Die 
Gemeinde hat ſeit Neujahr 132 Mit- 
glieder aufgenommen, deren fol— 
gende 29 Glieder in neueſter Zeit: 
Erich und Martha Rauſchenfels, 
Frau Adele Tonſager, Frau Anna 
Lern, Alfred M. und Eliſabeth 
Preiß, Alfred M. H. Preis, Chas. 
F. und Eliſe Fiſcher, Frau Emma 
und Frl. Dorothea Pietſch, Richard 
Stolt, Eliſe Feiler, Anna Lange, 
Frau Eliſa und Frl. Anna M. 
Neebe, Bertha Hamesfahr, Herr u. 
Frau Edw. Greſſendorf, Auguſte 
Kurzwelly Frl. Elſe Kurzwelly, Frl. 
Marie Altrader, Clara Phelps, 
Frau Louiſe und Herrn Arthur W. 
Lang, Hrn. Hermann L. und Frau 
Louiſe Wente, Joſeph E. Badgley, 
Frau Ida L. Badgley, Frl. Lillie F. 
Lorz. 

Der Plan für eine Halle auf der 
— Bauſtelle an Penſacola und 
Hoyne Ave. ſieht eine von Ziegel— 
ſtein zu erbauende Halle vor, die in 
der Front 60 Fuß breit, 100 Fuß 
Sana und 27 Fuß hoch fein fol, mit 
\einer Vorballe von 10 Sub umd 
einem Naum für Seizanlage von 
15 Zub. Die Halle bietet geniigend 
Raum für eine temporäre Kapelle, 
fr ein arobes Gymmafiun und ein 
großes Zimmer, nebjt den nötigen 
Waſchzimmern und Kirchendiener— 
wohnung. Die Baubkoſten ſind be— 
reits durch Anleihen und Geſchenke 
gedeckt. Das Gemeindepiknik wird 
am Donnerstag, den 26. Auguſt in 
Harms Park abgehalten, an Weſtern 
und Berteau Ave. Der Frauenverein 
feierte ſein Stiftungsfeſt und machte 
einen Ausflug nach dem Waiſenhaus 
in Benſenville. Frau Martha Herbſt 
wurde Mitglied des Vereins. Herr 
Auguſt Groß, unſer Gemeindepräſi— 
dent, weilt gegenwärtig in Deutſch— 
land. Der Männerverein veränderte 
feine Verſammlungseit vom erſten 


Montag auf den eriten Donnerstag 


jeden Monats. 
| Enlemsgemeinde, 68. Str. uud Emerald 
Ave, und 25, Str. und Wentworth 
Ave. Paſtor Joſeph A. George. 

Sn die Gemeinde wurden fol— 
gende neuen Mitglieder aufgenoms 
men: Fred B. Sanfen, Frau Corne- 
lia Hanfen, R. E. Jacob und Frau 
Minnie Jacob. Das Gemeindebif- 
nik im Niver Park war von gutem 
Erfolg. Das Heimdepartement, wel- 
des 260 Mitglieder zählt, wird fei- 
nen Rally-Tag anı 17. Oftober um 
balb elf Uhr in der Kapelle und 
am 20, Oftober eine Herbitfeier ab- 
halten. In den Frauenverein wur- 
den Aufgenommen die Damen Kath, 
Bernbardt, Frau Geiger und Frau 
Olga od. Ser und Frau Schnau- 
bel find zu einer einjährigen Be: 
juchsreife nad) Deutfchland verreiit. 
Die Herren WB. 3. Bazner, Wm. 
Neimadjt und Frau Emma England 
jhenften drei pracdtvolle Altar: 
jtühle, welche jett in dein Audito- 
rium aufgeitellt wurden. 
Sriedensgemeinde, W. 52. und Anjtine 

Str. Fajtor Herb. I. Brodt. 

Der Frauenverein unternahm 
einen Anstlug nad) der Waijenhei- 
mat in Benfenville, wobei der Pa— 
‚ltor und der Sausvater der Anſtalt 
Anſprachen hielten, die Waiſen— 
| finder und alten Zeute bewirtet wur- 
‚den umd 539 der Anitalt al3 Ge- 
| ichenf überreicht werden Fonnten. 
1800 Gäfte nahmen daran teil und 
\die Waifenfinder führten ein Bro- 
gramm anf. Serr Lehrer Wicge- 
| manı feterte jein 25jähriges Aınts- 
jubtläaum als Lehrer an der Ge: 
neindeichule. Feitgotesdienit, ein 
seither von 60 Stimmen unter der 
Zeitung des Herrn Lehrer Schüßler, 
der Kirchenchor und Feſtpredigt bil— 
deten die Glanzpunkte des Jubi— 
läums. Jubiläumsgeſchenke wur— 
den dem Jubilar vom Sekretär H. 
Berke im Namen der Gemeinde und 
des Schulvorſtandes übereicht und 
ein Feſtmahl im Pfarrhauſe beſchloß 
die ſchöne Feier. Herr Lehrer Schüß— 
ler hat ſeine Reſignation einge— 
reicht, nachdem er neun Jahre lang 
mit Treue und Erfolg an der Ge— 
meindeſchule gewirkt hat. Bei der 
Schlußfeier, bei der 800 Beſucher 
zugegen waren, wurden 23 Diplome 
an die graduierenden Schüler über— 
reicht und dem ſcheidenden Lehrer 
Herrn Schüßler wurden von zwei 
Vertretern ſeiner Klaſſe ſchöne Ab— 
ſchiedsgeſchenke überreicht. Als neue 
Mitglieder des Frauenvereins wur⸗ 


| en 


2* 


t2 


HERRY SILBERHORR’S 
Mufif Store 
519 S. WABASH AVENUE 

Südlich von Congreß St. 
Inſtrumente u. Beſtand— 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 


Player Pianos und Rolls 
Eocben erhalten: 
Deutſche Zither - Saiten. 
Offen bis 8 Uhr abends, 
13jnfonsmt 


E. Schmidt 
Photograph 


Chas. Stafford Nachfolger. 


754 FULLERTON AVENUE. 
Seine Tunkteriiae" Wonkentanien 
Br — Eichen, 


| 
| 
| 
| 


* # 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Auguit 1920. 


den aufgenommen: Johanna Zan- 
ger, Helen Wenzlaff, Anna Riedel, 
Minnie Sohling, Sadie Georg, 
Frieda Scheid md Charlotte 
Bürkle. Der Reingewinn unferes 
Piknis belief fi auf $1000. Frau 
Marion B. Stougbton, welde im 
Pavillion des Piknik-Platzes über 
die verhungernden Kinder Deutſch— 
lands redete, und ſpäter im Frauen— 
verein, bewegte die Herzen, ſo daß 
der deutſchen Hilfe am Piknik 883 
und vom Frauenverein 52 Dollar 
überreicht werden konnten. Der 
Schürzenverkauf im Intereſſe des 
deutſchen Kuh-Fonds brachte beim 
Piknik $184.66; für Teßteren Zwed 
wurden num über $600 bisher ge- 
geben. GE. %. König. 


— —— —— 
Schmerzhafte Geſchichte. 


Schnapdrezeptbücher auf der Wander— 
ſchaft. — Wo blieben ſie? 


Am Michigan Boulevard gibt es 
zwei Gebäude, in denen viele Aerzte 
ihre Sprechzimmer haben. Den 
Aerzten in dem einen dieſer Gebäu— 
de kamen kürzlich viele der kleinen 
Büchlein, die der Prohibitionsdirek— 
tor an Aerzte vergibt und die je 100 
Formulare zu Schnapsverſchreibun— 
gen enthalten, auf geheimnisvolle 
Art abhanden. Sie ſind wertvoll, 
denn ein ſolches Rezept koſtet wohl 
85, — macht 8500 pro Buch. Etwa 
100 Bücher ſollen verſchwunden ſein, 
ein Verluſt von 850,000 für die 
Aerzte. Die Geſchädigten klagten 
bei der Behörde, und nad) 
einer Unterfuhung und der Entlaj- 
eines Fahrituhlbediener3 hörte das 
Verfhiwinden der foitbaren Büch— 
fein auf, aber die verjchwundenen 
blieben verſchwunden. 

Wohl in gar keiner Verbindungç 
mit dieſer damit erledigten Geſchich— 
te ſteht, daß Aerzte in dem beſagten 
Gebäude ehemalige Patienten auf 
der Straße getroffen haben, welche 
unzweideutige Anzeichen einer er— 
folgreichen Behandlung auf Grund 
jener Zauberbüchlein aufwieſen, daß 
ſie dem Urſprung der Behandlung 
nachforſchten und fanden, daß die 
lieben Kollegen in dem anderen Ge— 
bäude außerordentlich reich mit 
Schnapsrezeptbüchern geſegnet wa— 
ren. 
Wenn ein Arzt aus dem einen Ge— 
bäude jetzt einem Arzt aus dem an— 
deren auf der Straße begegnet, ſo 
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BearBrand 


TRIER 
AT PAULINA Ya 


Qual., die ges 
macht wird — in 
allen beliebt. Far: 
ben (6 an jeden), 


4 2b. T5e 


Dank zu 


Eröfunngs-Derkauf von Hrlwarn— Ein guigep 


PA30.J%X3 
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Muffs zu fol großen Erfparnijjen offerieren zu fünnen. — Eine fehr umfangreiche Mustwahl von Pelzmänteln, n 


die in der fürzlihen „Style Show“ in den Marigold Gardens gezeigt wurden. 


Unzmweifelhaft wurd 
lichen Ausstellung diefer Art die beiten Pelze gezeigt. 


— — 


8 Echtes Bear F J 
Vrand reinwoll. J J — x i 
Stridgarn, beſte r} ry R Pe. ® 
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2 Während 
Hudfon Seal Mäntel 


von außergewwöhnlicher Schönheit, 
Natural Sfunt od. Beaver Kra= 


gen und Yufichläge, 5495 


offeriert zu 


Schwarze Pony Mäntel 
Fajt unzerjtörbar, — Natural 
a u ſt raliſch. Opoſſum Kragen 
und Aufſchläge — of— 
feriert zu 


Schwarze Pony Mäntel 
Garantiert fich zufriedenftellend 
zu tragen, ragen und Euff3 aus 


natürlichem Wajch- 277 50 
° 


bärpelz, zu 


Sealine Mäntel und 


Dolmans 
36 und 40 Zoll lang, felf bejekt, 


mit reverfierter 159 50 


VBorte, jpeziell zu 


Kit Coney Mäntel 


in Eportmodellen, zwei Ceiten- 

taſchen, Shawlkragen 

und Gürtel, 69.50 
Hudjon Seal Dolman 

Großer Cape Stragen, mit dem- 


felben Material be= 697 50 
® 


fegt, prachtvoll, zu 
Nearjeal Mäntel 


au3 trefflicher Qualität, natural 


Slunk Stragen und 349 50 
. 


Manſchetten, 


© 
; 
\ 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 


s V 


dieſe 


8247 


Schöne Fuchs 


Schwarz und braun, Tier— 
faſſon, zu 


Scarfs 


47.50 


2 


9 


Jap Kulinsfy Gapes 
199.50 


von felener Schönheit, 
fpeziell markiert zu 


b 


1000000000000 00 0009009 Doppelte ZA. Stamps bis Mittag. 960444 


Zaden 

Clark's O. N. T. 
oder J. & #8. 
Coats' Nähzwirn, 
Größen 8 bis 60, 
ſchwarz oder weiß 
E 150 93. Spus 
B Yen (6 an jeden) ; 


Spule zu 730 


nur 


lantes Sreignis 


Der Verkauf, auf den Ihr gewartet habt. Noch nie zuvor waren wir in der Lage, eine ſolch rieſige Auswahl von Pelzmänteln, Capes, Stolen und 


ur die feinſten Felle zu ihrer Her— 


ſtellung benutzt, in Verbindung mit ausgezeichneter und zuverläſſiger Arbeit, ſolcherart völlige Zufriedenſtellung garantierend. 
um dem Verkauf ein erhöhtes Intereſſe zu verleihen, kündigen wir den Ankauf der originalen Pelzkleidungsſtücke an, 


en bei einer öffent— 


Und dieſe ofſerieren wir jetzt zu beträchtlich herabgeſetzten Preiſen. 
Die niedrigſten Preiſe der ganzen Saiſon herrſchen während dieſe 
10 bis 40 Prozent bietend. 


» .. .. 
erfauf3 erworbene Pelzmäntel werden in unjeren eigenen mottenficheren Kübls 
Zagerräumen abjolut fojtenfrei aufbewahrt, bis jie abgeholt werden. 


Berfauf3 vor, Erfparniffe bon 


Nearſeal Mäntel 


Volle Länge, mit extra großem 
Cape aus auſtraliſchem Opoſ⸗ 


ſum, — offeriert 397 50 


zu 
Natur. Eichhörnch. Mäntel 


Alles ale Felle, — jelf 
trimmed, 36=30ll. 497 50 
® 


Modell, zu 
Braune Coney Capes 
mit vielen Chmwänzen, ein fehr 
praftiicher und wohl⸗ 
29.95 


feiler Pelz, 


Hunderte von Bel; Scarfs 
jeder Art, — viele find zweimal 


fo viel Mert wie 15 95 
a 


tpit verlangen, zu 


Stoles und Gapes 
aus Hudfon Eeal, Eealine, 


Fuchspelz u. Wolfs- 29 95 
* 


pelz, zu 
Schöner Mink Mantel 
Style Aus 


bon der Marigold 
rm — mar: 83500 
Miuffs aus braunem Coney 
— — 3.95 
Natural Skunk Scarfs 


und Kragen, in 117 50 
* 


Reihen-Effelten, 


0 
lächelt der eine framdlic, der an HEHE HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH OH HH HH HH 004500.9.0000 


dere aber bleibt falt und ſagt nichts. 
—— 


8 fam ganz anders. 


Cine franzöfiihe Eoldatenfrau made 
trübe Erfahrungen. 

Carmen hatte die amerifanijchen 
„Dougbboys“ gern, Drei von ihnen 
waren in der Nähe ihres Heimats— 
ertes inranfreich einquartiert, und 
fie verlebte vergnügte Tage mit 
ihnen. George Mau aus Chicago 
war einer von ihnen; er beriprad) 
ihr, das; e8 immer fo Iuftig bleiben 
wiirde, wenn fie feine Frau ſei; 
und fie wurde ed. Da war vor 


einem Sabre, jeh3 Monate ilt das) 


Baar num bier, aber mit der Yuitig- 
feit ijt’3 vorbei. Frau Mau, 221 
Tanlor Str., erzählte geitern Richter 
Nichardfon in dem Desplaines Str.- 
Stadtgericht, dak ihre Mann nicht 
habe arbeiten wollen, jondern daß 
er ihr eine Stelle als Kellnerin be- 
jorgt und fie angewiefen habe, die 
Bälte mit franzöfiicher Liebenswür- 
digfeit zu behandeln, damit fie viel 
Trinfgeld befomme. Als fie das 
tat, jagt fie, war ihm das aud) nicht 
recht. Er war eiferfüchtig, bewirkte 
ihre Entlaffung und befhuldiate fte, 
zu vertraut mit einem Freunde zu 
fein. In voriger Woche jhlug er 
jie und damit dem Fah ihrer Ge— 
duld den Boden aus. Er wurde 
damals verhaftet und geitern, da er 
einen Nebolver bei fich gehabt hatte, 
wegen tätlihen Anarift3 und Tra- 
aens verborgener Waffen zu $200 
Selditrafe verdonnert. Geld hat er 


nicht, deshalb muß er die Strafe im 
Arbeitshauſe abſitzen. 


Berfonal-Hadridten. 


— im Alter von 83 Kahren ijt Ed— 
ward Nevers, der frühere Hauptbuch- 
balter und SKtajjierer der Firma Mar: 
idall Field & Eo., in feinem Heim, Nr. 
1445 Ejtes Ave., geitorben. Herr Ne= 
vers wurde bei der Firma Yield, Pal— 
mer & Leiter bei deren Gründung 
angeitellt und verblieb bi 1916 bei 
dem Haufe, bi3 fein vorgerüctes Alter 
ihn veranlaßte, ſich zur Ruhe zu ſetzen. 


* 


Leiter, Robert M. Fair und Harlow 
N. Higginbotham befreundet. 

— Vor einigen Tagen fand die Ver— 
mählung von Frl. Elſa Rauch, Tochter 
des verſtorbenen Dirigenten Ludwig 
Rauch und Frau, mit Herrn Roy B. 
Stephani, Sohn von Dr. A. H. Stepha⸗ 
ni und Frau, Nr. 225 N. Long Avbe., 
ſtatt. Paſtor Lambrecht von der St. 
Peterskirche knüpfte den Eheknoten. 
Frl. Hazel Ingtad war die Braut— 
jungfer und Herr Charles Stephani 
war der „Beſt Man“ ſeines Bruders. 
Frl. Harriet Heſſe war das Blumen 
mädchen und Frau Frank V. Gilmore, 
die Schweſter des Bräutigams, leitete 
die Zeremonie mit dem Hochzeiismarſch 
aus „Lohengrin“ ein und ſang „J love 
hou iruly“. Der Vermählung folgte 
im Heim der Mutier der Braut, Nr. 
5446 Auguſta Straße, ein reiches Hoch⸗ 
zeitsmahl, an dem nur die Familien⸗ 
mitglieder von Braut und Bräutigam 
teilnahmen. Nach einer kurzen Hoch⸗ 
zeitsreiſe werden die Neuvermählten 
ihr Heim Nr. 225 ic. Long Ave. auf⸗ 
ſchlagen. 


| 


——)1 + 9 —— 
Hinsman, der Gejchäftsführer ber 
National Nefrigerator Company, 
bon drei Automobilbanditen um 
$4056 beraubt, die er zur. Auszah- 
lung der Löhne der Angeftellten jei- 
ner Firma bon der Bunt geholt Hatte. 


Eejet. die „Abendpeft”, 


r mar mit Marihall Field, Levi 3. | 


— &ı St. Louis wurde = 


Hat überall Katen erhöht. 


Len Small Halt Nuseinrichtungs- 
fompijjion Cündenregiiter vor, 


| 


Publikum ſchwereLaſt aufgeladen 


Chicagoer Straßenbahnen hatteu bereits 
Profit von 8100,000,000 eingeheimſt, 
als die Betriebszunkoſten ſtiegen. — 
Die kontraktlichen Verpflichtungen. 


Die öffentlichen Nutzeinrichtungs— 
Korporationen ſowie die Tätigkeit 
der Lowden'ſchen Staatskommiſſion 
für öffentliche Nutzeinrichtungen, die 
jin der gegenwärtigen politiſchen 
Kampagne der Hauptgegenftand der 
Argumente zwiſchen der Lowden'⸗ 
ſchen und der Thompſon'ſchen Fak— 
tion bilden, werden in einer längeren 
Bekanntmachung, die geſtern von 
Len Small, einem der republikani— 
ſchen Gouverneurskandidaten, ausge— 
geben wurde, näher behandelt. — 
ESmall erklärt, er halte es für höchſt 
eigentümlich, daß diejenigen Kandi— 
daten für Staatsämter, die ihn am 
heftigſten angriffen, weil er auf 
Thompſons Seite ſtehe, zu gleicher 
Zeit die meiſten Entſchuldigungen 
für die Lowden-Oglesby'ſchen Kan— 
daten und für die Nutzeinrichtungs— 
korporationen vorzubringen hätten, 


trogdem dieje in faft allen Städten |jie auf die hohen Kriegspreiſe hin— 


des Staates die Raten ganz bebeu=- 
tend in die Höhe getrieben hätten, 
Ratenerhöhungen. 

Small gibt an Hand der oifiziel- 
len Berichte der Staatstommilfion 
für dffentlihe Nutbarkeitzeinrichtun- 
gen in Springfield an, daß die om- 
miffion in fünfzig Städten bes 
Staate3 die Stragenbahnfahrpreite 
bon 20 bi3 100 Prozent erhöht hät- 
ıten. Demnach wurden ben folgenden 
| Gefellihaften in den unten benann- 
iten Städten Ratenerhöhungen be: 
Imilligt, mobei der’ urfprüngliche 
Fahrpreis mit fünf Cents anzuneh- 
men ilt: 

„ton, Granite & St. Louis 
Traction Co.“, Alton, Venice und 
Brooklyn, Te; „Aurora, Elgin & 
Chicago R. R.”, Aurora und Elgin, 
6c; „Bloomington & Normal Ry. 
& Elevated Co.”, Bloomington und 
Normal, Te, 4 für 2öc; 
Electrie& Traction Eo.”, Cairo, 6c; 
„Central SUimoi3 Public Serbice 
„Central Illinois Publie Seroice 
Co.“, Mattoon, Taylorsville und 
Charleston, be, 11 für 500; „Cen— 
tral Illinois Traction Co.“, Paris, 
be; „Chicago & Joliet Electrie 
Ry. Co.“, Joliet, 100; „Chicago & 
Weſt Towns Ry. Co.“, LaGrange, 
Brookfield, Riverſide, Maywood, 
Melroſe, River Foreſt, Foreſt Park, 
Oak Park, Cicero, Berwyn und 
Lyons, 7e innerhalb der Stadt— 
grenzen, 15c zwiſchen Dörfern; 
„Chicago Heights Street Railway 
Co.“, Chicago Heights, Te, 4 für 
250; „Chicago Surface Lines“, 
Chicago, 8c; „Chicago Elevated 
R. R.“, Chicago, 106; Danville 
Street Ry. & Lt. Co.”, Danville, 
Te, 5 für 306; „Eajt St. Louis NY. 
Eo.“, Eajt St. Louis, 8c, 5 für 3öc; 
„Evanfton Ry. Eo.”, Evanfton, 7e; 


„Galesburg & Keivanee Electric Ry. 


„Cairo | 


Eo.”, Kewanee und Weathersficld, 
Te; „Galesburg Ny., Lighting & 
Bower Co“, Galesburg, 10c, 10 
für Töc; „SU. Northern Utilities 
Go.“, Freeport, Te, 5 für 306; 
„Saklonville Ry. & Lighting Eo.“, 
Sadjonville, 66; „Sanfatee Electric 
Ry. Co.“, Kankatee, 6e, 19 für $1; 
„Moline, Rot Island & Eaſtern 
Zraction Co. & Tri-City Nov. Co.“, 
Moline, Eajt Moline, Silvis, Milan 
und Rod Island, Sc; „Peoria Ry. 
Co.“, Peoria, 7e; „Quincy Ry. 
Co.“, Quincy, Te, 4 für 250; „Rock—⸗ 
ford City Traction“, Rockford, Te, 
5 für 306; „Springfield Conſol. 
Ny, Eo.”, Springfield, Te, 4 für 
256; „Sterling, Diron & Eaitern 
Electrie Ay. Co.”, Sterling und 
Tiron, 8; „Southern Slinois 
Right & Rower Eo.“, Hillaboro und 
TZanlor Sprinas, Sc, 17 für $1; 
„Arbana and Champaign Gas & 
Electric Co.”, Champaign und 
Urbana, 7ec, 4 für 25c. 
Gas und Creftrizität. 

„as von den Strabenbahnraten 
aelagt iit, trifft auch auf die Raten 
für Gas, eleitriiches Licht und elek. 
trische Kraft, jowie auf Telephon-, 
Waſſer und Seizungsraten zu“, 
fährt Small fort. „Die Freunde 
Dolesbn3, der nad Jeiner Erwäh— 
lung die Staatsfommijition für 
öffentlihe Nugeinrihhungen bei» 
zubehalten verjpridht, wollen die 
allgemeine Unzufriedenheit des 
Jubliftums dadurch bejeitigen, dat 


weilen. Dabei erwähnen fie aber 
nit die Tatiadhe, dal die Strafen- 
bahnen in fait allen Fällen mit dem 
Volke Kontrafte abgeichloiien haben, 
in denen fie Hoch und Heilig ver- 
Ipradhen, während einer beitimmten 
Beitperiode den Yahrpreis auf fünf 
Gent3 zu belafjen. Dafür erhielten 
ſie das Net, die Straßen zu be- 
Inuten. 
Die Kontrakte. 

„In Chicago waren dieſe Kon— 
trakte in Ordinanzform gehalten, 
und zwar mit der Beſtimmung, daß 
bis Februar 1927 der Straßen— 
bahnfahrpreis nicht fünf Cents 
überſchreiten ſolle. Tatſache iſt, daß 
die Chicagoer Straßenbahnen unter 
den Kontrakten bereits einen Profit 
von mehr als 3100,000,00 erhiel— 
ten; als die Betriebsunkoſten ſich 


Mat Vrarr 


erhöhten, wandten fie jih an Gou- 
verneur Lowden und jeine Kom- 
mijlion, die furzer Hand höhere 
Raten bewvilligten und die mora- 
liſchen und geſetzlichen VBerpflichtun: 
gen in den Kontrakten direkt für 
hinfällig erklärten. 

„Durch die Erhöhung des Stra— 
henbahnfahrpreiſes von fünf Cents 
auf 8 Cents wird das Volk von 
Chicago in des Wortes wirklicher 
Bedeutung um 860,000 täglich oder 
um über $21,000,000 jährlich oder 
um beinahe $150,000,000 während 
des Reites der Kontraftperiode be- 
raubt. Und was die Staatsfom- 
miſſion für öffentliche Nußbarfeiten 
jo mit L2omwden3 Erlaubnis zum 
Nachteile Chicagos tat, hat fie in 
allen anderen Städten de Staates 
getan. Unter dem Lombdenjchen 
—** kann zwiſchen dem Volke 
und einer Nutzbarkeitskorporation 
kein Kontrakt abgeſchloſſen werden, 


der für die letztere bindend iſt, aber 
natürlich muß der Kontrakt für das 
Volk bindend ſein. Es iſt ſo gut 
wie unmöglich, von der Staats 
kommiſſion eine Beſſerung der Zu— 
ſtände zu erwarten. 

„Es liegt alſo beim Volke, ſich 
entweder für Oglesby zu entſchei— 
den und die Staatskommiſſion für 
öffenliche Nutzbarkeiten mit 
Einfluſſe der ſchwerreichen Nutz— 
barkeits-Barone beizubehalten, oder 
aber meine Kandidatur zu in— 
doſſieren und damit die Staats— 
kommiſſion abzuſchaffen und öffent— 
liche Nutzbarkeitseinrichtungen unter 
Kontrolle der betrefſenden Städte 
zu bringen.“ 

— — — — 


Das gelobte Land. 


A 
L 


a 
x 


Diegr als zwer Millionen Italiener ha— 
ben jid) zur Auswanderung entichlojjei. 

Borigen Freitag brachten Depe- 
Then au: New York die Nachricht, 
der dortige Einwanderungskommiſ— 
ſär Frederick Wallis habe von ita= 
lieniſchen Dampferlinien erfahren, 
daß in kurzem Die Auswanderung 
aus Stalien nad den Vereinigten 
Staaten in großartigem Maßitabe 
einfegen merde. Nicht weniger als 
zwei Millionen Staliener hätten 
Thon um die Beförderung nad) dem 
gelobten Lande nadgeludht. Eine 
weitere Million Einwanderer mwürbe 
aus Deutichland fommen. Auf 
Grund gemijfenhafter Prüfung 
|tommt Wallis zu dem Schluß, daf 
in Bälde wöchentlich 25,000 Ein- 
wanderer allein in New NPYork ein— 
treffen würden. Da der erſte Zuzug 
aus Italien erwartet wird, dürften 
die italieniſchen Geſellſchaften und 
Kolonien alle Hände voll zu tun ha— 


ben, den Neuankömmlingen die erſten 


Lebensmöglichkeiten zu bieten. 

Einer der bekannteſten Italiener 
der Stadt, der Xırwalt Stephen Ma- 
fato, äußerte fich wie folgt zur Sad: 
„Wenn die Neuanfümmlinge ji al? 
gutes Material zur Heranbildung 
von gejinnungstreuen Amerikanern 
eriveifen, werben mir fie mit offenen 
Armen empfangen — font aber 
nit. Meiner Meinung nad) find 
25 Piozent der angemeldeten Ein- 
| anderer fon im Lande gemwejen 
jund nur nad ber Heimat zurüdge 
fehrt,, um dort ihrer Militärpflicht zu 
genügen. Sie find alfo mit ben 
hiefigen Berhältnifjen vertraut. Ein 
größerer Prozentfag der wirklich 
Grünen dürfte fi nad dem Welten 
begeben, wo großer Mangel an Gar= 
ten= und Felbarbeitern Kerrfcht. Und 
denn veraeffe man do nit, daß 


die überwiegende Mehrzahl hier Ver⸗ 


wandte oder gute Freunde hat, die 
fie haben nachkommen laſſen und ſich 
ihrer auch zweifellos nach Kräften 
onnehmen werden.“ 

Frank De Bartolo, von der An— 
mwaltzfirma Rice & De Bartole, fine 
det durchaus feinen Grund zur Ver- 


dem 


von der allgemeinen Mifere bilde. 
Dazu fomme noch, daß viele der vor 
dem Kriege hier eingewanderten 
Landsleute es zu verhältnismäßigem 
Wohlſtande gebracht hätien und nun 
nicht zögerten, ihren zurückgebliebe— 
nen Angehörigen oder Freunden Ge— 
legenheit zu geben, unter geordneten 
Verhältniſſen den Kampf ums Da— 
fein fortzufegen. E3 ſei kaum an— 
zunehmen, daß mehr als 10 Prozent 
der erwarteten Einwanderer hier kei— 
nen Anhang hätten. Im Uebrigen 
beſtehe ein größerer Prozentſatz der 
zu erwartenden Landsleute zweifel⸗ 
los aus Touriſten (wer lacht da), 
die ſich nur vorübergehend hier auf— 
halten und, nachdem ſie Land und 
Leute gründlich kennen gelernt haben, 
ſich wieder nach der ſchönen Heimat 
zurückbegeben würden. 
— ——— — 


Klirr! 


Grohe Glasfiheise fällt aus dem 7. 
Etod auf die Strafe. 
Bon einen Fenfter im 7. Stod« 
| wert de3 Marfhall Field-Gebäudes 
ftürgte geitern nachmittag eine große 
Glasfcheibe auf die Wabafh Avenue 
hinunter. Glücklicherweiſe wurde 
niemand direkt getroffen, obwohl 
die Straße ſehr belebt war und zahl— 
reiche Glasſplitter herumflogen. Ob 
durch dieſe jemand verletzt wurde, iſt 
nicht" befannt geworden, ebenjo ive- 
nig die Urſache des Unfalls. 
— — — — 
Baſeball. 

Die Reſultate der geſtrigen Spie— 
le waren wie folgt: 
| American League, 
| Detroit 10, Nm York 3; Eleve- 
\larb 0, Bolton 12; Cleveland 0, 
Bolton 4 (2. Spiel); Chicago 5, 
Mafhington 2. Das Doppelfpiel 
zmifchen St. Louiß und Philabel- 
'pfia mußte infolge Regenwetters 
ausfallen. 
| Nationalleague 
| Nero York 8, Chicago 3; Brooklyn 
14, Cincinnati 0; Philabelphia 3, 
Pitt3burg 1; Philadelphia 0, Pitts- 
|burg 5 (2. Spiel); Bofton 4, Et. 
Louis 6. 

Stand der Klubs. 
Umerican League: 

1 Gew, 


J 25 
Elcvelend 


M 


Vvoſton 
Waſhin 
IS | 


gton 
RE sure“ 44 
Philadelphia 


Eincinnati 

Broollyn .... 

New PVork .. 

Pittsburg 

Chicago 

——— 63 
Boſton 47 


Angebliche Zuckerwucherer. 


Salt Lake City, 21. Aug. Die 
Bundesgroßgeſchworenen, die ſeit 


wunderung über die angekündigte dem 11. Auguſt hier in Sihung ge— 
Maſſeneinwanderung. Denn man weſen, erhoben heute Anklagen wegen 
müſſe doch berückſichtigen, daß die angeblicher Verletzung des Lever⸗ 
hieſigen Häfen jahrelang den aus- Geſetzes in Verbindung mit Zuder⸗ 
wanderungsluſtigen Fremdgeborenen verläufen gegen die Ulah⸗Idaho 
geſperrt waren, und wenn irgend Sugar Company, die Beamten ber 
warn, danır hätten bie Staliener Firma ſowie gegen viele herbor- 
jebt Grund zur Auswanderung. es |ragende biefige Gef&äftsleute und 
dermann tmile doch, iwie,troftlos Die | gegen Geichäftsleute von Ogben, Die 
—— * den 2 * heim⸗ Angeklagien rn befehulbigt, — — 
geſuchten Ländern Europas wären | Verkauf von Zuder ganz riefige P 3 
und daß Stalien teine Ausnahme |fite herausgeichlagen zu Haben 
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Seraffte Alan 
ſchmucke Umh 
neueſte Mode. 
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| Heinen bretternen Häuschen auf dem 
Bon Johannes Wille, 
dene uns aufbewahrte Reifeaufzeich- 
Helgoland in den beiden eriten Jahr: | 
190 au) feiner Antunft überrafchte er die 
E3 war dies der medlenburaijc > 
Jahr zu den: regelmäßig mwieberteh: | mie an galanten und leichtfertiaen 
010 s SEAN durch die ftrenge Ehrbarfeit, die fie 
in ihrem weiteren Verlauf die Auf: | wi 
des 
Br, - Jahres 1840 we Sraf 
beimniffes, imeldhes es 1840 gemwefen, mo Graf 


ern ber Fiſcher, Namens Jan Mohr, der 
Imit ſeiner einzigen Tochter eines der 
Die Perle von Helgoland +) 
 — „Unterlande“ bewohnte. 
Ein unaufgellärter Noman, Unftreitig muß dieſes Mädchen, 
Anna geheißen, von ungewöhnlicher 
——⸗i Hr ++ e Anh} af Sr Ahr 
α Schonheit gewejen jein, da verfchie: 
u? 
Inungen aus jener Zeit Unna Mohr’s 
— BR, 3 jener Zeit Anna Mohr’s 
ee verhältnismäßig Heinen | ara „Helgolands Perle“ ausdrücklich 
nzahl der Freunde und Gönner, die Erwähnung tun. Auch Graf Chri— 
ten ſtian v. Bothmer hatte das ſchöne 
—— a —— | Mäbchen in bäterliher Zuneigung 
Pe \ & em Jahre ſehr ins Herz geſchloſſen, und bei 
1837 eine eigenartige .Perfönlichteit. |. nn. — — 
e 2 mi £ | 
„pi ITchöne Anna jtet3 mit foftbaren Ger 
£ tr 9 7 alrx 
u Bere > — — dem das ſchenlen. An Bewerbern unter den 
ellenumrauſchte — ſo N Helgoländer Burſchen fehlte es 
Herz gewachſen war, daß er jedes Infelperle natürlich ebenfo 
— zu Er un feinen | Aurfopneiern unter den Babegäjten. 
Begebenheit, bie — — — Bu Te —* — > er 
’ Ag h — | € 5 U ! ’ 
Fe Sphereife für bie Anfuloner | rer seh Ipeöbes Beten, Sepiere 
— — ger | Im Mk offenbarte, 
me \ > ig von ſich fern zu halten. 
weiteſten Kreiſe Deutſchlands er— & ar — —— 
regte, und wegen des peinlichen Ge⸗ Pa Po pe 
das Creianis!S 6: EU er 
umgab, zum Gegenitand eiftiger | Sommer feinem „Zöchtercyen”, wie 
Nacforfhungen murbe Nachttehen, er ſcherzend Anna Mohr nannte, für 


7 mit 
de Schilderung folgt dem mahrheita+ | 213 we Bebewohl Jagte =. vu 
gemäßen Tatbeitand ber Vorfomm- | 4.1, — a mer — 
niffe, die—obwohl ſie vielfach to— rückfuhr. Der * kinderloſe Son— 
manhaft erfcheinen mögen — bad 178, hegte in der Tat eine rührende 
voltommen auf dem Boden ‚‚ärtlichleit für Unna, Wie joon 
grey» \früber in jcherzbafter Wetie, fo hatte 
en —— ba ler diesmal ernithaft beriprochen, 
, | . NT ‚„ Musi 
mals bereit3 ein Mann im porgerüd- Ausgfte 
ten Alter, war einer der reichten! molfer 
Majoratsherren Medlenburas, dem | 
das Yibeilommis Neu-Bothmer, der 
Fleden Klük und zwanzia Rittergü⸗ſelben 
ter eine Jahresrente von 50,000 bis 
60,000 Thalern eintrugen. 


uer allein Sorge tragen 
en. 

Das Geſchick der ſchönen Helgo— 
länderin nahm indeſſen noch in dem— 
Jahre eine ganz andere Wen— 


6 


zu 


dung. 
ſich als kinderloſer Witwer ohne di⸗des 
relten Erben ſah, hatte er ſich mehr 
und mehr bem Hange einer eigen | weltmänniice Manieren den reihen, 
tümligen rg , ERGEBEN. per pornehmen Welt angehörigen 
Nur Zr vr. —* * ara u. | Ravalier ebenfo ſehr verrieten, tie er 
prächtigen, ausgedehnten Partanla⸗ ſich ſelbſt bemühte, Jedermann über 
gen umgebenen Stammſitz — 


Neu: Ir.» — .. * —* 
feinen Stand und feine Herkunft im 
Bothmer, fondern z0g e& vor, feine * Pe 
Rente auf feine Art auswärts zu 


fih mit anderen jpäteren Gäften 
Geebades ein jhöner junger 
dremder eingefunden, beffen elegante 


ri 
bi 


ber | 
wenig, | 


rg zu⸗ 


wenn ſich Anna verheirate, für ihre 


Nach Graf Bothmers Abreiſe, 


Ein ſehr graziöſes 
Modell aus ko— 
rallenfarbi- 

gem „Pano⸗ 


Aparter 
„Miihni“, 
neuen, 
Belziorten. 


Viantel aus 
eine der 
fojtipieligen 


— — — — — 


in einem Segelkutter, der, mit Ham: | 
burger Schiffern bemannt, jdyon am 
Abend zuvor in der Nähe der njel 
'erfchienen war, auf und dabon ges 
gangen. Ein Brief Annas, den Jan 
Mohr im Zimmer derjelben vorfand, 
‚tam dem befümmerten Vater feinen 
‚Iroft, jondern vermehrte nur dur 
‚feinen dunklen Inhalt die Beltür- 
zung. 


Da es ohne Görtz — ſo ſchrieb 


Etwas Außergewöhnliches, ſo 
ſagte ſich Jan Mohr mit bangem 
Ahnen, mußte den Grafen diesmal 
nach der Inſel führen. Seine Ver— 
mutung wurde zur Gewißheit, als er 
dem alten befreundeten Gaſte an der 
Landungstreppe die Hand reichte und 
er in das ernſte, beklommene Antlitz 
deſſelben blicke. Ian Mohr zog, 
‚nachbem jie in ihrer Wohnung ange= 
Ifommen maren, jofort Annas legten 
Anna — kein Glüd für fie auf der; Prief hervor und überreichte ihn dem 
Welt gäbe, jo habe fie feinem Willen | Örafen, 

nicht zu miderftehen vermocht, mit) Diefer überflog ihn rafch und ver» 
ihm heimlich zu entfliehen, denn er fette: „Ich mußte es bereits. Anna 
babe ihr geihworen, nur unter ber hat mir vor einigen Wochen felbft 
Bedingung, dab vorderhand ihre geichrieben. Falle Dich, alter 
‚Eheihließung ein ftrenges Geheim- | Freund, und lies jelbft.“ 

Iniß fei, könnten jie vereint werben, | sm: g ee. 
‚da font feine Familie ihren a Ganb ergriff ‚Jar 
‚zerjtören würde. Geinen vollen Raz| aus der Xafche gezogen, 
| ode: — BER gi 1 Rad; einigen Sefunden 
allein; in Hamburg würden fiel: za \ 2 
‚gleich bei ihrer Ankunft den priefter. en ächzenben Ton aus 
lihen Segen empfangen. Sie bitte I Zi⸗ 

ihren Vater ebenjo herzlich um Ber=| 
\zethung, wie jie ihm inftändigft be: | 
\jhmwöre, um ihres beiderieitigen 
ı Sfüdes willen feine Nachforfchungen 
über ihren Verbleib anzuitellen. 


vi 
| Nah längerer Ratlofigteit ge: noch Alles zum Guten fchiden könne, 
‚tangie endlidy Jan Mohr zu demipap er gefommen fei, um jeine 
‚Entihluß, der aud nad) der Anfiht | Hilfe anzubieten. 
‚feiner Freunde der befte war, vorläu= | ° 
Ifeine feine GScähritie in der Ent: 


und la2. 
hip er 
und lieh 
fen jinten. 

Bothmer hatte die ſchlaff herab— 
hängende Hand des Schiffers, der 


ſich zuſammengeſunken ſaß, ergriffen 


welchen Graf Bothmer 


ein Muſter ſeltenen Edelmutes 
das Schreiben ſeiner Tochter auf die 


treidebleich und ſtarren Blickes in 


und redete tröſtliche Worie, daß ſich 


Und was enthielt der verhängnis— 


Dunkel zu laſſen. Das Schickſal 
genießen. Den Winter verlebte er 
in größeren Seeſtädten, von denen er 


beſonders Hamburg den Vorzug gab; 
den Sommer hindurch aber durch- 


ſchiffte er die Nordſee, und zwar auf 
ſeinem eigenen Dampfer, einem klei— 


hatte ihn als Logiergaſt in Jan 
Jan Mohrs Häuschen geführt. Er 
hatte kurzweg „Görtz“ als ſeinen Na— 
men angegeben. 

Das feine Geſicht des vornehmen 
Unbekannten trug die deutlichen Spu— 


nr 
u 


‚Führungs angelegenheit zu tun. BViel- 
|eicht — jo hoffte er — mürde fein 
unbetannter vornehmer Schwieger— 
ſohn nach Jahr und Tag den 


volle Brief? Wohl Alles, um das! 


'9 


‚Herz eines Baters, ber 
(Tiebt, in den größten Kammer zu 
Iftürzen. Mie ihr Bräutigam gelobt 


I 


i— jo lautete Annas Bericht — Seien 


jein Kind | 


Wunderbares Modell aus grauem „Audobon“ und Gheorgette, 


Örafen, ihren zweiten’Water, an, ſich 


über] 


N 


umfaſſende Nachforſchungen 
Ihrer zu erbarmen und ihr zur Aufz! pen angegebenen nn Hört: 
— * Geſchides die rettende Wrisberg, dom Rheine an Es fand 
—* pn, Ip y —— ni a og 
Fe entfioß ieten. Ihrem Vater, dem ſich, daß in der Tat eine gräfliche 
* ohen, vermöge ſie, die ſchmäh- Familie dieſes Namens in Hannover 
* — nicht wieder unter anfäffig ſei. Alle Erkundigungen 
© ugen zu treien, obwohl die; jepod), die Bothmer in Nittmarshau- 
umme, die ihr ber Verfehwundene | Fon und Mrisberaholzen, den beiden 
— a | Des S q 0 zen, den LL en! 
Binterlaffen babe, aufgezehrt ei, und | 
en = ihrem Kinde binnen Kurzem fenfamilie Görtz-Wrisberg einholte, 
em Elend anheimfallen müſſe. ergaben mit voller Gewißheit, daß 
Und in Ergänzung dieſes Briefes kein Angehöriger dieſes Geſchlechts 


berichtete ber Graf: „Nah Empfang mit jenem verſchwundenen Görtz— 
des Briefes reiſte ich ſofort nach Wrisberg vom Rheine identiſch ſei. 
Hamburg und fand Anna auf ſchwe-⸗ Dennoch ſprachen viele Umſtände 
Ang Eine mitleibige | dafür, dais der Ehrloſe, welcher ſich 
* rin hatte ſich ihrer und des mit dieſem Namen mastiert, den 
‚tindes angenommen, Jh forgte für Höheren Adelstreiſen 
ſorgſame Verpflegung und gewiſſen— 
hafte ärztliche Hilfe, und ſo ver— 
mochte ich ſie ‚ohne ernftere Bejorg- 
niffe zu verlaffen. Zu ihrer voll») Mrisberg vom Nheine auf der Boit) 
* Wieberherftellung aber ge⸗ logerten, ſelbſt abholte, und daß die 
| Fort nad) bem Urteil des Arztes dor | Kouverts nicht jelten Wappenfiegel| 
Allem, daß fie den Vater wieberjebe | trugen. Allein auch nit der ge-| 
und bon ihm fe!bit die Beruhigung | ringite Ueberreit eines Vriefes oder| 
jempfange, er verzeihe ihr umd bes | Schrijtitiicfes twar bei feiner Flucht | 
trachte ſie nach wie vor als ſeine zurückgelaſſen worden. Die große 
Tochter.“ Zorgfalt, mit der er Alles, was auf 
Der alte Jan Mohr traf ſchon am ſeine Spur lenken konnte, vernichtet 
nächſten Tage mit dem Grafen Both-hatte, verſcheuchte die letzten Zweifel 
mer in Hamburg ein und die Kranke an der ehrloſen Abſicht feines Ver-! 
ſchlang ſchluchzend ihre Arme um ſchwindens. | 
iben Hals des verzeihenden Vaters, Schon wiederbolt hatte Graf Botb-) 
— — mer bei Anna Mohr, die jest von ih⸗ 
Graf Chriftian v. Bothmer ftehtirer Aranfheit völlig aenelen war, | 
‚in feiner meiteren Anteilnahme an | aeforfcht, ob fie nicht irgend ein An 
dem Schidſal ber Verlajjenen als | denfen von dem Treuloſen beſitze, 
und welches für ſeine Verfolgung irgend 
wahrhaft ritterlichen Sinnes da. einen Anhalt böte. Zu Bothmers 
Wohl zu keiner Zeit kann die verletzte freudiger Ueberraſchung fand ſich 
Frauenwürde einen eifrigeren und | endlich doch ein joldher Gegenſtand 
uneigennühigeren Anwalt gefunden in ihrem Beſitz, der für dieſen Zweck 
haben. Er gelobte ſeinem unglüdlis | von unſchätzbarem Werte erſchien. 
chen Schützling, nicht eher zu raſten Die betrogene Frau barg noch auf 
und zu ruhen — „und follte e& die ihrer Bruſt eine goldene Kapſel, die 
Hälfte ſeines Vermögens koſten“ —, das meiſterhaft gemalte Miniatur- 
bis er die Spur des elenden Betrü— porträt des Grafen Görtz, und zwar 
gers gefunden und ihn zur pflichtge- —wie Anna und ihr Vater überein⸗ 
mäßen Rückkehr zu der Verlaſſenen, ſtimmend verſicherten — von ſpre— 
oder — falls er es mit einem Ehrlo⸗ chender Aehnlichkeit enthielt. Ein 
ſen ſeines Standes zu tun habe — Reſt von Zärtlichkeit, der dem un— 


welche ſtets unter dem Namen Görtz- 


2 


' 
' 
| 


2 


ihn zur „blutigen Rehenfchaft" im}würdigen Manne im Herzen der, 
Smeilampf gezwungen habe. | Gattin verblieben wer, hatte jie ab» 


| Zunächſt mußte feſtgeſtellt werden gehalten, dem Grafen Bothmer ſo— 
| geit en, | 


| hannöverifchen Beiigungen der Gra-| 


WEN ; .r 15,4 
; | rütfelhatte Dunkel der Vegebenheit.| Tobald 


angehören! z 
müfje. Anna hatte bemerkt, daß ihr Inhalt 
Gatte alle an ihn gerichteten Briefe, 


desſelben nach Berlin 


vung 


— ——— 
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ſo lange man nicht überzeugendere 
Beweife als die Nehnlichkeit des 
Bildes mit feiner Perfon und daS 
Aufanımentreffen der bezeichneten 
Umjtände aufzeiveifen vermöchte 
63 blieb nit ausgejchloffen, dat 
ein verhängnisvoller Zufall einen 
Unfuldigen in den jhhlimmen Ber: 
dacht verwicelt habe, daß fidy bei 
näherer Unterfuchung die gefundene 
Spur als eine fehr faljche ergeben 
könne. 

Man erteilte daher einſtimmig 
dem Grafen Bothmer den Rat, mit 
äußerſter Vorſicht die weiteren 
Schritte zur Auftlärung der Ange— 
legenheit zu tun. Selbſtverſtänd— 
lich blieb die gepflogene Verband- 
lung fein Geheimnis. Anna Mohrs 
rätfelgafte Ehegefhichte wurde ni 
einem Schlage der Gegenitand de: 
Tagesgejprädjs, vor Allen in ade- 
ligen Streifen. Xebhaft jtritt man 
iiber das Für und Wider in der 
Schuld des Angeklagten. Daß Furil 
Lichnowski ſelbſt unfichtbar blieb, 
ihien für Viele ein VBerdachtsgrumd 
mehr zu fen. Mit Spannung jal 
man den Weiteren Enthüllungen 
entgegen, die Graf Bothmers rait- 
lofer Eifer zu Tage fürdern würde, 

Bothmer war jogleih in aller 
Stille nach Oberſchleſien abgereiſt. 
Dort beſaß Fürſt Felix Lichnowski 
die Majoratsherſchaften Kuchelna, 
Grabowka und Bolatitz. Nach dem 
neuen Operationsplan des Grafen 
Bothmer mußte das Miniaturbild 
der Schlüſſel zur Löſung der Ange— 
legenheit werden. Auf jeden Fall 
war das Mimniaturbildchen nach 
einem größern Porträt gemalt; 
wenn es noch exiſtierte, ſo konnte es 
ſich nur auf einem der Schlöſſer be— 
finden, und der Vergleich beider 
Bilder mußte dann die Schuld des 
Fürſten vollgiltig beweiſen. Selbſt 
die Uebereinſtimmung Bildes 
mit den Familienporträts würde 
eine wichtige Handhabe für 
Schuld des Fürſten ergeben. 

Die Hoffnungen des Grafen ſoll— 
ten indeſſen ſcheitern. Obwohl cr 
ſich unter ſchlauem Vorwande Ein— 
laß in ſämtlichen Schlöſſern zu ver— 
ſchaffen wußte, fand er nicht, was 
er vermutet. Ein Porträt des Für— 
ſten war nirgends zu erblicken, die 
Familienbilder indeſſen boten beim 

Vergleich mit dem Miniaturbildchen 

⸗Nnur äußerſt geringen Anhalt, eine 

Uebereinſtimmung der Aehnlichkeit 

ließ ſich nicht mit voller Beſtimmt— 
zu beit feititelelt. So fehrete er aut. 
verrichteter Sache nach Mecklenburg 
zurück, gab aber trotzdem die Hoff— 
nung nicht auf, das Geheimnis zu 
enthüllen. 

Er hatte nämlich beim Beſuch der 
Lichnowskiſchen Güter ermittelt, daß 
ſeit dem Jahre 1841, und zwar um 
dieſelbe Zeit, wo der Graf Görtz⸗ 
Wrisberg vom Rheine ſeine Gattin 
verlaſſen, Fürſt Lichnowski eine 
Reiſe nach Liſſabon unternommen 
habe und daſelbſt noch verweile. Es 
befand ſich in gänzlicher Ratloſigleit. ſchien dem Grafen Bothmer nur 
Da—im Frübjahr des Jahres 1843| nod) die Aruvendung des lekten umd 
fiel der erite Lichtſtrahl in das äußerſten Mittel3 übrig zu bleiben: 

Fürſt Lichnowski zurückge— 
Bothmer ein, der kehrt ſei, ihn perſönlich aufzuſuchen 
erlin“ als Poſtſtempel trug. Nur und ſich durch den Augenſchein zu 
wenige Worte enthielt derſelbe, aber überzeugen, ob er in der Tat dem 
ſie genügten, um die Spannung des Filde in dem Grade gleiche, der den 
Grafen aufs Aeußerſte zu ſteigern. gehegten Verdacht rechtfertige. Anna 
Der Kavalier“, — ſo lautete der Mohr ſollte dann — darauf beſtand 
des Briefes — „welcher er noch mit der gleichen Unbeugſam— 
Anna Mohr betrog, hat noch vor we- keit, wie am erſten Tage ſeines Ein— 
nigen Jahren dem Offizierkorps zu ſchreitens — die gleiche Genug⸗ 
Berlin angehört; es müßte denn tuung erhalten, als ob fie eine Ta- 
die Aehnlichkeit dieſes Herrn mit) me hoher Geburt fer. Er wollte es 
dem zur Nefognoszierung dienen. | DIS zur perſönlichen Segenüberitel- 
den Tilde anf einer nenen Täufchm) lung derjelben mit dem Füriten 
den Zilde auf einer neuen Täu-f bringen, um alle weiteren Zweifel 
chung berusen. Eine Nachforſchung und jeden Irrtum ein- für allemal 
in dem genanten Kreiſe dürfte das zu verbannen. 
Weitere ergeben.“ | Fürſt Lichnowstki ichrte erjt nad) 

Graf Rother begab fi, da das) Meyreren Jahren von feiner Reiſe 
Schriftſtück keine * ter. | IS Spanien zurück und begann 
ſchrift aufwies, 


des 


die 


Ein praktiſcher Mantel aus „Pano— 
ply“, dem neuen, herrlichen Gewebe. 


— — — 


Ein volles Jahr war verſtrichen. 
Vergeblich hatte Anna von Tag zu 
Tag in banger Erwartung einer) 
Nachricht geharrt, die ihrem Geſchick 
eine tröſtliche Wendung zu geben 
vermöchte. Nirgends hatten die Po- | 
izeibehörden aud) nur das Öeringite} 
ermitteln fönnen. Graf Bothnter 
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ER 'bald da feine i Geſchicht 
ofort nach Empfang bald darauf ſei em dei Geſchichte 
N In einem, der 1548er Revolution denfwürdige 
> 4.4 » == ı9m In} role 11 gs ip 8 Sy} = 
jömtliche Mitglie-)° tolle zu jpielen, indem er als Wit 

der Serrenfurte eriten 


Nundichreiben an lich 
der de$ Offizierkorps, in welchem er liede— es 
preußiſchen dtags (1847) und 


ihnen die Verpflichtung, zur Enllar⸗ 

—— mitzuwirten, als bervorragender Redner der Red)- 
in warmen, jclichten Worten vorjtin im Frankfurter Parlament 
die Mnen führte, ud er feine ane.| (1548) die allgemeine Nufmerkjant- 
igen Standesgenoffen zu einer Be- | feit auf ſich zog. Allein Graf Both- 
ſprechung im Sotel zur „Ztadt) Mer, der unermüdliche Anwalt der 
Rom“ ein. Das Miniaturbild der ſhönen Helgoländerin, vermöochte 
Kapiel wanderte von Sand au Sand, jein merhvirdiges Kichteramt nicht 
bie meiften ber Offiziere, welche weiter fortäufehen. ‚Eine fehmerz- 
der Aufforderung des Grafen ge— hafte Krankheit hielt ihn an das Xa- 
tolat waren, erfanmten 08 als das ger gefefielt, von dent der wadere 
Wildnis des Küriten Kelir Lich.) Fran nicht wieder erſtand. Am 
nowsfi. Diefer war von 1834 bis! 12. Abril 1S18, fur; nad) dem Aus⸗ 
1838 preußiſcher Offizier geweſen, ——— BER Rebolutionsſturms, ſchloß 
hatte nach den umacıt feinerjer die Mugen für immer, und nod) 
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Sameraden 1839 nien! 
Dienite bei Ton Carlos genommen, 
wo er bis zum Brigadegeneral| 
avanciert, jedoch noch in demfelben| 
Sahre nach Prüfiel und Raris zu⸗ 


zyiu 


Schleier des Geheimniffes lüften ‚ob der vollzogene Trauungsalt ein 


IM 


leich davon Mitteilung zu machen. rückgekehrt ſei. Ebenſo wußte man 


in demſelben Jahre folgte ihm der, 
auf welchem ſein ſchwerer Verdacht 
zu ſeinem Tode ruhte. Fürſt 
Felix Lichnowski fiel mit dem Gene— 
ral Auerswald beim Aufſtande des 
18. September auf der Bornheimer 


bis 
2 J 


225 = „ren einer faum überftandenen fchive: 

nen, aber feetühtigen Schiffe, daS | zen Aranfbeit, die feinen G — 

— % 90° |ren Krankheit, die feinen Entſchluß, 

nad; feinen eigenen Angaben in Ham=|r:, ; den Gpütherbit * 

et ıbı3 ın Den Cpätberbit als an 

burg gebaut und. außgerüftet worben moprs Gait auf Helanland au ver 
ivar. an „. |meilen, zur Genüge erflärten. 

Es gab wohl feine Rüfte und Ins) Mit Anna Mohrs Wefen mar von 
fel im Bereiche ber Norbiee, zu wel⸗ dem age an, io ber Fremde tie 
her ber medlenburgiiche Seefahrer Schwelle ihres Hauschens überſchrit 
ſeinen Kiel nicht gelenkt hätte. Er Ta Kaite, eine “alfmälige Verande⸗ 

* * * > . wi, ı® 7) ’ “ W& = 
ftarib bei feinen Fahrten gewöhnlich zung vorgegangen, die trotzdem von 
im Kapitänsrod ſelbſt auf der Kom⸗ inrem Water, der wohl allzu fehr der 
manbobrüde, feinem Tahrzeuge den 


h fühlen UWeberlegun einer Xochter 
Kurs vorzeichnend. Wo er landete, | yertraute — — & 
ieb er mit befonderer Scheu ben | nenn arena nett Murder ST 

bermie anfängliche Mitleid, das fie für den 


Verkehr in ber feineren Gefelfchaft, | £feihen Ihönen Mann empfand, ver: 
— — ſich mehr und mehr in eine 
— in * — * Weiſe den heimliche aärtlıe Neigung, bie un: 
eeına mit Sifhern unb Säiffz- ter dem erſt zurüdhaltenden, dann 

gang m Shlanes 1 ſtürmiſchen Liebeswerben des Frem— 
leuten gewöhnlichen Schlages. den endlich zu hellen Flammen em⸗ 

Auf dieſe Weiſe war Graf Both⸗porwuchs. Und an einem der erſten 
mer auch bei den Helgoländern, wo Oktobermorgen geriet die ganze In— 
er allſommerlich für mehrere Wochen ſelbevöllerung und in erſter Linie 
vor Di Be Be —— u. Zar Mohr felbit in Aufregung durch 
tann aft geworben, den die Be- 


J 
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*|fie bereit3 am nächjten Tage nach der 
be en, Ankunft bon einem Geiltlichen in 
— Beſit ihres Glückes wie⸗ dem Hauſe, welches ſie in Hamburg 
— fogleich bezogen, heimlich getraut 
| En veritrih der einfame nfels | worden. An ungetrübtem Glüd 
|twinter, e3 famen mit des Lenzedjeien die eriten Monate ihrer Ehe 
Wiederkehr die eriten Gäjte Helgo- |verflojfen. Erft als fie ihrem Ge— 
lands, auch der Sommer 1841 mit/mahl mit Beginn de3 Sommer? ein 
‚feinem regeren Ireiben für bie In⸗Töchterchen geboren, habe fie in fei- 
\fulaner ging zur Neige und unbe= | nem Mefen eine feltfjame Scheu und 
mertt mar endblih der Dftobertag | Angjt gewahrt. m breizehnten 
Iieder erfchienen, an- dem ein Jahr | Monat igrer Ehe jei er eines Tages 
|zuoor die Tochter dem Daterhauje von einem jeiner gewöhnlichen Spa: 
entfloh; allein Jan Mohr hatte ver⸗ ziergaͤnge nicht wieder zurückgekehrt. 
geblich auf eine Nachricht von der Nachdem ſie den nächſten Tag ver— 
Verſchollenen geharrt, vergebens geblich auf ſeine Rückkehr gewartet, 
hatte er auch das Eintreffen feines | habe jie fich in namenlofer Angft an 
\gräflichen Gaftes Chriftian dv. Voth-|die Polizeibehörde Hamburgs ge- 
ner erwartet,’ dem er fo gern jein/mandt, allein alle Nachforihungen 
Herz auszufhütten und deijen Ratinah dem Grafen Görtz-Wrisberg 
er zu hören wünfhte.e Da — berivor Aheine, denn das fer der volle 
legte Badegaft war ſchon längſt von Name ihres Gatten, wie er ihn ihr 
der Inſel verſchwunden — erſchien genannt, ſeien erfolglos geblieben. 
der kaum noch Erwartete mit ſeinem Eine furchtbare Ahnung bemächtigte 
Schiffe. Graf Bothmer hatte noch ſich ihrer mehr und mehr, daß näm— 


und er dann ſeine Tochter im unge 


I, Inf 36 Indy daos 
wirklicher, rechtsgiltiger, ober — mie | _1e niet * F B—— 
Anna befürchtete — ein freches Gaus| nn. nn nn d u 
\felfpiel, bei dem ein Betrüger gas] SPORE sun Der anıne Bed — 
'Nolle dea Pfarrers vertreten, geime- | SEN um einen guten Schritt näber 
‚fen fei. Graf Botgmer fand wen * > a u | 
jeinigem Bemühen in ber Berfon bes|, Er ſandte PR ich mit * —— 
Hamburger Syndikus Karl Sieve- ne Re 
fing eine fräftige Unterftügung für | 2° Aukhrini zasdeitant — 
feine Nacforfdungen und e3 gelang, de: ei hriften an 1amt iche Bolizei-| 
ten Geiftlihen zu ermitteln, der — behörben der größten —* 
allerdings erſt „nach vielem Sper⸗ —— — 
| u ; arte n it, 00 a5 beiliegende 
en | Bildnis daritelle. Ton künſtleriſcher 
es | Sand hatte er das Miniaturbild des 
ni3 genötigt wurde, daß er an dem | cm — 
| betreffenden Eee ee 

| Sunderten bon Eremblaren vervicl-| 
fältigen laſſen. Die beträchtlichen | 
Koiten dieler Veranitaltungen be- 
ftritt er allein, wie er aud) die Sor-| 
ge für den meiteren linterhalt der] 
nädft den bunfelften Schatten im |verlaffenen Frau und ihres Kindes 
Serzen des beflagenäwerten Wei-!vollitändig iibernahm. Anna Mohr) 
bes; ihre Frauenehre war durd) die-| hatte fich in beareifliher Scheu ge— 
ſes Dofument gerettet, ihr Kind | weigert, mit ihrem Vater nad) Sel- 
einer giltigen Ehe entiproffen. Nä- 


Bildchen 
3 


= 
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Segen über den Grafen Gör-Wri3- 
berg vom Rheine und Anna Mohr 
| gefpenbet habe. 


Diefer Zraufcein vericheuchte zu- 


noch au berichten, dal; er kurz dar. Tatde von den Stugeln eines gereiz- 
auf feiner Schrift „Erinne.! fen Föbelhaufens durchbohrt. a. 
zungen“ in eim Duell mit dem Ge-| Tamit hatte zugleid, die rätjel- 
neral Montenegro verwidelt und] hatte Angelegenheit Anna Mohrs 
nicht unbedeutend verwundet wor-) thren Abihluß erreicht. Irog der 
den fei. ihmwerwiegenden, die Perjon des 
Man fan fic denken, wie demj Furiten Kicnowsfi belajtenden Um- 
Grafen Bothmer bei dieſen Minei ſtände darf ſich kaum die Nachwelt 
lungen das Herz höher ſchlug. Das unterfangen, über den Verdächtigen 
Alter jenes Görtz Wrisberg dom den Stab zu brechen. 
Rheine, welches von Mima auf eiwa|. Die Lebensgeſchichte Anna Mobhrs 
26 Sabre angegeben worden war, fand tnöejjen noch einen verſohnli— 


= an 965 ß. Si i 
ſtimmte mit den Jahren des Fürſten hen Abjhluß. Sie reichte bald nad} 


vegen 


Apr 
> 


ihmomsfi ebeniv überein, wie die dem Tode ihres edelmütigen Freun. 
219 AN VLil)v J ⸗ — 8 & 2* — 
abenteuerlichen Lebensumſtände deſ⸗ des da —— dreizehn 
selben mit der Zeit der Begebenhei.) Monatliche Ehe durh richterlichen 
ten in Helgoland und Hamburg zu-) Spruch für gelöjt worden war, dem 
5 tn Kahn Sich Gichmunma.) Saubtmann dv, Raben in Wismar 
ſcnmentrafen. Wohin ſich Lichnows⸗ ee nn 
fi nad) jenem Duell (1840) von Ra-| Me wand. „shre aus eriter Che ent- 
PR in. Ttammende Tochter Mlice, welche al3 
ri aus begeben und wo er augen-| KT Te Pen of 
bliflidy weilte, wußte Niemand zu Sränlein d. Raven bei ihr Iebte, fol 
ſagen nach glaubwürdiger Quelle durch 
Bei allen diefen die Perfon des ihre auffallende Aehnlichkeit mit je 
Furſten Lichnowsti ſchwer verdach, bem Miniaturbilde mod) ſpäterhin 
3355 die Erinnerung an dieſen unaufge— 


wohner der Inſel ſtets mit beſonde⸗ 
rer Herzlichteit begrüßten. Er nahm 
ſteils Wohnung bei einem Helgolän⸗ 


einen auf der Inſel noch nie dagewe— 
ſenen Vorfall: eine Entführung. Yan 
Mobrs fchöne Tochter war mit dem 
unbelannten Gaft während der Nacht 


in der Zeit ber gefahrvollen Novem- 
berftürme die Fahrt mit feinem flei- 
nen Dampfer nad Helgoland: ge- 


lih ein Elender ein ruclofes Spiel 
mit ihr getrieben habe, daß auch, die 
heimliche Sun ein frevelhafter 
Beirug geweſen ſ 


here Angaben jedoch über die Per— 
ſönlichkeit des Grafen hatte auch je⸗ 
ner Prieſter nicht zu machen ver⸗ 


goland zurückzukehren und dagegen 
mit heißem Dank den Vorſchlag ih— 
res Beſchützers angenommen, der ihr 
in ſeinem Schloſſe Neu⸗Bothmer ein 


Sie flehe den mocht. Graf Bothmer ſtellte nun ſtilles, friedliches Aiyl anbot. 


% 


tigenden Umjtänden vermodten fich 

allerdings die Dffiziere wie Graf 

Bothmer nicht zu. verhehlen, da 

man durdhaus feine öffentlide An- 

lage gegen denjelben wagen dürfe, 
s 


flärten SLiebesroman wachgerufen 
haben. 


Ceſet die AAbendyoit. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Auguſt 1920. 


mn 


Poſtpakete nach Europa. 


Bir haben ein fpezielles Paket hergerichtet für Verfendung mittels Palets 
poft nad) Europa. 8 ift verpadt in einer Bledybülle, Dicht verfiegelt, in einer 
Solzliste mit Eifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 


Bafct Ar. 1 — 83.70 Vaket Nr. 3 — $5.25 


— 


Wiener Aurreipondenz. AUNARDAGAERURTERERIREATATERGRERDETARERSRURLANENG 


Billiglle Preile 


nant, damals war er nämlich mod) 
Leutnant, hatte die — Cholera. 

Gr ftarb nicht, wider alles und 
wahricheinlih auch fein Erwarten. 
Aber eigentlidy Iebte er audy kaum, 


Borlennolterungen. 


Chicago, den 21. Nuguft 1920. 


Nachftehend die heutigen Notierungen 
an ber Getreibebörfe: 


Weizen — 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


beiter Vernunft annehmen und hof— 
fentlich werden die Länder von die— 


xc 


Nur für Leſer deut 
ſcher Zeitungen! 
Seit einigen Monaten 
haben wir den Leſern 
der Rew Yorler dentſchen 

Tagesgeitungen echte 


Enthält 824 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 
Vaket Nr. 2 — $4.25 
Enthält 614 Pfund Spech, 
134 Pfund Schmalz. 


Bafet Ar. 8 


Enthält 618 Pi. nerändı. Yutts, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — $6.25 

Enthält 6 Pfund Sommerwurſi, 
24 Pfund Schmalz. 

— $3.00 


11 vorm. Schluß 


geſtern 
——— Br — 237 


Dezember ... 
Viait— 
Ecptember 
Dezember 
varer- 
September —....... 
Dezember 
Ewed 


ſer Ernte abliefern, was ſie abzulie— 
fern haben. Viele Dinge ſind billi— 
ger geworden, freilich vor allem 
ſolche, die für die Algemeinheit nicht 
in Betracht kommen, alſo z. B. Au— 


is 


tomobile, Brillanten und Teppiche; 


Prompte und gewilfenhafte Bedienung 
wırd Ihnen bei uns geboten, 


er fiel ein Jahr lang von einer 
Kranfheit in die andere, Er batte 
feine Rnabenjahre auf dem väterli- 
dyen Gut verlebt; wild, braun, fait 
völlig ungezügelt wuch3 er, der früh 


Solinger 
Raſiermeſſer 


verfauft. 

Alle Käufer warcıt Zi» 
trieden mit der geliefers 
tım Ware, und das bat 


eldsendungen 


per Poit und Kabel nah Deutichlaud, 
Dciterreihh, Ungarn, Gaechwilowalci, 


ihon die Mutter verlor, dort unter 
Dienern, Pferden, Bergen md 
Plumen auf. Nie hatte ihm etwas 


Enthält 6 Pfund gefocdhtes Gornch Beck. 
Wir offerieren ebenfalls fpezielle Balete, die in Muslin und Deden ein« 
gewidelt find, zum Verfand nad) Europa. 


uns dazu vderanlaßt, 
eine ntcue Sendung die» 
for NRafiermeffer fonımen 
zu laffenr, un aud dein 


Erptember . 
Etmalk— 

September 
Ktpven— 


aber immerhin fojtet das Corned 
Beef heute „nur“ mehr 140 Stronen 


Bafct Ar. 5 — $3.90 
Enthält 10 fund Eprd. 
Bafet Nr. 7 — 97.25 
Gnthält 10 Fiund Eommerwurft, 


Bu den obigen Rz 


>». 


Paket Nr. 6 — S5.50 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Vaket Nr. 9 — 83.75 
Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 


eiſen müſſen Palewoſt. Porto von 81.82 und Regiſtrierungsloſten von 


10€ beigefügt werden, wenn wir die Belorgung der lecbermittlung de3 Pafet3 übernehmen 


follen. Air 


Den Rund 


. 
en, welde Kont 


1, eins zuc Nuslane in Ahrem Laden au beftellen; beſtellt bei Paketnummer. 
05 bei uns baben, wird ihr Konto damit belaftet;z Kunden je» 


doch, welche lein Konto bei und heftigen, müffen Geldamveifung und Mdreffe ded Empfüns 
gers mir ihrer Beftillung einfhiden — und wir beforgen alles Ucbrige, 


OSCAR MA 


zelepyhon: 
Euperioe 8500. 


Zum Haddenken. 


greifed wert, 3 
Und birgt die Freude in 11:9 lelbft, 


8reißaufgaben: 


Nätiel (6646). | 
(Eingefandt von $. Kornrumpf.)| 
Das Erite ijt hoch über Dir, | 
Es prangt de3 Nachts in Schöniter Bier; | 
3 weite iit Dir auch befannt, | 


a 
er 


8 
SE madıt’s mit 
Hand. 
Das Ganze blüht zur Frühlingszeit 
Und hilft der Flur zu buntem Kleid, 
Doch mußt du, um es zu erhalten, 
Duvor ein Heincs „|“ einfchalten. i 


Schlofier fund'ger 


Kreuziätiel (6647). 
(Eineefendt von Kacob Borcijd.) 
B B 
EEE HH 
u 
L U 

2 und 3 muge= und jenircht 5 
lauten». 
2, Brittiiche Stadt. 


Deutscher Fluß. 


E. 
H 


eich⸗ 


2 
©. 


Rätiel (6648). 

(Eingefandt von G. Michael.) 
Interim Baum in fühlen Echatten 
Auf Dem Wort mit „I“ ich fahr, 
SHielt die „Eonntaapoit“ in Händen, 
Gifrig ich die Räiſel las. 
Da Tam till mein Heiner Runge. 
Bittend fpradd er: „Papa, geh’ 
STi+ mir dort am Bacı) [pagzieren.” 
Yu3 war’3 mit dem Wort mit „t”. 


Rätiel (6649). 

(Eingefandt von M. Strafa.) 
Mit B lade ich den Müden ein, i 
Till aud für fparfame Menjchen fein. 
Sit D ein Ausdrud der Höflichkeit, 
Zur Annahme bin ih immer bereiit. 
Mit T ein amerifanifcher Behälter ich 

bin, 

Habe ftet3 nükliche Flüffigfeit drin. 
Mit 3 meidhe ıch gerne jtet3 aus, 
Denn niemals fommt dod) gute heraus. 


Nätiel (6650). 
(Eingefandt von Zudmwig Rippe.) 
Mo ein befannter „Schlager“ 
Sit ohne Kopf zu jchau'n, 
a ilt der Numpf aud) Teil von 
Belieb'gem Ganzen traum, 
Worträtiel (6651). 
(Eingejandt von WU. 9. Langfeldt.) 
Men du gejund nd aud) dom Erjten 
bait, 
Streb’ nicht nach mehr und fei zufric- 
den; 
Wenn’ Diveiie mundet, friich vom aß, 
Cei mäßig und lajf’ fein das Trieten. 
Und tust du’3 doc, jo zahl’ Sofort 
in der Eriten auf die Erit, nachdem 
das Wort 
Im einen Laut beraubt ijt worden. 
Nannft du dein eig’nes Ganzes fein, 
So jparit du manchen blanten Time, 


63 werden wieder mindeitens je h8 
Bücher als Prämien fiir die Preids 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs 

abe, wobei da3 2oS entjcheidet — zur 
Berteilung lommen — mchr, wenn 
defonder3 viele Löinnsen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach 
der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
kofung findet am Freitag Mor» 
gen jtatt und bis dahin fpäteften 
müffen alle Zufendungen in Händen 
der Redaktion fein, Beitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. MR. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lös 
jungen aber in Briefen gefchidt, dann 
nüſſen foldse eine 2-Cent3-Marfe t:.1s 
gen, au wenn fie nicht gefcyloffen find. 

Stadibriefe friten 2 Cents, Boitfarten 
einen Cent. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
eriuht, ihre Ginfendung an die 
„Nätielede” oder den „NR. R.“ (NRäts 
VelsRedakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Uffice der 
Wbendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt Haben 
will, muß die ihn vom Gewinn henach—⸗ 
richtigende Woitforte und 5 Cent3 in 
Briefmarken einfenden. 


Rebenrätfel: 


1. Nätiel. 
Biit du Tramf, jo nimmt du’s ein, 
Wirſt du's von Füßen nun befrei'n, 
And fegeit einen neuen bin, 
Eo nennt ein fernes Yand der Ein. 


2. Rätiel, 

Nange, Mel, Eder, Horn, 
Aft, Eder, Stern, Adjie. | 
Au3 jedem Ddiefer Wörter it Durch | 
Rorjeken eine3 Bucjtaben3 ein neucs 
zu bilden. Die eingefegten Buchjtaben 
ergeben, in. Yufammendhang gelefen, den 
Titel eines Echillerfchen Dramas. 


Ruck, 


R. LANZ 
SCHIERKE 


Auf melde Mmidhtigen Etaatspoiten 


YER&CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 
m 
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Nichtig gelöjt von 46 Einjendern, 


Zahlenrätiel (6641). 
Bukareſt, Budapeſt. 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern 

Rätſel (6642). 
Prozeß. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Rätſel (6643). 
Baſt, Aſt, Haſt, Gaſt, Laſt, Raſt, Maſt, 
faſt 
Richtig gelöſt von 52 Einjendern, 
Bifiterierten-Nätfel (6644). 
Spinatunvüdhfenaugen. 
Nichttg gelött von 18 Einjendern. 


Silbenrütiel (6645). 
Languedoc, Andernach, Salahart, El: 


Ding, Madeira, Ripaban, Yale Michigan. 
x 


Richtig gelöit von 32 Einfendern, 


Auflöſungen zu den Nebearät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Talar, Taler. 
2. Rätfel — Tefinat)aı. 
3. Rätſel — Disponieren. 


Nicjtige Lüfungen fandten ein: 
E. Herwig (4 Breizaufgaben — 2 
Nebenrätjel) ; Fr. 8. Weiaand (5—3); 
PR. EM König (6-3); Fr. Eliie 
Sterzer (6—2); X. Schiele (6—2); 
Carl Siatfer (32); 2. Behrendt (d— 
2); Wm. Deubel (6—1); %. Joggerſt 
(d—2); U. 9. Langfedt (d—2); U. 
Hocguertel (5—2); Fr. Yg. Groß (5 
—2); 9. Hand (4—2) ; Jan. X. Maier 
(5—3); Jacob Borefh (2 —1): ©. 
Michael (6—3); Fr. Rohanna Grote 
(5—1); Raul Krauß (3—1); Cha3. 
Bahrodt (4—1); Fr. Martha Bartau 
(d—3); Ar. Marie Yantov (5—1); 
Fr. Veriha Rang (5—2); %. Siroeger 
Sulius Michalle (5—2); 
Mich. Zof. Kuhnlobe (6—2); Andy 
Ceifert (53) : Fr. Ottilie Vocke (6 — 
3); Robt. Rehfuß (6—1); E. MW. 
Schwarz (d—2); Fr. Martha Rogge 
(5—1); Frant Georae (d4—2); Harıh 
Anicus (6—3); Wilh. J. Beltz (6— 
2); &9H. 8. Bener_(5—3); Herm. 
Korneumpf (6-3); Fr. M. Schadt (4 
1); Math. Minutd) (1); F. 9. 
Roehler (5—3); Mn, Fiebig (5—2); 
Minnie Mihula (3—0); Fr. 9. Fröb: 
ih (5—2); Lubwig Rippe (6—3): 
sr. PBaulina Linne (d—1); Fr. Elfie 
salter (5—1); Ar. Yaura Meier (d— 
1); Ar. Ü. Gnadie (5—2); Fr. Siaro- 
line Shmidhoier (6— 2): Peter Serrez 
(d—0): Tr. Ferd. Seidl (5—1); Fr. 
Käthe Schmidhofer (6—2); 5m. M. 
—— (5—1); Anna Stiller (3 
—1). 
Letzte Woche zu fpat erhalten: Geo, 
Kodanowstn, Toledo, O., (2—0); Kr. 
©. Siufstn (6—0); Fr. 9. Brachetti 
(6-1); 2. R. AKratmüller (6—3). 


2 nis 
>—=d), 


Prämien gewannen: 


tr. 6640 — 46 oje — Nr. 30. €, 
d. 2%. Beyer, 965 Curtis ir, Toleds, 
bio, 

Nr. 6641 — 51 Lofe — Nr. 17 
Kobanna Groie, 1447 Mo 
Chicago, SU. 

Nr. 6642 — 45 Lofe — Wr. OU. 9, 
Zangfeldt, 1900 Canalport Ave,, Chi⸗ 
cago, Ill. 

Nr. 6643 — 
Herwig, 3355 
cago, Ill. 

Nr. 6644 18 
Robt. Rehfuß, 1838 
venvort. Jowa. 


Nr. 6645 — 52 Wie — 


. F E 
darf Eir., 


52 Loſe — Nr. 1. €, 
S. Paulina Str., Chi—⸗ 
— Loſe — Nr. 11. 
W. 8. Sir., Da⸗ 
Nr. 24. 
gauſt Fiebig, 2124 Fremont Sir. 


Chi⸗ 
cago, Ill. 


Rätſel-Briefkaſten. 

F. G. Sie ſind nicht in Vergeſſenheit 
geraten. Sie hatten mehrere Wochen 
verſäumt, Löſungen einzuſenden. 

B. H. Beſten Dant für die einge⸗ 
ſandten Rätſel, werde dieſelben ver— 
werten, 

6.9.3. 28., Toledo. Ahre Nätiel find 
pracıtig, werde Diejelben jo bald 
moglich bringen, 

. R. Hoffentlich 


* „po finden 
6650 geijtreich. 


Sie 


=—> 9 — 


Woͤch eutliche Briceflifte, 


nn 


Gbicago 
„aöltehenb iſt die 9— 
schhant Jagernden, für Empfän i . 
fen Kamen beftimmten Briefe 25 — er 
lande. 3enn diefelben det innerhalb 14 Ta 
gen bon obenftehenden Tatum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werden fie nad dem Mrs 
Mrungslande zurüdcefandt. Der “bbolungs 
fhalter iſt taglich, mit Ausnahme des Sonn— 
tags, bis v Uhr abends geöffnei 


2 Anderſen Martin 
3 Andree Andreas 
9 Bender Cecilia 
10 Blinftwup Anton 
11 Boehbm Jalub 
16 Brounftein Moris 
18 Yurger George 
19 Baſch Max 
25 Cohen Mrs 
26 Corhen W 
27 Erosnid Artur 
35 Dirgela3 Fran 
37 Tomaszha Anton 
38 Dorman W 
39 Dorn Valentine 
44 Elliäberg Wird 


den 21. Muguft, 
ilte der ım bıcfıgen 


66 Holler Fritz 

67 HocbzoL Edward 
71 Iſalſohn M 

1 Kritſch Judith 
8b Larſen Katharine 
96 Leimowig Dawid 
97 Lemlo I 

98 Leffer m 

99 Lomwigfn A 

101 Lipfhug D 

105 Marfwart Sofef 
120 Miller R 9 
126 Ditermeier M 
141 Rebweilen Emma 
142 Ramend Bidtor 


- Produkten-Börfe. 


Die folgenden Preife gelten für den Groß 
handel, Beim Einlauf Hleinerer Duantitäten 
find die Freile etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Nolierungen don Wayne & Low, 159 Welt 
South Water Ciraße.) 
„Creamery“, extra, das Pfund 0.56 
Firſis das Pfund zueueee 0.541% 
„zeconds", das Mund... 0.42: 0.4715 


Käſe. 


(Notterungen von der Käfebdrſe.) 
Cheddars“, das Pfund 0.2415—0.24% 
Napyınfüfle, „Twins“, das Pd. 0.2: —U.24% 
„Daifies“, das Pfund... 0.25 —0.25% 
„Xongborns“, das 2 
Voung America“, 

„Brid”, das Mund. ..... 
Schweizer, rund, das Pi 
do, 
Limburner, 2: Piund-Ztüde. ... 
d89., 1-Pfund»Stüdesaseescsn.e 


Eier. 


(Notierungen von Wahne & Low, 159 Meft 
Souty Water Etrabe.) 
0.43% 


„Grtras*, Gar, das Dutend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
ecihloffen, da3 Dugend.... 0.4734 -0.48 
(Eier für Grocers ungefähr Sc höber.) 
— . 
Geflügel ud Fleijd. 
Geflügel (Iebend.) 
(Nelierungen don Scepfen & Murmann, 226 
Weſt South Water Straßbe.) 
Die Vreiſe gelten nur für fünf Yattenfiften 
oder mehr, einzelne Latlenliſten bis 
1 Cent das Piund böbher.) 
Hübner, daS Piund 
DV, 
do,, Tleinere, das Pinmd.... 
„Broilers“, das Kiund.... 
Zritthühner, Bad Pund. cn. 
Günje, da3 Pſund. . 
do,, junge, das Yplund...... 
Enten, das Rund 
Indian Runner Enten, Pfund 
Perlhühner, da3 Dubend...... 

Alte Tauben, lebend, Durkend 
„Souabs“, Icbend, Dusend. . E 
“. aumerichtei, Dubend..... 5.00 —4.00 

Kleine magere, tweniger, 
(Zur Notiz tür Gerlügnelfender! — Nur gute 
fleifhige Xiere ſind hier rerläuflich.) 


Kälber (geſchlachtet.) 


(Holierungen von Scofen &_ Miurmann, 226 
Weſt South Water Stratze.) 
50— 60 Pſfund Gewicht, Pid. 0.16 
60— 70 Pfund Gewicht, Kid. 0.18 
70— 80 Pfund Gewicht, Bid. 0.21 
90-120 Pfund Gewicht, Pid. 0 22 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund 
ir. 1, 270, ir. 2, 236, 
Nr.i1, 1410; Ar, Wucz 
Sir. 1, Sc; Arc, 2, Sic 
ir. 1, 46c; Ar. 23, dic 
Ir. 1, 1%: Nie. 2, 1ic; 
Beeren, 
Blaubeeren, 16 Suotid.c... 9.00 
Himbeeren, 24 Pints.......... 6.50 


Friſches Obſt. 


cpfel, neue, Nr. 1, Bulbel.. 0.75 —1.50 
Birnen, der Bulbel. zeenenuese 125 —3.25 
Rlaumen, icigan, 16 ©iß.. 1.00 —1.75 
Mirfiche, der Buſhel 0.50 —5.25 
Melonen, die Kijte 0.50 75 
Waſſermolnen, Carladung....200.00—500.00 


Südfrüdte, 
Nyfelfinen, California, Kifte.. 6.00 —7.50 
Bitronen, California, die Kite 1.00 —4.25 


Friſches Gemüſe. 


Blumenlkohl, 2 Dutzend —1,50 
Gurten, Kiite, 2 Dubkend —1.25 
„Bidles“, 1 Bufbel —?2,50 
Starotten, 100 Vünpel 1.50 
Knoblauch, das RNund ....... —0.20 
Kohlrabi, 100 Pündel, sec. 1.50 
Kopfſalat, die Kiſte. ......... —2,50 
—6,50 
—(0.40 
—0,.25 
— 1,00 
— 0.10 
—.0,60 
—0. 60 

8.00 
— 1.550 
—0,60 
—1,.00 
—N,00 
—(,50 
- 0.25 
—1.00 
—1.25 


—0.10 


DU 


05% 
0.23 
0,36 
0.45 
0.22 
0.25 
0.52 


0,27 


—0.19 
—0.19 
—(0.22 


—0.23 


Bund 
Yır. 3, 16c 
2.3 % 
Ar. 3, Ihr 
Nr. 3, 21c 
Yr. 3, 11t 


Nounds, 
Plates, 
Rippen, 
Loins, 


Chuds, 


—6.00 


—7.50 


22. 


Endivien⸗Salat, das Pfund.. 

Vlattialat, große stilte 

Enns 

Beterlilie, Dugend Bilndel.... 

Pfeſſer, die Kiſte 

Bilze, die Schachtel....... 

Radieschen, 100 Bündel .. 

Rüben, 100 Bündel 

—A der Hanıper.. 

Sellerie, Michigan, die Kifte.. 

Eühlorn, der Sad 

Spinat, die Siiite 

Zounafb, der "nrb.. 

Iomaien, die Kifte 

Swiebelu, der Zad 1. 

Grüne Zwiebeln, daS Wündel, 0. 
Kartoffeln. 


E'urf3 Conmwany, 192 R%. Clark Etr.) 
greile aclien nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 
Neue Kartoffeln, RNr.1, 100 Pf. 2.00 
80,, Ar in Höäffern........ 4.00 


50 
05 
(2, 
(Die 
2,50 
—4.50 


Getreide, Mehlund Hen. 


(Larpreife.) 


9 
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Weizen......462,000 
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NeH— 
vrühiahr, Etandard ......13 0) 
Winter, hart „.oososenunn. 12.50 
Nonnen, beit 
Mais PR 
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KRlete, Ver ZOntte..osnenceen 
Sen, (deriam aut den Weleifen.) 
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Nordweſtliches ..... 
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Vogagen .... 
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Kleefſamen, per 100 Pfd. 25.00 
Timothyfamen, 100 Plid s8.00 


Schlachtvieh 
Ninder (ver 100 Riund— 
Beſte O 
Gute bis ausgeſ. Oıhien..14.50 
Gewöhnl. bis gute Ochſen. 9.50 
Gute b. ausgef, Näbrlingei:!.00 
Fette Kühe und Ninder.... 6.50 
Gute bis ausgef. Kälber. .11.50 
Ehwcıne (der 100 Plund)— 
Turdichniit . — — 
Schwere Fleiſcherware .„..15.10 
Leichte Fleifberware .....15.45 
Mittel-Sewicht ea 
Gemifhte Radware ....13.85 
Serkel, 69—125 Pfund....11.50 
Schafe (per 100 Puudi 
gümmter, Wweltlice 
do., Native 
BE nn ui ea 
Gute bi3 beite Weiber... 5 
öde 


10,00 
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Granulierter Zucker, 100 Pfd.17.00 


22.50 


Dcl, Harz, Alkohol. 
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900 Weft 18. Eiraße.) 

Carbon, SHcadlight, 175 Zeft..$ 
Med Eroton Gafoline. .... 
Zeinteröl, Dunicel „..oosnenne. 
Leinfamenöl, cob, bis 4 Faß. 
do., aclodı, biS 4 Faß... 
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gegen fait 200 Stronen vor vier Wo- 
chen — hoffentlich werden nicht wic- 
der irgendweldde Berfügungen er- 
jcunen, die all dies gegenjtandslos 
machen und gerade das arme Deiter- 
reich von jener Berbilligung aus— 
ichlieen, die auf der ganzen Welt 
mit Macht eingejett bat. Auch rei» 
fen fan man heute jhon viel befier. 
Sa, e3 gibt von Wien, das jich eben 
innmer wieder als widtigiter Kreu- 
zungspunft im zentraliten Europa 
herausitellt, Erpreß- und Lurus- 
züge in allen Richtungen. Freilid), 
Wiener fahren nidht viele darin. 
Denn die Yahrt nad) London Foitet, 
um bei meiner Bergleihsmethode zu 
bleiben, zwei Monatsgehalte eines 
gut bezahlten Beamten. Um wie- 
der zurüdzufommen, muß er ziwvei 
weitere Monatsgehalte opfern, ganz 
abgejeben davon, was ihm da3 Le: 
ben in London fojtet. 

Sm Großen und Ganzen ergibt 
ji) alfo, daß eS doc immerhin et- 
was befjer geworden ijt, daß e3 aljo 
Teine liebenswürdige Laune der 
Ssabhreszeit ilt, uns im übertriebenent 
Optimismus Dinge vdorzutänfchen, 
die in Wirklichkeit garnicht exiitieren., 
Und Schliehlich darf man eins nicht 
vergefjen: Wien ift undergänglic 
dur jerne Kunjt, gar heute, wo 
durd) den Sturz der Habsburger un— 
fere Ausftelungen und Sehensmwür- 
digfeiten eine Bereicherung erfahren 
haben, die ungeheuer iſt. Alle kai— 
ſerlichen Schlöſſer und Gärten ſind 
dem Publikum geöffnet, von den 
tauſend Gobelins, dieſen in der Welt 
einzigartigen Schatz aus dem Beſitz 
des Hofes, ſind hundert im Belve— 
dere, des Prinzen Eugen herrlichem 
Sansſouei, ausgeſtellt, Teppiche und 
Möbel ſind wieder anderswo zu ſe— 
hen. Das kleine Schloßtheater in 
Schönebrunn, wo einſt nur für Kö— 
nige und Fürſten intime Galavor— 
ſtellungen veranſtaltet wurden, hat 
ſich unter der Leitung des Burgthea— 
ters zu einem der reizvollſten Thea— 
ter herausgebildet, deſſen intime 
Wirkung nicht leicht übertroffen 
werden kann. 

So darf man alſo hoffen, auch 
ohne allzu leichtſinnig zu ſein. Be— 
ſonders ſeit ein Wiener gerade in 
dieſen Tagen nicht nur Wiens, ſon— 
dern der ganzen Welt Optimismus 
neue Nahrung gegeben hat. Seine 
Entdeckung iſt mehr als ein Stadt— 
geſpräch, es iſt der Stadtgedanke, 
ſeit die Tagespreſſe davon Mittei— 
lung gemacht hat: Ich meine Prof. 
Steinachs Verjüngungstheorie. Er 
hat ſie durch zahlreiche Verſuche an 
Ratten bewieſen, indem er durch 
operativen Eingriff das Leben der 
Tiere um ein Viertel ſeiner norma— 
len Dauer verlängerte. An Men— 
ſchen wurden bisher ſieben ſolche 
Operationen vorgenommen, alle 
mit geradezu überaſchenden Erfol— 
gen. Gewiß bedarf trotz der enthu— 
ſiaſtiſchen Berichte dieſer ſieben Ver— 
jüngten die Entdeckung noch weitere 
Forſchung und weiteren Ausbaus; 
gewiß darf man nicht ſofort Wunder 
erwarten. Aber eines iſt erfreulich 
und bezeichnend: daß gerade Wien, 
jene Stadt, von deren langſamem 
Sterben die Welt ſpricht, den Ver— 
ſuch macht, die ganze Welt zu ver— 
jüngen. 


u — —— * — 
Erzählung auf dem Bahnhof. 
Nobelle bon A. Maritamm, 


Wir lernten uns in der Kabine 
fennen, die und der wie ein Ring: 
kämpfer tätowierte Bademeifter von 
Zobelbab angemwiefen hatte. Es ift 
nicht jedermanns Gefchmad, fich in 
Gegenwart eines fremden Menjchen 
in einer Zelle von anderthalb Genierts 
meter bis aufs. Hemd auszuziehen, 
und fo haben wir denn aus Anlaf 
d von unjerem Babegemaltigen 
vermittelten Befanntfchaft feine fieben 
Worte gewechſelt. 

Was mich anlangt, ſo kannte ich 
meinen Kabinennachbar vom Sehen. 
Er wohnte in der Dependance des 
Kurhauſes; mir hatte die Freund— 
ſchaft des Hotelportiers, um die ich 
mich intenſiv beworben habe, das letz⸗ 
te Manſardenkabinet im Kurhaus 
ſelbſt eingetragen. Man traf ſich 
fauͤnfundſechzigmal des Tages, beim 
Frühſtück, beim Brunnenbecher, im 
Bad, bei der Frottierfrau, bei der 
täglich viermaligen Veranſtaltung je— 
ner Ruheſtörung, die man Promena— 
denkonzert nennt. 

Geſprochen hatien wir kaum je— 
mal3 miteinander. Der junge Ober- 
leutnant Jiebte e3, fich von unferer in 
der Tat faum reizenden Kurgejell- 
Ibaft zu feparieren. Er ging viel 
jrazieren, in den Solzidlägen und 
auf den Fichtenhügeln um Todelbad 
trafen wir 3 öfter. Er hatte jei- 
nen befonderen Sejjel in Kurpark, 
md irgendetivas lag in feinem blaj- 
jen, Stillen Geficht, das ihm immer, 
unbedingt, Nube vor den jonjt un— 
erläßlihen Zudringlichkeiten eines 
Badebetriebes verjchafite., Tie paar 
netten Kroatinnen, die wir hier hat- 
ten, gaben c& bald auf, ihm Blicde 
zu jchenfen, die nid erwidert wurden: 
die Badfiihe vom Yurbaus jchmoll- 
ten ihm, deun er überjah fie voll- 


u 


Bolen, Rumänien, Junoflavia, Elfaf- 
Rothringen, Belgien, Frantreih, Eng- 
fand, Stalien und Griedenlanb werden 
unter Garantie und zu bei billigiten 
Zagespreifen bon uns ausgeführt, 
100,000 beutiche 51980 
Darf 
100,000 öfterreidjiiche 8480 
Kronen 
100,000 Kronen, 81700 
Czechoſlowakei .... 

= Preife freibleibend, 

Monch Orders werden in 3—4 Moden 

undstabelorder3 in 3—5 Tagen prompt 

ausbezahlt, wenn duch uns acfhidt. — 

Unfere Preife find immer die äußerft 

billigiien und ftet3 um einige Punkte 

Billiger al3 anderswo. Unfere Kunden 

der Nord -und Weftfeite mögen fi an 

unfere dortigen Maenten, 

$. W. KREIS & GO, 

3166 Lincoln Ave., 3. Floor, 

Zimmer Nr. 324 und 325. 
wenden. Heute, Eamstag, haben wir 
bis 9 Upr abends vjfen. 


Fälle und Eıiffsfarten für nah Eus 
topa reifende oder bon Deutſchland 
Tommende Perfonen werden prompt bes 
forgt. 


Depositors State Bank 


Mitglied der Federal Referve Bant, 
6433 ASHLAND AVENUE. 


Telephon: Yard 7020, 

Ofien don 9 bi3 4:30: Tonnerdtag 
von 7 bi3 8 Uhr und Eamstag den 
ganzen Tag bi3 9 Uhr abcıds, 
Tiefe Bank ftcht unter gnemeinfamer 
Bundesregicerungs. und Staatsaufſicht. 


bens vorübertrippelte. Dabei war 
er ſchön, vornehm, im Fremdenbuch 
ſtand ein adeliger Name, elegant, 
jung; man begreift, wie ihm unſere 
Damen böſe ſein mußten. 

Nach jenem Bad ſchien er bemüht, 

das, was man allenfalls als unhöf— 
liches Benehmen auffaſſen konnte, 
wenigſtens mir gegenüber gut zu 
machen. Er ging einen Weg mit 
mir, begann ſlbſt zu reden, vom 
Bad, von unſeren Anſtaltsärzten, 
und er erwähnte nebenhin, daß er 
in einigen Tagen wieder in die 
Front einrücken würde. 

Ich war verwundert, der junge 
Menſch ſah ſo verfallen aus, er hatte 
keinen Tropfen Blut in ſeinen ha— 
geren Wangen. Wenn er nicht krank 
war, ſo hatte er beſtenfalls eine lange 
Rekovaleszentenzeit vor ſich. 

Ich fragte ihn, ob ſein Urlaub zu 
Ende ſei, und er lächelte. Nein, er 
ging freiwillig, niemand rief ihn, 


aber er langweile ſich hier, er ſehnte 


ſich, in irgendeinen, möglichſt bös— 
artigen Trubel zu kommen. Gele— 
genheit dazu war ja da, die Ruſ— 
ſen waren diesmal in der Bukowina 
noch keineswegs zur Ruhe gekom— 
men, die Italiener hatten ſich nach 
vierzehn Blutmonaten nach Görz 
hereingezwängt, die rumäniſche 
Wolke ſtand am Himmel. 

„Ich werde möglicherweiſe keine 
Heldentaten verrichten“, ſagte der 
Oberleutnant und laächelte wie— 
der, etwas reſigniert. „Aber ich habe 
dieſen ganzen, zwei Jahre alten 
Krieg nicht länger als zwei Mo— 
nate mitgemacht, und dabei bin ich 
am erſten Tage der Mobiliſierung 
eingerückt! Sie begreifen alſo, daß 
ich wieder hinauf will. Oder hin— 
unter. Wir habeı ja, leider Gottes, 
die Mahl.“ 

Sch begriff zwar nicht, aber num 
waren wir beim Leſezimmer des 
Kurhauſes, und ich nahm an, daß 
der Oberleutnant nichts dagegen ha— 
ben würde, wenn ich mich empfahl. 

Er nickte, gab mir die Hand und 


ging in ſeiner ganzen, ſchlenkernden 
Länge dem Walde zu. Er war gut 
zwei Meter groß, ſchmal, er ging 


etwas vornüber gebeugt und zuwei— 
len ſchien es, als ob er nicht wüßte, 
was er mit ſeinen langen Armen an— 
zufangen hätte. 

Sein Geſicht war ſchmal und ma— 
ger. Es war das Geſicht des Pa— 
gen Cherubin, der die Gräfin Alma— 
viva liebt. 


Zwei Tage ſpäter kam ein Be— 
kannter zu uns, direkt von der Front, 
er kannte von irgendwoher der Ober— 
leutnant und er erzählte, was er 
von ihm wußte. Es war nicht ſehr 
viel. 

Der junge Herr war ein küſten— 
ländiſcher Graf, einziger Sohn ei— 
nes uralten, im Friaulaniſchen be— 
güterten Geſchlechtes. Die Italiener 
hatten bei einer ihrer letzten Offen— 
ſiven das ſchöne, alte Herrſchafts— 
haus ſeiner Eltern kaput geſchoſſen. 
Er jelber war tatfahlıh jchon am 
allereriten Mobilifierungastag einge: 
rüdt; einen Tag nad) der Aricgs- 
erflärung war er unterweg3 nad) 
NRupland. Von feinen Ergängnifien 
dort oben muhte mein Bekannter 
nicht. Aber er mußte, da der 
junge Graf von der rufitichen Front 
Ihon zwei Monate jpäter, im Ofto- 
ber von Vierzehn, zurücfam. Krank, 


gefehlt, er Schoß auf wie Fichten, die 
body oben im gräfliden Wald ftan- 
den, Und nach jener Seuche über- 
fiel ihn alles Mißgeſchick, dem er in 
ſeiner wilden Jugend entronnen 
war. Er bekam die Maſern, er hatte 
eine Diphterie; eine Bronchitis, von 
der es nicht mehr weit zu einer ernſt— 
lichen Lungenentzündung war. Die 
Augen machten ihm Schwierigkeiten, 
er mußte ein halbes Jahr blaue 
oder ſchwarze Gläſer tragen. Von 
jenen zwei Monaten Galizien hatte 
er ſich zudem einen Rheumatismus 
mitgebracht, natürlich geriet ihm! Sie wuchſen heran, der Graf kam 
auch das Herz aus der gewohnten |in ein von aeiitlihen Herren gleitetes | 
Drdnung. Er nannte jid) jelber ein Gymnaſium, der Burſche Ümberto 
wandelndes Reſerveſpital. fernte im gräflichen Schloß die Gärt- 

Aber er jchnte fich, fehnte fein !nerei. In den Werien begleitete er 
ganzes, biS zum Rand mit Verdruß pen jungen Heren bei feinen Ausrit- 
und Krankheit beladenes Marodenz |}. und ritt vabei die uralte Stute | 
jahr jich nad} der Front, von der ihn | yes Gärtners, die das Gemüfe auf] 
jene entjeglihe Seudye weit zurüd pen Görzer Markt zu bringen hatte. | 
ins Hinterland geworfen hatte, Er) Der Graf machte fein Einjähriz | 
Ihien zu fürdten, diefer junge, lie-| genjaht. Lmberto ging als Dreijäh- | 
benswerte, törichte Menfch, dah ihn | riaer zum jelben Regiment. Der 
diefer Kaum erlebte Krieg am Ende] rien tam, Umberto ging als Burſche 
wirklich unter den Händen entkom. ſeines Grafen am erſten Tage nach 
men könne. Er klagte gern, was al⸗ der Mobiliſierung nach Galigien. Sie 
les und wieviel er doch verjäumt | Gaben dort faum gefämpft, der Graf | 
hatte: den Durdbrucd in Galizien, wub'e fi nur an ein paar ſcharfe 
Przemysl, Jvangorod. Den Donau-Hairouillenritte zu erinnern. Ich 
übergang unter Madenfen ließ Cr |patte früher jchon eine derhorſchte 
ſich aus der Zeitung dvorlefen, da- | Eühelmunde an feinem Sinn befehen, | 
mal3 trug er die fhtwarzen Brillen. | gper-ich wollte jebt nicht fragen, wie | 
Und an dem Tag, an dem die Sa | er dazu tam. 


portofrei in3 Haus zu liefern. 
Wer dentihe Ware tawft, hilft de 

Kir liefern nur an Yeier deutiher Zeit 
ftellung eingefhhiet werden. 
lung. Senn 
den. 


Baracld in einem Briefe aelhi 
Geld zurüd, falls nicht zufrieden gelte 


140 Nassau Sitr., 


fi, 


Denn es beliebte ihm | 


Die Griffe find fehön beraiert, 


Beitellen Sie fofort. 


tiges Geſicht, 


Ir 
eo. 


Yefern anderer deutiden 
geitungen Gelegenheit 
zu aeben, ein Eolinger 
Nafierneiier, dad 5 bis 
6 Dollars wert ill, für 


®. 
der Etehl iit der aller 


befte, was man befommen fanıt, und jedes Miefler trägt den deutichen Stempel, 


n Leuten auj der anderen Seite, 

ingen, und diefer Koupon muß mit der Bos 
Monch Order oder Chet mit Beltel- | 
et wird, follte derfelde eingeihrieben wers 
lit, 


Newspaper Premium Syndicate 


New York City. 


Yurfcje des Oderleutnants fchulterte 
den feinen gelben Koffer und fein 
Herr wacdte auf, als od er geträumt 
hätte. 

Mie verwandelt war fein jungbärs 
er jchnallte fich den 
Cäbel fejter, lächelte glüdlih und 
jagte leije: „Armer Umberto! Nicht 
zwei Monate hat für ihn diefer Krieg 
gedauert. Er hat vom Leben nichts 
gehabt —!” 

‚sn Graz trennten wir uns, der 
Graf fuhr über Marburg binunter 
nah Süden. Sc glaube, er ging 
nad) Tolmein. Dort ijt er gefallen. 
Die Karte, die ich ihm gejchrieben 
hatte, fam mit einem ZQintenftiftver- 
merf zurüd. Er ijt alles zufanımen 
aljo dc „nur: drei Monate im 
rien gewefen. Wenn ihm, ebe ihn 
die Nacht hinunter in ihre Schwarzen 
Schatten holte, noch ein flarer Au= 


d genblick geblieben iſt, ſagte er ſicher 
liener ihren Krieg erklärten, lag er nun einmal, zu klagen, daß er vom 1, lag 11 


| 
im Prießnitzumſchlag. Draußen Kriege „eigentlich nichts =: 
starben, in Galizien, Polen, | 2 

Nfonzo, feine Freunde oder erwar-| Cr erzählte weiter. Die Rufen, 
ben fid) den neuen Sterit. Tie ta | die foviel Glend, Blut, Schmuß, 
Viener zerichlugen ihm das Vater-| Arantheit über unfere Grenzen her: 
haus, Papa Ichte fon lange als | einfchternmten, braten auch j 
Flüchtling im vierten tod eines |jurchtbare Seuche mit, „Die . .Cho- 
Hotels in Rlagenfurt. e der Graf, und fein 


‚ Hera,” jagte leife ne. 
Der Graf mar jung, DIE) nehrüuntes Geficht, das in den lebten 


geliehen 


und 


Krankheit Hinderte ihm nicht, feine Tagen wirklich Farbe bekommen 


ichmerzpolle Untätigteit mie eine |Hatte, murbe in der Erinnerung blaB. 
c u find Bom Bett) Pie nefanaenen Ruffen fch‘ ppten tie 
Shmah zu empfinden. Die aefanaenen Rufen | 
weg ſchrieb er ſeine Gefuche, nfeli ont 
Front tommen zu dürfen. «ber jeine|en.. Dort und da ftarben bie Eriten, 
Kerzte machten ihm immer wieder wurden abſeits verſcharrt. Zug 
einen Strich) dur die Rehnung; er hen In pſungen wurden eingeführt, | 
war nicht qut Auf diefe Aerzte au|vie Seuchenfpitäler wuchlen falt m 
iprechen, nein. KHalbmegs auf den | Handumdr dem 
Füßen, Tief er ein halbes Dubend | tat alles Menfchenmögliche un 
Vittgänge, im Kriegaminiftertum IM |a’s das, man verbot den Soldaten 
Wien fa er in unzähligen Vorzims| unter den birtefien Strafen, anderes 
mern. Nun, in Tobelbad, begann fein | ala aetochtes Wafler zu trinken, und 
Rheumatismus auszuheilen, — er im Ganzen erichien der Tod auch 
fchrieb neuerdings Erpreßhriefe, er|iirklih wenigſlens um dieſe ſeine 
ielegraphierte, er ſah ſich dirett um, grauenhafteſten Ernten gebracht wer— 
Proteftion um, um an bie Front zu | den zu können. . 
fommen. Damals war e3. Der Graf bes 
Und nun aljo, er hatte es mir ja]fam einen Yuftrag, die Sache var 
angedeutet, damals auf dem Meg eilig, wichtig, ber Weg weit. „an 
vom Bad, nun durfte er alfo endlich irrte ein wenig bon der Straße ab, 
weg. fand ſich ſpüter wieder zurecht, € 
Sch Tah ihm noch einigemale aufjwar arimmig heiß, das Waſſer in 
feinen einfamen Spaziergängen. Seit den Feldflafchen wurde eine Mare, 
er das gemwilfe Papier in der Tafjche | eine fait dampfende Lache. Umberto 
hatte ſchien die ſonſt kaum hervorra— auf ſeinem Klepper hatte ſich vier 
gende Luft unferes Bades einige | Stunden aeharfam im Schatten let» 
Purder zu wirken. Er lief, hielt ſich nes voraustrabenden Herrn gehal⸗ 
ganz wunderbar ſtramm, ſeine blei- ten. Man ritt durch ein Dorf, Ju— 
chen Wangen bräunten ſich ſogar ein den tranken an einem Brunnen. Da- 
wenig in der Sonne ron Tobelbad, |neben Tas der Graf den Erlaß des 
und da er ſich die letzten Tage zudem Militärkommandos, das Verbot, an— 
nicht mehr raſieren ließ, ſah er nicht deres als abgekochtes Waſſer zu fein; 
mehr iwie der Page Cherubin, fonz|fen. Lieber Gott, die Juden im Do:f 
tern ie ein fehmaliger, raffiger, | fchrten fich nicht daran, ihre Väter 
raufluſtiger, junger Herr aus, von und Großväter waren bei biejem 
dem wir wohl noch hören würden. Waſſer Patriarchen geworden. 
Der Graf ritt weiter, aber 4— 
Der Zug kam lange nicht, er hatte fehtte ihm etwas, er hielt an. Der 
dreiviertel Stunden Verfpätung, und | feinem Gaul nachtrabende Hufſchlag 
ta iir Beide mit ihm fortfahren der Rofinante feines Burfchen. Um: 
iollten, traf e3 fi), daß ich auf dem |berto fehlte ihm. Er wendete fit: 
Bahnhof von Premftetten—Tobeldad | Sattel um, dort fam Umberto. Er 
mit dem jungen Grafen aus bem|ftrahlte; fein lachendes, braunes, ita⸗ 
Friaul nod einmal in: Sprechen | Itenifches Lausbubengeficht zeigte alle 
tam. weiber Zähne. Mit dem Wermel 
Er war aufgeräumt, toie ich ihm Imifchte er über feinen Mund, er 


Ifiumme: 


jene | 


an die) Seuche tiefer ins unfelige Zand hinz | ı 


| 
Die quo: | 
\ 


ehen and dem Boden. Man | 
und mehr | 


es 


mit ſeiner weichen, dunklen Knaben— 
„Drei Monate Krieg- Ich 
ts vom Leben gehabt!“ 


Ts 
ku) 


ı habe ı 


| 


an 
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er dunme Piffolo. 


Bon Hans Bauer, 


sm Literatenfafe „Künftlermäh« 
ne“ nahm der neue Biffolo die Auf- 
frage entgegen. 

„Eine Tajie Kaffee”, bejtellte der 
eine Galt. Der Piftolo glaubte 

ıcht recht gehört zu haben. „Eine 
alje...? Eine Tafje Kaffee?“... 
„Ein Talie Staffe“, wiederholte 
der Saft ruhig und leichthin, 

So alfo waren die Gäfte de3 
Kafes „Kimitlermähne“, von dem 
er, der Niffolo, fo viel früher jhon 
gehört hatte. Wie andere Menidhen 
beitellten fie eine Xaffe Kaffee, 
Dein Gott, dad Tonnte er aud) fa- 
gen. Abenn die Leute nichts ande- 
tc5 fonnten, als eine Tafje Kaffee 
beitellen, twie jeder Zeinemweber, je- 
der Drojchtenkuticher... „Und was 
darf ich hier bringen?“ fragte der 
Pikkolo am nächſten Tiſch. 

„Eine Schale jenen Getränkes, 
deſſen Früchte in ferner Weite 
Mauleſel auf ihren Schultern tra— 
gen.“ 

Der Pikkolo verbeugte ſich tief. 
Alſo doch! Nun ja: jener andere 
var ein N einer, 


m 


Berirrter gewejen, 
der verjehentlid) hier Hereingeraten 
war. ber diejer mit dent vallen- 
den Haar... „eine Schale jenen 
Getränkes . . .“ das mußte er ji 
merken, der Piffolo, da3 mußte er 

. „Dit was darf ich hier dienen?“ 
unterbrad) er da feinen Gedanken 
in Ausübung feiner Pliht am 
nächiten Tiih. „Eine Ti-ta-to-ta- 
taſſe Ka-ki-kaffee.“ 

„Eine Tit-a to-ta-...“ Das war 
ja phänomenal! So etwas von Geiſt 
und ig, bon Ueberlegenheit! Ka- 
fi-faffee. „I Aljo das war ja glän« 
send. Nun freili: dem merkte 
man den Künitler allerdings aud) 
anf hundert Schritte an, Fliegen. 
der Schlips — Samtivefte — und . 
nun dies — „Ti-ta-ta-to“.. Nein, 
Zi-ta-to-ta... hingelegt mit herr- 





nie geichen hatte, tommandierte mit | hatte getrunfen. Der Graf hieß ihn 
einer trogig hellen Jungenftimme ben | Keranreiten, ev war nahe daran, feis 
Burfhen mit dem fhmalenDffizierd: |nem dummen, leichtfinnigen Jugend⸗ 
gepäck, und weil der Zug noch immer kameraden eine Ohrfeige zu geben. 
nicht kommen wollte, gingen wir auff/ Er war ſehr böſe, und während 
ein GlasVier in die kleine Bahnhofs- des ganzen, noch zwei Stunden wäh⸗ 
reſtauration. renden Rittes ſah er ſich kein einzi— 
Dort erzählte der Oberleutnant, gesmal mehr nach Umberto um. Der 
nichts von ſich, nein. Er hatte mit Vurſche ließ den Kopf hängen, der 
ſeinem ungeſchickten Burſchen wegen gnädige Herr war böſe. — be⸗ 
des Gepäds geſtritten, faß dann |trübt und trogig'ritt er feinem Leut⸗ 
nachdenklichund wie vom Aerger et⸗ nant nach. 
twas erfchöpft da, und begann plöf| Man tam in die Stadt, in der ſich 
lich mit einer anderen, weicheren, ver⸗ der Graf ſeiner Geſchäfte zu entledi— 
jonnenen Stimme von feinem erften|gen hatte. Er halte dem Burjchen 
Burfchen zu erzählen. Er jprach un=|feit Stunden feinen Blid gejchentt, | 
gefhict, Faft wider Willen, wie mirter mar immer noch geärgert über ben | 
ichien. Aber jedes Wort, das erifträflichen Ungehorfam Umbertos. 
iprach, zog ihn tiefer in feine Erin= | Er ritt fchneller, irgendein unbehag⸗ 
nerungen, er ſprach ja eigentlich bloß liches Gefühl, Angſt, Ahnung ſporn⸗ 
zu ſich ſelbſt. Und ſo redete er von ten ihn zu dieſer eigentlich unnötigen 
feine ı erften Seutnantsburfchen,Um>| Eile an. Sm Haus des Wirts war 
berto hieß er, und es fchien, al3 ob | Umbert» nicht zu jehen. Der Graf 
der ‚Graf mit diefer Gefchichte auf | verforgte fein Pferd ſelbſt, frug nach 
tem Bahnhof von feiner Jugend Ab=|tem Jungen, ftöberte kopfihüttelnd 
Tchied nehme. in feiner Kammer herum. Ganz zut= 
Jener Heine Umberto twar bes jun-| fällig mollte er aud) no die Tür 
gen Grafen Milhbruder. Im Gar: | zum Hof aufflinien, ſi 
ten des Gutes hatten fie geipielt, in | aleich neh; der Graf riei —*22 
diefem Garten dreifierten fie ihre kierwirt, die Tür öffnen. Ein ſchwe— 
Hunde, ritten gemeinam ihr erſies rer Körper lag davor. Umberto lag, 
Pferd, rauften fich blutig mit den! Tabl, mit heißen Fleden, * fliegen⸗ 
Dorfbuben und wenn fie zerſchlagen den Hihen, auf Steinen. Der Leut— 
und Elutig heimfamen, hätte fein nant brachte ihn ſelber zu Bett. In 
Menſch zu fagen gewuhi, welches der zwei Stunden räucherten die Solda⸗ 
Herr und wer der arme Milchhrurder |ten von der Sanität das Jubenhaus 
be3 gnäbdigen jungen Grafen fei. Der bis unters Dad aus. Umberto 
Oberleutnant legte fich zuräd in fei- ‘wurde ins „eldfpital gebradht. Dort 


den Quar= 


fie gab nicht | YIber, 


Iider Gebäude und Armhochre: 
dung! Ter Biffolo jwippte vor 
Ehrfurdt fait zur Erde und faufte 
zum Ober, um ibm das Erlebnis 
zu melden. 

„Das ilt wohl ein ganz großer 
Bert?“ fragte er, „der dırt im flie- 
genden Schlips ınd in der Samt- 
ivejte! Denken Sie, einen Ka-ki- 
faffee wollte er haben und Ta-to-ta- 
ti, nein Ti-ta-to... .“ 

„Zummer Kerl!” lächelte der 
Ober, der ftottert ja bloß, Und wäre 
froh, wenn er Tafje Kaffee wie Du 
ſagen könnte.“ 

„Der ſtottert bloß?“ 
Tiffolo erjtaunt, „Mker der andere. : 
Ter dort. Mit dem wallenden 
Saar, „Eine Schale jenen Geträn« 
fc hat er beitellt...“ 

„... deſſen Früchte .. .”, fiel Hier 
der Ober ins Wort, „Olle Ramelle! 
Das fagt er nun jeit fünf Sahren, 
der Ssdiot. Damal3 hat das im 
Scherz ein wirflicher Dichter gejagt.‘ 


fragte der 


Das hat er aufgefchnappt und plap- 


pert e3 num wie ein Papagei nad)... 
Du Lausbub!“ durchzuckte 


den Ober da ein Schreck, wen ſehe 
ich da! Den großen Dichter! Die eu— 
ropaiſche Berühmtheit!“ 
ſchon ſtob er ſelber nach cinem Tiſch. 


und 


„Eine Berühmtheit!” murmelte 
der Biffolo in fich Hinein und „eine 
Zafle Kaffee“ hat er gejagt, „eine 
Taije Staffee”, wie jeder andere aud) 
lagt. Da jchüttelte der Ejel_ bon 
Biffolo in grenzenlofer VBerwunde- 


Zerpentin, im ab, Gallonc.. 
Denalur, Ullobol, Gallonc.... 
Neines Bleiweiß, in 100 Bid. 
Bäffern 
bo. 50 onen. 

es 25. 

do 124 Pfund 
Vew Dorker Gops. Ha et 
Erira ae or Aibiting, 
n em. und... 
Ehellad, weiß „.urunurnsnenres 
bo, orangela 


reffeftiert diefer Herr? 


Auflöfungen zu den Preisräts 
feln in voriger Nummer: 


Nätfel (6640). 
Geiſtreich. 


— ‘ie € nf ftarb er zwei Iage jpäter an Cho- 
— me lera, und zu derfelben Stunde legte 
nachdenklich, „nie habe ich eimen | Tich fein Herr felbit zu Dett. 

Freund gehabt und ich glaube auh) Der Zug murde fignalifiert, mir 
der Tod jdhien ihm gezeichnet zu ha-|nicht, daß ich mir jemals einen ges |ftanden auf, zahlten und gingen 
ben. Ein grauenhafter, abfcheulicher | wünfcht hätte. Aber auf meinen lei= |lanafanı auf dem Perron auf und ab. 
Tod, den mit Namen zu nennen man nen Umberto durfte ich mich verlaf- | Der junge Graf war ganz ftill ge- 


fi beinahe heut. Der junge Leut-| Ten. iworben. Der Zug fuhr ein, der neue 


143 Rittingrew Anton 
151 Schuſter Peter 
152 Schweizer A 

154 Schultz Lonis 

162 Sebs John 


178 Tirſt 8 
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Handig, man fofettierte rein in die 
Luft, wenn man mit flatternden 
Zöpfen, wehenden, fniefurzen Som- 
merfleidcdhen, zwitichernd wie eine 
jungausgeflogene Brut WBadteln, 
en diefem hochmütigen Menjchen 
fiebenmal des Vormittags verge- 


‚Harry 
47 Karnal Adam 
48 Freirih © 
49 Frey Luife 
50 Furmpeler Sarl 
51 Funermann D 
52 Suel Thomas 
55 Sraef Anna 
56 Großmann Julius 
57 Grubey Geo 
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rung einmal ım3 andere den Stopf. 


— Bu fpät. — Buchhändler: 
Haben Sie dem Hunden das Straf. 
geſetzbuch hingebracht, das er vor⸗ 
geſtern beſtellt hat?“ — Ausläufer: 
Jawohl, aber es war zu ſpät — er 
war bereits eingeſperrt!⸗ 


eigentlich ſterbend; er lag lange in 
einem galiziſchen Barackenhoſpital, 
die Aerzte hatten ihn aufgegeben, 
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Wir empfehlen zu Anlagezweden: 


Dentlcye Bonds 


Reichsanleiden, Stani3-, Städte: und industrielle Bonds, ebenfo alle andes 


ren auslandiichen Wertpapiere. 


SFirſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebauies Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor— 


male Vorkriegswerte baſiert, infolge 
und 


nad Deutichland, £ 


per Scheck, Bankauftrag, Nabel oder 


Stonten in Europa und jonitige europäiiche Geichäfte durch) unfere direkten 
Berbindimgen mit: Deutidye Bank, Trespner Bank, Disconto-Geſellſchaft, 


Wiener Banf-VBerein oder durch unfe 
Uniere 35-jährige Griahrung 


Bankgeichäft, uniere Kapitalstraft, vorzüglichen Verbindungen und arosen 


Umiäte ermöglichen beite Bedienung 


ältejte deutiche Bankhaus in Chicago. 


Mlyr 
“Au 


Unſere Zirkulare, ſowie 


ſchreibe deutſch oder engliſch. 


Man ſende „Banktratte“, „Mon 


genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 


Erledigung am ſelben Tage. 


V 


Die Begegnung. 


Von Hanns 


Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 
Wir beſorgen prompt und coulant 


Geldſendungen 


eſterreich Ungarn und allen anderen Ländern Europas 


shun 
gratis und franlo. Man wende fic an 


nch 


WOLLENBERGER &.CO\ 


105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Nab den amerifanijchen 


von Ludw 
der gegenwärtigen beſonderen Baus 


Radio. Eröffnung von zinstragenden Vermodernd' Gewehr in d 
ren eigenen Vertreter in Deutſchland. J 
im europäiſchen und amerikaniſchen Und das Bübchen in Blau 


zu niedrigſten Preiſen. Wir ſind das 


ft 
'k 


in Geldjachen jeder Art 
uns brieflich oder perjönlich; van 


Near har Kprtifr win zu ’ 
uıder” oder „Bertirted Ched“ mit 


V 


Und des Läcdelns, das fie 





jerarere! Unter'n Staub auf ftiller 
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Saßmann. 


— 


Es regnete. Graues Gewölk hing 
ſchwer ins Tal, Nebelſtreifen liefen 
an den Berglehnen hin. Fanny ging 


auf der Landſtraße dem Stationsge- 


bäude zu. Der warme Sommerre-⸗liche Höhe 
gen hatte den Boden aufgeweicht, allerdings einſeitig wat. Denn 


tiefe Räderſpuren zogen den Weg ent» 
lang und bildeten ſchmale Pfühen. 

Regenmantel, Gummi - Chuk, 
Fanny mar gut ausgerüftet, dem! 
Meiter ftandzuhalten. ber nur | 
äußerlihd — denn im Innern Krodh | 
ihr das linbehagen fröjtelnd durch | 
die Seele. E3 mar nit nur das 
trübe Landſchaftsbild allein; aud) 
bie graue Etimmung, die ihr daraus 
entgegenwehte, drohte die eigentümli— 
&e Situation, der fie entaegenging, | 
aus der Sphäre übermütigen Mage: | 
mutes in bie peinliche Empfindung 
zaghaften Ermwartens zu rüden, 

Der Pfiff der Lokomotive klang 
vom Tale empor aus den brauenden 
Nebeln und langjam pfauchte e3 bie 
Beramand Hinan, als hätte das 
eijerne Uingetüm Mühe, fi) auß der 
gewaltfamen Umklammerung der 
wallenden Dünfte zu befreien. 

Fanny hatte erjchroden aufge- 
blickt: ſollte es ſchon jo ſpät fein?) 
Nein, es war der Laſtzug, der ſich da 
ſchwerfällig zur Station empor— 
wand. Eine zweite Lokomotive ſchob 
rückwärts nach, der Dampf zog in 
weißen Fethzen über die roſigen Buch— 
weizenfelder. 

Fannys Gedanken wapdten ſich 
von den äußeren Vorgängen ab und 
nahmen den Ideengang da wieder 
auf, wo ihr Denken durch das Gel— 
len der Lokomotive unterbrochen 
worden war. 

Auf dem Grunde ihrer Seele fand 
ſie Aerger, der ſich höher ſteigend 
ausbreitete, bis er ihre Oberfläche 
trübend umhüllte. Ihr kluges Den— 
ten, das alle Seelenſtimmungen auß 
dem Körperlichen ableitete, zeigte ihr 
deutlich die Urſachen der unbehagli— 
chen Gemütsverfaſſung, in der ſie 
ſich heftig widerſtrebend befand. 
Denn ſie war eine frohe Natur, die 
ſich gegen Depreſſionen kräftig auf— 
zulehnen verſtand. 

Da war vor allem das ſchlechte 
Wetter, dieſes erbärmliche Naß und 
Grau, mit dem ſie immer innerlich 
zu kämpfen hatte, von dem ſie gera— 
dezu ſtlaviſch abhing; dann eine 
brennende, ziehende Empfindung, die 
man nur mit dem erſchreckenden 
Worte „Hunger“ ausſprechen donnte, 
hervorgerufen durch die wahrhaft 
barbariſche Verpflegung, die ihr in 
dieſer Sommerfriſche zuteil wurde. 
Und dann das dumpfe Gefühl nach 


Yto 
tiv 


einer jchlaflofen Nacht, welches bie 
unzerreißbare 


Welt in Diünne, 
Schleier hüllt, durch welche hindurch) 


Menichen, Dinge und eigene Gedan- | Itrebte 


ten jonderbar unmirklic erjcheinen, 


Der verlorene Schlaf peinigte Zanny |großen, plumpen Füßen wuchs eine |intenfiver auf Fanny ein. 
Sie erfah aus diefer | Geitalt empor, deren hünenhafte Ur- 
der natur Yannys überfeinertes, ganz 


am meijten. 
rubelofen Nacht, in melder 
Strom ihrer Gedanken fi allzu 
raſtlos 


durch das Gehirn gewälzt zwinglicher Heftigleit abſtieß. Gänz- wie Herzlichkeit. 


l 

Empfinden. Demm fie befaß die] 
Gabe, in einem bligjnnellen Augen 
blide die Grundnote im Weſen des | 
‚ächt: andern zu erfaffen. Dr. Otto Haus: 
en — ine war mit einem tiefen, freunbli- 

—— ae Si 
Fanny fah ein voll abgerundetes | LK Suse en und Ieine Tuhige Do. 
En, vor ſich, während Dr. . —* e —* „Grüß 
Dito Hausner fich mit dem ihm in- ieh egrüßt, ., men ao 
newohnenden Idealbild behelfen ur Tonnentinnehie Shore, —* ihr 
mußte, welches er denn vertrauens — ge Vide ſtreben au * 
voll mit dem Namen der noch nie | et) ern, daS ber Gilualion — 
Geſehenen belegt. Die halb — — zu z. —* —— 
halb veranlaßte Begegnung in den hie erg ha mn ge — 
Bergen follte den gefrönten Schluß |jeire (ereiztheit Be vortief. Xroß- 
bilden. Fanny hatte der Entwide-) sen ac fie bald —* keit 
: 0° a 
ei, der Angelegenheit neugierig bes | un zwang die widerwärtigen Ein— 
luſtigt und auch berechnend zugeje | nriide, bi unaufhötlich auf fie ein- 
ben; bie fühle Temperatur ihres Ge- | Stiirmten 2 we ihres . ri 
mütslebens eignete fich vortrefflich fing, ie derbfnodine p m. 
für Diefe Art ver Erlebnid. So mar en a — * — 
ſie mit tadelloſer Gelaſſenheit in dem | — = —— —* 
wundervollen Neſte an der neu erz | pfgnde Kopf mit den ſchlichten J 
bauten Karawankenbahn angetom⸗ Gefichts Eee u örte fie E 
men — und hatte nun plößlic} in der bänbig zug p 
Nacht, die fie bon der erſten Begeg— Er Hatte ihr vorgefhlagen, am 
nung trennte, feinen Schlaf gefun= nächſten Tage eine Partie auf ben 
ben. £ ‚‚ Mittagstogel zu maden und damit 
Fanny überfprang eine Breite feine Touriftenausrüftung entfehul- 
Pfüge und war am Ziel. Der Heine |digt, Fanny hatte für Menfchen in 
—— — — — —— — Bm — 
as raſch Nlegenes Lächeln bereit. Sie begri 
hell, nüchtern, kahl und reizlos ſtand den Yufıvanb an geiftungsfähigteit 
er da neben den bligenden Schtenens= | nicht, der in dem Erklimmen gefähr— 
bändern, inmitten ſaftig grüner | ficher Höhen lag und nad) ihrer Mei- 
MWiefen, prangender Wälder undinuna ei önheitg we 
hocyitrebender Berazüge— ein Schön— — ——— san 
heitsfehler in dem lieblichen Untlit | machte. Der Raufh, der in dem 
der Natur. Fanny empfand das Anſpannen aller phyhſiſchen Kräfie 
Störende dieſes Gebäudes umd|fiegt, war ihr fremd. Sie liebte 
wandte den DBlid zu den Bergen em | mäßig anitrengende Touren, bei be= 
por, die fi) Iangfam don ihren Nesinen die Anfprüche an den Körper 
beltlappen zu befreien begannen. Die!nicht die Wufnahmsfähigteit des 
neroös machenden, feinen Regenfüben | geifteg beeinträchtigten. 
zwiſchen Himmel und Erde —S— willigte ſie daher in die 
berſchwunden und eine leiſe Ahnung vorgeſchlagene Partie, mit dem lei— 
von Sonnenſchein lag bleich erſchim⸗ ſen Gedanken, daß bielleicht irgend 
mernd üfer den feuchten Wiefen und ein Smiichenfall fich Hindernd erhe: 
Feldern. — ben möchte. 

Fanny 307 aierig Die leichte Ye) Im Gafthofe wurde alles Nötige 
freiung in fich hinein und blidte mit [erledigt. Doktor Hausner erhielt für 
ziemlicher Gelafjenheit dem herans|diefe Nacht eine befcheidene Kammer 
rollenden Zuge entgegen. leingeräumt, da die disponiblen Zims 

Nun Schritten fie nebeneinander die | mer fämtlih an Sommergäfte ver= 
patfehraffe Straße entlang, deren |mietet waren. Er ließ Rudjad und 
grundlofe Wajferlachen bie ganze |Bergitof zurüd und ging in dem 
Aufmertfamteit eines ſtädtiſchen nun voll durchbrechenden Sonnen— 
Kulturmenſchen in Anſpruch nehmen ſchein an Fannys Seite die mäßige 
mußten. Fanny, die graziös und Anhöhe hinauf, auf welcher weithin 
vielleicht etwas abſichtlich geziert, ſichtbar die ländliche Wallfahrts— 
dieſe Hinderniſſe nahm, ſah mit kirche ſtand. 
einigem Erſtaunen auf die fchtveren, | E3 begann warm zu werben. Die 
großen genagelten Schuhe nieder, die | feuchten Wiefen pampften und das 
neben ihr feit und tief in den weichen Inafje Laub der Bäume fchimmerte 
Boden fanten. E3 lag etiwas Uner=|in der Sonne. Langjam gingen die 
Fragen ar und gleichzeitig Stumpfes | beiden dahin. Doktor Haußner 
in diefen harten, gleihmäßigen |fprah von feinem Leben. Er er: 
Zritte, der unbefümmert bpormwärt3 | zählte aemeffen, ivie verhalten und 
und fein au&meichendes | gerade deshalb drang der GScymerz 
EC chwanten fannte. Und auf diejen | feines Ringens und Strebens beito 
Sie 
fühlte e& aus ihrem Verftehen bei- 
Inabe wie ehrliche Sympathie aufitei- 
(lich intelleftuelles Wefen in unbes|oen und in ihre Stimme fam etwas 
Und er empfand 


jufammenfiel und hielt gefchidt zu= 
rüd, was in weiter Abweichung da= 
bon entfernt lag. Co eritieg das 
fonderbare Verhältnis eine be 


| 
3 
| 


m — —— — — — 
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und da3 machhaltende Pochen des | li) verfunfen lag ver fcheinbare Zus dankbar nur die Liebenswürdigfeit 


Slutes verurfacht hatte, dak fie den |fammenflang etbifcher und äjthetiz | 
fommenden Greianiffen nicpt mit der | fcher Prinzipien, welcher in den Brie- 
erforderlichen Ruhe entaegenjah. Das|fen die Annäherung diefer Seelen] 
verbroß fie tief, denn fie hatte fich |veranlaßt hatte, 
uqute getan auf ihre 
einfichtsvolle Erklärung allen Ge: 
cheheng und dem daraus refultieren= |und Jicher in der Natur veranterte | Jichkeit 


"2 a 


‚ immer etwas 3 


den Darüberftehen. 


Unp nun hatte fie nicht gefchlafen; 


ihrer Worte, hinter welchen ihr Sein 
verſchloſſen und unzugänglich lag, 
ohne daß es ihm klar bewußt wurde. 
So rückte das Verhältnis in gleiche 
Sphäre mit dem ſchriftlichen, indem 
as Mädchen die volle ganze Perſön— 
des Mannes durchblickte, 
Menſch, deſſen Kraftquellen gerade während er dem Idealbild ſeiner 
\in ſeiner Unlösbarkeit von ihr lie-Seele ihre Züge lieh, ahnungsslos, 


Hier ſchreiten die 
| Sertzeier zweier auzeinanderjtrebens 
den Melten nebeneinander: der Felt! 


Das Dübrhen in Dlan. 


Ob Staub zwar da3 Spielzeug, das Himdlein, bededt, 
Steht's treu doch, wie einst eS jtand; 
So der Spielfoldat, von Rot befledt, 


Neu war nicht das Hündleim, und ber it es lang, 
Als ſchmuck auch der Spielioldat, 


Geküßt hier und aufgeitellt hat. 


„Nun geht mir nicht, ch’ zurüd ich bin“, 
Sagt’ es, „und feid recht ftill!“ 

Drauf Trabbelte e8 zum Bettchen hin 
Ind träumte von feinem S 
Es träumte das Bübchen in Blau, bis Gefang 
Ser Engel es mwedte jadht — 

D, der Jahre find viele, die Nahre find lang. 
Doch die treuen Gejpiele ſteh'n Wacht! 


Sa, freu ihren Bübchen fie, wie’3 fih gebührt, 


Steht feines vom let gerüdt, 
Gewärtig der Händchen, die fie nicht berührt, 


Und fie fragen fich während der langen 


Driginal Engene Fields 
ig Nippe. 


er Hand. 


fie in kindlichem Drang 


s 
ur 


picl. 


beglüdt. 


” 


V 


eit 
Statt, 


Was wohl aus dem Bübden geworden, feit 
E3 gefüht fie und aufgeftellt hat. 


ein. Hier fiel daS Irennende, Ein: 
Ichräntende, hier ftand nur Mann 
gegen Weib, 

Sie hatten das Mittageffen in 
einem Kleinen Gafthof an der Straße 
genommen und waren bann imeiter 
gewwandert, tief in den Wald hinein. 
Seht ftanden fie auf einer ftilen Lich: 
tung. Die behauenen Stämme be: 
dedten den Abhang, ber fich in ftei- 
lem EChmwunge zur Drau fentte, 
Gurgelnd flo das Waſſer in 
Ichnellem Wellenfpiel vorüber, fon: 
nenbeglänzt und einfam. Aın andern 
Ufer lag Ferlach; das grelle Rot des 
Kirchturms ſtieg ſchroff in die blaue 
Luft. Und dann die mächtige, gran— 
dios geſchwungene Linie der Kara— 
wanken, mit den weißen, ſchimmern⸗ 
den Klakblößen der Koſchutta gerade 
gegenüber. 

Dr. Hausner war verſtummt. In 
leiſem Rauſchen ſang der Wald und 
bildete mit dem murmelnden Strö— 
men des Waſſers einen vollen, end—⸗ 
loſen Aktord. Fanny ließ den Blick 
ſchweifend ruhen und ſog den Zau— 
ber des Augenblicks auskoſtend in 
ſich. Der Rauſch der Schönheit 
durchpulſte ſie. 

Dr. Hausner ſah mit ſteigender 
Hingeriſſenheit den Abglanz dieſer 
Schönheit auf ihrem Antlitz. Es er— 
griff ihn wild und er ſchlang ſeine 
Arme um das verſunkene Mädchen. 
Fanny lag regungslos an ſeiner 
Bruſt; dann löſte ſie ſich entſchieden 
von ihm. Sie empfand, daß der 
Kuß des Mannes die höchſte Weihe 
eines ſolchen Augenblicks ſein mußte. 
Dieſen aber wieſen ihre Sinne ener— 
giſch zurück. Mit einem Schlag war 
die erſte ablehnende Stimmung wie— 
der da, das freundliche Intereſſe, 


Etwas wi-das ſachte aufgekeimt war, erloſch. 


In gerüſteter Abwehr ſtanden die 
Inſtinkte des Weibes gegen den 
Mann, welchen es nicht als den er— 
gänzenden, dem ureigenſten Weſen 
entſprechenden Gefährten fühlte. 

Dr. Hausner mochte die impulſive 
Ablehnung empfunden haben, doch 
ſchien er ſie anders deuten zu wol— 
len. Denn als Fanny mit raſcher 
Wendung in den Wald zurück ſchritt, 
lag in ſeiner Haltung und in ſeinen 
Worten eine zarte ſchonende Rück— 
ſichtnahme, welche ſie mit tiefem 
Ingrimm erfüllte. Die mädchenhafte 
Scheu, welche er zu reſpektieren trach— 
tete, lag ihr wahrhaft fern. Sie 
hätte jich einem geliebten Manne auf: 
jauchzend in die Arme geworfen, in 
grenzenlofer Unbefümmertheit um 
Eitte und Moral. 

Den Kopf zur Geite gewandt, 
berzerrten Spott um die Xippen, 
hörte fie feine Werbung. Ihr Denk— 
opparat arbeitete wieder in vollkom— 
mener Klarheit. E3 lag nicht in ih- 
rer Möficht, ihn definitiv von fich zu 
meifen; dazu bot er ihr zu viel. Die 
Mittel, die ihm zu Gebote jtanden, 
ein Leben in Schönheit ungetrübt 
und hochjtrebend zu geitalten, reizten 
ſie. 
Lebens ſtand vor ihr auf: unabhän— 
gig von allem, aus glänzendem 
Reichtum heraus ſich ein genießendes 
Daſein zu ſchaffen. Ihr lag nichts 


Radikalheilung 


— ber — 


J 7 
EEE — —— 
— — r — — — — —— — — — — — — — — 


Intelligenter Junge, der 
Luſt hat das Bankgeſchäft 
zu erlernen. Raſches 
Avancement. 
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— 


Bankgeſchäft 
105 S. LaSalle Str. 


Ede Monroe ' 


am Gelbe; fie fah darin nur das 
Mittel. Auf dem lichten Wege aber, 
der fih ihr auftat, ftand diefer 
Mann. 

Aber noch konnte fie hoffen; fie 
fannte die zwingende Mad)t ber Ge: 
wohnheit, die jelbit an Widerwärti— 
ges zu fejfeln weiß. Vielleicht ver— 
mochte fie ſich einen Entſchluß abzu— 
ringen, wenn nur ihr inneres Leben 
ungeſtört ſeine Kreiſe ziehen konnte, 
wenn ihr die Unabhängigkeit ihrer 
Anſchauung und Geſchmacksrichtung 
ihm gegenüber geſichert erſchien. 

So verwies ſie ihn mit anmutigen 
Worten auf die allzukurze Zeit per— 
ſönlichen Beiſammenſeins und ließ 
das Tor der Entſcheidung noch hoff— 
nungsvoll geöffnet. Sie lenkte dann 
das Geſpräch vorſichtig ſpürend auf 
jene Fragen, die ihr wichtig erſchie— 
nen; ſie ſtreifte langſam durch die 
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
fand Berührungspunkte und über— 
ſprang geſchickt die Stellen, welche 
einen tiefen Riß ahnen ließen. Da— 
bei freute ſie ſich des Bewußiſeins, 
eine heifle Situation voll und ganz 
zu beherrfchen und das erhobene 
Selbitgefühl verlieh ihr eimei fieg- 
haften Reiz. Xhre zierliche Geſtalt 
ſchritt leicht über den weichen, 
ſchwankenden Moosboden, etwas hö— 
her gereckt als gewöhnlich und mit 
faſt übermütigen Bewegungen. Die 
Naſenflügel zogen zitternd die reine, 
klare Luft des Bergwaldes ein und 
Bild um Bild überflogen die durſti— 
gen Augen, die wechſelnden Ausblicke 
in das ſonnendurchſtrömte Tal. 


— — — — — 


Schmweigend ftieg Fanııy durch den 
tragenden Hochimald bergan. Feier— 
lih und fchwer Iagerte die Stille über 
ben regellofen Stämmen, machtlos, 
mie gegen einen ehernen Panzer, 
prallien die fernen Zaute bes Lebens 
bon ihr ab: der plöglide Schrei 
eines Vogeld, da3 leife, weite Zus 
fammentlingen der Herbengloden 
und der jauchzende Auf eines fchön- 
heitsfrohen Menfchen. Die Füße ſan— 
ten tief in das quellende Moos — 


wie ein lautlofer Schatten alitt ber | 


Menſch durd) dag Schweigen. 

E53 wäre ein erlefeneres Wandern 
gemwefen, lanafam, in konnevoller 
Traumbhaftigfeit dahizufchreiten, ei— 
ner jeglichen Körperlichkeit unbemwußt. 
Der grüne Pfad ftieg mäßig an und 
drang fachte und weich in dag Herz 
des Waldes. Dr. Otto Hausner 
fhritt mwuchtig voran; feine hohe 
derbe Geltalt jchien in der paffenden 
Umrahmung zu jtehen, fie mirtte 
doppelt fräftig und naturgemwaltig. 
Mit meitausholenden Schritten 
prägte er feine Näcgelfohlen in 
den feuchten Boden, kraftvoll empor= 
geredt, die wandernden Augen jtrab- 
lend in freudigem Schauen. 

Doch in demfelben Maße, in mel- 
\hem das gewaltige Naturbild ihm 
den jtimmunggechten Hintergrund 
verliehen, erſchien er ſelbſt in Fannys 
Augen als das Störende, das Zer— 
reißendſte in der himmelanſchwin— 
genden Stimmung, welche überſtrö— 
mend auf ſie eindrang und ſie er— 
ſchauernd empor trug. Verſchärft 
legte ſich der Druck auf ſie, der ſich 
ſchon am frühen Morgen über ſie 
herabgeſenkt und ſie immer weiter 
ven ihm fortgetrieben hatte. 

Es war beim Frühſtück geweſen. 
Sie hatte ihren Tee ſchon eingenom— 
Imen und blidte fröftelnd in die zie- 
|benden Nebel, über dnen die Häup- 
ter der Berge rein und Scharf umtif- 
fen in die blaue Quft ftiegen. Es 
war noc) fehr zeitig, niemand bon 
den Sommergälten auf der tiefbe- 
Ichatteten, breiten Terraffe des Gaft- 
hofes. 

Sie hörte die harten, plumpen 
Tritte herankommen und wandte wi— 
derſtrebend den Kopf. Dr. Hausner 


Der glühendſte Wunſch ihres ſah vernachläſſigt aus, nichts von 


|bem Reinen, Friichen des Morgens 
war an ihm. Er küßte Fannys 
Hand und nahm ihr gegenüber Plap. 
Fanny lächelte. Die Art ſeines 
Zoubluſfes hatte ihr gezeigt, wie 
ſelten er ſich zu dieſer Huldigung 
verſtand. Die eckige Linie ſeiner Ge— 
ſtalt war nicht um ein Geringes wei— 
ſcher geworden. Sie aber liebte die 
geſchmeidige, ſachte des 


Geldsendungen 


nach allen Landern 
prompt und billigit ausgeführt. 


Kreditbriefe, Gravellers Cherks, Bepofiten- 
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Foreign Dept. 
76 W. Monroe Str. (Clark und Monroe) 
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Phone: Randolph 4301. 


Ti allein fertig zu erben mwiffen. 
Was ihn bebrüdte, mußte ans ihm 
heraus. 

| Und er fprad. Mit einer etwas 
'gereizten Stimmer und einem unauf-= 
richtigen Blid, vor den es fich wie 
eine Mauer jchob, welche das Ein- 
ringen in die Geele verhindern 
follte. Er hatte Betannte getroffen. 

Yanny laufchte gefpannt. An dem 
irritierten Schwingen feiner Stimme 
erfannte fie, daß er fich in ficheren 
Kreifen dem Mittelpuntte feiner 
Berftimmung nähere, Mit einem 
berlegenen Lächeln in den Mundivin- 
feln iwies er auf die Banf am Rand 
des Abhangz, einige hundert Schritte 
bon der Tertafje entfernt, auf wel: 
her fie am vergangenen Abend nod) 
lange gefejfen Hatten ‚nachdem fie aus 
dem Walde tretend das leuchtende 
Zal in feiner ganzen, weithin gebehit= 
ten Pracht zu Füßen hatte liegen 
fehen. 

Yanny begriff, noch ehe er feinen 
borjichtigen Satbau vollendet hatte. 
Er war gefehen und erfanııt worden, 
die einfame Situation mit einer Das 
me hatte zu Bemerkungen Anlaß ge= 
geben. 

Und Dr. Haufner feheute das Ur= 
teil der Menjchen. Er fprac} von Jei- 
ner Stellung als Leiter der Jugend, 
bon der Notmwendigfeit, fi der Alls| Tal. 
gemeinheit zu fügen, | Häufer in Fleinen und großen 

Sie hatte es ihm in kurzen, bürren | Gruppen vereinigt, daraus herporfte-\ 
Worten gefagt: fie pflege für ihrejchenn ein fpiter Turm, grüne, gelbe, ! 
Handlungen unter allen Umftänden | braune und rofige Streifen Landes, 
einzuftehen und nur dem eigenen Jh ſchwarzer Wald und die windende, 
zu gehorchen, Kompromijfe mit den | meiße Straße. Mitten hindurch) | 4J 
Eabungen der anderen fenne jielfilhern und blitend die Drau, | 9 
nicht. Freundlid und einladend iwintte| 

Kurz nachher ivaren fie aufgebro= |c3 herauf und Fanny gedachte der 
en und nach dem ein überfüllter Zug ſchwermütigen Mädchengeſtalten, der J. Nachfolgende Preiſe ſind jetzt 
ſie nach Faak gebracht hatte, waren Zwerge und Elfen, welche es ſo taft> 1 9 niltig. Sollten fie heruntergehen, 
lie zu dem Walde empor gewandert, los hinunterzog in das Land der nachdem diefe Anzeige gedrudt ift, 
der Jie jept fühl und dunfel umfing. Menſchen. Sie gab ſich ganz Hin anıY verkaufen wir fie Dementfprechend. 
Der Miston, welcher zwijchen ihnen |da3 völlige Entrüdtiein diefer weni— i r 
zitterte, prägte fich ihren Worten auf, | gen Augenblide, J Dentſchland ........ 8202.50 
jo daß ſie beide froh waren, als das Drinnen in der Hütte hantierte J Oeſterreich 8 49.00 
Anſteigen des Pfades ſie der gezwun⸗ die Hüttenwirtin, klappernd — ſien Ungarn — 38600 
genen Unterhaltung überhob. Dr. Teller und Löffel zurecht und plau— J Ezechoſlovakia .....8175.00 8 
Hauſner fühlte eine leiſe Ungeduld derte mit der Gais, die ihr neugierig N nz 
über da3 Tempo, in weichem Fanny ſchnupernd Geſellſchaft leiſtete. Jugoſlavia ‚3113.00 5 
die Sauberhaftigfeit des Weges in! Co fah fie lange und ſinnend bis Folen ............$ 50.00 
ich aufnahm. es Abend wurde und hürlte ihr Kleis) 9 Anmanien .. 8250,00 

Dtto Haufner blied ftehen und |nes Leben in eine braufende Flut Barageld: 
blickte Fanny entgegen. Sie kam aufgepeitſchter Gedanken. Sie war 4J rg * 

Deutſchland: 
10,000 Mark...... 8225.00. 


ohlendernd, verfunten heran. Er be [nicht mit den Manne empor geitie | 
trachtete Jie mit fteigender Mebellaus|gen, iwmeil ihre fleine, jehnfüchtige | 
l ) d JJ teit { tg Tihedhojlowafei: 
in der Haltung unbewußt das Eigenz | fürchtete, die in dem Manne gleih|8 10,000 Stronen..... $185.00 
ertige verratend. Mißmut und Ges |iwie in den aufragenden Bergen ftarr 
—R v 
2.0 ee —— z 4J Rubel822 
des grimmigen Haſſes in ihm auf, Verſagen ihrer ſcheuen Seele und Defi — 5.00 
der in ſeinerKatur gegen ein Gefchöpf |ihres durch den pofierenden bieich- || eyerreid: 
2x 
. e e .. RU 8 Bien 
Fanny jah ihn fragend an. geformt, jtumpf, gedämpftes Wollen. | B „ran Treid: 
A 1000 Franfen......$ 82.50. 


Fr 
* 
—n * 


| 
| 
| 
| 


mollen, ein KLosgeriljenfein 
Körperlichen. Sie fühlte nicht die 
matte Schwere ihres übermübdeten 
Körpers, requnaslos lehnte fie in der 
fühlen, reinen Luft der Höhe und 
fah hinab in das Tebendurchpulite 


bom 


ns.Asehaf 


Bankiers, Schiffahrt and 
Grpedition, 
Im Gefhäft feit 1900, 


755 W. NORTH AVENUE. 


Cüdoftede Halfted Etr., zweiter Etock, 
über Avothele, j 


Zelephon: Lincoln 6161, 


Es 


.. . 


nigfeit, wie fie gelaffen dahin fchritt, I Mädcheneitelfeit die breite Araft! 
reiztheit ftiegen als die eriten Boten und emig lag. Da fühlte fie das 10,000 Ruplanb: 
diefer Art umerbittlich ftehen mußte. | füchtigen Geift der ihr junges Leben! u 10,000 Sironen.....$ 60.00 

„Wir müffen etwas rafcher gehen,| SHerabrollendes Geftein fiel praf- 
wenn toir noch hinauf wollen,“ fagte|felnd aug der Höhe nieder. Fanny 
er und ließ die Augen neben ihr ins | blidte auf. Dr. Haufner. Yetterte'W 
Grüne fchmweifen, „Der Weg mwird,den fchmalen, rijjigen Pfad herab; F 
jpäter fehr fteigen, da erden Sieler fhmwentte grüßend ben Hut, fie) 
wahrfcheinlich langfamer gehen wol=|nicdte flüchtig hinauf und erhob fich. | 
len.“ Als er vor ihr ftand, fah fie ihm 

Sie unterbrüdte eine Ermwiberung |ruhig ins Auge; er beritand bie 
und nidte nur gleihmütig mit bem | sleichgiltige Freundlichkeit ihres Blik— 
Kopf. fe3. lm feinen blonden Mund zudte 

Einen Augenblid fam ihr der Ges|es leife und doch fühlte er eg wie Er- 
danfe, einfac) umzufehren und ihn |leichterung die Bruft dehnen. Das 
allein zu Iaffen mit feinem unbefüm> |dumpfe Unbehagen, das ftetig an= 
merten VBoranfchreiten. Solange die | wachlend feine Seele umdüftert hatte, 
Mühelofigteit des Weges ihrem Sin= | wandelte fich in ein befreiendeg, I 
nen freien Spielraum gelajjen hatte, | des Weh. 
war ihr das Fühlen ihm gegenüber) Eifig trip die kommende Nacht | 
nur halb zur Erfenntnis gefommen. |pom ITrialap, die Dunfelheit ftieg aus 
Seht, ald die Schwierigkeiten began= |dem Tale herauf. Grübelnd hafte- 
nen, wuchs mit der Ermüdung aud)|ten Otto Haufnerz Augen auf den 
ihre Stoll. Ymmerhin dämpfte die)fernen Litern, die da unten auf- 
heitere Lanbjchaft, die jebt aus ber |Teuchteten, verheifunasooll und ver: 
Ziefe empor zu lächeln begann, die|lodend, wie eine traute Weibesfeele.| : 
fonnige blaue Luft und der würzige Heiß drängend ftien das erträumte |" 

Haud) des Waldes ihren Xerger zum | Glücd empor, da3 er feinem Leben er: | rt tin, md die Baberiik 
Spott ab, an welchem ihre Eritelnde ringen mußte, mern auch auf den] Ghento mas alleı ae 
Natur Gefallen fand. Eines feffelte | Ummegen irreleitender Enttäufchuns | dern unter voller Garantie, 

{hr Intereſſe: wie fam es, daß dieſer egn. Das Mädchen an ſeiner Seite Transatlantıe Transport tion fh 
Mann, dejfen treibende Motive, deſ- ſankt ihm in das Nichts hinab, aus| j . 
fen Handeln jo durchaus gewöhnlich dem «3 fo bezmingend aufgeftiegen | 1646 LARRABEE STRASSE. 
war, Gefallen finden konnt an Wer | war, —— 
ken hoher Kunſt, an Gedanken, die Fanny empfand dieſes Beiſeitſchie- —— 
weitab lagen von der Sphäre ſeiner ben — und in ihr war ein leiſes 
Lebensführung? ſehnſüchtiges Weh. 

Während Fanny mühſam auf- 
wärts ſtrebte, richtete ſich die Inten- 
8 ihrer Dentarbeit auf dieſes Henry Howe gewann die von Charles 
Problem, das ſie löſen muß'‘e, bevor 9 m. Mohn: | 

en . i Arpel gejtiftete Medaille. 
ſie Dr. Otto Hausſner zu den Erin⸗ a a ie 
Inerungen ihres Lebens Iegte. Sie. —* en er .. 
blieb aufatmend ftehen und maß die Turnhalle, = er. .. sr 
Strede, die fie noch zurüdzulegen |tte goldene Wiedaille für das zeit 
hatte, mit überlegendem lid. Steil | der Alten Anſiedler wurde 
ging es hinauf zu der Heinen Schub- — — Seren Henry 
hütte, weißes, bröckelndes Geröll Howe, Ar, 1920 EUR. Straße, 
deefte den Weg. Fanny fpannte ihre |Sugehhroden und — — 
Kräfte und jegliches Denten aus ſtern feierlichſt — Be 
ſchaltend, Eletterte fie mit zäher Aug- |Daille war bon Deren Appel für 
dauer empor, ſtumpf und —ablehnend beſten Errater der Beſucher zahl des 
gegen jede Ablenkung, nur eines vor | Deites geitiftet worden, weldye 4685 
Augen: die blauende Höhe. betrug. Dier der Bern — 

Auf der Bank an der Seitenwand | der dahl mit WER — 

E R worauf die Nicdhter beichlofien, en 
ber Schuthütte, in den marmen Geminner anszulofen. Setr Kome 
Strahlen der Abendfonne, jaß Fanny | U ncr a RN 
Meisner in behaglihem Ausraſten. trug den Preis — 
Otto Hauſner war noch weiter ge— RE = i ’ 
gangen bis auf die Spitze des Mit-⸗ EUREN 
Itagsfogel und die Zurücaebliebene | 
hüllte fich mohlig in die gänzliche, | 
jdefe Abgefchievenheit, die aus den, 
raunenden Wäldern der Tiefe empor- 
ftieg und von ben bleichen Schneefel- 
bern bes Triglan berübermehte. 
Yanny janf ganz hinab in das aroße 
—— Sie hörte das eigene 
raſche Atmen, fühlte die heftigen, 


Shiffsfarten 
über alle Linien von nnd 
nach Guropa, 


Reijepäjie, Stener. and 
Bepäd-Angelegenheiten. 


EUROPA 


Menn Ahr Berivandte in Europa mohnen 
in: | habt, die Ihr nah den Ver. Staaten bringen 

ı möchtet, hätten wir gern, daß Ihr uns Hefuche 
und Euch bon ung erllären laßt, wie wir Euch 
hierbei helfen Tönnen, 

Wenn vie infolge bon Umftänden nicht im 
ftande find, Euch zur Helfen, werden wir für 
die Konfultation nidht3 bereänen. 

Wir haben eine große Anzabl bon Kunden, 
die mit den bon uns actleifieten Dienfien zus 
frieden find, und wir mögen in ber Lage fein, 
auh Euch zu helfen, 

2sir find Vertreter aller Dampferlinien rad 
und bo Europa. 
dir übermitteln Geld duch den Wiener 
niverein nad Oelterreih, Ungarn, Rumde 
n, Jugo-Slavien, Czechoſlſovaklien und Durch 
Deutfhe Banf, Berlin, und Die Baherifhe 
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Im Lagerhaus gelaſſen 


Freigegeben. 


Diamond Spitze und 
eine Auswahl bon 24 
Records. Ein prachtvol⸗ 
ler, großer Mbonogradd, 
wie neu, Toftete $155, 
für 842. Für 10 Jahre 
garantiert. Auch biele 
andere Bargaind. Wir 
baben ebenfall3 einige 
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derniten Parlor Euited, 
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um richlig geſchätzt zu 

werden. Liberm, Bands 
alzeptiert. Freie Ablieſe⸗ 


| 
Trug den Preis Davon. | 
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Am 27. ds. Mts. um 8 uhr 
abends, findet im Speiſeſaal ber | 
Nordfeite Turnhalle eine öffentliche 
Berfammlung der „Zentrale ber 
Sparbünde von Illinois“ ftatt. Herr | 
‚Dr. Möller au Berlin wird als 
Vertreter des Zentralausihuffes füt 
|Auslandbilfe, Berlin, der Haupt: 
Iredner fein und über die Verhäit- | 


97 
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wie fie ich felbit gejtand aanz ein=|gen, deffen ehrlich emporftrebender mie gänzlich verfchieden fie von die: 
fach, weil fie Hopfenden Herzens dem | Cetjt hell und Klar brennt, eine vers /fem war. Denn was er Tieben 
nahenden Tag entgegen harrte, der läßliche Flamme, welche genügend | tonnte, mußte ihm gleich fein an ur- 
fie mit einem Manne zujammens | Leuchtkraft bejitt und doch niemals | fprünglicher Kraft und Frifche. Un: 
bringen follie, den fie nie gejeben, die Augen blendet und das nur imjaufhaltfam ftrömte e3 aus feinem 
den fie nur nad) Briefen kannte, mwel- Geiftigen lebende Gejchöpf, deſſen Innern hervor, in breitem Strome 
che er in erſchreckend anwachſender überentwickelte Seelenkultur einzig rollte ſein vergangenes Leben an ihr 
Menge geſchrieben hatte. Es war das Aeſthetiſche anerkennt, welches vorbei und ſie nahm begierig die 
auf dieſen Briefen auf ſie eingedrun- die Natur nur als höchſte Schönheit künſtleriſchen Senſationen in ſich 
gen, wie eine lang zurückgeſtaute, nun ſerfaſſen kann. auf, die fich ihr in dem mächtigen 
mächtig freibrechende Flut und ſie Der Gegenſatz hatte ſich in dem Dahinfluten der Erzählung boten. 


fühlte, in tieffter Seele bie jchmeiz|eriten Blide | 
chelnde Huldigung dieſer verſchwen⸗ 
denden, großzügigen Hingabe. Sie 
felbft vergalt nicht Gleiches mit Glei⸗ 
chem. In klugen, feinen Sätzen 
ſtimmie ſie rüchaltlos zu, wo bie 
Linie ſeines Weſens mit dem ihren 


kundgegeben, den ſie 
miteinander gewechſelt hatten, als 
der Zug langſam in die Station ein— 
fuhr. Die Sekunde des erſten Se— 
hens hatte das Auseinanderſtrebende 
dieſer beiden Charaktere ſogleich auf⸗ 
gebedt. Zumindeft in Yannya 


Es mar dasjelbe Gefühl erheben- 


der Huldiqung, wie e3 feine Briefe 


in ihr erregt hatten. Dazu fah fie 
die deutliche Bervunderung des Man- 
ne3 für ihren weiblichen Reiz aus 
feinen Augen leuchten und atmete mit 


tiefer Wolluft den Sieg bes Weibes 


Biegung 


Nerb e uſ ch w äch Körpers, die ſchmeichelnde, zarte Be⸗ 


Schwache, nervöſe Perſonen, geylagt van Hoff» rührung der Lippen, den verehren | 
nungslofigleit und Zum, 00 j den und doch ſieghaften Druck der 
enden Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken, und Kopf⸗ 3 EL 
Ihmergen, Soarausfall, Abnahme des Gebors Hand, alles, was ‚dem Handkuß ſei⸗ 
u. ber Gebtrait, Beinerh, innrnbehden ud [ER finnlojen Reiz verleiht. Bei 

top Müdigkeit, Trröten, 3 HOerz⸗ 
— — und So Haudner war er zur finnlofen 
Srübfinn, erfahren eu3 o ınd“, * 
ie ae Foinen ingendliher Werirrungen ——— ‚geworben: ihm ein 
| arünblich in fürzefter Zeit, und Errifturen, | Jmang, ihr lächelnder Spott. 
Fanny überflog aufmerkfam jein 
Gefiht. Sie hatte in feinen Worten 

Dr EchitenZie 25 Gent3 in Briefmarlen —* N —— it, 
für die wenehe beufide — —— ie ört did ichti g A 

t d lehrreichen Vuches. 
ne alt, Mann und Frau, aelefen tvere | ern gehör un ſcharfſichtig prufte 
den follte, und adreffieren Cie Ihren Brief P ee — Er —5* ſchlürfend 
PRIVATE CLINIC, e heißen Kaffee und ſprach haſtig, 

9 — 
runghaft, wie auf der Flucht vor 
. “ k N.Y ſpr 2 
—* —* —2* —— u * | peinigenden Gedanten. Fanny war⸗ 
/ „Der Sugendfreund” ift au baden in Ehkcago| ete, Sie wußte, daß er nicht zu ben 
dei Selir Ahmidt. 516 Milwanfee Avenne i a tie, 2 
agifone | Menjchen gehörte, die [hweigend mit 


Phimofis, Arampfader- und Wafferbrun nad 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
scheilt werben, 


ruckweiſen Stöße des Blutes und das 
Ueber-dem-Daſein-ſchwebende 
Rauſches kam über ſie. 


Wihlig für Männer. 


Wenn Werzte od, Araneien Euch nicht helfen, 
berfunht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
tehlihhlagen, bei folgenden geheimen Kranthei— 
ten: Sormulare Nr. 1 u. 2 heilen die meijten 
ncd fo bartnädigen Yälle von geheimen Sirant» 
beiten und Urinleiden, wie Satarıh-Nrdwürfe 
und Eat ım Urin, Preis $1.00 die Blafhe.— 
Doltor Tuckers Blut⸗Specific ſür Ruwergif⸗ 
tung in allen Stadien. Preis 82.90 die Flaſche. 
—Proſ. Dr. Bois Stärlungspaſtillen für Män— 
nerſchwaãche ſchlafloſe NRächte, Nervoſität, Me— 
lancholie und nicht aufrienenftellendes&@heleten. 
Preis 81.90 die Schachtel, 8 ſür 82.60. Die 
obigen Heilmittei fir.d nur bei una au baben. 


Behlfes Dentiche Apotheke, 


775 Eüd State Straße, Ghiengo, ZI. 
somalſonmie 


Ein Empor— 


eines 


rung. Nah aukerbald 
C. O. D. verſandt. 


Unterſuchung erlaubt. 


Western Rurniture Storare 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


offen bon 9 bis 9 abends, Conntag3 bis 4 Uhr. 
egiöfonmodstmg 


Iniffe im Deutfchland erfchöpfenden | 

Bericht geben. Die Telegaten und | 

| Mitaliever der Sparbünde merden 

gebeten, vollzähliq zu erfcheinen. Die 

deutfchen Vereine follten vollzählig 

vertreten fein. Gäfte willtommen. 
— —— — 

+ Mer fein Grundeigentunt ver- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
wer durd eine Kleinz Anzeige in 
der „Nbendpait.” 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave, 
aratusen werben fhneil, auverlällig_unb 
ig audgefühet, Zelebhons gprin- man 





Dr. med. H. S. Herzfeld 
Deutijher Spezialarzt für Haut- nnd Gr 
ſchlechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede Nobey Eir. 


Zelephrn: Humboldt 1829, 
Empfangzitunden: Täglid 3—5 und 7—8, 
Eonntagd; 10—12, 





„zamerad, ein Stüdlein Brot!“ 


mar 
an Die bor 
heimmgefebrten 


im Yeipziger 
Streifict auf 
Uahrungsnot. 


Kenn 
Freund 
len, bedienen 


— 


—— 


Sie 


— — 
ze 


BER —— 


Auswehl:T 


ausitell 
Auswahl 


a 
re 


aus 


der Vettelcuf 


en und Ss 


Taufender 
Kurzem aus Frankreich 
Ser fangenen 

Scntralbahnbof. 


die traurige deutfde 


Ihren Berivandten und 


en ſchnell und praktiſch helfen wol— 


Sie ſich unſerer 


Bemmafdieine (Selective Fooddrafts) 


welde wir im Werte bon 
$15.00, 


$25.00 und $40.00 
bren freunden die freien 


44 verfhiedenen Sorten 


Nahrungsmitteln geſtatten. 
Ablieferung ab unſeres Lagers Hamburg 
—— und frachtfrei garantiert. 


tab el 
iefert. 


Mufträge in 109—12 Tagen abge- 
sür Heinere Aufträge verlangen 
ie unjere Kreis 


sliiten. 


A. FINX & SONS FOOD CO. 
305 Broadway, New York 


General-Bertreter für Chicago 


Kurt Bronisch, 


406 Glarfe Bidg., 
189 N, Clark Strasse, Chicago, 


| 
öGBB 
| 
| 


Zonntaapoft“.) 


Bnallpropps Weit. 


Von Mufti. 
MB 


In Cleveland, Ohio, ſprang in 
letzter Woche ein aus einem Geſchäf 1 
kommender junger Mann in fein 
Automobil, um fchnell dabonzufah-! 
ren. Er „started“ den Motor, der! 
aud) prompt reagiert. Aber das 
Auto rührt ſich nicht dont Fleck. Er 
gibt „Volldampf voran“ ; aber das 
Ding rührt ſich nicht. Dann ſchaut er 
nach. ge er in dein Officege-) 
buude war, find die beiden Vorder: 
räder acitoblen worden und der Ra- 
diator dazır. F 

Die Kleine Epifode erinnert Mufti 
an eine Kleine Gejhichte, die in Med: 
lenburg, dem Lande der Yuitigen! 
Anekdoten und Ihonen Gejchichten, | | 
Ihon zu der Zeit zirkulierte, als | 
Mufti nody als junger Student in] 
den Straßen der alten Hanja- und) 
Seeſtadt Roſtock flanierte. 

Da wohnte auf Schloß Hornburg 
ein Baron Klaus von Horn, 
Sonderling, der esd 
rücktheiten, ſeine Verſchwendung und 
ſein Trinken dahin brachte, daß er! 
unter Ku ratel geiiellt wurde, Er! 


| ne, 


riſſenen Rachen 


et! 
2» | 
durch ſei ne Ver. w achte cr wieder 


in, > 


difrlon 


Sur den „toten“ Paſtor ward 
eine Matrate geholt und er darauf]. 


| gebettet, zu beiden Seiten des Ya- 
| gers aber ein ausgeitopfter Bar und 
‚ditto Tiger geitellt, fo 


dab der Pa- 
jtor beim Erwaden in den aufge: 
der blutdürſtigen 
| Beitien ſchauen mußte. Kurzum 
aber wurde in ſeinen Wagen geho— 
ben, um nach Hauſe z u fahren. Deſ— 
ſen Kutſcher Johann — die Die— 
nerſchaft in der Veuteltube fid) vor- 
genommen und jo einaefeift, dag 
man nicht wußte, wer fdyiverer be- 
trumfen war, der Serr oder der 
Diener. Sobann fnallte mit der 
P eitſche, daß die Braunen zu traben 
anfingen. Dann ſchliefen der Herr 
Wagen und der NKutſcher auf 
dent Bode prompt ein. Mad) einer 
Viertelftunde standen die - Pferde 
till, uns Kurzum Male auf. „Jo⸗2 
hann, Du altes Kamel, Du fährit ja 
ganz verkehrt! M tolfenhof liegt doch 
im Grunde, und Du fährſt immer 
bergauf!” 

„Ja, Herr, mi kümmt dat ook ſo 
vör,“ brummte der Kutſcher und 
wandte um. 

Herr Kurzum war ſchon wieder 
eingeſchlafen. Nach einer Weile 
auf und ſagte: 

Johann, Du Heuochſe, Du fährſt - 
ja nod) inmmer bergan. Madhit, Daß 
Du ummvendejt und wir nad) Saufe 


"bielt fidy einen berühmten Weinkel— lommien, es wird grimmig kalt 


ler, den ihm eine Lübecker Wein— 
firme füllte, deren Reifender stnall-! 
propp ſich des bejonderen Ver— 
trauens und der Freundichaft 
Paroı3 erfreute. Wieder war 
Knall prob p im Hornſchen Haufe an⸗ 
gekommen. Aber die Ausſichten auf! 
eine f ette Beitellin ng iparen mager. 
Der Baron hatte im oral iſchen 
Kater geſchworen, daß kein T Tropfen 
Veran tichendes je — über ſeine 

Lippen kommen ſollte, und deng 
zen Weinvorrat — es waren an) 
7000 Flaſchen, und herliche Marken 
darunter — in den Schloßteich wer. 
fen laſſen. „Knallpropp, —* 
Sie, daß Sie hinauskommen, oder 
ich laſſe Sie mit Hunden vom Hofe 
hetzen,“ hatte der Baron geſchrien. 
Knallpropp aber war ein Weltmann 
und hatte dem Baron geſagt, daß 
in der Küche doch Wein zum Kochen 
notwendig ſei, und daß die Mamſell 
eine Beſtellung zu machen wünſche. 
Das änderte dieſSache, und ſo wurde 
denn der Wein probiert, der ſich 
zum Kochen am beſten eigne. Es war 
alter Malaga dabei, den Knall—-— 
propp beſonders rühmte und der 
dem Baron auch nicht ſchlecht mun— 
dete. Aber Knallpropp hatte den 
Mund zu voll genommen, und der 
Baron ſagte: „Ich will eine Probe 
vornehmen. Morgen iſt der neue 
Paſtor, Herr — Nottebohm, 
bei mir zu Gaſ Wenn der nach 
einer Flaſche die Balance verliert, 
dann tjt der Wein gut und id) Fanfe 
100 von Ihnen zu lieferide Fla- 
ihen. Kann er mehr vertragen, zab- 
len Sie.“ 

Knallpropp ging die Wette ein, 
alldieweil er den bleihen jungen 
Rajtor, der fid) durd) die Univerjität 
gefreitifchlert „hatte, wohl kannte. 
Am andern Tage fand das Diner 
ſtatt. Außer dem Paſtor und den 
beiden Kontrahenten war noch der 
Pächter Kurzum von Mollenhof ein— 
geladen worden. Nach Verabre— 
dung trank jeder dem neuen Paſtor 
beſonders zu, und jeder gleich einen 
Ganzen, — der Paſtor wohl 
oder übel Beſcheid tun mußte, wenn 
er es mit ſeinem Gutsherrn und 
Kirchenpatron nicht von vornherein 
verderben wollte. Am Ende des 
Diners waren von den vier Män— 
nern zwölf Flaſchen von dem Ma— 
laga-„KRocdhivein“ ihrem Innern ein- 
verleibt, und der Paitor var unter 
ben Zifh gefunfen. Knailpropp | 
hatte feine Wette mit Glanz geiwon- 


| febrt. 


„sa, Serr, it haviv dat * all 
markt,“ erwiderte Johaun und 
wendete nochmals um. So fuhren 


“4 


des ſie anderthalb Stunden in der Fin- 
ſternis umher, 


weder Herr noch Kutſcher, wo ſi 
befanden. 


„„Herr, wi ſind verhert,“ ſagte 
endlich der Kutſcher „„wohen ick vof! 
führ, dat geiht ümmer bargan. Dat 
geiht nich mit rechte Dingen tau. 
Von diſſen verfluchtigen Barg ka— 
men wi nich runner und kamen ook 
nich rup. Dor möt wat nich richtig 
ſin!“ 

„Fründir ng, Fründing, das kommt 
mir auch ſo vor,“ jammerte Kurzum. 
Hörſt Du nicht, wie das Hand— 
pferd ſchnaubt, Johann? Komm 
hier zu mir in die Kutſche hinein. 
Mir graut vor dieſem verherten 
Berg! 

Das ließ ſich Johann nicht zwei— 
mal ſagen. In der Kutſche war das 
viel wärmer als auf dem Bock. Er 
kletterte zu ſeinem Herrn herein, 
und gemeinſam beteten ſie in der 
Trunkenheit und Dunkelheit ein 
Vaterunſer. 
ruhigt wieder ein. Die Pferde, 
den Weg kannien und in den war: 


men Stall wollten, zuckelten unter- 


deſſen gemütlich weiter. 

halben Stunde hielt der 
Mollendorf, und der Nachtwächter 
leuchtete mit der Laterne in die 
Kutſche hinein, in der Herr und 


Nach einer 


Kutſcher einträchtiglich ſnarchten 


Und nun klärte 
hextheit auf. Als Kurzum ausſtieg 
und jetzt mit etwas klarerem Kopf 
ſeinen Wagen inſpizierte, ſagte er: 
„Der verfluchte Baron! Johann, 
man hat uns die Wagenräder ver— 
tauſcht; was hinten war, tut vorne 
ſtehen— Und Du infamer Bengel be— 
ſäufſt Dich auch wie ein Schweinigel. 
Mein lieber Junge, das kommt mir 
nicht zum zweiten Male vor, ſonſt 
jag ich Dich zum Teufel!“ Er ſah 


ſich die Ver— 


drei. 

Am ſelben Morgen um zehn er— 
hob ſich Herr Knallpropp von ſei— 
nem Lager, um gleich darauf 
Klopfen an der Tür zu hören. 

„Herein!“ 

„Guten morgen, lieber Knall— 
propp, gut geſchlafen?“ fragte der 
Baron. „Hören Sie, der Malaga iſt 
gut, ſogar ſehr gut. Wiſſen Sie, 


ein 


wir hatten doch dem Paſtor den 


und zulegt wußten! 


Co oft waren fie winge-| 


Dann Jöliefen jie be» 
die) Senfen gleiten, doch rührte er feine | „Seien Sie nur vernünftig, Mann, 


Wagen in) 


nad) der Uhr, ES war morgens um „Diefe Senfe...?“ meinte er höh: 


Zeitkritik. 
Con Alfred Kerr, im „Berl. Tageblatt“. 


I. 
O Deutjchland, du biſt ſchwer geſtraft, 
Durch fremd' und eigne Schuld verftlabt. 
Wer aber ſchreit? wer macht ſich breit? 
Wer öffnet ſeine Klappe weit? 
Die uns zum Kriege hetzten, 
Die wären wohl die Letzten 
Zu ſolcher Treiſtigkeit. 


dedweder Gute fühlt den Schmerz 
Des Wirrſals und des Jammerſals. 
„Untröftlich iſt's noch allerwäris“ 
Sang Ludwig Uhland. . . dunnemals. 
ll. 
Nm beimifchen Gebäude 
Grlebt man wenia Freude 
Und wenig Stolz. 
Man bört den immer gleichen Tert, 
Der einem au3 dem Halfe mädhit; 
Mas foll’s? Wa3 joll’s! 
II. 
Eich ganz nadı Iinfs: da blüht Parteiung 
Und Krafwerſtrömen durch Entzweiung 
Und Zank und Siank und Bruderzwiſt. 
Dies Wäſchewaſchen, endlos, 
Beweiſt, wie man talentlo3 
Im Augenblick des Handelns iſt; 
Denn wie ſie den verſcheuchen, 
Das iſt ſchon mehr zum Keuchen. 
IV. 
Ind biidit Du wieder ganz nach rechis, 
— du auf Bäume, mit Geächz. 
Dort kurbelt mancher Schreier 
Die alie lahme Leier: 
Der königstreue, frömmliche 
Reichsbote“ eifert lichterloh. 
Graf Neventlom 
Schlägt weiter Schlachten im Büro, 
Co mander hat mit faulen er 
Steis „Lever dodt als Sklav'l“ 
ſchrien, 
Doch beiſpielshalber Herr Nordhauſen 
Lebt wohlbehalten in Berlin. 
Deu tichland, du bijt fchiver geitraft, | 
rc Fremd’ md eigne Schuld verſtlavt. 
Wer aber ſchreit? wer macht ſich breit? 
Wer öffnet ſeine Klappe weit? 
Die uns zum Kriege hetzten, 
Die wären wohl die Letzten 
Zu ſolcher Dreiſtigkeit. 
V. 
In Wochenſchriften und Revuen 
Sieht man die Bandwurmſätze blühen; 
Wer ſie noch lieſt, der hat ſie dick. 
Dort ſchwatzt der Literat noch immer, 
Ein ält'res Mannsbild-Frauenzimmer, 
Und lebt von ſeinem alten Trick: 
Perſonenklatſch. . . als Politik. 
VI. 
Allüberall herrſcht ein verirackter 
Kaltherziger Zeitcharakter. 
| Wie parador: man trottet Yor, 
Gröhlt Gaflenhauer ohne Scham, 
Jedoch der Chor von Eiegfried Ochs 
Wird aufgelöjt. E3 tit infan. 
Seltfante geit voll Trug md Truß. 
Was tut jih m der Halle? 
Heut ein Gemüferevolug 
Und morgen Chitfrawalle; 
Tod raunen manche Xippen bang 
(Wenn rechts ein fehriller „Mahnruf“ 
gellt): 
Vermutlich feien Zpigel mang, 
Auch diefe Arbeit jer beitellt. 
O ſchnöde Welt! 
VII. 
Und ſonſt? Was wir auch trugen, 
Noch Schwereres kommt nach. 
(„Die Zeit iſt aus den Fugen“, 


Wie jener Hamlet ſprach.) 
Nach Troſt und Ruhe lechz' 


< 
I 
I 


— 


ih, 


Sedoch der Krieg bat viel berpraßt, bin ivieder da!” faate er außer Atem | 


Man fonmt auf feinen grünen At — 
Zweil underfünfundſechzig 
Milliarden Schuldenlait! 


yehweber Gute fühlt den Schmerz 
Des Wirrjfals und des Jammerſals. 

„Untröſtlich iſt's noch alferiwärt3“ 

Sang Ludwig Uhland... dunmemals, 
VII, 

Ihr lieben Deutschen, bier ımd dort; 
Abt liebe n Deutichen, recht3 und Iin!3: 
ie 

Un d barıt auf das Erlöſungswort. 
Dies Wort (das ſieht der Blindeſie), 
Wort einer fünftigen Daſeinsluſt, 
Fägſt, Michel, du in deiner Bruſt, 
Das ſuchſte, und das findſte — 

Du mußt! Du mußt! Du mußt! 


| 


Die Senje, 


Novelle von Kalman Mifizatg. 


| Ich war gerade zugegen, als ber 


"Bauer Gergely Cfomat eine Eifen- 
handlung betrat. 

„Sch möchte eine Senfe haben.” 

Dienfteifrig Ichleppte nun ber 
|KRaufmann einen ganzen Arm voll 
Genjen herbei. 

Einen Augenblid fielte Cjomaf 
auf alle die Werkzeuge; dann wendete 
er ich verächtlich ab und fagte: „Die 
nicht, eine mit Aanonenzeichen win 
Ihe ich.“ 

Der Kaufmann trug die Senfen 
mit Stierzeihen wieder fort und 
vl einige der Stanonenmarfe, 

„Da fteh'n noch mehr,” fagte der 
Bauer im vollen Bewußtfein feiner | 
Würde. 

Geduldig bradte der Kaufmann 
alfe Senfen der Kanonenmarke her— 
bei. Cſomak ließ ſeinen Blick über die 


| 
| 


an, jondern frabte fich den Kopf. 
„Nun, mas fehlt denn noch?“ 
| hr 
| aud) die Stiermarte ſehen.“ 
Mohl oder übel mußte der Kauf: | 
mann bie erften GSenfen noch mal 
| berbeiholen. 

„seht aber [chien jih ber Bauer | 
dod) jelbjt zu genieren, und er nahm 
die erjte befte in die Hand. Zuerſt 
tniff er das rechte Auge zu und beſah 
die Schneide, dann fchloß er das 
Iinfe und hielt fie fenfrecht, mit ber 
Spike nach oben. Darauf ließ er die 
Spibe nad unten fallen, bis er fie 
enblich hoc) emporhielt und Tange zu 
ihr hinauffchielte, 

„Was foll fie foften?” 





fragte er 
nebenbei in gleichailtigem Tone, 
„wet Gulden.” 


niih. „Das ijt doch gar nicht mög 


Bären und den Tiger vor die Ma- 
trage gebaut. Heute morgen, als 
Gottlieb Nottebohm aufivadhte, it 
ihm der Schred fo in die Glieder ge- 
fahren," dab ihm was Menjchlicyes 
pafliert ift. Der Wein ijt ausge- 
zeihnet. Mljo noch hundert Fla- 
ihen! Guten morgen, lieber Anal). 
propp!“ 


(der Unabfönunliche) } 


Ifte mir für 


Yufunft Tiext gleich einer Ephing 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1920. 


Ti. Eine folde Senfe? Hm. Zwei 
Gulden für diefe Senfe?“ 

Der Kaufmann fehwor, er fönne 
fie idım nicht billiger geben, ba fie ihn 
felbit fo viel koſte. 

„Willen Sie, fie ift aber nicht gut 
gehärtet.“ 

„Belter Stahl, mein Lieber. Die 
hält Sie dreimal aus.“ 

„Wenn fie nicht fchartig wird!” 
fügte der Bauer ironifch Tächelnd hin 
zu. 

„Zo eine Senfe haben Sie noch nie 
gehabt!” 

„Richt? Sch, noch Feine folche 
Senſe?“ 

„Sehen Sie ſie ſich nur an!“ 

„Anſehen? Zu was denn? Senſe 
iſt Senſe, eine wie die andere. Ich 
nehme einfach dieſe, weil ſie mir zu— 
erſt in die Hände fiel. Nun, was ver— 
langen Sie dafür? Ich habe noch viel 
auf dem Markt zu beſorgen.“ 

„sch faate ja ſchon, zwei Gulden.“ 

„Wofür verlangen Sie denn zwei 
Gulden von mir? Doch nicht etwa für 
dieſes Käſemeſſer hier?“ 

Damit unterzog er fie einer neuen 
Prüfung, probierte den Klang und 
aing mit ihr vor die Tür, um fie im 


der Schwelle drehte er fih um und 
rief: „Mein Hut liegt no) da auf 
der Thete!“ 

Draußen tanzten die Sonnenftrah: 
fen Iuftiq auf der polierten, bläulichen 
Klinge, Er näherte fie dem Munde, 
*Ihauchte darauf und prüfte peinlichit 
genau, wie weit fie Ducch den Haud 
erblindete, und mie fchnell er tieber 
entſcht vand. Endlich ließ er den Stahl 
auf dem PBflafter klingen, 

„Ein merfwürdiger Klang!” mur= 
melte er und trat wieder in den La: 
den. „Der Klang aefällt mir nicht,” 
erklärte er Hartnädia. „Wollen Sie 
einen Gulden adıtzia 
Kreuzer Taflen?“ 

„Einen Zehner will ich Khnen ab» 
Talfen. Nehmen Sie fie für einen 
Gulden neunzig Kreuzer.” 

„Das tan ich unmöglid. Eie ilt 
e3 einfach nicht wert. Steinigen wür- 
den mic meine Söhne. Geben Sie fie 
oder nicht?“ 

„sh kann fie Shnen nicht billiger 
laſſen.“ 

„Dann leben Sie wohl!“ 

Er ging hinaus; doch blieb er ſchon 
mitten auf der Straße ſtehen, kehrte 
wieder um und rief nochmals: „Ge— 
ben Sie ſie oder nicht?“ 

„Nein, keinen Kreuzer billiger.“ 

Cſomak ſchüttelte den Kopf und 
drehte verlegen den fettigen Hut in 
der Hand. 


„Hm, ein ſolch halsſtarriger Menſch 
Leben noch nicht 


iſt mir in meinem 
vorgekommen. Nun legen Sie mir 
das Ding einſtweiſen beiſeite. Ich 
überlege mir's noch mal.“ 

Nach Verlauf einer Stunde kehrte 
er mit einem Gefährten zurück. „Ich 


und ſich den Schweiß von der Stirne 


wiſchend. „Hier iſt der Gevatter mei- 


nes Sohnes, Komot Iſtok aus Do— 
roszma. Er will auch eine Senſe kau⸗ 
fen, und da iſt es doch nicht mehr wie 
| recht, daß man fie billiger Sefommt, 
menn man zwei zualeich nimmt.” 

„sh Tann meine Genfen nicht bil- 
Tiger abgeben, 
hunbertften Mal.“ 

Sie tollen nidht3 ablaffen?' 

Pak Cjomat wütend heraus. 

„Nicht einen Kreuzer,” erklärte der 
Kaufmann beftimmt, 


„Hm... mas fol fie alfo foften?“ | 


„Run hab’ ich's 
mich ungeichoren!“ 
„Nun, nun, Sie brauchen doc) nicht 


fatt! Laffen Sie 


> | aleich aufgebracht zu Iverben, en! 


Sie Ihon nicht mit mir reden wollen, 
jo geben Sie mir ienigftend bie 
Hand.” 

Der Kaufmann reichte dem 
Bauern bie Hand, in die diefer ver- 
anügt einichlua. 

„Sp, das Gefchäft ift gemacht. Ein 
Hund, wem es leid tut.“ 

Mit geheimnispoller Lanafamkeit 
— er nun die Weſte aufzuknöp— 
fen, ohne jedoch die Augen nur einen 


Moment von der Ede wegzuwenden, 


iwo die gefaufte Senfe Iehnte. 
„Aber zum Kudud!“ rief er plöb- 
ih aus, „die Senfe ift ja frünmer 
und fürzer al3 die meine!“ 

Mit argwöhniſchen Bliden maß er 
das Geſchäftsperfonal. Dann nahm 
er die Senſe und wog ſie in der 
Hand. 

„Das iſt eine andere Senſe!“ rief 
er grob. „Meine Senſe iſt das nicht!“ 

Und geſchwind knöpfte er die Blei— 
knöpfe ſeiner Weſte wieder zu. 

„Wieſo iſt denn das nicht Ihre 
Senſe?“ fragte der Kaufmann. 


‚Tonft geht mir die Gebuld aus!“ 
„Hm, hm... Was zum Teufel 


.id möchte doch mußte ich auch bon hier fortgehen? | 


Ich bin ſelbſt ſchuld. Was ſoll ich nun 
machen?“ 
| „Aber wenn ich Ahnen doch ſage, 
daß es dieſelbe Senſe iſt!“ 
„Dieſe hier? Meinen Sie vielleicht, 
ich hätte keine Augen im Kopf?“ 
Er fuhr mit dem Daumen über die 


— 


BRUCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch ' 


leıcht oder kom- f 
— — pliziert, mit unse- 
/ | ren selbstfabrızıer- $ 
by, ten Bandagen 
Kostenfreies Anpassen uud reelle fi 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. # 
Offen vou 8-6 Sonntags von 9-12 


THE-WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR 
IS4 N. SCAVE. 


hellen Tageslichte zu beſchauen. Ku) 


fage ich ihnen zum | 


m 


Menue fchwere wollene Yrmee Bett: 
Blanfets der Ver. Staaten Regierung 


Morgen, auf dem Zehnten Floor, folange 1,500 vorhalten, neue, extra fchiwere 66 bei 8 
Staaten Arınee Comemrcial Wolle Bett-Blanfet3, 


Tomatoes 


Gov’t Ueberſchuß, No. 2 Grö— 
be Büchſe, wert 14e die Büch— 
ſe (nur 6 Büchſ. an 1 Kun— 
den), in unſerer Caſh and 
Carry Grocery, die Büchſe zu 


80 


— — — —— 
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welche 


Feine Orfordg, 





Kleiderſtoffe 


36-zöll. feine franz. Storm Serge 
und Granite Cloths, in einer Aus— 
| twahl aller neuen Herbiticyattierung., 
für Damen-Suits, Skirts $1. 19 
| wert $1.50; Yard.. 
| Fabrifrejter von Ktleiderjtoffen, ein» 
jhließlich feiner franz. Sergeg, Storm 
| Serged, Nun’ Veiling, Granite 
Clotd3 und Mohair Brilliantine, in 
| einer Auswahl heller und dunkler 
| darben, reg. $1.50 wert; 
| ipeziell Yard zu 


eic., 


27-zöll. Kimons Velours, in Pari— 
| fian, Kindergarten und anderen Ents 
würfen. Alle neueſten Farben; bis 


zu 8 Yards lang, ſpeziell die 370 


Yard zu nur 


Frůhftücks⸗Röcke 


Voile Frühſtücks-Mäntel mit 


ft wert 9200; DAB 
Nachtkleider 


zu nur 
Nachtkleider für Damen, niedriger 


Hals, mit Stickerei SI. 69 


und Spitzen Pe — 
| Coveralls 


tvert $2.00, 
l 


Khafi Drill Coverall3 für Knaben, 
Alter 11 bis 15 Sabre, extra gut ger ® 


macht, mit jtarfen Tas $1 57 
. 


jhen, waren $2, zu.. 

I / Blaue Denim 
| \ und ®Wabaih 
Streifen Over= 
erira 

rt Fehivere Dualis 
| 96 tät — Alter 8 
| IN bi8 15, fonit 


em 1. 10 


EWafhanzüge f. 
Sirtaben, Waren 
42.50 bi3 83, 


a3 — 


m 


Klinge, bog fie auf dein Knie, ber 
tlopfte fie mit dem Finger, ging ba= 
mit auf die Straße, ließ fie auf dem 
Pflafter flingen, haudte darauf, 
ichiwentte fie durch die Luft, daß es 
pfiff, und fam endlich mwieder in den 
Laden, betrübt mie ein begoffener 
| Bubel. 


„Das ift meine Senfe u Für 
dieſe gebe ich nicht mehr als einen 
Gulden ſechzig Kreuzer.“ 

„Machen Sie keine Faxen! Wenn 
Ihnen die Senſe nicht gefällt, ſo ſu— 
chen Sie ſich eine andere aus.“ 


„So dumm bin ich nicht, mir die 
Arbeit nochmal zu machen. Ich be— 
halte ſie, aber Sie müſſen mir ſo viel 
nachlaſſen, als ſie ſchlechter iſt.“ 

„Nun iſt's aber genug!“ 

„Alſo ſoll ich wohl den Schaden 
tragen? Bringen Sie das denn wirk— 
lich übers Herz?“ 

„Bezahlen Sie fhleunigft und ma= 
hen Sie feine langen Gefhichten!” 

„Gut,“ rief Cſomak bitter, koir 
ſind alſo einig. Aber wir wollen uns 
in den Unterſchied teilen, damit ich 
nicht ganz der Dumme bin.“ 

„Hier wird nichts geteilt.“ 

„Nun, dann ſollen Sie das Geld 
haben.“ 

Von neuem knöpfte er die Weſte 
auf, holte mit großer Umſtändlichkeit 
einen Guldenſchein hervor und gab 
ihn dem Kaufmann. 

„Den Reſt auch, den ganzen Reſt.“ 

Nun ſuchte Cſomak in der inneren 
Weſtentaſche noch ein Zwanzigkreu⸗ 


STATE MADISON a= DEARBORM STS. 


51.97 jir$3.50bis 55 niedrige 


Merk * * * * * er —R * * 
* 


+ 
“ Drogen 
% Alpirin Tablets, 100 
in Slaſche, b Brain; 
* reg. 31.25, 
* zu 
“1, Bid, Boric Acid, 
% Pulver oder Crhital, 
fpesiell au 
nur 
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Noſa baumwollene 
Leibchen für Damen, 
niedriger Hals und % 
ürmellofe Saffon — 
leciht fehlerhaft — 
jedes zu ” 


45C 
—R— 
Strümpfe 


25° ichwarze nahtlofe 

Bbaumtollene Halb» 
firümpfe für Mäns 
ner, mittelf[dwer — 
Seconds der 25c 
Sorten, fpeziell, 


123e 
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+ 
Strüntpfe 

50€ Fiberfeide naht« 
lofe Dainenjtrümpfe, 
mit breitem Welt 
tisle Garter Top— 
(Second3), fpea., 3 
Paar für SI; Br, % 


3öc 


> 
laiekeieg 
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anfets 


150 Paar ſchwere nit» 
ftraliihe Bett Blan« 
letz, in grau, große 
dopp, Bettgröße — 
blauer oder rofa 
Border, 86.75 wert, 


84. 98 
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le 
Handtüder * 
3,000 große Sorte 
gebleichte geſäumte 
türliſche Handtücher; 
wert 45c, aber einige 
find leicht fehlerbaft, 3 
fpeaiell jedes zu T 
Te :* 
ee —E — * 
—— e ertan 
Bluſen ganz ſpeziell zu 
Gute Qual. Bluſen, Ai . 
aus Voile, Lawn und 
Organdy, weiß oder 
farbig, einfach oder 
f'ch gewebt, beſtickt, 
Gr. 36 bis 46, zu 


81.93 


een 


* Sileidern 


ARE, 
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und einfarbigen 
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r 


» 
* 


ee 
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zu 
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auf Qualität, 
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zerſtüc und in einer anderen noch vier 
Kreuzer. 

„Das ſind erſt vierundzwanzig.“ 

Nun fuhr Cſomak in die Hoſen— 
taſche, wo er noch dreiunddreißig 
Kreuzer erntete. 

„Vierundzwanzig und dreiund— 
dreißig macht ſiebenundfünfzig.“ 

„So viel fehlen noch? Die werde 
ich ſchwerlich zuſammenbringen.“ 

Unterdeffen fpähte er mit fchein- 
heiligftem Gefichte, wie e8 wohl mit 
der Zaune des Kaufmanns ftände. 

„Das heißt... marten Sie nur — 
mo mag & denu Tteden? Ach ja, rich⸗ 
tig hier im Taſchentuch.“ 

Er hatte wirklich ein —— — 
zerſtück in die Ecke des blauen Tuches 
geknotet. 

„Es iſt das letzte, Herr,“ ſagt er 
freundlich. Wo nichts iſt, hat auch der 
Kaiſer ſein Recht verloren.“ 

„Noch dreizehn Kreuzer,“ drängte 
der unbarmherzige Kaufmann. 

„Nehmen Sie doch Vernunft an. 
Ich habe die gewünſchte Senſe ja 
überhaupt nicht bekommen. Und dann 
auch habe ich keinen roten Heller 
mehr bei mir. Sie werden doch nicht 
verlangen, daß ich den weiten Weg 
nach Hauſe mache, um die paar Kreu—⸗ 
zer zu holen. Ich gebe Sie Ihnen ein 
andermal.“ 

„Nichts da, ich verlange die ganze 
Summe. Holen Sie das Geld; die 
Senſe läuft Ihnen nicht weg.“ 

Da war Cſomak mit ſeiner Geduld 
zu Ende. 

Was, das iſt mein ganzer Kre⸗ 


thread⸗whipped Ränder, dicht gewoben, warm u. fließig; feine 
Poit: oder Phonebejtellungen ausgeführt; nur 2 an einen Kunden; wären billig zu $8.50; fpeziell zu.- 


Schuhe, 


Gine weitere große Gruppe von Tub % 
zu ungefähre dem halben 
Breife, aus Novelty Farrierten und 
Plaid Ginghams, Tijjue Ginghams 


Moden ift mit dem beliebten QTunic 
feitendrapierten Nof gemadt; 
anderer ijt der „shirred“ Nocd, mit 

Organdh beſetzter Waiſt; dieſe Klei⸗- 
der find flott im Ausfehen und find & 
in einer großen Auswahl von Farz # 
ben=Zufammenftellungen zu haben. & 
Für die Ferientage find diefe Rei- % 
£ der nicht zu übertreffen 
Ausfchen oder Preis. 
E3 find Werte bis zu‘ $5.00. 


4301. mittelgraue VB 


34.3 


Damait-Sets 


65.50 gebleichte, hohlge⸗ 
jaumte Damajt Sets, befteh. 
aus 1 Tiihtuch, 58X69 Zoll, 
mit 6 großen dazu paffenden 
Servietten in Schönen Blumen- 
muftern, fpeziell, daS Set 


83.97 


nenn — 


Es iſt nicht notwendig, zu ſagen, daß wir am Montag wieder äußerſt beſchäftigt ſein werden, denn 
Dame ſieht nicht ein, wie äußerſt niedrig der Preis und wie wünſchenswert die Schuhe 
ſind. Eine Gelegenheit, wie ſie in Jahren nicht wieder vorkommen wird. Eingeſchloſſen ſind 


Punps, 1: und 2:Ocfen ? Ties für Damen, alles Dioden diefer Saifon, im 


lohfarbigem Kid, lohfarbigem Kalbleder, ſchwarzem Kid, Matt Kid, Velvur Calf u. Patent Colt. 


Hohe, niedrige und militäriſche Abſätze, ſowie überzogene franzöſ. Abſätze, in handgewendet und 
biegſam — genäht; alle Größen und Abbis D Weiten; | 
33.50 bis 85 zu bezahlen erwarten würdet, morgen zu dieſem ſpez. niedrigen Preis 


Zub | 
Kleider 
für Damen 


Baſement 


für die Ihr 


4. u az 
Herbit-Seide 


Morgen vfferieren wir 5000 Yards 
Chiffonfeide Boplin3, einen der bes 
liebteiten Eeidenitoffe, zu einer uns 
gewöhnlichen Herabjegung, in einem 
vollitändigen Sortiment von hellen 
und Dumflen Karben, einjchließlicg 
ichwarz und weiß. 36 Zoll breit, 
- jchön glänzend, fein cord-geivgben 
und von äußerſt dauerhafter Ouas 
lität. Er eignet ſich für Cuit3, 
Veäntel, Stleider, Nöde etc. für Das 
men md Kinder. Gemwmöhnlid für 
$1.50 veriauft. Epeziell für mor⸗ 


gen —— wir Te 


die Nard 3 


Fertige Herbit- 
Hite für Damen 


Für Monteg, eine ausgezeichnete 
Ausitellung von neuen fertigen und 
garnierten Herbiihüten für Damen, 
die jeher interefjant ijt. Sehr hübjch 
gemacht aus Eeidenfarnmet, in einer 
großen Auswahl von beliebten. Fafs 
jon3. Viele haben fanch Ornamente, 
andere Find Hübfch bandgarniert. 
Die _— Aa bis zu $2.75; 


Rurzı waren 
' Hidory Varters für 
—— (Seconds);: 
ſchwarz od. 1 
weiß ‚Pr 123€ 
Weiße Berlnöpfe — 
verſchiedene Größen; 


Karte mit 1 „le: 


Dukend für 
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J 2 ud 2 
Union Suits 
mion Suits f. Kin⸗ 
der, mit lurzen Aer— 
meln, Knielänge — 
Sröß,. 4—12 Jahre, 
fpeaiell zu 


5c 
—EE 
Kinderleibchen * 


Underwaiſts für Kin⸗ 
der, Cambric oder 
geſtrickte Faſſons — 
Alter 2 bis 12 Jahre 
— ſpegiell zu 


25C 
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Einfaſſung 


4:zöÖllige Stickerei⸗ 
T Kanten — auf gu—⸗ 
tem Cambric Cloth; 
ſpeziell die Yard zu 


19c 


22 
Bee * ya 


* 
Taſchentücher? 
Farbige MRollkante % 
Damen-Taſchentücher 
—in roſa, blau und 
Helio, auch einfach 
mit beſtickten Eden, 9 
reg. 8Y5c, jedes, 


Je 


ee REN 


Spitzenpanels 
Sectional Panel 
Gardinen, in weiß, 
Jvory od. Eern Tints 
— 930ll. Seltionen; 
für Jede Größe Fen— 
ſter ohne Abfall paſ— 


— 
IM J 
Ri Madrhenz, — 
Seidenſammet „Tams“, gerade 
was ſich jedes Mädchen für die 
Schultage wünſcht; in ſchwarz oder 


farbig, mit Seidenquaſte $1 33 
® 


bejeßt, jpeziell zu 


& 2 * — 
Waſchſtoffe 
32-zöllige feine Dreß Ginghams — 

— Plaids und karriert, 48 
ein Bargain, die Yard — c 
36:35ll. Dreß * unge⸗ 
Percale, mittlere ger Sheeting, 
und belle Narben] ichige Breite f. 
— für Sileider u.) I und 


Wraps Bei, 350 


end, Söc wi. pers, ID. 
re 550 36-38ff. fanch bedrudte Boiles, 


RR 8 heller Grund, in hübſchen Farben⸗ 


* Tombinationen, für Comes 
Gardinen % 39c 


” merfleider, die Yard. 

Muſter Spikengazrdl- 30-3511, c Rind r i 
nen, viele sn. He 30-3011 echt nu fo Pli ſſe 
einem Muſter, 24 7 


vaff., bi3 6 Baar d Grepe, fanch gemmiterte und nicht 

mweitergeführte Mujter in 49 
Yd2. Tang, Filet und J C 
je 61.97 
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Linenes; eine der 


ein 
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Bei * 


in Bezug 


offerieren wir ſie 


Serpentine Crepe, die Yard 
Echte Amoskeag Dreß Ginghams — 
13 che Plaids, karriert ete., 
de Wert — die Yard.. -49e 
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dit? Mein Vater und mein Groß— | 
vater find noch heute weit und breit 
al3 Ehrenmänner betannt. Ich bean: | 
che feine Gnade! Ah bin nicht ber 
befte Habenicht3. Gebatter, wirf ihm 
die dreizehn Iumpigen a. hin 
und dann fomm!” Damit egriff 
wütend die Senfe. In der Labentiir 


aber wandte er fich mit fchabenfro- | 
‚V.ZINNER & CO. 


bem Gefiht um — er zuckte 4 
(Im Geläft fell 1908.) 


Schultern, und indem er die Senie 
619 %. North Ave, Tel Diverfeh 8287. 


Iin der Sonne bliten ließ, rief er 
traumphierend: 

5107 S. Afhland Ave. Tel. Blod. 6870. 
Dtlen 9—8, Eonniass 0-12. ! 


Geldſe endungen 


2 tſchland, Deutſch? — * — 
—* ale  noflanien, Ungarn, Bolen, 
Numäanien und Stalien, 


Hornine und Notariatd-Kanzieh, : 
Wie laufen unb verlaufen: 


Liberty Bonds 


„Das fann ich Ahnen aber fageı, 
1055°8 


mein Lieber, dies ijt hre beite Gene. 
Neldlendungen 


Die andern find alle Blech und feinen 
nad allen Weltteilen. 


Schuß Pulver wert!” 
Schiffskarten 


von und nad) allen Säfen, 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. eigen —— 
Grhidaften *, Bolmadten,|Wm. Schoefernacker & Son 


KW. KEMPF| "me, 


4156 WENTWORTH AVE. 
ag7bofafon® 
Ze: Main 4491. 120 R. Se Galle Etr, 
DOlien 9—6. 


Zelcphon Boulevard 2863, 
Conntags —1R, 


x 2193 


Schhiffsiarten 
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BR Kanten 

fer Nikolaus von NRubland, und]. b 

5 an der IT. wurde fein R iahfol zieren iſt es in Rußland immer mög- F Siebenter Floor. a ah 
* i . . . . . . Pu 

Bad lich, fich wieder hinaufzudienen, und 


»x Selten bat fih in einem Lande . 
‚9 * — 8 man fand früher unter den alten 
Fa Fe ge ee Soldaten Leute mit eisgrauem So 
den Charakter des Negenten vol. | SOHPalcı —— — 
2722 W. North Ave. * - Ibfe, welche zweimal vom Kapitän bis 


EN zogen, wie an diefem Tage in Nuj- f in o 

(nabe Ealifornia Ave.) land, Mährend Nikolaus ein ftar- zum Gemeinen degradiert worden 

CHICAGO. | tvaren und fih immer wieder hin» 
PS auigebient hatten, 


fer Despot war, der fein gejamtes 
- .e Syſtem durch den Krimkrieg zuſam— a E 
menjtürzen fahb und vor Gram und]. = — Loos —— Em 
JKummer über diefen Fehlichlag | Te Na, ats er, Dam }og — 
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Abends geöffnet. [| land auf, und in allen Schichten der bins hatte a —* E: er in er zu unge & X 5 & Gan 0 Ar 835 ,9 0 Sert su S 9 
— J kerung machte ſich das Bedürf-38 ru 2 H Ba Meet Eee re 
Bankitunden: nis nach zeitgemäßen Neformen gel- = u —* * N 1 Seit Ri , i den : f — “ 2. f 
EEE tend. Schon im erjten Sabre fei- —— Bee itttye Wir haben nit dem Anfammeln diefer Partie jhon im April begonnen, nadjdem die Wintermonate vorüber waren. Die folgenden befannten Händler 
zaglı on r vormittags bi tr Neaierun klärte Alexander c1 n Jah ce ig W „H. ä Eh z Ba = 
4 Uhr nachmittags, m ee d har * — Marja Saluſchkin, lebte. Ihre El- J ließen es ſich angelegen ſein, ihre letztjzährigen Muſter zu räumen: Carſon, Pirie Scott & Co., „Royal Mills“ Marke; Robert Reis, New York, „Man— 
Bi i Be No . a n. x . z e 
Abends: (Hebung der Seibeigenfejaft deuke, nn Inn ı venhälkniemäkte dem |H Dattan“ Marke; Rice Stiz, Ct. Louis, „Monardi” Marke. 
Diendtag, Tonnerstag und Sambtag || und Millionen Serzen jubelten ihm db her 2 = Br Su 
von 7 bis 9 Uhr abends, zu. Die fchreienditen Mifbräude in | TOT Tage Perunden, Da Bas DU ern Yakkoinon Vahritate —————— GO ar a ae Yohktäfet rote Sie 1 83.00, 83.50 fhwere Merino unb 
der Gerichtsbarkeit und Verwaltung UT Hein war und faum dreihundert Dieje hochfeinen Yabrifate von Winter-Unterzeug, zur Hälfte und iveniger der Iehtjährigen Breife, die | — * eg di ) 
tsbarte V * Per 2 : — * en ⸗ * ER a Re N * eger ie Hemden 1 Holen | 
voron purden von dem Kaifer abacihafft, u. rn —— len A bedeutend niedriger find alS diejenigen diefes Herbites überhaupt fein fönnen, follten Eure Gelegenheit | für Männer, 
— | nd für rufiiiche Verhältniife aufer- | ES ı A — —— — Fr Jſein. Die Erſparnis iſ 5 Ri Sa \am in 33.00, 83. 50 ſchwer⸗ gerippte und 
B —— — * — ſein. Die Erſparnis iſt groß. Für Männer, Damen und Kinder. | ga — — für | 69 
Viebesfi fen A Rort; die öffentliche Kritik der Bo | ab Munf ey — ————— —— 1 RER j —— — | Männer — nn F 
Bien eh Den Mae [che | tr Foloffales Vermögen zugefallen/ 52.50, $3.00 leichte und fchwere Merino Hemden und Hofen für Männer, |, 83.50 mittlere und leichte Merino — 
amten und der Regierung, welche war je war darauf nach Nerechtald F Union Suits für Männer. Sauna 
.. Jefrüher mit barbariſch rohen Stra⸗ : — * auf 1 ) ji 82.30 Lambsd latt b fließt d 5 3 „ — 83.50 Union Snit3 für Mä 
un FEDER. Bisicn acanndet wurde, donne ſict jebtaurückgekehrt, wo ſie er mit Bien: 9 52.50 Lambsdorwn glatt gewobene gejliehte Hemden und Hofen für Männer, “ —* 50 Mnion Suite für Männer, | 
ee % ‚\alten Mutter in Zuridgezogenheit | & — Pa | er, wolle: k 
Lebensmittel, fpeziell für Ere — ee u u *— A $2.50 fchwere, glatte, wolfegemifchte Hemden für Männer, naturfarbig, L ER 950 „There und. mitelfhwere 
Be et find bei un3 porrä» ( ‚daB Mu e Sie verbeſſerte das Gut, war gü⸗ — — ke | derino Union Suits für Knaben. 


rverſchiffen aber auch Jlgiſchen Anlauf nahm, um in die — J Union Suits für Männer, ſchwere Baumwolle und fließgefüttert, 
Whren, die ** bei uns gelanft M|Neihe der sivilifierten Nationen ein- tig gegen ihre Leibeigenen, fuchte de- | f ſch fließgef 34, 85 ſchwere gerippte oder glatte 


— aichtar henkte vie— 2 =; ! jr | wollengemif dte Semden und Bein 
iind. Cpezialofferte: Bacon, 12 | treten, ren Loos zu erleichtern, Ihenfte vic- | B $2.50 Ilnion Enit3 für Damen, jchivere Baummolle und fließgefüttert, * —* ——— nd Bein 
Pfund, 52.0. Te ER „len von ihnen die Freiheit und mur-| BE » 

Kleider, Ehube uw. Zönnen B|_ ar aber aud das Syſtem des 


| | 
u 2207220 de bon dem acwöhnlichen Nolfe da- ä | $4.35 Union Suits für Männer, | 
beigepadt Merten. A| Kaijers Nikolaus zufanmnengebro- | De Don Dem gede : 81.50, 81.75 ſchwere 88 und *10 union] miitlere und ſchwere, wollengemiſcht. &% o 
ra 


| 
| 
| 
| 
t 
| 
’ 
| 
J 
\ 


2 2.00, 82.25 mittel» ) 
Die nevadten Kiften fönnen bes chen, fo waren doc) die Folgen de$- ber als der gute Engel i der Gegend = Derine Hemden | lin und fließ- Suits für Männer, u. 
(iebig {her fein. | ichhe bü ale Müukieneh ae betrachtet. Die Anmefenheit ihrer nn = au ſchwere Wolle oder — 8Lambsdown gewotzene, glatt ge- 
Verſicherung wird durch uns elben nicht ohne Weiteres aufge— Geſellſchafte und Hoſen für Männer, gefütterte Union Suits | 
| 


Kl 2654 — Mutter geflattete ihr, Merino fließte Union Suits für Männer 

J hoben. In Sibirien und in den für D — 2 Mari | 

Jejorgt. i sn d in F or niet 1 : amen. — 84 ſchwere Merino Union Suits | 
Wir laffen vom Haus abbolen Jruſſiſchen Kerkern ſchmachteten noch e 1a) He —* nn " » a 52.00, 52.25  fchwere, SE.20: Une kann u 58.50 N voten für Sinaben, ) 

und unentgeltlich einpaden, J Tauſfende, auf welche ſelbſt die Am- auber da "SEI glatt geflichte Hemden w. . nion Suits für Damen, 


... . 1 I . mn * ı 1 

en De ee. gncitie, welche Alerander II, erliei; Nachbarſchaft natürlich auch die Of— Hoſen für Männer, $ 29 Bew. und ge en a 0.) AAZBEIREIHDERRUEDDENEERAREDERNERER — EEE 

Sachgemäße Beratun u | .,,'. E i — — terte Union Suits für ya — +: 23 3462 „sr : 
bene Sant ee nicht ohne Weiteres Ammendung fin- ud C Ir nen, Samen | Gillette Sicherheits ee 

Unfere Ablieferungen find be» | den fonnte, und auch noch in anderer ä | . | Rafet von 6, 39c. 


tannt als zuverläſſig. J Beziehung litt mancher unter den — noch a h Een —— 81.50, 81.75 ſchwere 8* — * $ Alle tadellos ant. Qualität 
g E u en : Hauſe. Sein Ge e das tief-4 Suits fü . 5 s e Tadellos, garc Bualitat, 
Taufende von Anerfennungs- Bl Nachwirkungen früherer Peiten Sauſe. Sein Geſchic e T 5 Union Sui für Damen, baummollene flichgefüt- für Männer, ſchwere und yerichlofi. Rate a en 
3 » — mittlere Sorte, Merino verſch julär 50c, fpes 
erte Leibcdhien und Tights 


— 
| 
ſchreiben aus Deutſchland liegen R u 2-07 te Mitleid der jungen Wittwe er-|K | 
5 9 en ‘ R = a. —— — — 9 909” N — ziel M u * 
zur Einſicht vor. * vn Nerechta, im Gouvernement regt, und e3 koſtete ſie nur emiacı® $2.00, $2.25 Rn — J— und Wolle gemiſcht. eent Ts nen * m N ag 07 fe 39e 
en, = au 


. Tel. Frankli J Koſtroma, lag damals ein Batai cn N + | ioſt 56, $7 fei 
Nrft uns auf! Tel. Franklin 4054 An Shfonterie : —* "2 —* freundliche Worie, um den Oberſt, baumwollene und flioß 86, 87, feine Merino Steine Boh-, Telchkon- sder G. D. D.-Beftcilungen, 
® tl i Br gerte, FTOBDEM SCCTEHEA | Hop die guten Speifen und Weine in) fg gefütterte Union Cuits, Haubt-Sloor. Union Suits für Tamen. ) Mefferwaren-Dept., Hauptfloor. 
ransallantit Mein Dorf war. Erit in der Iekten - x 2 


h { e te, zul 8 —— 
Zeit hat Rußland Kaſernen erbaut, ihrem Hauſe jeher body Ihätte, zu 
Paket Co. 


| veranlaffen, Fedor dv. Butler die 
164 N. La Calle Sir, Is: wurden, wo dies eben an- 


fiziere von Neredhta eine Rolle. 
Muber den Dffizieren aber ver $2 fchwere und mittlere 


ES a TEE IE EEE 5 


BETTER 


— 


| 
| 
| 


Nccht vorbehalten, Ouantität zu beichränten 
Keine Poit- oder Tel,-Beitcllungen, 


Palm Ilive Scife — da3 89 
Stück, 72686; das Dutzend, c 
e ——— Zahn- | i Rubber Sct Zahn- 
Faite, 50c Bürſten — « 
Größe, 36c jede zu 29e 
aan Eyrup| Life Buoy Scife— 
ot Bepfin, Ctüd, 8 — 
$1.20 Größe, 8Te': Qutend zu 950 
Sal Hepatica — u Pete» 
die $1.40 Y Sröße, 
Größe, 980 zu nur 790 
Kolynos 8 ahn- — Mineral 
Fate, 2 GI 
3 für öße, 
Liquid Olaf za Greste Snar- 
tolles Qutart, reſſing — 
zu nur 25€ $1.00 Größe, 790 


Woodbury's Ge⸗ Sind's Honig und 
ſichtsſeiſe — Sitück MandelEream; die 


au 206 — | 50 Größe 37 
3 für 590 zu nur c 
2-Ort. rote Gunmi| Favorie Mund. 
Hcihwafier Bag oder | Wailer, SL 9 
Fountain re Größe, zu c 
$1.25 wert, Horlick's Malted 
für nur 69€ Milch, Hoſpit 5 röße 
With Hazcl, dol-| — Tedus 2,98 
le3 Quart; 6 siert auf —* 
98c wert ‚zu Saubpt- Floor. 


= 


525 Armband-tihren 


$17.95 


Detagon ober rund, Keine Größe, # 

20 Sehre goldaefüllt, einfag oder E 
grabierte3 Gehänfe, mit 15 Seel 
Werlk ausgeſtattet, vergoldetes Zif⸗ 
Iferblatt, abnehmbares Armband, in 


J gegend — 817.95 


Hauptfloor. 


während di - | M A) 
rend die Trupen früher unter Grlaubnii; zu erteilen, mit den Of-|B Auguſt Verkauf 
Cpestal-Vertreter: Adolf Stoye. ging. Die Offiziere des Bataillons 


fizieren zuſammen bei Frau Marja 
Telephon: Naven? wood 108 Saluſchkin verkehren zu dürfen. 
Telephon: Naven?wood 10d4 in Nerechta, wo auch der Negiments- aluſchk öõ 
ſtiah lag, waren nicht beſſer und 


Scharfblickende Beobachter wollten 
nicht ſchlechter, als die Offigiere der 


bemerkt haben, daß Marja für den 
* Fol: IE naefähr dreifjtgiährigen Fedor ct- 
a [hen Sehreriile jener Seit. [nos mehe empfand als Mitleid. || — — 
ff er —* Br —2* —— Man forach fogar davon, daf Yutt-!R und GComfortables 
A |fennen lernt, hat feine Ahnung da-|r, : ve *5 —R 
b scart EN - Ara ul Pi! bon, welcher Abſtand zwiſchen die— — — 20 Prozent Rabatt alt von von unſeren nn gewöhnlichen 


ffizi den wäre, vom Kaiſer ſeinen Ab-⸗ Jul 
ſen und den O Dffizieren der Kaldre- | RNu wäre, bom jer jei 


6 eld ſendungen E \gimenter in damaliger Zeit beitand. ichted_ erhalten würde, um Marja H niedrigen Brei iſen währe: ud reud dieſes Verkaufes 


uſchkin zu heiraten, und dieſes — — 
Nicht nur hatte jeder Gardeoffizier | 7 G <al 2 Kand Glauben, rief aber nir- | Wer fauft, madt eine Reineriparnis von 20 Prozent und mehr über die normal niedrigen 
wei Grade meht, wenn er auch die— — hei Mai. Freie — eine doppelte Griparnis. Das ift hanshälterifh! Hier ift der Blanfetverfauf, der das 
Beutfcjland Oeſterreich felbe Charge bekleidete, wie der gends Neid hervor, auher bei Mai— J Geſpräch bildet von Indiang bis Wisconſin. Verſäumt ihn nicht! Unſer ganzes Lager vom 2. Floor 
24 e ah ae — danow, der es ſich in den Kopf ge— J und Bargain Baſement —8150,000 wert neue Blankets für 8120,000. 
nad) ganz Ungarn, Jugo- | c ſetzt hatte, das Vermögen der Witt⸗ Naſhua Woolnab, Celebrated Beacon, Madiſon, Dexter, Granton Wilma Lombard, Han— 


man auch die 9 2 
flavien, Ciechoſlovakia, Samilien, ee ive an fich zu bringen, indem er fie 3 Ich, Esmond, Pittsfield und Parkerton Blankets, Vaumwolle Blankets, Woolnap Blankets, 


n i 1; . & Geiratete, Er hätte fid} bei ruhiger fg twollesappretierie Baumtvollblaniets, wollegemiſchte Vlanfet3 und reinwollene Vlanket3 von den 
— — Bee zu. un Bee = Itcherlenung allerdings fanen müj.|g beiten Sabrifen im Lande, twie North Star, Esmond, Nortbern Tertile, Veacon, Eatlin, Carolina, 
elegraphi eldfendungen. | jett ungebildete, rohe, händel- un Po 


. E . Zremont und Suffolf, Lebanon, Sehmour und Sioughton Mills, alle zu. 20% SHerabiekung von 
» Aeußeren, F = u Dr νXν X 
trumkiüchtige Offiziere in Maiie fen, daß er weder feinem leußere I unſeren regulären Freifen, Die durhichnittiih 59, bis 10% micdriger find als die regulären 


ints - f . a en " Inodh feinem Charakter nach geeinnet}4 reife anderswo — eine Gefamteriparnis von 250, bis 3007. 
Notariats * Kanzlei, borhanden waren, die fi Fauım mit 


en : war, einen Nebenbubhler wie Buttler : ö 
An ziere * sus, * Die folgenden ſind einige aus hunderten, die wir zum Verkauf haben: 
den Unteroffizieren der heutigen anssuftechen. Er war indeſſen eben- g ö ih 


europätichen SHeere in Bezug auf io eitel als jelbitfüchtig, und aufer- TER Daunwollene Sheet Blan- Wollegemiſchte Plaid Blankets, durch— 


Kenntniſſe und moraliſchen Charak— 33 p Br fet8, Größe 60 bei 76, Nez | Fnnittliches Gewicht 44 Pf ;6 bei 80, 
ie und moralischen Charaf dem bereit, Alles zu wagen, um! RE ailpreis $3.98 das Maar jchnittliches Gewicht 44 Pfund, 66 bei 8 


. fe tailpr 
e a AuE TI} 01 3 = J — 7 —X * va: ⸗ i ß 8 R e D= 
8 —— — Petrowitſch den dreiſten Mitbewerber um dieſß 4 6218| Be er 
’ | ————— war Hiebenswiir Sand der reihen Wittiwe bei SciteE SS | Rabatt — pa 
9; —* Re er an Hin 0 zu Schaffen. 177 — Wolle Nap Plaid Blan- Reinwollene Blankets, in weiß und grau, 
644 Horth Be sein Lich nn —*8* alle Pen Ginzelne der Dffiziere, weldel® — kets, Größe 64 bei 76, Re⸗ mit bübjchen, dazu paſſenden Borten, durch— 
CHICAG Bler. on z er) nn =... 1 Quttler wohlwollten, hatten ihn vor E se BER $7.69 dad Paar, | fchnittlich 44 Pfd., Größ. 66 bei 80, regus 
Bien erte Far, 4 | Oberiten machte, d. h. in feine Tajche Maidanoro gewarnt: er Konnte aber | abzüglich 20% 56 15 lärer Retailpreis $15.98, ab- 
el, Lincoln . 2 iruſcheftete Di Offizie * alich { Eu 81 78 
Diten jeden Airend Bis 9 Nidr mus fg | wirtichaftete. Die anderen Offiziere nichts tum, als die Adyieln zucen | Rabatt . züglic) 200, Rabatt = 
Gonniags biß mittag, 4 entiprachen im Allgemeinen der oben 5 ee z 


— * H Gar 

._ en und erklären, er gebe dem Stab3-| 8 Novelty Plaid baumwol⸗ z Sickoline⸗B⸗ 
gegebenen Schilderung. Nur einen — nicht bie 2 Seite Neranl [af fene Blanfet3, echifarbig — ;attegefüllte Comforters, Silkoline-Be— 
it ic ii i401⸗ 


wirklichen Halunken gab es unter— J Größe 66 bei 80, Retailpreis —* 8§ zug, gut geſteppt, Retailpreis $ 
lihnen, einen — Madanen, lung zur Unzufriedenheit, und hoffe} pas Raar, abzüglich 20% Rabatt. 7.20 $4.98 Ctüd, abzügl. 20% Nab., 3.98 
Da Sofort bejorgt: BE ser den Dienst auf der unterften Schutz bei den höheren Vorgeſetzten, J Ein großes Sortiment Crib und u. ©. Government Surplus Blanfets jind eingeichloifen zu 


ilitärif iter Linie bei dem Oberjt zu R 20°, Rabat.. 
8 Stufe der militäriihen Leiter ange, |" rter <inie 
ee fangen und es Bis zum Stabsfayi. |TH'deN. | Ter Rabatt wird beim Verkauf abgerechnet 


— 1 — — ⸗ 
* Maria Saluſchkin hatte in der Blankets in allen wünſchenswerten Größen und Qualitäten, von 50 bei 72 Baumwolle bis 


än gebracht hatte. Während des 
Deutſchlaud, Deutſch⸗ Oeſterreich, 3 von Raufahıs war er bom|zat eine aufrichtige Neigung für] 72 bei 84 Wolle, in weiß, grau, Iohfarbig, fowie Vlod Plaids, 1% Zoll bis 7 Boll im Quadrat, 


5 Ep 8 RE en Fedor. Shre erfte Che war feine!® in blau, grau, rofa, Old Roje, Copenhagen u. hellblau; fanch isch. Plaids in aflort. Farben, 
Ungarn, * zecho⸗ Slowakia, Unteroffizier zum Offizier befördert Eike genen und als Maria. ; ne und baummollene fchott. Tarian Plaids, fanch Jacquard Blanket Comfortables, ſo— 
Ingo⸗Slavia u. ſ. w. worden, und dann hatte er ſich lang Zſtiwe geworden war, hatte fie den |p wie Fanch dunkle Plaid Steamer oder Auto Robes. Hotels. Hoſpitaler, Kofthäufer, Anftalten ete, 
— bauptfählih — fan hinaufgedient. Yon den Kame- I tel g von — — bein Bl werden dieien Verkauf ichr gewinnbringend finden. Unier vollftändiges Lager vun Blanfets ift zu 
Päffe, um Verwandte hierher |raden wurde er meift gemieden, weil] luß gefaßt, nie wieder zu hei- F Eurer Beſichtigung und Auswahl ausgeſtelit in unſeren Departments auf dem Zweiten Floor 
—* zu laſſen ‚er = bos hafter —— war, Be raten. Sebt war fie diefem Ent und im Bargain Bajement. Kommt Alte, kommt zeitig — ein Vlanket für Kedermann. Gin Preis 

d + 


| röites Mor Ichluffe umtreu, geworden, denn die\ für jede Börfe, abzüglich 20 Prozent. Zweiter Floor u. Bargain Bajement. —— RRRRRRRN 
erfauf von Grundeigentum mid 3 Xeute, mob g ef) 22 A ® P ® oe. ww > Dar? 
tirk L 8110 Royal o 5 
Id Stüce Kirk's American Family Seife, 5är)| 510 Poyal Bitten SG .50 


Berficjerung aller Art. tergebenen, zu fchinden und zu miß— und fie jhtwelgte in dem Glüce, wwie- 
R n 
ugs, Oxi12 Fund zu 
Mit Grocerybejtellung von $2.00 oder mehr, Fleifch nicht eingeichlofien. g — 25 3 38 


dergeliebt zu werden, Nur Eines 
Wechlel und Berfand bon seld zu Tancaprei. Dandeln, : ö : ’ 
* ; 2 EEE — 
Libby's Roſedale ſliced Hart Brand 1920 Grnte ; _ Mute zeife Tomaten, 1 Dub, | 2% Bio. Balet 20-MuQr e Vachfrage nach dieſen Rugs war noch) nie jo jtark wie gerade jet 


Ten auf bie erften Banten in der alten Heimat.) ter feinen Untergebenen befand machte ihr Summer, daß ſie vorläu⸗ 
L Id 4 & c jich ein Mann, dem ein bejieres Ge- ng nicht daran bdenfen konnte, ſich 
eono eumann © mit Fedor d. Vuttler zu verbinden. 

Ananas, Mons 38 Erdbeeren, in didem Ehrup, | Nr. "24 Bücfen; $1 95 Team Boraz, Wir haben foeben eine große Sendung dieſer extra feinen Rugs erhalten. 

tag, Büchſe, c En e zu. 65 — A5e | 3u nur ® Welch oder Armour's Grape Jeder Rug in der Partie iſt friſch und fein. Es iſt eine Freude, ſie zu be— 

AT, en, 


i yüuniche ien wäre, al3 — 
Metropolitan Block 154 W. Randolph Str, | 01T au hünfchen gewejen wäre, alS|n, hoffte fie, dat unter den neuen 
| Juice, Quartflafce, 
Libbys gerieb. Aua⸗ California Sliced gelbe Domino granulierter 


Maidanow zu ſeinem direkten Vor— Denn ns : : 
Ede 2a Calle Str., Zimmer 19. — zu ſei Verhältniſſen in Rußland eines Ta— 
| au nur 69e trachten. Gute, ſchwere Qua⸗ 
nas, ſpeziell die 35 Gtin r e 3 a 
19, 1 g Pfirſiche, Nr. Zucker das 1 zrice's Backpulver 
Büchſe zu c 2%, Gröbe Büchfe, tra LIE rund. Te prie pulver, zu 


Notariats-Kanzlei. aefetsten zu haben. E3 war dies Fe-|” , Sin si u. 
Wir beforgen alle Erlundigun B Ade ges die Begnadigung für Fedor, zu— ra — 
Fee, i * — * — ee ee 12 Unz. Büchſe Dr. le Ität, große Auswahl von 
Pfund, 53% Pid. 050 Größe 91 orientaliichen Muftern und 
wi 
20 Pfund mit $5,00 Dregon Pilaumen, 


Verwandten in der alten Heimat, Gleich mit feiner Beförderung zum 
von 9 bis 5 © Alt er, der bi3 vor zwei Nahren alS| \;.... * gi 
DaBeeE SarER jeben Tag bon D BIS 5 lde, Eamb. | "IBET, X Be — Offizier Tommen würde, E38 jtand 
EEE Farben. 
\ I) (% Sy | Grocerpbeitellung oder an 
2 * v Vater, Dugend ‚große Flaſchen, 
Nene 1920 Ernte Spargeln ||| Sao Te | te a Seen. 


tag3 bi3 4 Uhr nahm., oder abends nad | 
ihm dann frei, Murja zu feiner Gat- 
ep — — ittelgrof . 
California State No. 1, hohe Vüchien, 5 I fung, SHeifch nicht ein- —— — 81.85 


— m 


— nd — J 


— © Trach ten Dritter Floor. 


Peggh Rumpers für Kinder, gute Qualität 
Gingbam oder Chambdrah, bierediger Hals, Yurze 


= Nlerınel, Zafhen und nett befeht, $1. 69 
‚ayı {ih wie Abbildung, 
Su Schwarze Sateen Bloomers für Kinder — ıı 
3° gemacht, mit Gürtel, Gummi am Knie 08, 
Alter 8 bi5 16 Jahre, zu c 
Mipdices für bie Schule für die Kleinen, mi 
rere Faffons 31 w Auswahl, Sailoriras 52. 45 
gen und Taſcher 1, Alter 3—b Sabre, 5 


ERERRRRRRRRRRRERRRRIFRERRERFIERFE 


Bitte, zu beachten! — 


Stahl » überzog. Stenmer 


NEE 


5 uanmnniumumuimuinunminunumimunuunn 


Boftanfträge werben pantiuqq anese-· 
führt, r 


* wff D chwere — th Ta 
SHerabjesung von 10% bi3 20% an 7— — in ob —* ea 
Winterwaren X 


ray — offe— 814. 


Nur noch 8 weitere Tage in dieſem Auguſt Nabatt- — riert zu. 
verkauf von Winterwaren. Dieſer erſtaunliche Rabatt— 
verfauf von Winterwaren gilt nur für Auguit. 


Mit jedem entichwindenden Tag wird Eure Gieles 
genheit weniger. Griparnifie von 10%, bi8 20%, an 
ESadıen, für die Ihr in 10 oder 12 Woden viel, viel 
mehr bezahlen münt, 


Pelze 20% Rabatt 
Swenters 20% Rabatt 
Wollenwaren 10% Rabatt 
Winterfleider — für Männer 
und Sinaben 20%, Rabatt 
Blanfet3 20% Rabatt 
Winterhandſchuhe 20% Rabatt 
Automosil-Noben 209, Rabatt 
Unterzeug 10% Rabatt 


Er 
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24,30lliges extra tiefes Fiber 
Suit Gafe, Ctablgeitell, Schloß, 


Wiegel, Shirt Sold — 5 50 
Leinenfutter, zu Ds 


1838u. 3.Stücke Keratol Taſchen 
Oxford Form, Innenſchloß, 


Drod Riegel, nett ge— 83 5 

füttert, zu 9 
14-3Ö11, Fiber Schul 8 5 

Caſe, 986; mit Schloß, 1.2 


Fünfter Floor. 


ENTRIES" 


— ————— 


——————— 


J J x N & 
Vebereinfommen. — — Franklin 104, — — in —— — —— 
ng13,15,17,20,22,24,27,29,31| Sarderegimenter geſtanden ha 
Gr zn — Tages im Kreife fin zu machen — den Abſchied zu 
— nehmen. Jedenfalls wurde der Ein— 
tritt dieſes erſehnten Ereigniſſes be— * 
ze SaR- nz geſchloſſen. —— 
Dutzend 82.85; Büchſe, Twint Tye Seife, alle 250 
Del Monte große 2% Sweetheart Sllinoi3 grüne, ee. ee 


bon Vertrauten eine tadelnde Neıt- 
ieredi 1 21, üchfe. D | _ Extra feiner Orange Vetoe Lin’D White Waich-Tabletten 
vicredige oder runde coße 244 rundeBüchfe, De, | | ze ‚zimD White Balı s 
Bü., D. 85. 95, Bü., 550 | $10.00, die Vüchfe | 2 rn das 49e —— 6 Palete für 250 


gaben, a. Er ie nn, Illinois, mitt- J ee m Sad I a a — , ; Mans 49 m | : | : * 
| Dieed. Büce, 20. 550 | fere, 214 rundeBücfe, 85e | Kaffee, für .15 Kiricen, Ar. 21% Büchle, 35c Nabtloje Azminfter Rugs, 9 bei 12 Fuß, mit langem, feide- 877 50 
55.95; Büchfe, ie Tut, $9,50, Büchſe, j Gallonenkrug Cider⸗ 95€ — IE ren 2 gem Nap, jchöne Entwürfe und Farben, zu “ 
a — | „Siwectheast Sitinos grüne, || Eiſig, Himbeeren-Mus, 1920 Ernie — Arminfter Russ, .9 bei 1% Fuß, Wilton Velvet Rugs, 814 Bei 
54.00; Bücfe, 350 


lleine 21, runde | . Fanch ameritaniicher 5 Mund Cteintopf s sYhaf ” itä hübſche 592 Fuß, ſehr hübſche Muſter 
i., Di. 88.00, Dil, 7 e Schweisertäfe, Pfund, 350 „en Steintopf 92.95 qute, dauerhafte Sualität, bübiche | 104% Fuß, ſehr hübſche Muſter um 


Muſier, ſpeziell r⸗ davon zu wählen, — 
Sgeboygan Ginger 92,25 | „ Fer zoter Aasta 39 Murier, jpeziell mar 657 50 DORE. Qu: ANEIER, 565 00 
Ale, Dub. Slafchen, . Lachs, 1 Pfd. hohe Büch., c tiert zu ” zu . 


Morris $ Eon,’s ” EEE 
Su . S& * Frucht und Gemüſe Bargain Baſement. Seht, was Ihr ſpart! 

= p p — 10 Pid. fanch Pirgi- Galifornia Canta- = 

8 bis 10 Pfund im Durchſchnitt, Pfund nia weiße Kartoffeln, 390 | loupes, jede, 5e 3 eo 1 t AL CC ha > Y’ | 99 


Morris & Co. Gali- Morris & Co. Speck Squa⸗ — ch Michi . 
fornie Sminten, Pd. 25C zes, Special — I5e Rn 55c ecerie, Bündel, 20c Werte $2.50 bis $3.50. Gröfe 2, x2129b., Stüd 

5 Piund zu 10 Bid. Walgington u 

Gorned Beef, Ino- Große Sorte jaftige ! 8 Seconds“ von Tualitäten, die in „Firits“ zu $2.50 und $3. r⸗ 
Genies, seit, ar, 20C zum 2 Co. Cotoſuet — Zitronen, Dutzend, 22C —— Smiehen, SOC kauf Ren Einige ölffedige, feine Fan —* u . - —* 
—— Brand, ARA⸗ — — 52.09 ea ” 3 ae 956 Fe Rn ’ 3c Ingerfledig, einige „iheli:worn“, Feine großen Fehler, jedes Stud eine gute 


, Anlage, Für volle Größe Betten. Keine Poft- oder Phoncbeitellungen aus: 
— — 22 —— ——2—— gführt. Keine C. O. D. geſandt. Nur 6 Stück an einen Kunden. 


5 d Seere und ur Pen u 

Enifstarten von Europa — — — eſe ſchleunigt, wenn ſein Oberſt ſich für 
werden * Zrignal bei mit Feußerung war dem Kaiſer entſtellt ihn verwendete. 

ausgeſtellt uͤber Peter Petrowitſch war nach einem 


hinterbracht worden, und Fedor v. — 
Trieſt bis Chicago, Yuttler wurde ohne Weiteres zum —2 a das E mit meh⸗ 
für Pafjagiere von Defter-| |Semeinen degradiert und zu einem teren Nameraden und Gutsbefitern 


der Nahbarihaft bei Maria Sa— 
: etz echta wur⸗ ze... w 
reich, Ungarn, Jugo-Sla-| |Seldresiment — —— luſchkin eingenommen hatte, im Be— 


de i hier begann . i 
vien, Caecho-Slowalei, de feine Garnifon und ——— griffe, ſich zu entfernen, als ihm 


für ihn ein entſetzliches Leben, das mn 
en vr |M 9 
Bolen. zu ertragen ihm um ſo ſchwerer fiel. Varia auf einen Mugenblid bei 


Rate: Ozean 8158 I: als die rohen Soldaten ihn .nod) ver- .._ 20T - un mit berbindli- 
mit Zar. ..-. —— höhnten und ihm allerlei Streiche In re —* 

mit den Dampfern der früheren Jſpielten, um ihm von ihrer Abnei— ——— — — — 
Auftro-Americana Line, jetj |aung gegen feinen früheren Stand |, . sburg tommen 


: lajien, da3 Cie vielleiht erit zu 
nn sine 9 Re = a 
Coſulich Line ©. ©. Co. te — Hauſe öffnen. Meine anderen Gäſte 


K .W — KEMPF, zwar überwunden, denn. Fedor v. en Bes —* — —* da- 
General Weftern Agent. Buttler tat feine Prlicht fo gewiffen. |1E Ne fich nicht zurücgejegt fühlen. 


— Sie übergab dem Oberſten ein 
120 Ro. LaSalle Str. er Dem geh piereliges, verfänürtes Patet, das 
Tel. Main 4491. — Sonntags offen feines fhäbigen Uniformrodes be» diefer einitecte, um dann danfend 


von 9 bis 12. am, zum Zeichen, da er eine hö- der Hausfrau die Hand zu Füffen. 


onmomt'here Charge (ungefähr die eines! (Kortfekung auf der 18. Ceite.) 
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(Für die „Sonntagpojt“.) 


5 Edward Bellamys Nüdblid aus Y 


* 

dem Jahre 2000. — 
nn — 

6 


Von Caeccilie Hammerſtein. 


Vor Kurzem erſchien in einer Aus 
gabe unſerer Tagespreſſe ein Leit— 
artikel, in welchem deſſen Verfaſſer 
ſehr empfiehlt, Edward Bellamys 
Buch „Looking Backward 2000 — öffentliche Küchen beſorgen. 
1887" zu leſen. In der deutſchen was wir tr 
Ueberſetzung lautet der Titel des 
Werkes „Ein Rückblick aus dem Jahre 
2000“. Als ich von dem Inhalt je— 
nes Keitartilel3 erfubr—zu meinen 
croßen Bedauern fand ich nicht bie 
Gelegenheit, denjelben zu lefen—er= 
füllte mich die Tatjache, daß diejes 
Buches in einem Leitauffag Erwäh- 
nung geihah, mit großer Treue. 
Bor etiva zwanzig Jahren las id 
dasjelbe zum eriten Mal und ich 
muß aeltehen, daß e8 damals, ob- 

mic auch ſehr intereſſierend, 
den tiefen, nachhaltigen Ein— 


Preiſen in öffentlichen Anſtalten 
Alles, 
wird in öffentlichen 
Werkſtätten gemacht und ausgebeſ— 


ſert. Die Elektrizität liefert die nö— 


amp 


r 
ur nl, 


‚wählt ein Haus, das nicht größer ilt, 
als man es nötig hat, und möbliert 
\e5 jo, daß e3 einem möglichft wenig 
Ri beit maat, es in Ordnung zu 
halten. 
| boten.“ 

„Der Umjtand“, fagte Dr. 
va Gie por hundert Ja 


yu 


4 


168 
19 


Q 
⸗ 


eete, 


rn 


ſchon 
zurückließ, den die Lektüre des 


nen Sie jede Art läſtiger und unan— 
genehmer Arbeit aufbürden konnten, 


nicht 

druck 

Buches heute in Jedem, der über das 
Geſchick derMeuſchheit nachdenkt und 
grübelt, erwecken muß. 

as Buch erſchien 1888 und 1890 
erfuhr dasſelbe durch Georg von 
Gizycki eine ſeiner würdige, deutſche eine jede derartige Erfindung nur zu 
Ueberſetzung. Seitdem folgten meh- freudig.) Aber jetzt, da wir Alle 
rere Ueberſezungen in deutſcher wenn die Reihe an uns kommt, 
Sprache, von welchen die von S. geſellſchaftlich notwendige 
Schindler die bekannteſte iſt. In verrichten müſſen, hat jeder Einzelne 
einer Vorbemerkung feiner Ueber- in der Geſellſchaft dasſelbe Intereſſe, 
ſetzung des Werkes ſagt Gizycki im ein ganz perſönliches Intereſſe da— 
Jahre 1890: „Ein Freund ſagte mir ran, daß Mittelgefunden werden, die 
einmal, heutzutage könnte man feine |Laft zu erleichtern. 
gute Utopie mehr ſchreiben. Bald hat einen gewaltigen Anftoß zu 
darauf lernte ich „Belamys Rück- beit erſparenden Srfindungen 
blid“ tennen, und ich mußte an jenes | 
Wort denten. Mir fcheint, dah die 
es Wert fich den berühmten Utopten | 
der Vergangenheit, ivie Thomas Mo: 
rus’ „Utopia“, Bacons’ „Neue Uts 
lantis“ und Campanella „Sonnens 
ftaat“ wohl zur ©eite ftellen lafie. 

Noch keine derartige Schrift hat | Dr. Leete fort, „wie bei einer allges 
einen fo erjtaunlichen Erfolg gehabt |meinen Reinigung oder Wusbejfe- 
wie dieje; fie ift vor ungefähr zweirung oder bei Krankheit in der Fa= 
Sahren veröffentlicht morden, und | milie können wir uns ftets die nötige 
bereitö liegt das 801. Iaufend des | Hilfe aus dem Heere der Arbeiter bes 
amerifanifchen Originals und die | Schaffen.“ 

21. Auflage des engliihen Nahe) „Welh ein Paradies für die 
bruds vor. Da mir biöher nur eine | Frauen muß Die Welt jest fern!“ vief 
verjtimmelte und eine unlesbare | Sultan Weit. „Yu meiner Zeit be= 
deutiche Weberfehung diefes Buches 
bejaßen, erichien e$ mir münfchens | Dienerfchaft fie nicht von Haushalts- 
wert, dem deutjchen Publikum eine |forgen, während die Frauen der blos 
brauchbare zu berichaffen, und ich |wohlhabenden und der ärmeren Klaf- 
hoffe, dak die vorliegende eine ift.!fen als Märtyrer derfelben Iebten 


Imadyte Sie aleihaültig gegen Erfin: 
‚dungen, welde Die Notwendigieit 
jdon Dienftboten bejeitigt hätten. 
(Dieje lebte Bemerkung ailt nicht 


>‘) 
5 


mehr für heute, denn wir begrü 


' 


Mr 


»rir 


und die Vereinigung der größtmög: 
lihen Behaglichkeit mit Der aeringit 
möglichen Urbeit in der Einrichtung 
des Haushalts war eines der eriten 
Ergebniſſe. Im Falle beſonderer 
Vortommniſſe im Haushalt“, fuhr 


Sonnt 


| 
| 
| 


„Es gibt feine“, antwortete Frau | Pflicht 
Leeie. „Wir laffen zu fehr billigen | verbürgen.“ 


'mafchen und unjere Mahlzeiten durch |: 


| 
| 
| 


‚tige Heizung und Beleuchtung. Man) 


! 
I 


| 


| 


0 hunde hren in den; für diejenigen, die gar nichts lei- 
‚armeren Klajjen ein undejchränktes | ften?“ 
Angebot von Dienenden hatten, des | 


ben. 


1" rung, Kleidung und Wohnung geben | 
alle|. y a 


Mrbeit |; 


Diefer Umftand | 


in 9 
ſallen Arten der Tätigteiten gegeben; 


freiten ſelbſt Reichtum und zahlreiche 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22 


22. Auguſt 1920. 
rung der Ziviliſation und der Zu— 
nahme der Arbeitstieilung wird eine 
rielfache gegenſeitige Abhänglichkeit 
die ſchlechthin allgemeine Regel. Je— 
dermann wie in ſich abgeſchloſſen 
ſeine Beſchäftigung auch erſcheinen 
möge, iſt ein Glied einer unendlich 
großen Gewerbsgenoſſenſchaft, welche 
ſo groß iſt wie die Nation, ja ſo 
groß wie die Menſchheit. Die Not— 
wendigkeit gegenſeitiger Abhängig— 
keit ſollte daher die Erfüllung der 
gegenſeitiger 


A 


Ein Geduldiger. 


| 


Bon Peter Altamont. t 


| Wer Kalifornien, Arizona, Nevada noch mit Mühe zufammen, und die 


Unterftübung | und andere erzreiche Staaten bes fer= | breite, fchattige Veranda wadelte und 


„Das mag alles fo fein“, fagte' mag ich entfinnen, hie und da auf ‚Lich. Aber im Innern fah’3 noch ganz 
Yulian Weit, „aber eg berührt nicht ein verlaffenes VBergmerksjtäbtchen | behaglich aus. Die Deden der Zim- 
den Fall derer, welche unvermögend getroffen zu fein. Umb ein folches it | mer waren etivas fehief, aber fie hiel- 
find, überhaupt an der Produktion ungefähr das troftlofefte, mas es auf ten noch zufammen, und e3 jtanden 
teilzunehmen.“ | Gottes Erdboden überhaupt geben | bequeme Betten darunter. Sm großen 

„Das Recht eines Menichen auf) fann. Die Ruinen von PBalmyra, von | Saftzimmer waren bequeme Etühle, 
feinen Unterhalt am Tifibe der Na: | Babylon, bom ‚alten Syrakus oder | und fogar Spiegelglas hinter dem 
tion, beruht auf der Tatjache, daf; er; Narigent in Sizilien prechen ja auch | Schantifche. Das Vefte aber blieb 
ein Menſch iſt“, ſagte der Dottor, ; Fine deutlihe Sprade von der Ver: doch der Wirt ſelber, und deshalb 


jund nicht auf dem Grade der Ge: gänglichkeit alles Srdifchen. Die ges | Tief ich mich in ein Geplauder mit 


jundheit und Kraft, die er Haben | boritenen Säulen, die von Unkraut |ihm ein. 


Wir bedürfen feiner Dienit- mag, fo lange er nur leiftet, wag er, überrantt find, die mafigen Zrüm: | Bill Durkee hieß der alte Stnabe, 


ner der einjt herrlichen Paläfte von | allgemein ala „OD 
Memphis und Nom, die vermoderten !ppnn hundert 


zu leiften vermag.“ 
„Bilt diefer Grundfag denn aud 


Id Bill“ im Umtreife 
Meilen befannt. X 


|werte non Göttern, oder mächtigen |und mährend 
„Sind fie nicht auch Menfchen?“ | Herridern — fie erfüllen den Be— | aualmte, erfuhr ich einige Dinge über 
„Soll ic Sie aljo dahin verftchen, | |cbauer mit dumpfer Trauer. Uber ihn, die mir jpäter beftätigt wurben. 
daß die Lahmen, die Blinden, die | Iblieplich berührt einen all Dies dod | „Od Bill“ war vor 25 Jahren 
Kranten und Gebrehlichen auch zu nicht näher. Jahrtaufende find ver: nad) Yurum Centre aefommen. Das 
Allem berechtigt find?“ Hoffen, jeitdem Meifterhände alle war, al3 dort gerade goldhaltiger 
| „Gewiß“, war die Antwort, | Diele Dinge ſchufen. Die ganze Welt Quart in der ganzen Umgegend ge— 
„Wenn Sie daheim einen tranten, | dat ſich jeitbem von Grund auf ber> |funden worden ivar. Diefes Erz war 
rbeitsunfähigen Bruder hätten, | Ütbert, und es ift ber natürliche Lauf ungewöhnlich reich qewwefen, denn e3 
würden Sie ihm eine fehlechtere Na- ; Der Welt, daß neues Leben aus den enthielt durchſchnittlich auf jede Tonne 
Ruinen erblüht. Doch ein ſolch ver⸗400 Dollars an reinem Metall. 
laſſenes Minenlager, ein ſolch ver- Iſt der Leſer ſchon einmal in ſo 
ödetes Silber- oder Goldſtädtchen einem eben entftehenden Goldlager 
redet ganz anders zum menſchlichen geweſen? Es iſt ſchwer, davon eine 
Herzen. Man erinnert fich da plötz⸗ annähernd getreue Beſchreibung zus 
lich: „Mein Gott, das iſt alſo alles, geben. Fieberhaftes Treiben — ein 
was von Boomtown noch übrig iſt! Kommen und Verſchwinden rauher, 
Das kann doch höchſtens zwanzig goldgieriger, meiſtens vollkommen 
Jahre her ſein, wie ich noch von dem fkrupellofer Abenteurer — darunter 
Neſt geleſen habe — damals, als es faſt ſtets ein ſtarker Bruchteil hartge— 
noch eine Bevölkerung von zwanzig- ſoitener Verbrechernakuren, vermifcht 
tauſend hatte und hier Millionen und mit harmloſen gutartigen Männern, 
Frau, die Ehe und die Liebe zu ſa— | Millionen an Soldtlumpen aus die— die nur alle das Eine an ſich haben, 
gen hat, entſpricht ganz feiner übri- | Tem nämlichen Boden geſchürft wur- daß ſie furchtbar fluchen, ſowie ab— 
den ethiſchen Auffaſſung vom Leben. den!“ ſolut feine Manieren haben. E3 find 
Xn die arohe Freude an ber Lettüre) Und dann biidt man fi um. noch feine Behörden vorhanden, und 
der Schrift mijcht jih nur der Kunz | Sielleicht ſteht noch ein zerfallenes | deshalb muß jeber felbit fo aut er 
mer, bat darin gei—hilberten Sdeal-|Bahmvärterhäuscen ba, ober ei |fann dafiir forgen, daf.er nicht be— 
zuftände in das Bereich der Utopie) AUF Brettern gezimmertes fogenann- |taubt oder hinterrüds niebergefnallt 
gehören. Julian Weft meint, bap tes Hotel, ober auh ein „General |mirg. Die ehrlichen Elemente find 
die Frauen, nun fie von der Bürde Store“, in dem gebt ber Dales | natürlich im Nachteil den anderen 
der Haushaltung befreit feien, einzig  berricht. Und fonjt wohl nicht? Die | gegenüber, obwohl fih beide Teile 
und allein nur ber Pflege ihrer bärtigen, ſonnverbrannten Männer, gewöhnlich inſtinktiv zuſammenfin— 
Schönheit und Anmut iebten. Dr. die hier noch vor wenigen Jahren, den. Die wichtigſte Tugend, die wäh— 
Leete belehrt ihn darauf, daß ſie, höchſtens vor ein paar Jahrzehnten, rend jener Anfangsphaſe der Golbd— 
wenn ſie ſich auf dieſe Beſchäftigung mit Spitzhacke und Schaufel, mit gräber haben kann, iſt die Fähigkeit, 
befchräntten, reichlich für ihren Un=| Wafferpfanne und eleltriſchem Boh- ſchnellſtens ſeinen Fünfundvierziger 
terhalt bezahlten. „Uber“, meint er, rer im Schweiße ihres Angeſichts —J und abfeuern zu können. 
„Sie können ſicher ſein, daß ſie viel hart arbeiteten bis in die ſinkende „Old Bill“ aber brauchte das Letz— 
zu viel Stolz bejiten, um bloße Nacht, um am Abend fich beim Spiels |tere nicht zu tum. Denn fie fannten 


| 


| 


ols ſich ſelbſt? Weit wahrſcheinlicher 
iſt es, daß ſie ihn bevorzugen wür-— 
den; und Sie würden auch nicht da- 
—— denfen, das Milbtatigfeit zu! 
Inennen. Würde nicht diefes Wort it! 
dieſer Verbindung Sie mit Unwillen 
erfüllen?“ 

Solcherart ſind ethiſchen 
Bahrheiten, welche jedes Kapitel Die: 

eindrudspollen Buches enthält, 
Mas der Verfaifer darin über Die 


* 
die 


| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 


up% 


Inen Weftens fehon bereift hat, der |fanf an den Eden fhon recht gründe | 


Reite unveraleichlich Tchöner Bild: | kaufte mir eine qute Zigarre bei ihm, | 
ich Diele langſam 


al 





. —X | 
Ins dem ul) der Frau. 


DR 
x 


Zu jedem diefer Abziehenden jagte 
„DId Bill“ in freundlichem aber ke 
ftimmtem Tone: „Du begeht einen | 
Sertum, Einen jchmweren Jrrtum. | 
Yurum entre ift ein qutes Lager. 
Ein fehr gutes. E&3 wird Dir Später | 
leid tun.“ 

Uber feiner ver Leute ließ fich da= 
durh abhalten, meagzuziehen. CS 
wurde immer leerer und leerer in dem 
Städtchen. „DId Bill” blieb jedoch 
bei jeiner Sitte. Er gewährte jedem, 
| der momentan ohne Mittel war Frei: 
logis. Doch auch dies half nichts. 
Schließlich verfhwand jogar fein taniſcher und neutraler Stimmen! 
ıNebenbuhler, „X. Ray“. Und noch; [über ungezügelte Negergreuel gegen | 
‚ne Heine Weile und „Old Bill“ biieb |wehrlofe Frauen in franzöfiich-bejeg- 
ganz allein übria. ten Gebieten Deutjchlands bitten die 

Alles das erfihütterte fein felfen- |deutihen Frauenvereine ihre Mit-| 
feltes Zutrauen zu Aurum Gentre | weiten Le — 
nicht im mindeſten. Er blieb dabei: Mitgefühl und Einſetzung ihres Ein- 
„Aurum Centre iſt ein gutes kleines 
Lager. Nur Geduld muß man ha— 
ben.“ So ſprach er nach wie vor. | 

| 
| 


) 


A 


si 


| 


| 


3 
Ü 
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Erna Jodiid. 


1099 
, 12.0 


‚ Zwentiety Geniury 
— — 
Schmach am Rhein. 


D 


— 


ie ſchwarze 


Amerikaner in Berlin leiten Maſſen— 


kundgebung. 
18. 


Berlin, Juli 1920. 
„ad Anhörung entrüſteter ameri-] 


ra 


Deuticher Frauenehre im Rheinland.“ | 

Bon den Ubziehenden faufte er 
meiltens die „Claims“, aus denen 
Ifeine Unze Gold mehr herauszuqutt- 


fundgebung in der Aula der Univer> 
'fchen war, für ein Spottgeld. Piele 


fität zu Berlin, die von den hier 
lebenden Umerifanern einberufen 
morden var, 

Wenn man 


ließ er monatelang bei fich wohnen, 
und dann gaben fie ihm beim Ab: 
ſchied als Entgelt ihre 


den bend miterlebt 


Or 


flufies gegen weitere Schändung | 
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Komite eingegangen waren, fo bon 
der Y2jahrigen Witwe des früheren 
amerikaniſchen Geſandten in Deutſch— 
land Bayard Taylor, die nur ıhe 
hohes Alter von der Teilnahme ab« 
hielt. Aus Frankreich felbjt waren 
bon Henri Barbujfe und Romain 
Roliand Proteite gegen die Vermens 
bung bon Negerbefagungen eingetrof= 
fen und auch der befannte Umerifa= 
ner John De Kay fandbte wiederum 
ein jcharfes Proteſtſchreiben. 

In temperamentvolfer Weife als 
rau für die deutichen Frauen, nahm 
Ray Bereridge das Wort und for= 
derte befonders die Männerwelt auf, 
gegen dieje Erniedrigung der Frauen 
ufzuitehen. Sie jhilderte die graus 
nhaften Zuftände, die iin bejeßten 


1 


u 


e 


nh 


ſchweſtern überall in der Welt um Gebiet herrſchen, und appellierle an 


das Gewiſſen der ganzen Welt, nicht 
nachzulaſſen im Kampf gegen die 
Verwendung ſchwarzer Truppen. 


Dieſer Appell, der als Funkſpruch in Wenn die deutſchen Frauen ſich nicht 
alle Welt hinausgeſandt wurde, war|auf die leitenden 
das Reſultat einer großen Maſſen- gierur 


n% 


a 


„ 


nner in den Res 
nı verlaffen könnten, fo müß- 
ten die Frauen der ganzen Melt fi 
| bereinigen, um ihre Cchweitern im 
Ibeietsten Gebiet zu befreien. Stürmi» 
ifcher Beifal 


ans 


wur 


Bergwerks— men Rede. 


rechte. Au 


f dieſe Weiſe hatte „Old hat, dann muß man ſagen, daß dieſer 


Pfründerinnen der Geſellſchaft zu 


tiſche zu verſammeln und abermals und mochten ihn alle, Böcke wie 


Bill“ nach Süden und Norden hin Aufruf anders ausgefallen wäre, 
das ganze Land an ſich gebracht. kraftvoller, markiger, wenn er unter 
Nach Weſten zu war Regierungsland, dem Eindruck der Verſammlung auf— 
das er nicht berühren konnte. geſetzt worden wäre, nicht als ferti— 
* * ges Schriftſtück nur zur Verleſung 
Schließlich aber blieb „Old Bill“ gekommen wäre. Ob er ſo ſeine Wir— 
ganz allein zurück. Er war nun der kung tun wird, iſt zweifelhaft; umſo 
einzige Einwohner von Aurum mehr iſt es die Pflicht jeder Frau, 
Centre, ES waren ihm an Bargeld |die von den unausſprechlichen Greu— 
etwa an 45,000 Dollars geblieben. |eln aud) nur eine Ahnung hat, bafür 
Demit ift er dann zwanzig Jahre |in ihrem Kreife zu wirten, baß die 
lang ausgelommen, qanz qut ſogar. Erniedrigung der deutſchen Frau am 
Denn „Old Bill“ war Junggeſelle. Rhein ein Ende erreicht. 
Sein Geſchmack war ein ganz Und dankbar müſſen wir den Ame— 
facher, und nachdem ſchließlich Prohi- rikanern ſein, daß ſie ſich für di 
bition auch bei ihm eingeführt wor-Sache eingeſetzt haben, wenn auch der 
den war, ſchränkten ſich ſeine Be- Zwiſchenruf, der einmal aus ber 
dürfniſſe noch immer mehr ein. Von Menge ertönte, leider ſeine traurige 
Zeit zu Zeit verlief ſich doch einer Berechtigung hat: „Das müſſen wir 
oder der andere nach Aurum Centre, uns erſt von Fremden ſagen laſſen!“ 
meiſtens waren das Proſpektoren, die Der Deutſche hatte nicht die Energie, 
immer wieder von neuem die Gegend dieſen Proteſt zu veranlaſſen, er iſt 
abklapperten nac, Golderz. auch ſo einer tieferen Wirkung ſicher 
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ter 
alle gaben e3 wieder auf. Steine Ader | —aber die Mengen, die zu der Kunds 
war mehr zu entdveden. E3 kamen |sebung aejtrömt waren, beiwiejen, daß 
auch Bertreter von großen Kapita=|die Shmah in allen Streifen des 
liften, die ihre Forichungen im Gro: | Volkes aefühlt wird, und daß es nur 
ben und viel grünbdlicher betrieben. |diejes Anitopes bedurfte, um diejen 
Einer derjelben taufte „Did Bill“ | Gefühlen öffentlich Ausprud zu ver— 
feine Rechte auf die großen tauben, | leihen. 
vom Gold entblößten Erzhaufen ab, | Lange vor der angefeßten Stunde 
die noch von früher her da lagen. |war der große Saul bi3 auf den Ieh- 
Dafür erhielt der Alte ein Erlös von |ten Plab gefüllt, ein zweiter Saal 
einigen taufend Dollars. wurde geöffnet und auch hier mar 
Denn die Zeit hatte nicht ftill ge: | bald alles bejegt, in Gängen und in 
ſtanden. &3 waren neue und bejiere!den Türbogen ftauten fich die Men= 
Methoden in Schwang gefommen, !gen, fodaß bei einem Unfall wohl nie 


I folgte ihrer herzenäwar= 

Herman George Scheffauer Tprad 
über die verhängnispollen Folgen, die 
die furzlichtige Politit der Verwen- 
dung farbiger Truppen gegen Meike 
| bereits gezeitigt habe, und Teitete die 
Zufpißung der Neaerfrage au in 
|Amerifa aus den Einwirkungen de3 
Weltkrieges ber. Durch die Preis 
gabe der deutfchen Frauen an ihre 
Farbigen hätten die Franzofen die 
Gelüfte de3 amerilanifchen Neger 
auf die ameritanifchen Frauen nicht 
nur gefteigert, Jondern auch qutgehei> 
ben, In bitteren Worten erging fig 
der Redner gegen Woodrom Wilfon, 
der durch fein tillichmweigendes Zu— 
ſehen das amertfaniihe Volt mit» 
Thuldig made an diefer Schmad). 
Indem er auf den franzöfifchen Na= 
ttonalfeiertag anfpielte( die Ver— 
fammlımg fand am 14 Juli 
itatt), Ählog er: „Bi3 Diele 
ſchwarze Baſt dieſes Bor— 
dell von Blut, Leichen und 
Tränen, das am Rhein errichtet wor— 
den iſt, fällt, möge das Wort Frieden 
auf allen Menſchenlippen erſticken!“ 
Alle amerikaniſchen Redner hatten 
wohl deutſch, aber doch von ihrem 
Standpunkt aus geſprochen, durch 
Helene Weber kamen die Rheiniſchen 
Frauen ſelber zu Wort. Sie berich— 
tete über bie verzweifelte Lage ber 
Frauen im Rheinland, die fich fels 
ber nicht helfen können und darum 
flehend alle Frauen derWelt Bitten, 
ihre Ehre vor den beftialifchen Taten 
der je,warzen und auch der weißen 
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Von fozialiftifcher fowohl mie von 


entgegengefehter Seite find gegen das | 
erhoben | 


Mert viele Einwendungen 
worden, und ficherlich unterliegt es 
nicht wenigen; aber id) glaube, es 
enthält tiefe ethifche Wahrheiten.” 


‚und jtarben.“ 


[m 
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fein, felbft mein dies Die Vergeltung | Die Göttin Fortuna zu verfuchen, find 


„Ja“, ſagie Frau Leete, „ich Habe dafür fein follte, daß fie diefelde zie- ſchon längſt wieder in alle Winde 
etwas davon geleſen, genug, um mich ren. Die Befreiung von der Haus- zerſtoben. Keine Spur blieb von ih— 
davon zu überzeugen, daß, ſo ſchlecht arbeit war ihnen allerdings wilkom- nen, aber auch gar keine. Viele mögen 
auch die Männer zu ihrer Zeit daran | men, weil diefe nicht nur an fich | feitbem im Elend berborben fein, 
waren, fie boch immer nocd glückli— | felbjt ausnehmend läſtig, ſondern zu- biele andere ſitzen vielleicht zur 


Soweit Georg von Gizycki. Aus 
einer kleinen Biographie Bellamys | Frauen.“ 
entnimmt man, baß er 1850 in einer | 
tleinen Siabt von Mafjahujels ges | mu noch erwähnen, daß wir für die- 
boren wurde und in jeinem 48. Les ienigen, welche in geiftiger oder tör- 
bensjahte ſtarb. Er ſtudierte Die | perlicher Hinfiht zu ſchwach ſind, 
Rechte und machte 1871 fein Staatd | ns dag fie billigermweife in bag 
eramen. Doch entjagie er bald dar | nauptheer der Arbeiter eingereibt 
cuf dem juriitiichen Beruf, um ji werben können, eine beiondere Kiafie 
dent Kournalismus zugumenden. Er) 


* FR S jnes Le⸗ N = ) 
ftand dann für ben Reſt feines Les pen andern ift, eine Art Invauüden— 
benz mit der Prejje 


bon Spring- |torps vdeffen Mitgliedern leichtere 
field, Maff., und ber von New Dock iprhn grätken —“ Arten von 
in Verbindung. 1888 erjhien fein | YYrpeiten zugeiwiefen Inerben. 
Wert, „Looking Badiwardb“, das von | : 
der damaligen Kritit als einen] 
Traum und eine Prophezeiung des 
reinen und vollkommenen Sozialis- 
mus hingeſtellt wurde. Durch dieſes 
Buch wurde ſein Name in aller Welt 
bekannt. 


cher 


unſere Irrſinnigen gehören zu dieſem 
Invalidenkorps und tragen deſ 
Abzeichen. Die Stärkſten unter ih— 
nen leiſten oft beinahe die volle Man— 


Bellamy muß von den höchſten nesarbeit, die Schwächſten natürlich 


ge⸗ 


V 


Menſchlichkeitsbegriffen beſeelt nichts, aber leiner, der irgend etwas 
weſen ſein, um ein Werk wie das vor- tun kann, will die Arbeit ganz auf— 
liegende zu ſchaffen. Doch laſſen geben. In ihren lichten Augenblicken 


wir ihn ſelbſt in verſchiedenen kleinen beeifern ſich ſogar unſere Irren, zu 


Auszügen desſelben ſprechen. Aus tun, was ſie können.“ 

einem Geſpräch zwiſchen Dr. Leete, „Die Idee mit dem Invaliden— 
feiner Frau und Tochter und Julian torps iſt wirklich gut“, ſagte Julian 
Weſt, entwickell ſich folgender Dia-Weſt. „Selbſt ein Barbar aus dem 


log, der gerade für uns Frauen von neunzehnten Jahrhundert muß das 


höchſtem Intereſſe iſt: einſehen. 
Julian Weſt ſagt zu Dr. Leele: Ari, die Mildtätigkeit zu verhüllen, 
„Sie ſprachen von einer Bezahlung und muß für die Gefuͤhle der die 
für den Dienſt, die Häuſer in Ord? Gaben Empfangenden fehr wohl— 
nung zu halten. Das bringt mich tuend ſein.“ 
auf eine Frage, die ich ſchon mehr- „Mildtätigkeit!“ wiederholte Dr. 
mals habe ſtellen wollen. Wie ha-Leete. „Meinten Sie, daß wir die 
ben Sie das Problem der häuslichen Klaſſe der Untauglichen, von der wir 
Dienſtleiſtung gelöſt? Wr will noch ſprechen, als Gegenſtände der Mild— 
Diener ſein in einem Gemeinweſen, tätigkeit anſehen?“ 
wo alle geſellſchaftlich einander „Nun natürlich“, erwiderte Ju— 
gleich ſtehen? Schon für unſere Da⸗ lian, „da ſie ja doch unvermögend 
men war es ſchwer genug, Dienſt- ſind, ſich ſelbſt den Unter 
mädchen zu finden, obwohl damals werben.“ 
von ſozialer Gleichſtellung nicht viel 
die Rede war.“ 
Darauf Dr. Leete: „Gerade weil ziviliſierten Geſellſchaft gibt es 
wir alle einander geſellſchaftlich nichts dergleichen wie Selbſtunter— 
gleichſtehen und dieſe Gleichheit durch halt. In einem Geſellſchaftszuſtan— 
nichts gefährdet werden kann, und de, der ſo barbariſch iſt, daß er nicht 
weil der Dienſt ehrenvoll iſt in einer einmal ein Zuſamenwirken der Fa- 
Geſellſchaft, deren Grundprinzip iſt, milie kennt, kann möglicherweiſe je— 
daß alle wechſelſeitig einander dienen der einzelne fich, felbjt erhalten, 
follen, würden wir uns leicht eine wohl jelbjt dann nur für einen 
Dienerfchaft, wie Sie fich nie eine feines Lebens; aber von dem Au 
hätten träumen laffen, verfchaffenblide an, da die Menfchen zuf 


mwir brauchen fie nicht.“ 
„Wer beforgt dann die Hausarz | begründen, wird Gelbftunterhalt un- 
beit“, fragte Julian Weft, möglih gemadt. Mit der Gteige- 


| F werden. Alle Zeit ihres Lebens etwa fünf, zehn 
unſere geiſtig und körperlich Kran- oder fünfzehn Jahre dienen, wäh— 
len, ale unſere Taubſtummen, Lah- rend Kinderloſe die volle Dienſtzeit 
men, Blinden und Krüppel und ſelbſt 


ſen 


Sie iſt eine ſehr ſchöne 


halt zu er— Ide 


Hier fragte der Dottor lebhaft: nen mehr, die, um die Launen eines 
Wer iſt denn deſſen fähig, In einer | unent 


die robefte Yorm einer Gefelfchaft|furzer Zeit fchon befindet fi dann 


| 


waren als ihre Mütter und|dem mit dem Stooperativfyiten per- Stunde im ficheren Schoße des 


ialichen die äuferfte Kraftvergeudung | Neichtums, thronen auf einem ieis 


Dr. Leete fuhr dann fort, „ih mwar; fie nahmen jene Erleichterung | ben Drehituhl in einer lururiös aus- 


' 


nur darum an um in anderer, wirt: | geitatteten „Dffice” im Finanzpiertel 
jamerer jowohl alg angenehmerer | bon New York, Chicago oder Bojton. 
Weife zum allgemeinen Wohle bei | Niemand weiß es. J 
Itragen zu fönnen. linfere Frauen| Nur fo biel weiß man beſtimmt, 
daß Boomtomwn tot iſt, ſo tot wie der 
| 


fowohl al3 wie unfere Männer jind Bo iſt, D 
Hlieder des Heeres der Arbeit und große Pharaoh Sejoftris. DerSturm 


yaben, die außer Zufammenhang mit | perlaffen diefes nur, wenn Mutter: | und ber Negen jtreihen burdh die | 


den Gaffen, und des Nachts fcheint 
ber Mond herab auf die Stätte, too 
eintt Menfchengemühl und müfter 
Lärm berrichte. 
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pflihten jie in Anfpruc nehmen. 
Das Nefultat ift, dap Die meiften 
Frauen zu der einen oder anderen 

Eo ungefähr zog mir’3 durch ben 
Sinn, al3 ich infolge eines Unfall3 
auf der Strede zmilchen PBhoenir, 
|4riz., und Calufa City, Cal., ge 
!awungen war, ein paar Stunden in 
einem gottserbärmlichen Nefte zu wei 
len, Das den pompöfen Namen 


durhmaden. 

Auf Aulian Weit Einwurf, daß 
auf diefe Weife die Frau reichlich 
ausgenußt werde, meinte der Doktor 
lahend, dab dem in der Tat fo] 
märe, genau wie die Männer no — ⸗ 
a rn en Sudehfen | Yurum Center trug. Für den Mo: 
feien die Frauen biefer Zeit ſehr | ment ging's ja lebhaft genug zu, weil 
glüdlih und die Frauen des neunz | 
zehnten Jahrhunderis wären jehr un: 


das Pfeifen der Lokomotiven, 
Rollen der jchweren Laftzüge, auf de: 
alüdlich geivefen. Der Grund ba= 
für, daß die Frauen in diejen Ta- 


I 


| : * 


nen Material zum Ausbeſſern, des 
beſchädigten Bahnbettes, und das 





— — 
Ioen fopiel tüchtinere Mitarbeiter der) Drüllen ber haftig arbeitenden Urbei- 


ter die ganze Luft mit donnerndem 
ı Oeräufche erfüllte. Uber dies war nur 
Yurum Gentre 


| Männer und gleichzeitig jo glüdlich | 
find, it der, dak in Bezug auf ihre 
eg — aıfür den Moment. 
—— Be ne — — lag tatſächlich etwas abſeits 
— — en * von der Bahn, und um dabin zu ge- 
chen bie rt ber ER zuzu⸗ langen, mußle man über Geröll und 
* mw va en ges | Het, MN , ; 
weifen, für | elche — ng. | ftachliche Kakteen mit Vorficht Het- 
2 a er unge ars tern, bi8 man nach dem PBalaft Hotel 
lichen Zeiten tennt man nur Heiraten | ko bie 2 L ve a * * 
aus Liebe. Dieſer Ehe und be | ei B —* e Bretterhaufe 
u ee Aber Fobald = in das „Hotel 
widmet. las 3 „got? 
— rt mit, | Telbit getreten war, da wurde man 
Sulept — * Art und SDEHE| Freunblich und mit wahrer Gaftfrei- 
des „Shopping“ erwähnt, wie Nie | Geit sw Ana ahr | 
** — u 10 —— Der Wirt war eine typiſche Figur 
ü Eme —— * —* ine des alten Wilden Weſtens, des We— 
müden Verläufer und Dertäuferi ſtens der Bonanzazeit, des Weſtens, 
wie er nur noch in den „Movies“ 
ſpukt, eine maleriſche Figur. Die äu— 
Bere Schale feines Hotels hielt nur 


“ 


ichloffenen Kunden zu befrie- 
|digen, ihre äußerjte Straft erjchöpfen. 
Auf langen Tifhen liegen in den 
Marenhäufern, in melden von Was | — — 
ren nichts zu jehen iit, Mufterbücher, | genügt, fie ſehnlichſt herbeizuwün— 
die Proben oder Zeichnungen des zu/jchen. Und wenn Edward Bellamys 
faufenden Gegenftandes, mit daneben |tiefburdhdachtes und empfundenes 


— — — —— ñ z zu 


ob⸗ vermerktem Preis und Nummer. Werk, „Looking Backward“, zu den 
Teil Beides ſchreibt man nach der Aus- Utopien zählt, fo befitt es dennoch 
gen⸗wahl auf einen bereit liegenden Zet— 


en amz|jel und gibt denjelben an einer dazu 
fönnen, wenn wir fie brauchten, aber |menzuleben beginnen und au nur beitimmten Gtelle ab. 


und gewiß gerade deshalb in hohem 
Grade die Eigenichaft, durch feine 
Lektüre zu beglüden. Wer alfo im 
Geifte menigjten? an dem Leben im 
das eingelaufte Objekt im Haufe des | Sdealzuftand teilnehmen mill, ber 
Käufers, Dieje Einrihtung allein|lefe „Looking Badward“, 


Nah ganz 


das | 


8 yafe. US Gründer und Eigen 
|tiimer de3 beiten Hotel am Drt, al? 
| mildherziger Beichüber aller, die in 
ı Not gerieten, würde jofort das ganze 
„&amp“ für ihn eingeftanden fein, 
wenner „in Trubel” gelommen iväre. 

Zwei Jahre lana, das war fo um 
1895 herum, verdiente Aurum Eentre 
jeinen Namen. Aus dem Zeltlager 
wurde ſchnell eine blühende Stadt, 
bie eine kurze Meile wohl an 10,000 
Menfchen beherbergte und mo jeder 
einzelne wenn auch nicht zum Millio- 
ınär, jo doc) wenigftens zum leidlich 
wohlhabenden Manne wurde, Sm: 
mer beiter Binaus, mehrere Meilen 
in die Wüfte hinein, wurde gezogen. 
|Der Quark mar faft überall gleich 
goldhaltig. Nur die Mächtigfeit der 
Lagen war verjchievben. Das eine 
fleine „Claim“ ergab vielleicht inner= 
halb der erjten Woche 30,000 Dol: 
lar3 an putem Gold, das daneben 
innerhalb jehs Dlonaten nur halb fo 
‚viel. Uber etwas tarfen fie alle ab. 
| „Old Bill“ betrieb Dieje ganze 
Zeit nicht nur fein Hotel, nebit Bar, 
Iwas ihm glänzende Einnahmen ab- 
warf, jondern er faufte von feinem 


| —2* 





ſo z. B einen Leihſtall, eine Tanz— 
halle uſwp. Aus dem Hotel allein 
|jeg er innerhalb zwölf Monaten 
einen Reinprofit von 50,000 Dollars, 
Eine Mahlzeit bei ihm foftete zivei 
Dollars und ein Bett fünf. Aber er 
‚mar fehr |pendabel, denn irgend j- 
|mand, der momentan ohne Geid mar, 
lonnte bei ihm auf Bump mohnen 
und ejfen Jo lange er Luft hatte 
Old Si” Halte nur ein einziges 
vergnügen: Jede Nacht wandelte er 
|pünftfid fünf Minuten nad) Mitter- 
nacht zu „Vlad Pete“ Infons Spiel- 
‚bölle und fpielte dort zwei Stunden 
‚lang, immer cuf die gleiche Manier, 
‚indem er auf die rote Sieben fehte, 
und zivar fo, dat er diefelbe noch mit 
‚fünf Wetten auf der Seite verbrämte. 
Ganz gleih ob er gewonnen oder 
\perloren hatte, hörte „Old Bill“ nad 
zwei Stunden auf. Sein Konkur— 
ırent, „X. Ray“ Woolley, tupfte ihn 
dann ſtets auf die Achſel, und beide 
gingen nach Hauſe. 


Jahre lang 
idylliſches Leben geführt, als ſich der 
Reichtum der Erzlager bei und um 
das Städtchen herum zu erſchöpfen 
begann. Die Sache machte ſich 
durchaus nicht ſchnell. Es ging im 
Gegenteil im bedächtigen Schritt. 
Aber es ging unaufhaltſam. Einer 
der Goldgräber nach dem anderen 
verſchwand nach einem neuen Gold— 
lager. 


So hatte alfo „Old Bill“ zwei im Mittelpunkt eines enormen Oel— 
in Aurum Centre ein beckens.“ Und es folgten noch aller⸗ 


| 


Verdienſte auch andere Gefchäfte auf, | 


dem Erz aubh das legte Pröbchen Imand Hinausgelommen wäre. Oberft 
des edlen Metall zu entziehen. E3 | Edivin Emerjon, der die Leitung der 
waren die Autos und die Motoren | Berfammlung übernommen hatte, 
erfunden worden, und es Fam jegt|iwies in feiner Rede zuerit darauf 
bor, daß Agenten von auswärtigen |bin, dag troß der franzöftichen Ane= 
Minengefellichaften tagelang in der ibelung der Preife in den bejegten 
Umgegend umberfchnüffelten. Alle | Gebieten die Welt langfam erfahre, 
über wollten fie Gold, und alle ſuch- j 
ten fie nad Gold, Und das war | 
nicht mehr zu finden, auch nicht mit 
ben taffinierteften Mitteln und De- 
thoden. 

„ld Bill” fah dem allen mit gro= 
Ber Gemütsrufe zu. Sein langer 
Bart war nun ergraut, und auf dem 
Kopfe wurde es bedenkqlich dünn. 
Uber er hatte noch immer fein aites 
Motto: „WAurum GEentre ift ein quite 
Lager.“ 


Rhein zeige, er erwähnte mehrere Ur= 
titel in amerikanischen Zeitungen, bie 
bereit3 die Frage erheben „Slam 
Onfel Cam gleichgiltig zuſehen?“ 
Nicht die Tatjahe der 
wendung dom Vegertruppest 
lein Sei das Berwerfliche, 
dern daß die franzöliihe Mili- 
tärverwaltung alle Klagen unbe— 
rüdfichtigt Laffe, ja fogar die Trup- 
pen Durch die Errichtung von Bordel— 
—— len, in die weiße deutſche Frauen ver— 
Da wurde eines Tages ein Mann ſchleppt würden, zu Ausſchweifungen 
nach Aurum Centre verſchlagen, der wüſteſter Art erziehe und ermutige. 
etwas anderes war als die meiſten Anſtatt ertappte Wüſtlinge zu beſtra— 
feiner Vorgänger. Er war ein Geo |fen, erbreiiten fich die franzöfiichen 
Ioge bon grünblicher miljenichaft: | Dffiziere fogar zu behaupten, als ein 
licher Bildung. Ein netter Menih, | Maroffaner in franzöfifcher Uniform 
mit dem „DId Bill” jehr gerit plaus [ein mehrlofes deutjches Mädchen ver: 
derte. Auch am Abend meiner Anz |sewaltigte, er fei es garnicht gemwefen, 
mwefenheit war er da. Wlonzo Phail|fondern ein fremder Deferteur: aus- 
hieß er. Gejprächsmeife erwähnte er, gerechnet ein Amerifaner. So eine 
daß er früher im Regierungsdienft | freche Lüge müffen wir Amerikaner 
geiwefen, und daß er jebt auf eigene uns fehon verbitten. MWielleicht mer: 
Fauft und zu eigenem Profit Unter | den die Franzofen gar noch der Welt 
fuhungen auf gemilf:z Mineralien | weißmachen wollen, daß die beutfchen 
anftelle. Er fügte Hinzu, daß erisiriegeraräber, die diefer Tage von 
„etwas Gutes" aufgeitöbert habe, | Maroffanern aufgewühlt turden, 
und daß er mit „Old Bill“ zufams etwa von Amerikanern gefchändet 
men ins Gefchäft aehen wolle. 1 
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Aus | wurden! 
feinem ganzen Weien Schloß ich, dap | Nah feiner Nee aab Oberſt 
etwas an feinem Reven fein müfle. | (Smerfon eine Reide von Sympathie: 
Auf Näheres ließ er fi aber nicht 
ein an jenem Abend, 

Als xt mid) von „DId Bill“ ver- 
abfchiedete, da blinzelte der mir jee- 
lenvergnügt zu und fagte nur: 


| 


fundgebungen befannt, die bei bem| 


Seitdem find einige Monate ber= 
floffen. Einer der erften, der in 
„Du wirſt ſehen, Fremder, daß Aurum Centre auftauchte nach der 
Old Bill Recht behält: Aurum Centre Senſationsnachricht, war niemand 
iſt ein gutes „Camp“.“ anders als „X. Ray Woolley, ſein 
Ich reiſte am ſelben Abend ab, ehemaliger Konkurrent im Hotelge— 
aber als ich drei Tage ſpäter im St. ſchäft. Als der mit ſeinem Hands 
Franci? Hotel in San Francisco |koffer bon dem rachtmagen ab: 
beim Frühftüd jaß, da las ich im ſprang, empfing 'hn „DD Bill 
„Chronicle“, gleih auf der erften feierlich, führte ihn nad; feinem Thon 
Seite, unter fetten Ueberfchriften: etwa3 renovierten Palaft Hotei und 
„Großer Oelfund.” „Aurum Centre |Tagte: 
„Siehft Du, &. Ray, ich habe doc) 
Recht behalten: Aurum Centre iſt ein 
| 


| 
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gutes Lager. Ein fehr gutes Lager. 
ber wir müffen’3 jegt umtaufen in 
Dleum ober Dil Eentre. Denn das 
ift’3 nun geworben.” 

Die legten Nachrichten über „Od 
Bill” befagen, daß er fchon ein drei— 
facher Millionär fei, und daß er Ti 
nächitena einmal den Dften anjehen 
wolle, denn meiter öftlich ala Kanfas 
Cith iſt er bis dato noch nicht geweſen. 


hand Einzelangaben, aus denen deut— 
lich zu erkennen war, daß der gute 
alte Glatzkopf in dem verödeten Mi— 
nenſtädtchen von Anno Olim wahr 
und wahrhaftig Recht behalten hatte: 
Aurum Centre war wirklich über 
Nacht wieder zu einem guten Loger 
geworben. Nur daß es diesmal'Del 
arftatt Gold zum Trumpf gemacht 
hatte, 


Befapungstruppen zu chüben. Der 
Notfchrei der deutfchen Frauen ilt 
al3 Brofhüre unter dem Titel „Fars 
bige Franzojen aın Ithein“ aedrudt; 
er enthält nur nachgeprüfte Falle, die 
aftenmäßig feltaeitellt find; in feinem 
Falle aber fonnte je feitgeftellt wer- 
den, daß eine Beitrafung der Unholde 
jtattgefunden bat. 

Auch Prinz Mar von Baden hat 
fürzlic) einen Proteft in der gleichen 
Sade erlaffen, und doch ijt either 
die Zahl der Verbrechen wieder um 
56 neue Fälle gejtiegen, und zwar 
find 41 Fälle von Notzudt, Not» 
suchtverfuhen und Ueberfällen auf 
Mädchen und Frauen, drei Bergemals 
tigungen von Knaben und elf Kör= 
perverlegungen durch Beſatzungs— 
truppen vorgekommen. 

Selbſt in der deutſchen Reichs—⸗ 
hauptſtadt ſind deutſche Mädchen 
und Frauen vor den Angriffen der 
Franzoſen nicht ſicher; das beweiſt 
der kürzlich gemeldete Angriff, eines 
franzöſiſchen Soldaten, noch dazu 
ines Mitglieds der hieſigen franzö— 
ſiſchen Militärmiſſion, namens Ga— 
brief Boilfeau. Er wurde auf fri— 
Icher Iat dabei ertappt, ivie er 
abends Unter den Linden einem uns 
befcholtenen deutfchen Mädchen nad» 
ftellte und mit feinen wiberlichen Zu= 
bringlichkeiten richt nachließ, bi3 das 
hbedrängte Mädchen laut um ‚Hilfe 
fchrie und von entrüfteten Bafjanten 
den Fäuften des Unholds entriffen 
wurde, Daß jo etwas jebt, im ſo— 
genannten Frieden, in der Haupt- 
itadt Deutfchland3, auf der vornehm= 
ften Straße Berlins, überhaupt paf= 
fieren fann, da3 zeigt deutlicher als 
irgend etiva3 anderes, wie wenig fich 
bie Franzofen um den Efel ihrer 
Mitmenfhen, nit nur hier in 
Deutfchland, Jondern in der ganzen 
Welt fümmern. Gerade darin Tiegt 
das innerfte der ſchwarzen 
Schmach! 
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Weſen 


— Der Schüchterne. — „Ich ver⸗ 
ſtehe dich wirklich nicht, Menſch; 
verliebſt dich in die Tochter deiner 
Wirtin und haſt nicht den Mut, ihr 
eine Erklärung zu machen. Du biſt 
doch in andern Sachen gar nicht ſo 
ſchüchtern und pumpſt ſogar wild— 
fremde Menſchen an!“ — „Ja, an— 
gepumpt hab' ich ſie auch bereits!“ 

— Weiblich.— Vorſitzender: „Ihre 
Frau beklagt ſich über ſchlechte Be⸗ 
handlung!" — AUngeklagter: ZIG 
müßte nicht —” Borfitender: /„So 
follen Sie vier Jahre fein Wort mit 
ihr gerwechfelt Haben!” —- Angellags 
ter: „Nur aus Höflichkeit! 35 mollie 
fie nicht unterbrechen ® 





Das Erlöihen der Sonne. 


In ber 
Umſchau“ der „Chemiker: Zeitung” 
entwirjt Felir Linke ein prächtig ge= 
zeichnetes „Losmogonifches Weltbild”, 
ein Bild von dem Entjteben und Ver- 
gehen der Welten. Ein bejonders an: 
ziehender Ubjchnitt handelt von dem 
GErlöfchen der Sonne. Es heißt da 
rin: 

Millionen, ja 
Jahre find unausden l 
rüume! Aber die feit jind fie 
doch nit! Auch Billionen Jahre 
find nicht endlos, auch fie laufen ein= 
mal ab, alle3 Yat einmal ein Ende! 
Und wenn die Sonne verfihwenden 
fann, Millionen, ja vielleiht Billio 
nen Sahre lang, wenn fie immermäh- 
rend Märme in deu Weltraum bin 
ausftrablen tann, ſoviel, daß man 
bisher nicht Rat wußte, zu erklären, 
woher das alles kommt, ſo hat auch 
das ſchließlich einmal ein Ende. Ein— 
mal muß der Zeitpuntt kommen, wo 
die Wärme nachläßt. tiefſte 
Born ſchöpft ſich mit der Zeit ja aus. 

Die Sonne wird ihren hellenGlanz 
verlieren, ihn langſam nach und 
nach, in der Folge unmerklich ein— 
büßen, ſie wird den hellgelben Schein 
verdichten, er wird ſchließlich in ein 
helles Rot übergehen, das ſich mehr 
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Der 


ar 
und mehr fättigt, bis es fo dunkel 
wird, dab die glühende Kugel nicht 
mehr jcheinen kann, bis fie ihr Licht 
verliert und endlich völlig verliſcht. 


Ahre Oberfläche wird jid; mitSchlat: | 


tenmaffen überziehen, die zuerit 
felbft no alühen, aber jo buntel 
find, daf fie fein Licht mehr fpen- 
den können. Nur two hier und Da die 
glühenden Mafjen unter der Ober: 
fläche durchhrechen und in aewaltigen 
Eruptionen die Echladen mit ! 
glühendem Magma überfluten, wird 
ed wieder lichter den. Das wird 
lange jo forigehen. Yady langer, 
langer Zeit werben aber auch bie 
Ausbrühe der glühenden Maffen 
aufhören, und die Sonne wird bunt: 
fel fein, fie ift als Stern eriofden. 
Für die näheren Planeten, denen 
fie einjimal® die Xebenstpenderi 
. war, ift fie aber nicht erit in diefem 
Stadium erlsfhen, Tondern bereits 
viel früher. Dem jchon der rote 
Glutball ift nicht imftande, der Erde 
fopiel Wärme zuzuftrahlen, iwte viele 
für die@rhaltung des Lebens braudi. 
Zange vorher wird hier das Leben er: 
ftorben fein, denn auh das Licht, 
das ja zum Leben notivendig ilt, til 
ja längſt erloſchen. 
Die Sonne iſt erloſchen. Sie wird 
ſich abkühlen, und die ſie umgebende 
Kruſte wird dicker und dicher werden. 
Sie wird ſo ſtart werden, daß der 
innen glühende Ball, in dem nach 
wie vor ungeheure Hitze lodert, nicht 
nehr ſtark genug nachheizen kann 
und äußerlich kalt werden muß wie 
die Erde. Dann ſchwebt die Sonne 
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Zür die Hausfrau. 
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Geſchmeidigmachen von Leder. 


Beim Einſchmieren des Leders 
Oel bezwecken wir ht | 
geſchmeidig. ſondern 
au machen. Häufig verr 
Tran hierzu, allein man 
keinem Fett den cd \ 
nu: 1m. 
acs Fett jich 
andauernd waſ 
lommt dem Ira 
ders nachteilige 
nach und nach 
das Leder erſt rech 
Dr vorzüglich 

zu beiden Zwecker 
Das Leder wird 
geſchmeidig erh 
gemacht. Vorzi 
Einſchmieren d 
nur empfiehlt es ſich. rwen 
in heißer Sommerszeit, ein Achte 
darunter zu ſchmelzen. Dasſelbe 
im geſchmolzenen Zuſtande f 
gen, doch darf die Hitze dabei 
ſo ſtark ſein, daß man noch 
in der Miſchung leiden 

Anzuraten iſt, daß 
Mal das Fußzeug du 
Waſſer weich. alſo 
ſchwellen macht, damit ſich 
desſelben gehörig öffnen 
Cdimalz eindringen 
alle fanı auch das 
heiter aufaetranen wer 
Itreichen mit dem 
mus 3 bi3 Mal 
un. bei dem © 
Schließlich wiſchten 
flüſſige, nicht ci 
mit einem Lappen ab. 
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Leichte Silberreinig 
Die fonjt gefürchtete Nein! 
Eilberiadben verliert alfe ihre 
Ion, wenn man die betreffenden 
ftände in einem 
beigem Waſſer einlegt und dieſes 
nige Minuten ſiedend erhält. 
ame Löit fich vie durch Zar 
ab, und man hat das Eilber mıır 
au drodnen und beijetie au itellen, Mei: 
fer und Gabeln, Heine Schalen, als: 
gefähe und dergleichen merden in we— 
ninen Minuten tadellos aejäubert, obne 
daft, da3 Metall im aerinaften ance- 
ariffen wird. 
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nleicher Weife zu reinig 
) beichadigi werden. 
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Waſdchen roter Friesportieren. 

Man, werht den Sto 
Yaliom Baer ein, 
nadın rangenangenem 
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‚wie die Gröhen und die Entfernun: 
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au 
1 IM rn 
1 Benagen. 


1 Getränt dem Nogel nicht dauernd zıts a 


löpfchen 


. |trennliche, jorwie der Sperlinaspa :aact, | 


. Criunfraut 


nod | 


Man veriuche aber nicht | Farbe einbüren, fo itellt man fie nad 
@oldene oder vergoldete Gegenitände in |dem Wachen eine bis zwei Etumden 
dieſe wür⸗ 


ff eine Nacht in Spülung in reinem Waſſer ſtatt, wo— 

ſelbſtverſtändlich nach die Portiere zum Trocknen aufge— 

gründlichenhängt wird. 

Ausſtauben, worae man ihn unter der ſie linls gebügelt 
\ 
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„Naturmwilfenichaftlichen ' mit ihrem ganzen Anhang von Pla= 


neten als dunkle, Iebloje und falte 
Steinmaffe dur den Weltraum. 
Mas dann? Wird die Sonne em’, To 
wandern? Wird fich gar nichts mehr 
ereianen? 

Eo kalt und leblog die Stein: 
tlumpen auch find, fie bergen doc) iu 
jich noch ganz gewaltige Energiebor- 
räte. Denn die Wärmeausftrahlung 
geht nach der ſtarken Verpanzerung 
ſo langſam vor ſich, daß ſie Billio⸗ 
nen Jahre lang ohne mertliche Ab— 
nahme überdauern können. So flie— 
gen denn die äußerlich kalten Stein— 
llumpen durch den Weltenraum, un— 
ſichtbar, aber als ungeheure Energie— 
reſervoire, gleich gewaltig großen Dy— 
namitmagazinen. Aber dieſe Dyna- 
mitmagazine ſind nicht die einzigen 
in der Welt. Alle andern Sterne | 
find doch dasjelbe, ſowohl die leuch | 
tenden ivie die erlojchenen. Und es! 
aibt nachweislich fehr viel erlofchene | 
Sonnen. Wrrhenius red;net ihrer | 
nur hundertma‘ fo viel wie leudh: 
tende. Und alle bewegen fi. Iſt 
das nicht ein fürchter"icher Zultand? | 


Das vorliegende Gebäude ilt aus 


Millionen von Erplofionsmagazinen | 


‚durcheinander geworfen, als wenn Selsſt im den extufibſien“ Stabi: 
man Granaten zu Millionen in die ſeſſen ift Sie bereit au finden. Gie 
Luft Ihießt, die dann Darin berums | 5. mancherfei für fi. Nor allem 
ſchwirren. Und dazwiſchen Leben, jſt ein berartines Gebäude weniger 
Leben mit ſo hoher Kultur wie die feurgefährüch und bauerbaft, auch 
unftige! Ein Schauer muß einen. da= | (äßt es fich mit ober ohne Ynftrich 
bet überlaufen, wenn man bedenkt 


Apr : jeder Ilmgebung anpaffen. 
in ivie fürchterlicher Lage wwir uns be 


finden. \ Iiwir in ein a das 


> ah — eigentliche Ge— 
Wenn man Tic) eine Gefahr aus: päude anaebautes 


Eonnenzimmer. 


zu übertreiben, iveil man nur die eine | offene Veranda ummandeln, indem 
Seite betragitet. Mit dei 


den durchein-mön die Glasfenſter herausnimmt 


malt, ſo pflegt man ſie gewöhnlich Falls gewuͤnſcht, läßt es ſich in eine 


zi 


nen iſt die Sache ähnlich. 


'Holzfachivert aufgeführt, mit Studo: | 


Dur das Lleine Beftibiil treten | 


onder Schiwirrenden Erplofionsmaga= md durch Gazefeniter erfeht. Das; 
ianftoßende geräumige Wohnzimmer | 


Sonntagpott, Chicago, Sonntag, den 
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bekleidung, die neuerdings in allge= | 
meine Mufnahme gelommen ilt. —! 
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| 
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| 


Menn man die Sterie aleihmaßis |ift mit einem offenen Feuerpiaß ae: | 


iiber den Raum verteilt, find fie NUT | gemüber dem Eingang geſchmückt, 
außerordentlih Ipärlic im Raume | während rechter Hand der Blick durch 
gefät. Um uns das zu veranfchaus | den bogenformigen Yusaang auf den 
lichen, überfehen wir die ganzen Ver= | Treppenflur fällt. Dahinter fchlie- 
hältniffe ing Heinere. WBermindern fen fi das Speifezimmer und bie 
Küche au. Yus leßterer gelanat mai 
auf em Billionftel, Dannlauf eine Veranda, von der ein Zeil 
ihrumpfen die Eonnen tes Milch- als Vorratsfammer abgetrennt ilt. 
ſtraßenſyſtems zu Stechnadelknöpfen Im oberen Stock befinden ſich drei 
zuſammen, aber auch ihre Entſe 
nungen werden ſehr viel geringer. derraum verſehen und jedes von dem 
Immerhin ſtehen dann dieſe tleinen Flur aus erreichbar. Natürlich tref— 
Köpfchen noch immer je 100 Km. von | fen wir bier auch auf das Badezim— 
der Erbe entfernt! Was das heit, | mer, Yuh an einer geräumigen 
man man an der Mufaabe ermeſſen, Schlafveranda fehlt es nicht. 
innerhalb eines kugelförmigen Rau- Unter dem Hauſe, deſſen Funda— 
mes von 100 Kim. Durchmelfer einen! ment aus Beton beiteht, befindet fich 
tednadeltnopf zu fucen. [ein zementierter Keller. Das Dad) 


Das gibt unfrer Beratung von | 
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plofinnsmagazinen gleih einen ans | 
dern Anftrih. Ebe fo Heine Körper | 
wie Ctednadelföpfe innerhalb fo 
aroher für ihre Bewegung zur Ber='! 
Hiaung stehender Räume aufeinander: | 
ftoken, fönnen unermeßliche Zeit- 
räume beraehen. 
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den durcheinanderſchwirrenden Ex— 
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Störungen des Wachstums. 
Wenn das Wachstum 
nicht regelmäßig vor ſich geht, ſei es, 
daß ein Stillſtand darin eintritt, dann 
— J treten die ſogenannten Krankheiten des 
Unſere pPfleglinge. Wachstums auf. Dieſe lönnen ſich in 
allen Altersperioden des Kindes zeigen; 
— — — — — 2 bemerkenswerteſten ſind ſie aber 
dann, wenn ſie die Periode vom 12. bis 
116. Jahre befallen. Hier geht nämlich 
das Wach-tum mit größter Kraft vor 
ſich, und es wird das ausgeprägt, 
man die Konititution des vollentwichel 
— ten Menſchen nennt. Störungen 
Papageien und Amazonen er Wachſtumsperiode können manch— 
Samereien, Pauf. mal folgenſchwere Dispoſitionen für die 
Hafer. Reis Hulſen, Zukunft hinterlaſſen. Die Störnngen 
——— ⏑⏑⏑⏑—— und ſind nervöſer Art, die Stinder find don 
nachts Ain laliem einer beſtändigen inneren Unruhe 
peint und vor der Vexabrei- plagt, ſie ermüden leicht, Hagen über 
zwiſchen Tüchern lufttrocken ge— Fopfſchmerzen. find blak und ver: 
Die Sämereien werden nicht ſtimmt, Herztlop 
tig gegeben, Sondern ab-  Zymptom, ohne daiz e3 ich um ein ewnz 
Hanptfutter ſoll ſtets ſteres Herzleiden handelt. Verdauungs⸗ 
| Ferner er⸗57 
halten ſie Wal- und Haſelnüſſe, ab und 
| ein trodenen Zwieback oder 
Haferbis gutes, ſüßes Obſt, 
N? 


Nörungen, aud die son 
tchmerzen Tind nachweisbar; esitnd Dies 
 Enlaiblätter, Spinat, Zweige zum 
Als Getränf wird täglich 


Fütternug der Papageien. 
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samen und Hanf fein 


nid 
und Krochen der ine oder Muskelſchmer— 
die beſonders nach körrerlichen 
Uebungen eintreten. Wird dieſer Ru— 
ſtand vernachläſſigt. ſo Tann Sich leicht 

18 Tuberkuloſe einſtellen. 
En un; Dadstumsfra eit bekämpft 
AN, . nr man dor allen Tingen durch eine ver= 
= und abem! ssonn der Soqcl | nünftige bunientfche Ernährume. >ur ver: 
bar, wird e3 tFortgenommen, | meiden sit cbeniotwohl 
t md dergleichen wird nics | wie die Unterernäbrung; Altobol it in 
unmitielbar vor oder nach dem jeder Form zu verbieten, Eier und Ge: 
fen geboten, Ieirze find nur in Heinen Mengen ac: 
Naladırs md Ara? werden in deriels !itatter, während WMiehlineifen, 

ben Weile ernährt, doch Dürfen jie Nüffe 


umd Zweige im gröjerer Menge erbals |twie Klein reichlich aenoflen werden, 
ten und auch rohe Wurzelgewächſe, wie Zufuhr reiner Luft iſt nicht nur tans 
Radieschen. 
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Möhren. über, ſondern auch während der Nacht 
edenen Arten Sittiche, wie gehoten. Die 
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Arbeit it genau zu Te= 
Halsbond 
HPalsband-⸗ 
Pflaumenktopf, 
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brechen. Ye 


erhalten Spitz⸗ und ung 
rie, Hafer, wenig Hanf und im Uebermaße Auch die 
je Mais, Zomnenblumen: | ben follen jich an den ielen 
al? Zunaben bit, Milch | gen. Am Bezug auf die Steidung iit 
Nüfſe, Grünkraut amd | eng daran 
Getränk Waſſer. Die Un— 
imlichen, wie Roſenpapagei, Grau 
und orangegeſichtige Unzer— 


In der freien Deit find 
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‚als ı den fein Moriett fragen. 
meinen Maknahnıen achören cine ver: 
Inunftige Mbhartung und ein forgfältige 
Hautpfleo. 


Neues Mittel gegen Seekrankheit. 


geg 


und 
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ment nur 


Wellenſittich freſſen 

Spitzſamen, Hafer. 
jor A. E. Lemon, erklärt, 
wöhnlichen Verbandsgaze 
gegen Seekrankheit 
ls er 
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| und frifche Yimeiae werden nn Non nn, 
met angenommen,» Chit in der na = "ist 
entdedt zu haben. 

‚er bom Striegsichauplag auf dem 

AT „Great Northern“ nad) Amerifa 

urüdfuhr, wurden fait alle an Bord 

Befindlichen am zweiten Tag feetrant. 

Yemon nahm ein Viered Verbandaaze, 

zwei Zoll lang, madgte daraus einefolle 

und itopfte fich Diefe mit einer Pinzette 

in3 Chr, bi3 fie beinahe das Tronimel- 

fell berübrte. Als er jo beide Chren 

verjtopft hat.c, war die Krankheit nach 

furzer Zeit verfehtwunden und er konnte 

an Ded jpazieren achen. Dieje Behand: 

lung hängt wohl mit dem Gleichge⸗ 

wichtsſinn zuſammen, der ſeinen Sitz im 
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verſchmäht. 
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eroberfläche in lauem gutem 
Kernſeifenwaſſer vorſichtig durchwäſcht. 
Sollte die Portiere hierbei etwas 


| 
| 


9 in Spülwaſſer, dem man etwas 

Nig und eine Handvoll Kochſalz zuge— 
etzt hat, ſo viel Eſſig, daß das Waſſer 
ſchwach danach riecht. Hiernach findet 


Noch etwas feucht, wird 


Getränk 


[lege 
do 


eines Amdes ! 
ivas! 


fen ıit cin Fchr häufiges | 


eine lcbermait | 


dit, 


Gemüſe, Brot ımd Hülienfritchte, ebenio | 


en am Rabe; aber nicht ! 
rumgen kad: 


betei= | 


f zu Teben, dab die Mäds ! 
Ju den allaes | 


Ein amerifaniicher Militärarzt, Mas | 


iſt mit Schindeln aededt, für die eine 
‚der Umgebung entfprechende Yarbe 
zu wählen iſt. 
waigen Anſtrich der Stuckobekleidung 
iſt hierauf Rückſicht zu nehmen. Bei 
richtiger Auswahl wird das Gebäude, 
das, wie die Abbildung erkennen läßt, 
ſich durch ſeltene Formſchönheit aus— 


einen anziehenden Eindruck machen 
und, wenn man ſich ſein Heim auch 
in erſter Linie nach dem eigenen Ge— 
ſchmack und für das eigene Wohl— 
behagen einrichtet, ſo trägt es zu letz— 


terem ſehr viel bei, die bewundernden 


Blicke auch der Fremden zu beobach- 


ten. 
Die Breite der Cottage beträgt 24 
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Reinigung lackierter Möbel. 
Um altertümlichen Möb welel 


Möbeln, he 
durch zu häufig wiederholtes Lackieren 
reſp. Verſchieren von unberufenen 
Bänden, unanjehnlich geworden Find, 
Iipieder ihr urſprüngliches Ausſehen zu 
geben, wird folgendes Verfahren emp— 
fohlen. Man nehme ſtarken Spiritus 
und autes Terpentinöl zu gleichen Teis 
len, und erwärme dieſe Miſchung in 
ſeiner Flaſche, welche man in heißes 
Waſſer ſtellt. Mit dieſer warmen 
slitiftafei* beitreiche man den Gegen— 
ſtand, wodurch Tich der alte Yad forort 
löft. Dieser wird dann durch Schaben 
und Putzen entfernt nnd Das Xeitreis 
chen, Schaben und Ruben fo oft al3 16: 
tin wiederholt, bis die Cherfläche mies 
der qanz rein geivorden iit, jo dab ter 
betreffende Gegenitand, ji nadı Wun 
alänzend matt bergeiteltt 


cr oder 
ſes Verfahren iſt ſchon Des: 


Din 


werden 
lann. Die 
Farbe des Holzes ſich nicht ändert und 
nicht angegriffen wird, wie dies 
dem Ablaugen öfter der Fall iſt. 
| Sing vor Schimmel. 

bedient man Sich der Ducch Berbren: 
|mıma bon Schwe’el erzeugten schwere: 
Iligen Säure. Biwer Stangen der im 
| Berfauf üblichen Größe acnügen für 
jenen 50 Aubifyards Stellerraum. Bus 
näsit werden die Wände, das Kakla= 
ger, Die NMelleriohle und die Zäſſer 
|durch Abmwifchen gereinigt ımd bierauf 
Ider Keller einige Zeit gelüftet. Als— 
dann veritopfe und verichliche man alle 
Toffnungen gut, verteile auf einige ir: 
|dene Schüffeln den zur Vermendima be: 
ftimmten Schwefel d zünde ibn an. 
sn stelfern, welche zur Schimmelbil: 


teftion and) bor, bevor man größere 
Arbeiten mit den Weinen erledigt. 
Yojung cingetrodneter Farbe. 

 Sölungsmittel für eingetrodnete Oel: 
Ifarbe iit 5Oprozentine rohe Karbdol— 
jaure. Um energiichere Wirkung zu er: 
zielen, nimmt man ſogenannte 100— 
prozentige rohe Karbolſäure. Pinſel 
mit eingeirockneter Oelfarbe weicht 


Säure und wäſcht ſie dann mit Waffer. 
Auch Das Ammlazetat it ein fehr ae: 
eignetes 
| Scle. 


Bejeitigung von Bntterfleden. 

Quiterfloden entfernt man au? Meike 
zeug und farbigen, wafchechten Stoffen, 
indem man den Stoff leicht anfenchtet, 
| den led mit einem in Benzin vder Ter: 


1a: einige Tage in voher 5Oprozentiger | 


Löſungsmittel für verdarzte 


ventinöl getauchten Labpen tüchtig einz | 
—— ihn dann mit Löſchpapier bedeckt 


un) mit einem warmen Bügeleiſen 
überbügelt. Darauf wird der Sioff mit 
warmem Seifenwaſſer ausgewaſchen 
und mit reinem Waſſer nachgeſpült. — 
Bei Seiden- oder heillen Stoffen wird 
der Fleck mit einem dünnen Teig aus 
gebrannter Magneſia und Schwefeläther 
— und nad dem Trocken abge⸗ 


xHerdiſt Go 


„Treu wie Gold“ — ſo hört man oft. 
Leer iſt ſolches Lob geſprochen: 
Hat nicht vielen unverhofft 

Schnödes Gold die Treu' gebrochen?! 


Auch für einen et— 


I . —— NER: EU zeichnet, auf jeden Morübergehenden | 
t= | Schlafzimmer, jedes mit einem Sülctz | . 


| Holen schön und 


I 
Po | 


( halb beionders empfehlenswert, weil die | 
Wachstums-⸗ 


bei 


rbe t ge | dung neioen, nehme man foldhe Dein: | 
geln und Durch baufice Kaufen au ıniter= | 
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Ein Wohnhaus im Cottaqeſtil. 


" SLEEPIPG PORCH. 
A en’ 


, 
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Iyuß, ihre Tiefe 36 Fuß, inobei da3 
ı Sonnenzimmer nicht mit eingerechnet 
tft. Der untere Stod ift 81. Fuß 
hoch, der Fußboden und die Wand— 
täfelung beſtehen aus Eichenholz, 
während der obere Stod eine Höhe 
von 8 Fuß hat und das Holz in Birke 
— 

beſteht. 

Die Koſten dieſes Entwurfes ſind, 
mit Ausſchluß der Heiz- und Be— 
leuchtungsanlagen, auf 4000 bis 
4500 Dollars berechnet. Er empfiehlt 
ſich in dieſer Zeit, da die „Dienſt— 
botenfrage“ auch in unſerem gelobten 
Lande akut geworden iſt, auch durch 
die praktiſche Anordnung Der vers 


ſchiedenen Räume, durch die unnötige den. 


Wege erſpart bleiben. 


| 
IVORGARTE 
Jura HINTERHOF 


er In 


Die Beerenitränder. 

| Naehdent die Veerenjträucher im Gar- 
ten ihre Prlicht aetan haben, Tieat es 
Jan ms, ihnen eine gute VBflene zuteil 
Iwerden zu lajlen, Damit fie recht frafs 
Ita Irashien und Fruchtholz für 
das nächſte Jahr ausbilden. DieſePflege 
beſteht im Düngen, im Beſchneiden und 
im der Reinhaltung von Unkraut und 
pflangzlichen und tieriſchen Schädlingen. 
JDie Siachel- und Johannisbeerſträu— 
ſcher ſtellen keine allzu hohen Anſprüche 
on Pflege. Es genügt, wenn man ſie 
Be düngt und bewäſſert, 
| 


gutes 


euch während der Ernte, menn man 
jeßt das alte Holz, da3 über drei Aahre 
alt sit, auslichter, den um den 
Zrrauch auflodert den Mehltau 
fampft. Daz Beichneis 

die Weile ges 


Boden 


t 
n und 
aufmerkſam bet 
den darf alſo nicht auf die 
ſchehen, daß man viel von den Spitzen— 
trieben fortſchneidet, ſondern man lich— 
tet den Strauch aus, da3 heilzt, man 
Itehneidet Dicht am Boden den »Pireiq, 
der über drei Rahre alt iit, ab, und 
auch bier nur, wenn er Den jiingeren 
N ichwuchs ſtört. Ein Kohannisbeer- 
trauch ſebt ſchon im Sommer ſeine 
| Sruchtfnojpen an, ebento vie der Apfelz 
Jumd Birnbaum, amd man würde die 
ganze nacjtjährige Ernte vernichten, 
Imollte man Die Spibkentricbe jtarf ber= 
kürzen. Ebenſo eracht e3 dem Eiachel: 
D; auch ihn Tichtet man nur 


| beeritrauc ; 
jaus, Denn auch bier bilden fih die 


| Früchte am Nunabolz. 
| Mas die Schädlingsbefämpfung be⸗ 
trifft. ſo iſt dieſe beim Stachelbeer— 
irauch ewas ſchwerer als beim Jobhan— 
| nisbeeritrauch, Icon der vielen Siacheln 
wegen. Die 
weſlve frißzt 

ıın.d berpi 


a 


Yarve der Etacdelbeer: 
oft aanze Sträucher frhl 
I ippt Fich dann im Woden. Hier 
ttreut man Nleßtalf, der die noch Feitch 
ten Darven und Ruppen abiötet. Der 
<tachelbeermehltau, den man nicht nur 
jebt, fondern das aanze Frühtahr fchon 
befampfen muß, bat feine Ninteripo: 
ren ausgebildet. Es iit alfo nötia, alle 
Vlätter, die unter dem Strauch liegen. 
aufzuleſen und zu verbrennen, ebeni 
alle abacfallenen Früchte, denn a 
ihnen haften die Ueberwinterungsfor— 
men dieſer mifrolfopiich Heinen Rilze. 
| Much De Himbeerjträuche erfordern 
eine neordnnete Pflege. Tiefe Pflanze 
trägt nur am man, einjähriaen Holze 
richte, und cs Sterben diefe Ruten 
leid nad der Ernte ab. E3 ift daher 
nötig, tie jeßt dicht am WVoden wegau⸗ 
Jungtriebe, alſo 


ſchneiden, damit ſie die 

die Fruchtträger des nächften Jahres 
nicht hindern. Es iſt von arößter Mich: 
tigkeit, alle abgejchnittenen Fruchtruten 
zu berbremmmen, denn in dem Innern 
Diejer marfigen, weichen Nutten haben 
fich zahlreiche Schädlinge ein Dauer: 
auartier für den Winter Beraerichtet. 
1.10 1m3 ‚sener mit ihnen! Won ten 
Jungtrieben laſſe man nur die kräftig⸗ 
ſten ſtehen. 

— —t —— ⸗ 


Der Neid lacht, wenn Andere ſich är⸗ 
gern. und ärgert ſich, wenn Andere 
lachen 
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Pflaumen 
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$sür die Kiiche, 
(Eventuell „erbetene Ausfunft* Uber Küchen⸗ 


rezebie findet fid auf Eeite 7.) 


Nindfleiſch Uebrig 
gebliebenes Suppenfleiſch, Roaſtbeef oder 
Braienreſte ſchneidet man in Streifen 
oder Würfel. 2 Lörfel Tafelfenf, 1 rein 

3 xöffel Oel, 1 Prile 


geiviegte Zwiebel, 3 Oel, 
geſtoßenen Pfeffer, das nötige Salz, 1 
Löffel gewiegte Peterfilie und 4 Tate 
Ejjig rübrt man zuſammen, gießt es 
über das Fleiſch und läßt es1 Stunde 
durchziehen. Man fann den Salat mit 
einem Siranze bon Hopf oder Endibiens 
jalat nebit bartgefottenen Eiern ſer— 
vieren. 
Shmor=- oder Topfbraten. 
— Man nehme ein Hürtenntüc, Hopfe 
c3, reibe ed mit einem feuchten Tuche 
ab, reibe genügend Salz und Pfeffer ein, 
ſpicke nach Belieben dasſelbe in drei 
Reihen mit geſalzenem Speck, beſtreue 
(vo 


mit Mehl und brate das Fleifch tr | 


einer Braipfanne oder einem pafjenden | 


Topf braun, tvorin Schmalz oder But: 
tex recht hei gemacht tvurde, gebe daran 
Sellerie und Peterſilienwurzel, Lauch, 
gelbe Nüben, Äwiebel, ı Nelte, 1 Heitz 
ne, Etüd »itronenjchale, Tafte alles or— 
dentlich anziehen, nach Belieben and) 
ein wenig Eſſig und laſſe das Fleiſch 
unter öfteren Vegießen weich dämpfen. 
Dann richtet man den Braten auf einer 
Platte an und gibt die Sauce, welche 
man borher entfeitet bat, eigens zu 
Tiiche. Bird mit verjchiedenen Mrten 
von Klößchen, Salaten und Gemüſen 
aufgetragen. 

Salat aus Sellerie und 
Tomaten. — Seilerie, der tadellos 
weiß fein muß, wird, naddem er gekocht 
und gefchält tit, in runde Scheiben ges 
ichnitten. Muf jede Echeibe Irat man 
eine halbe Tomate und daneben ein Sa— 
latberz. Nacddem ein Strang von dop- 
pelten Echeiben Pdabon angerichtet tif, 
niet man ibn vorsichtig mit einer auten 
Sräutermahennajge und füllt die Mitte 
entweder mit eifem guten Fiſchſalat 
oder mit geröfteten, noch heiken Ntartof- 
ef aus. Da3 Yebtere darf natürlic) 
exit furz doc dem SHerumreichen der 
Schüfjel geichehen. Der Lalatfranz 
faım eine Etunde vorher hergerichtet 
werden. . 

Mohrrüben - Eremetuppde. 
— Aus Butter, Mehl md Milch macht 
man eine dünne tpeibe Tauce, hut eine 
Tafie Wafier, in dem die Mohrritben 
nefocht haben, hinzu, den Caft einer 
Zwiebel und 1 Taſſe übriger Gemüſe. 
Wenn alles aufgekocht hat, rührt man 
es durch ein Sieb— ſchineckt nach Salz ab 
und trägt die Suppe recht heiß auf. 

Gebackene rote Rüben. 
Zum Backen legt man die Rüben ohne 
allez in den Badofen—ivte Bratäpfel— 
dorh brauchen jie bei nicht zu Icharfer 
Hie mehrere Stunden, alfo jeher viel 
längere Deit al3 Mepfel zum Weichwer— 
, Siefes Verfahren fann nicht ae= 
nug empfohlen werden, da gebadenen 
roten Nücen oft viel feineres Mroma 
einen jit, als geloten. Warn aus dem 
Ofen aenomnmen und am Tifiche geichalt 
und nıit Salz und etwas frifcher, ſchau— 
mig aefchlagener Butter verjperit, bil— 
den ſie ein geradezu köſtliches Fein— 
ſchmeckergericht. Wer es ermöglichen 
fanır, veriwende auch zu Salaten und 
Gemüſen ſteits durch Badverfahren gar 
gewordene rote Nüben. 

Kartoffelpfannkuchen. 
Man miſcht ein Drittel gekochte, erkal 
tete, feingeriebene oder durch einen Kar 
toffelqauetſcher gedrückte Kartoffeln mit 
einey kleinen geriebenen, in etwas But— 
ter “gar geſchmorten Zwiebel, 


za 


einigen Yöffeln dider faurer < 
auch, Ivenn man ſie etwas ſüßlich liebt, 


mit Zucker und bäckt von dieſem Teig in 
halb Bui— 


heißem Fett (halb Schmalz, 
ter Plinſen bon dex Größe einer Unter: 
taife auf beiden Zeiten aoldgeib. © 
müſſen auf erwärmier Schüſſel 
richtet werden. Grüner Salt 
ſehr gut dazu. Manche ziehen Apfel— 
mus vor 
Lemon Snaps. 

Butter und U Pfund 
ſammen verrührt, 6 Unzen Mehl, 1 Ei— 
gelb, 1 Teelöffel kalten Waſſers 


in 
SIE 


ange⸗ 
ſchmeck 


ı R8rumd 


um 


K 


voll 


und nach Geſchmack feingehackte Zitro-⸗ 
Man tropft von 


nenſchale dazu getan. 


* 


dieſem Teig wallnußgroße Häufchen auf 


ein butterbeſtrichenes Blech und backt ſie 
te in Geſchäf—⸗ 
ten käuflichen Crackers, Snavs uſw. in— 
Fabriken mitiels Walzen hergeſtellt 
mit | 
da3 | 


* 
—g 


* 
za 


in beisem Cfen. — 
den 
Iverden, To tit es natürlich, 
der Hand fertig geitellten 


o 


dat Die 


nicht 


alatte Musjchen der mafchinengemachten | 
Defür find jie aber abs | 


heben Fönnen. 
petitlicher zu eſſen. 


Wieman Salat aufbewah⸗- 


ven fann. der Salatkopf zu 


— Jit 


groß, um mit einem Mal verwendet zu 


werden, oder möchte man etwas davon 
aufheben, ſo legt man die Blätter 
ein reines Handtuch oder eine reine 
vietie und legt 

Jedoch darf der 


dieſes direlt auf Eis. 
Salat vorher nicht ab— 


eine Woche. 
Pfirſiche ala Melba. — 1 
Eßlöffel Vanilla-Eiscream ſetzt 
auf eine Schnitte Kuchen, auf den Eis— 
ercam gibt man eme halbe eingemachte 
Rfirtich, und iiber das Ganze giejt man 
die folgende Sauce: Taſſe Himbeer— 
fir und 1 
Dierie Stirichen; auf jede Nririichhälfte 
fest man noch einen Yöftel Schlagramt. 
RruneWhip — Taſſe gekochte 
rührt vian durch ein Sieb 
und gibt dazu 14 Teifie 1 
GEilöffel Puderzuder und % Teelöffel 
Benille; ein Glas+lent man innen mit 
Lad Fingers aus und füllt die Spetje 
hinein, oder reicht fie auf einem Glas: 
teller mit Satmeal Cootie2. 
Apricot Whip. — Kir) genan 


Schlagrahm, 1 


| 


etwas 14 
Salz, ettra3 Mehl, 2 bis 3 Eiern, mit angekommen, 
hne und 


Zucker werden zu⸗ 


in! 


Er halt jtch mindeitens | 


man! 


Elöffel feinachadie Tanz | 


wie Prune Whip bergeſtellt, nur benutzt 


man gekochte Aprikoſen ſtatt Pflaumen. 

Einfache Blanc Mange. 
1 Vint Milch ſetzt wan mit 3 Erlöffeln 
Zucker aufs Feuer; 1 Eßlöffel Gelatine 
weicht man in Taſſe kaltes Waſſer 
ein, bis die Gelatine weich geworden iſt, 
und fügt ſie zu der Milch, die inzwiſchen 
den Eiedepimft erreicht hat, umrühren, 
bi? alles qut verbunden itt, und mit La— 
nilie oder anderem beliebigen Eriraft 
mürzen: individuelle Taffen oder Fors 
mer. fpült man mit faltem Waffer aus, 
nieht die Mafie hinein und ftellt auf 
Ei3. Wird mit Frucht» oder Vanille- 
fauce gereicht 


} 
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Schwerin, 


|der Interfuch 
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Lebende Hecken von Pflanzen und Sträuchern. 


Lebende Hecken ſind in manchen 
Gegenden wenig beliebt, in anderen 
wieder ſehr bevorzugt. Es kommt 
dabei allerdings auf die Zweckbe— 
ſtimmung, die Art der Anlage, auf 
die Behandlung und nicht zuletzt 
auf die Wahl der Geſträucher an. 
Ein gut gepflegter Naturzaun 
wirkt 
mer jhön, er verleiht den. ganzen 
GSartenbilde und Seiner IImgebung 
ein freundliches, anmmtiges Gejicht 
und wirft wohltuend auf das Auge, 
In praftiiher Beziehung bietet die 
[ebende Sedfe einen vorzüglichen 
Schuß gegen raude oder austrod- 
nende Binde und fchroffe Witte: 
rungswechlel; die dadurdı fir die 
Kulturpflanzen geichaftenen günitt- 
geren Wachstumsbedingungen ſind 
in den offenen Lagen nicht gering 
anzuſchlagen. 

Von den vielen zu Hecken geeig— 
neten Gehölzen ſollten freilich der 
Weißdorn und Rotdorn, ſerner der 
Buchsbaum und die Heckenkirſche 
(Lonicera), ſo viele Vorteile ſie ſonſt 
auch bieten mögen, unbedingt aus— 
geſchloſſen werden. Dieſe Gehölze 
ſind wahre Brutſtätt 
Ungeziefer und Pilzſchmarotzer; die 
Schädlinge verbreiten ſich von der 
Hecke aus über alle Nutz- und Zier— 
pflanzen des Gartens und gefähr— 
den den Erfolg des fleißigen Be— 
ſitzers. 

Lebende Hecken verhindern aller— 
dings nie ganz das Eindringen von 
Menſchen und Tieren; wo es auf 
ausreichenden Schutz ſehr ankommt, 
wird man daher die Hecke zweckmẽö— 
ßig durch eine Stacheldrahtumweh— 
rung ergänzen müſſen, Da die 
Hecke auch mehr Raum äls jede an— 
dere Einrichtung beanſprucht, wird 
ſie ſeltener für kleine Nutzgärtchen 
in Anwendung kommen können. 
Doch bei größeren Privatgärten und 
vornehmlich bei Schmuckanlagen 
ſollte Raumbeſchränkung gegen die 
Anlage eines grünen Naturrah— 
mens nicht ins Feld geführt werden. 

Ein häufiger Einwand iſt auch 
der, daß ein lebender Zaun dem 
Garten Waſſer und Nahrung ent— 
ziehe. Dem wäre aber entgegenzu— 
halten, daß jede nicht ſehr enge 
Gartenabmeſſung leicht geſtattet, 
daß neben der Hecke ein Weg rings 
um die Kulturfläche des Gartens 
geführt wird, damit die Wurzeln 
nicht unmittelbar in die Beete ein— 
dringen können. 

Bei der Empfehlung der verſchie— 
denen Heckengelände wird leider 
ſelten unſer Gartenflieder (Syringa 
vulgaris und Syringa perſica) er— 
wähnt und noch ſelte benutzt, 
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als Gartenumwehrung im: | 


en firr allerlei | 


weil man der Meinung iit, daß er 
nah Menigen Sahren unten ver- 
fnoret ımd feine friichen Triebe 
niehr anicht. Das ilt ein Sertum. 
Wenn man den lieder richtig und 
rechtzeitig zurüdichneidet, wird er 
jtets von unten neu treiben und eine 
— volle Hecke abgeben. 

Neben dem Flieder kommen die 
dichtbuſchigeKirſchyflaume (Prunus 
ceraſifera), die japaniſche Quitte 
|(Eydonia joponica), die Stornelfir- 

Ihe (Cornus mas), Die jchottiiche 
Jaunrofe (Simeet briar), die japa- 
nische Apfehkoie (Roſa rugoſa), die 
Schneebeere (Eymphoricarpus) u. 
a. in Betracht, von wintergrünen 
Gehölzen die beſonders ſchmuck wir— 
tende Mahonie (Mahonia qquifolia), 
der winterharteLebensbaum (Thuja 
occidentalis) und die ſchönwachſende 
Eibe (Taxus baccata). Mit weni— 
gen Ausnahmen ſind die Genann— 
ten indeſſen nicht ganz anſpruchslos 
ſan den Boden, wenn ſie ſchön und 
freudig gedeihen und ihren Zweck 
ſerfüllen ſollen, meiſt auch etwas 
empfindlich gegen den Schatten 
überragender Bäume. 

Eine vorzügliche Heckenpflanze, 
die noch im ärmſten und trockenſten 
Voden fortkommt und bei ſtrengem 
| Schmitt einen praditvollen, dichten 
Heckenbau bildet, auch Baumſchat— 
ten beſſer verträgt, iſt der Liguſter, 

der gewöhnliche (Liguſtrum vul— 
gare) und der großblätterige (Li— 
guſtrum ovalifolium); er verdient 
jedenfalls größere Beachtung als 
bisher. Rottannenhecken geben wohl 
guten Windſchutz, brauchen aber 
ſehr viel Raum, weil ſie ſeitlich 

lichſt gar nicht uütten wer— 
den dürfen, ſonſt werden ſik nach 
wenigen Jahren unten kahl. Flie— 
der, Schneebeere und Liguſter ſind 
ſchnellwüchſig und geben ſchon nach 
kurzer Zeit eine dichte Hecke als 

Schutz vor neugierigen Augen. 

Die laubabwerfenden, ſchönblü— 
henden Heckengewächſe blühen nicht, 
wenn ſie alljährlich unter Kurz— 
* dem ganzen Garten zur Zierde 
gereichen und den Vorübergehenden 
entzücken wird. Eine ſolche Hecken— 
pflanzuug bedarf allerdings beſon— 
derer Pflege, wenn ſie ſchön ranken 
und in tadelloſer Verfaſſung blei— 
ben ſoll. 


hniehr 


vLiu) 


Ichnitt aehalten werden, vie das 
zur Erzielung einer tadello3 diden 
Hckenform nötig it. Wer dagegen 
eine blühende Hede twwinnjcht und auf 
Dictigfeitt weniger Gewicht Legt, 
kann duch Anpflanzung bon 
Schneeball (Biburnum), Goldregen 
(Eytifus), Flider und KLiguiter 
eıme Blutenpradit herborzaubern, 
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Jutereſantes von überall her. 


Franzöſiſche Juſtiz. 
In Mannheim ſind Mitte 
ehemalige 


wiede 


8318 
Juli wieder 


* 
in der Strafanſtalt 
Franzoſen verhängte 
mußten und dann in 
Heimat entlaſſen wurden. 
ten 
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jeiner Braut al3 Andenken erhal— 
hatte. Unter der Beſchuldigung, 
iefen Ning geitobfen zu haben, wurde 
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Franken Geldſtrafe verurteilt. Eides- 


ſtattlich bealaubigte? 
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Verwendung der 


eugenausſagen und 
eutſchen Regierung 
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eutſche Kriegsgefangene in 
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ch der Sberjäs 


Stameradeır I 


!haiten feinen Grfolg, 


zirare abbußen. 


Unbeabjidjtigter Beifall. 
Berlaufe eine3 Vortrages, den 
amerifaniicher Methodiitenprediger 
gland zugunſten der Prohibitions— 
anda kürzlich hielt, ftellte er am 
luß die Frage: „Nehmt einmal an, 
ich ſtelle zwei Eimer auf, von denen der 
eine mit ſſer, der andere mit Bier ge— 
Wenn ich nun einen Eſel in 
wSaal führe, welchen Eimer wird c 
wohl vorziehen?“ „Denjenigen, der 
Majfer enthalt,“ antwortete einer 
der Werjanmlumg. „Sehr gut,“ 
i Nedner fort. „Und Iveshald 
i wohl gerade den Eimer mit 
Waſſer wählen?“ „Das iſt doch ganz 
tlar,“ antworteie der Zwiſchenrufer, 
„weil es eben ein Eſel iſt.“ Der don— 
nernde Beifall, der dieſen Worten folgte, 
beſtimmte den Redner, ſchleunigſt ſeine 
Paviere zuſammenzuraffen und den 


Scal zu verlaſſen. 
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Was hat der Peppi heut gentalt, 


Daß fein Geficht 


Eine Linie, dur die Zahlen in 
Meiiterjtüd. ® 


vor rende ftrahlt? 
ihrer Reihenfolge gegogen, zeigt das 
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(Fortſetzung von der 10. Seite.) 


Als dann Peter Petrowitſch in ſei— 
ner Junggeſellenwohnung allein 
war, öffnete er das Päkchen und 
fand zehntauſend Rubel in Kaſſen— 
ſcheinen, dazu einen kleinen Zettel, 
auf dem nur die Worte ſtanden: 
„Warum wird Fedor v. Buttler nicht 
begnadigt?“ 

Der Oberſt hatte gerade große 
Verluſte im Spiel gehabt, und die— 
ſes „Petersburger Andenken“ war 
ihm daher ſehr willkommen. So viel 
aber war ihm klar, daß nach dieſem 
Andenken noch andere kommen wür— 
den, wenn er es nur verſtand, die 
Sache zu verzögern, und ſo erreichte 
Marja das Gegenteil von dem, was 
ſie erhofft hatte. Da Peter Petro— 
witſch aber doch etwas tun mußte, 
nahm er Fedor v. Buttler aus der 
Kompagnie Maidanow's und machte 


ibn zu feinem Ordonanzunteroffi-— 
ziert, 


Die Verhältniſſe Fedor's beſſer— 
ten ſich dadurch außerordentlich. 
Der Dienſt war erleichtert, er hatte 
viel mehr freie Zeit, als bisher, er 
war nicht mehr der direkte Unter— 
gebene Maidanow's, und Marja 
Saluſchkin dankte dem Oberſten ſo 
herzlich, daß dieſer ſich veranlaßt 
ſah, ihr zu erklären, auch die Be— 
gnadigung Fedor's würde nicht all— 
zu lange mehr auf ſich warten laſ— 
ſen, man müſſe nur den richtigen 
Zeitpunkt abmeſſen, um ein Gna— 
dengeſuch 
hicken; er, der Oberſt, wolle alles 
Mögliche tun, um die Sache zu ei— 
nem guten Ende zu führen. Die 
Folge davon war, daß einige Tage 
darauf Peter Pettrowitſch wieder ein 
zweites „Petersburger Andenken“ in 
ſeinen Händen hielt und nun be— 
rechnete, wie er es einrichten könnte, 
noch möglichſt viele dieſer hübſchen 
Andenken zu erhalten. 


daß Peter Petrowitſch ihm einen 


für ihn an den Zaren zu 


Maidanow war wütend darüber, | 


Korntägpor, Wilcigs, 


Peter Petrowitſch war im höchſten 
Grade erſchrocken. „Unſinniger!“ 
ſchrie er, „was haſt Du getan! Du 
haſt Dich tätlich gegen Deinen Vor— 
geſetzten vergangen, Du haſt ihn 
vielleicht getötet — weißt Du, was 
die Folge davon iſt?“ 

„Ich weiß es,“ ſagte Fedor; „aber 
Sie, Herr Oberſt, hätten an meiner 
Stelle dasſelbe getan.“ 

„Wer weiß, wer weiß!“ ſagte der 
Oberſt. „Welche Umſtändlichkeiten 
machſt Du mir! Du mußt ſofort in 
den Unterſuchungsarreſt, ſofort! 
Und ich werde nach dem Herren— 
hauſe eilen, um nachzuſehen, ob die— 
ſer Lump von Maidanow noch lebt 
oder ob Du ihn ganz in's Jenſeits 
befördert haſt. Daß die Peſt über 
ihn käme, dieſen Halunken! Aber 
Du biſt ein Narr, ein dreifacher 
Narr, und magſt die Suppe, die Du 
Dir eingebrockt haſt, nun auch aus— 
eſſen. 


* 
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Ein Tarantai jagte in der Nidh- 
fung auf Tiwer ununterbrochen und 
mit einer beängitigenden Echnellig- 
feit über den feitgefrorenen, ftein- 
harten Boden bin, den nod fein 
Schnee bedeckte. Der Jämtſchik, der 
vorn auf der Deichſel ſaß, feuerte 
die drei Pferde ununterbrochen 
durch Zurufe und durch lautes Sin— 
Inen an, und wollten diefe Antrei- 
bungsmittel nicht helfen, dann be- 
gamı er zu Ihimpfen und, wenn 
auch das nicht ganz nad) MWunfd) 
nüßte, qriff er zur Beitiche, 

In dem QTarantal; jak auf einem 
Strobiig Marja und neben ihr eine 
Tienerin, eine Zeibeigene, welche mit 
ihr zuſammen aufgewachſen war. 
Das Ziel der Reiſe war Twer, die 
nächſte Eiſenbahnſtation der Linie 
Moskau » Vetersburg, die nach dem 
Willen des Zaren Nikolaus fchnur- 
gerade nady dem Lincal angelegt 
worden war, ivobet man nicht die 
geringite Nicficht auf die arößeren 
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J Nach der alten Heimat 
in kürzeſter Zeit 


Krekt von unſerem Va— 
reulager in Hamburg, 
Haſelhrool traße 14. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 
friſchen und reellen Waren, welche in 
Samburg auf Lager find: 

Eye, re für Export, in 

‘14 Plund Etüfen, per Stift $4.9O 
Ehmel;, garantiert rein, in 5 

Pfund⸗ Büchſen, 2.........82.75 
Schinlen, allerbeſte Qualitt, — 

Nobr Bros. „Regal“. Dauer— 

ware in ca. 124 Pid. Stucken 

fir Export, Pfund —...........Theo 


Griöco, in befannter Güte. .......750 

Weizenmehl, Heger Jones Jewel, 
Prima, für Exvort, in 25.Pfd. 
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J Reis, 1 A, garautiert, Pfund.... 
Kaffee, Sautos, große Bohnen, 
een 
I Kaltao. beſte Qualität, große 

BR: unsre 
Tee, Genlon, Testjährige Ernte, 

EEE 
Mitch, londenſierte, große Büchſe Z20 
Linjen, Prima, per Piund........24c B 
Vohnen, mweihe, per Piund......15e Ü 
Gewürg, nemiicht, unentbehrlich, 


J ver Pfund .... ansehen 
| Toilettefeite, Kolmanuföl, große 
? WIRER, DER WEBER „ennaroonnsee» 


Waſchſeife, altbekannte 
große Stüde, per Et 


50 
A 
Marke, D 
Obengenanute Preiſe ſchließen 
J Verpackung, Zoll und Transpori 
bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 


daß Sie weiter keine Un— 
often haben. 


Unfere Sendungen jind hei 


Sonnkäg, den 2%, Wighft 1920, 


Er reihte Marja den Arm und 
führte fie rajch die Treppe hinauf, 
während die junge Wittive halb be- 
wußtlos neben ihm herſchritt. Im 
Arbeitszimmer de3 Kaifer3 fand fie 
jich Toweit wieder zuredt, daß fie 
die teilnehmende Frage des Zaren 
hörte, der fie aufforderte, ihm mit- 


| auteilen, um mas e3 fi) handle. Sie 


wußte, jie jtand bvor der Entjchei- 
dung, und fie erzählte rücdhaltlos 
Alles, was geichehen war. Sie fprad) 
von ihrer Liebe zu Fedor dv. Butt- 
ler in einer Weife, die den Monar- 
hen zu rühren jchien. Cie mah fi 
felbft alle Schuld bei, brad) jhlieh- 
li in Tranen und Schludhzen aus 
und wollte fi; nochmal dem Kai- 
fer zu Fühen werfen, 

Zar Mlerander aber hielt jie auf 
und geleitete jie zu einem Seſſel. 
Dann ging er einige Male raid) in 


feinen Arbeitszimmer auf und ab 


und fagte endlih: „Marja Salufd)- 
fin, ich befinde mich jelbjt in einer 
unglüclichen Lage. Ich möchte 


ahnen helfen, aber die Manneszucht 


in Secre muß aufredyt erhalten 
werden, darum Fann ich den lUm- 
glücklichen nicht begnadigen, Sch 


zweifle nicht einen Augenblick daran, 


daß fich Alles fo verhält, wie Sie 


Alcs mir gefant haben. ch Fann wohl 


den erbärmlihen Menjchen beitra- 
fen, der Sie beleidigt und Ihren 
Seliebten gezwungen bat, ji an 
ihm zu vergreifen, aber ich Fan ei- 
nen Menschen nicht ohne Weiteres 


1 jtraffrei ausgehen lafjen, der jich jo 


gegen die Disziplin verging. Die 
Strafe, die das eiferne Militärge- 
ſetz vorſchreibt, iſt hart, iſt grauſam 
vielleicht, aber ich darf ſie nicht auf— 
heben. Die Mannszucht würde auf— 
hören, kein Vorgeſetzter, wohl gar 
ich ſelbſt nicht, wären mehr vor Be— 
leidigungen geſchützt.“ 

Alexander blieb vor Marja Sa— 
luſchkin ſtehen, welche leiſe weinte. 
„Was würden Sie tun,“ ſagte er, 
„wenn ich dieſen Mann zur Arbeit 
in den Bergwerken in Sibirien be— 


% 


III. 

Oberſt Peter Petrowitſch Sueifin 

war kein Freund von vielem Nach— 
denken, und ſo überſtieg denn das 
Anſinnen, das der Zar an ihn ge— 
ſtellt hatte, faſt ſeine Kräfte. Das 
Kriegsgericht hatte einſtimmig den 
Unteroffizier Fedor v. Buttler zur 
Degradation und zum Tode durch 
Erſchießen verurteilt, und nun hatte 
der Zar den Verurteilten begnadigt, 
aber die militäriſche Disziplin ſollte 
gewahrt werden! 
..‚Maidanow war, laut dem Befehl 
des Zaren, fofort, begleitet von zwei 
berittenen Offizieren, zu Fuß nad) 
dem Saufafus aufgebrochen und hat- 
te die Aussicht, einige Monate un« 
terivegS zu fein, Die Offiziere iwed)- 
felten von einer Garnifon zur aut» 
deren; font wäre der Transport für 
fie ebenfalls eine fmwere Strafe ge- 
weſen. 

Nachdem ſich der Oberſt drei Tage 
lang gequält und alle ſeine Geiſtes— 
kräfte aufgewendet hatte, ſah er ein, 
daß er doch zu keinem Reſultate kom— 
me, und deshalb berief er die älte— 
ſten Offiziere zu ſich, legte ihnen den 
Befehl des Zaren vor und forderte 
ſie auf, Vorſchläge zu machen. Auch 
dieſerBeratung dauerte einen halben 
Tag, und ſchließlich wurde zu der— 
ſelben auch noch der Feldſcheer, der 
einzige ärztliche Helfer des Batail— 
lons, zugezogen. 

Nach dieſer Konferenz leuchtete 
das Antlitz unſeres Freundes, Peter 
Petrowitſch, wieder auf, und das 
Schmunzeln, das man in den letzten 
Tagen auf ſeinem Geſichte vermißt 
hatte, ſtellte ſich wieder ein. 

Unmittelbar darnach begab er ſich 
nach dem Gutshauſe und machte 
Marija einen Beſuch, welcher ziem— 
lich lange dauerte. Die Erſchießung 
des Verurteilten wurde noch um 
zwei Tage aufgeſchoben, und der 
Oberſt war der jungen Witwe be— 
hilflich, zwei rechtmäßige Auslands— 
paſſe zu erlangen, von denen der 
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dem Feldſcheer im Gutsbaufe ein, | 
und die Herren wurden bie 

Mutter Marja’s feierlicy empfan- 
gen. Marja war nicht zu feben, evit | 
nad) einiger Zeit öffnete fidy eine | 
Ziir nad) dein großen [, der 
fonjt zum Speifen diente, und bier 
erblidte man einen altarähnlichen | 
Mufbau, dor dein der Bope von Nie: | 
rehta Stand. In Gegenwart der Of! 
fiziere, die al$ Zeugen dienten, wur: | 
den chelid) verbunden die Witte | 
Maria Saluichkin mit ihrem Ver⸗ 
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65 Broadway, New York 
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Sinp’erzehel nad allen Zeilen 
des Landes. 
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Sireid Me _ Städte nahm, die in der Näbe la-} 
* ef En Fedor ſeiner gen; Twer iſt noch heute die ein- 
irekten Machtvollkommenheit entzo. ige größere Stadt, welche dieſe Ei— 


eine auf ihren Namen, der andere walter Fedor v. Budinski, und aber- 
auf den ihres Verwalters Fedor v. gläubiſche Leute hätten einen großen 
Budinski lautete. Marja teilte ihrer Schreck bekommen können, denn die— 
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Fauſt vor die Bruſt. ſo daß er zu- 
Jrücktaumelte 
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IRRE foll daS hei 
R deutet diele3 Eindringen in meine 


| 
| 


gen hatte, Er war jcharfiinnig ge 
mug, um dies richtig auf den Ein» 
fu Marja’s zurüdzufüihren, und 
jein Neid und Hab gegen den Ne- 


A benbuhler jteigerte fich infolge dej- 
J ſen ſo, daß cr jeßt entichlofich war, 


furzer Sand aus dem 
ege zu Schaffen, Gelegenheit daz 
jih Ichon finden, 

Maria Salrichfin bei auter 


denselben 
| M 
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Um 
‚feinen Ordonanzunteroffizier fait 
| täglich in da3 Haus der Witte, um 
dort Aufträge zu erledigen. Bald 
bandelte e3 jih darum, Bücher nach 
dem Serrenhaufe zu tragen oder ab- 
ubolen, bald waren e3 Mufifalien; 
er Oberjt fchidte Nagdbeute, die er 
bi feinen Ausflügen in die Umge- 
and ganadit hatte, durd; feinen Or- 
dnanzunteroffizgier an Marja, und 
die Sisbenden hatten oft Gelegen- 
heis miteinander allein. zu fein. 

& war in den Nadhmittaasitun- 
den eiies Wintertages, al3 Maida- 
now ien Unteroffizier mit einigen 
Rüchen unter dem Arme den Weg 
nah Em Serrenbaufe nehmen jah. 
Eine zit finnlofe Wut bemächtigte 


nu 


fi fener, er trant haftig einige 


SläferRranntwein, und machte ji) 
danır benfall3 nad dent Serren- 


| 
fallen, 

Er ſteß den Leibeigenen, der ihn 
anmelder wollte, zurüf und trat, 
obne amuflopfen, in dasgimmer, in 
dem Meria und Fedor am Klavier 
ſaßen und ſpielten. Als ſich Beide 
erſchreckt nach ihm umwandten, ſtieß 
er ein bäſeres Gelächter aus und 
wendete ſih dann an Feder mit den 
Worten: „Warum erweiſeſt Du 


J Hund von einem Unteroffizier mir 
nicht 
Ineur?“ 


it 
or 


das mir fonmnende Son- 


Nan 
— us 


Feodor mar aufgeitauden. or 
antworten fonnte, trat Matdanotv 


ihn keren umd ftich ihn mit der 


Auch in anderen Falle 


jedem 


M|nätte Marja eine derartige Beband- | 


I. 


id; empört an Maidanow und fagte: 


son? Mas be 


ber 


Mohnumg und diefe rohe VBehand- 
lung eine3 Gaites?“ 

„Das bedeutet,“ fagte Maidanoim, 
anscheinend finnlos vor Wut, „das 
ich Deinen Geliebten unter die Anute 
bringen werde, erbärmlicdes Weib, 
Du Geliebte eines Ilnteroffiziers!” 

„Befreien Sie mid von diejem | 
beirunfenen Gefellen, Serr dp. Qutt- 
ler!“ jchrie Marja, auf das Hödhite 
embört. 

Gin neues, robes Schimpfwort 
ſtieß Maidanow aus und erhob die 
Sand, als wolite er Marja fchlagen. 
Sm nädjiten Mugenblif lag er am 
Boden, und al3 er aufzufpringen 
und feinen Säbel zu ziehen verfuchte, 
padten ihn die Hände Fedor’3 am 
| Salie und mürgten ihn, biß er be 
wußtlos niederſank. 

Das Schreien Marijas lockte die 
ienerſchaft herbei, welche Zeuge des 
organges wurde, und nur mit| 
Mühe gelang es den leibeigenen 
Dienern, den vor Wut raſenden Fe— 


D 
a 


V 


= 


$ 


zu erhalten, jchiete der Oberit ! 


u benſal geben konnte — und er mußte doch 
J hauſe auf. Heute mußte der Schlag 


lung eines Gaſtes in ihrem Hauſe 
nicht dulden können. Sie wendete ori hin md ber ihüittelnden To- 


jenbabnlinie unmittelbar berührt. 
Marja Saluſchkin wollte nach Pe— 
tersburg und die Gnade des Zaren 
für Fedor v. Buttler anrufen. Es 
war die einzige Möglichkeit, für den 
Unglücklichen etwas zu tun. Der 
Tod durch Erſchießen war ihm ſonſt 
gewiß, denn noch herrſchte im Heere 
das durch KaiſerNikolaus eingeführ— 
te ſtarre, blutige Geſetz, welches nicht 
den geringſten Widerſpruch duldete, 
welches mit den ſchwerſten Strafen 
die kleinſten Dienſtvergehen ahn— 
dete. Hatte doch der Kaiſer Niko— 
laus vom Exerzierplatze in Peters— 
burg aus ein ganzes Gardekavalle— 
rieregiment direkt nach Sibirien ge— 
ſichckt, weil es nach ſeiner Anſicht 
ſchlecht exerzierte, und erſt auf hal- 
bem Wege nach Sibirien wurde das 
Regiment wieder zurückberufen. 
Buttler hatte ſich tätlich an einem 
Vorgeſetzten vergriffen, er hatte 
Maidanow faſt getötet, und darauf 
ſtand als einzige Strafe der Tod. 
Der Oberſt hatte dies mit dür— 
ren Worten Maria auseinanderge— 
ſetzt: er ſelbſt konnte nicht das Ge— 
ringſte tun, die Disziplin mußte um 
jeden Preis aufrecht erhalten wer— 
den. Der einzige Rat, den er Marja 


—* 
Pe⸗ 


wenigſtens etwas tun für das, 
tersburger Andenken“, das er wie— 
der erhalten hatte — war, ſich an) 
den Zaren zu wenden, damit die— 
ſer die Todesſtrafe vielleicht in De— 
portation nach Sibirien verwandle. 
In Sibirien war es nicht ſo ſchlimm, 
wenn man Geld genug hatte. Der 
Verurteilte konnte unterwegs viel— 
leicht auch entfliehen und ſich in's 
Ausland retten. Die Fälle von ge— 
lungener Flucht waren gar nicht ſo 
ſelten, beſonders, wenn dem Flücht— 
ling genügend Geld zur Verfügung 
ſtand. Der Oberſt hatte Maria 
außerdem veriproden, den Zufam- 
mentritt des Kriegsgerichts zu ver— 
zögern, kurz, ihr all' und jeden Vor— 
ſchub zu leiſten, ſoweit es in ſeiner 
Macht ſtand. 

Mit welchen Empfindungen 
Marja in dem federloſen, ſie fürch— 


rantaß ſaß, kann man ſich wohl den— 
ken. Sie fühlte ſich gewiſſermaßen 
Ihuldig an dem Unglüd, das ent- 
itanden war. Sie hatte ganz und gar 
vergeiien, in meldem Rerhältnis 
Auttler zu dem betrunfenen Maida- 
not Stand: fie hatte ihn direft auf- 
gefordert, jie von Maidanow zu be- 


Sifen jeden abend bi$ y Ubr, an ben 
Zonntagen tn den Monaten Juni, Juli 
und Muguft aeiioiien, 


Victrolas | 


—ñ und 


Grafonolas| 


bon $35 an 5i8 
$275, in grober 
Ausmwabl, in ale 
Ion  sSolsarten, 
wie PMabagoni, 
Eichen oderRußz⸗ 
baum. ſtets auf 
Lager. 
Eine grobe Aus—⸗ 
wahl in deul⸗ 
Ihen Ecallplat- 
ten wie auch in 
anderen Eprar |}! 
,‚ tie Un ie 
Eerbil, 
Schweizeriih etc, 
Boltauiträge bon 


[ 


bei un® anf. 


PAN MART 


Commercial Trading 
Gompany, Inc. 


209 2W. North Ave., 
Chicago, Ill. 
Telephon: Diverſey 3015. 


Aliljon 


Freien, anjtatt YButtler zu bitten, fich 
zu entfernen. Sie hätte den jie be- 
leidigenden Offizier ebenfo gut dur) 
ihre Xeibeigenen hinausbringen laf. 
fen fönnen; Moidanom wäre dann 
gewiß von dem Oberften jtreng be- 
Itraft worden, und Bulttler hätte 
ebenfalls über ihn nod Beichwerde 
führen fönnen, die nicht ohne Wir- 
fung geblieben wäre, Kekt war Al« 
lc verloren, wenn nicht die Gnade 
des Kaifers eine Milderung der 
Strafe bradte. 

Bor dein Winterpalais in Beters- 


Iburg fammelten fih an einem No» 


vembertage de3 Sabre 1855 Grup- 
pen don Menichen, welche die Riid- 
fchr des Zaren von der Barade er- 
warteten, Niemand dachte no) da- 
mals anlttentate, fidher bewegte jid) 
der allbeliebte Jar inmitten des 
LVolfes, und Nedermann Fonnte fich 
mit geringer Mühe Zutritt zu ihm 
verihaffen, und ein aroßer Teil der 
beute noch im rufliichen U ü 


yon Volke für 
Alexander II. fortlebenden Vereh— 


rung beruht auf der Liebenswürdig— 


keit des Kaiſers, der keinem ſeiner 
Untertanen jemals Gehör verwei— 
gerte. 

In der Eintrittshalle des Win— 
terpalais, 
anderen Räumlichkeiten 
Marmor und Gemälden ſtrahlte, 
ſtand Marja Saluſchkin, der es ge— 
lungen war, durch Bekanntſchaften 
in Petersburg und durch den all— 
mächtigen Rubel ſich Zutritt hier— 
ber zu verſchaffen. Sie zitterte vor 
dem Augenblicke, in dem ſie die 


Gnade des Zaren anrufen wollte, 


und noch mehr vor ſeiner Entſchei— 
dung. Binnen einer halben Stunde 
wußte ſie wahrſcheinlich, ob ſie 
hoffen dufrte oder nicht. 
Draußen hörte man lautes Ru— 
fen. Ein Wagen fuhr vor, deſſen 
Pferde plötzlich pariert wurden. 
Man hörte das Klirren der Waf— 
fen, mit denen die Wachen präſen— 
tierten. die 


ren Vorhängen derſelben erſchien 
die Geſtalt des Kaiſers, der raſch der 
Treppe zuſchritt, die nach dem ober⸗ 
ſien Stockwerke zuführte. 

Am Fuße der Treppe warf ſich 


ihm eine ſchwarzgekleidete Dame zu 


Füßen. 

„Majeität,“ fante fie in deuticher 
Sprade, „Gnade für einen Inglüde- 
lichen!“ 

Ter Sailer betradjtete gerührt 
das ſchöne Weib, das fo viel Ver- 
zweiffung, fo viel Angjt in feinem | 


welches ebenjo wie alle| 
von Gold, | 


noch | Pe 


lügeltüren wurden | 
aufgerilien, und hinter den ſchwe⸗ 


„Wiſſen Sie, daß dies der ſichere 
Tod für Sie iſt, der Tod unter qual— 
vollen Umſtänden?“ 

„Ich weiß es, aber dieſer Tod 
wird noch leichter ſein, als der, den 
ich jetzt ſterben muß.“ 

Der Kaiſer wandte ſich ab und 
wieder ſchritt er im Zimmer auf und 
ab. Endlich fragte er: „Wie heißt 
der Oberſt des Regiments?“ 

„Peter Petrowitſcht Sudeikin,“ 
flüſterte Marja. ; 

Ter Zar trat au den Schreibtiich 
und fchrieb auf ein Blat Papier raſch 
einige Zeilen. Dann trat er dor 
Marja hin und ein leicjte8 Lächeln 
lag auf feinem Antlik. 


„saflen Sie fi!“ fagte er. „Die 


Disziplin muß gewahrt werden, aber 
die Menjchlichkeit foll doch zu ihrem 
Kehte Fommen. Sc habe an den 
Oberiten Folgendes gefchrieben: „Ich 
begnadige den Fedor vd. Buttler we— 
gen feines Vergehens vollftändig. 
Mber dem Gefete muß Genüge ge- 
ichehen, wenigstens äußerlich, damit 
die Manneszucht imScere nicht [eide. 
Sch überlaffe es Dir, Peter Petro- 
witich, Mittel und Wege zu finden, 
beides miteinander zu bereimigen, 
und fordere Periht von Dir über 
das, was geſchehen iſt. Der Stabs— 
kapitän Maidanow hat ſofort zu ſei— 
nem früheren Regiment im Kauka— 
ſus zurückzukehren, und zwar zu 
Fuß.“ — Nehmen Sie dieſen Be— 
fehl mit ſich, Marja Saluſchkin; der 
Scharfſinn der Liebe und der Sol— 
datenwitz meines alten Oberſten wird 
ſchon dieſe ſchwierige Aufgabe zu lö— 
ſen wiſſen. — Keine Dankſagungen, 
Madame,“ wehrte er, als er be— 
merkte, daß Marja vor Freude laut 
aufiubeln wollte, „feine Dankja- 
gung! Die Disziplin muB übrigens 
gewahrt werden um jeden Preis!” 
Er geleitete Maria bi zur Tür 
und rief den Mdjutanten, dem er 
aufgab, den Befehl zu unteritegeln. 
Gine halbe Stunde jpäter 
taria da3 WinterpalaiS mit dem 
Verehl des Haren und 
mweilung, die ihr der Mdjutant aus- 
itellt hatte, damit fie von Tiwer bi3 
Neredhta Kurierpierde erhielt. 
Al Maria im Eilenbahnwagen 
fa, war fie fich nicht ganz darüber 
flar, was jte erreicht hatte. Sie 


mwuste nur, daß der Zar den Ge-| 


lichten begnadtat hatte, wie aber die 
dingung erfüllt werden jollte, die 
der Bar geitellt hatte, war ihr cin 
Nätfel. Wenn da der Oberit nidit 
half, itand die Sache Iihlimm, und 
fie beichloß, diesmal das „Peter®- 
burgerIndenfen“ redht reichlich auS- 
fallen zu laſſen. 


Bruch tötet 7000 
jährlich. 


Eiebentaufend Perfonen werden tährlich bes 


ftattet—auf ibrem Zotenfhein :ft berzeicpnet: | 


„Wruh* Warum? Weil die Unglüdlien fi 
felöft vernadläffiat batten oder fih nur ıım dad 
Syuymptom des Leidens (Anſchwellung) gelüm— 
mert, der Urſache aber kleine Beachtung ge—⸗ 
ſchenlt batten. Was tut Ihr? Vernachäfſigt 


Ihr Euch ſelbſt, indem Ihr ein Lruchband. men 


Vcrridtung, oder, wie Ahr e& fonft nennen 
mögt, trant?_ Weltenfall®, das Arnchhand ift 
nur ein Yotbebelf — eine tritacrifhe Stübe | 
für eine einftüriende Mauer—ıurd man lann 
bon ibm mich: erwarten, daß c& ınehr .eiftet, 
ol3 nur einfade mebaniihe Stükung. BDer| 
Trud der Tinde berlanafamt den Tlutumlauf, 
wodurch den geſchwächten Muskeln das geraubt 


Mutter mit, daß ſie eine größere 
Reiſe antreten müſſe, von der ſie 
vielleicht erſt nach Monaten wieder— 
kehren würde. Die alte Frau war 


ſer Fedor ſah dem Fedor v. Buttler 
täuſchend ähnlich. 

Der Trauung folgte ein reiches! 
Mahl, und gegen Ende deffelben | 


damit einverftanden; fie war in ih- |verabichiedete ji Yrau dv. Budinsfa | 
rem Leben nody nicht don ihrem | mit ihrem Gatten don den Dffizie- | 


Gute, höcditens einige Male nad ren redht herzlid. 


— 
tn 
ZiL 


beiticgen den | 


Moskau gefonmen, und war fchon | Taranta, der vor der Tür ihrer | 
etwas ftumpfjinnig, der patriarca-|harrte, um die Reife nad) der deut- 
fiichen Verwaltung des Gutes t-|jchen Grenze anzutreten, die ſie ohne 
de vermodite fie immer noch vor- | Fährlichkeit zurüclegen fonnten, da 


zustehen. 


Die zwei Tage, mwelcdje der Ilnter- 
offizier Buttler noch zu Ieben hatte, 
waren berjtrihen. Mit Eonnenauf- 
gang rüdte die aefammte Bejabung 
von Nerechta auf den weiten Platz, 


bungen stattfanden, und der heute 
der Schauplag einer Hinrichtung 
werden follte. Die Truppen wurden 
fo aufgeftellt, daß fie drei Seiten 
eine PViered3 bildeten, Auf der 
vierten, offenen Seite fa man einen 
geöffneten Earg ftehen, der Dedel 
lag daneben und in einiger Entfer- 
nung jtand ein Wagen, mit zwei 
Pferden befpannt. 


auf dem fonft die Friegertichen 


ihre Papiere jich in bejter TCromang | 
befanden. Die Offiziere blieben nod)| 
bis rät far die Nacht hinein zufam- 
men, 

Auch den alten Unteroffizieren, die 
da3 Erefutionspeleton gebildet hat- 
ten, war ein Felt veranitaltet wor- 
den, bei dem e8 nicht mırr Speife und 
Trank in reichlichem Maße, ſondern 
auch Geſchenke in Rubeln gab. Ei— 
ner dieſer alten Unteroffiziere er— 
zählte abends in der Trunkenheit, 
man hätte heute früh nicht ſcharf, 
ſondern mit Platzbatronen nach dem 
Verurteilten geſchoſſen, und dieſer 
ſei noch am Leben: er wurde aber 
dafür am nächſten Tage zu fünfund- 
zwanzig Hieben verurteilt und bi 

I 


Die Truppen waren verfammelt, |tete fich fortaıt, wieder eine ahnlıche | 


alfe Offiziere, au der Oberit, zur|Menferung au tun. 


Sdlle. Die Bewohnerſchaft des 
Dorfes wurde zu der militäriſchen 
Exekution nicht zugelaſſen. 


Endlich nahte ſich der Zug mit) ve ſpäter ebte 
dem Verurteilten. Fedor v. Buttler Marja v. Budinska mit ihrem Gat — — 


Wie de ericht des Oberſten an 
den Zaren ausgefallen iſt, weiß 
man nicht, welche Wirkung er hatte. 

Einige Jahre ſpäter aber lebte 


B 


C 


ny 


| 
| 


trug nody die Uniform, aber ohne ten in Petersburg. Man erzählte | 


5} 


—* 


dem linken Aermel, 


bzeichen; der doppelte Galon auf ſich dort, ihr Gatte ſei früher ein 
der das Abzei- Landesverwieſener 
chen des Unteroffiziers bildete, war vom Zaren begnadigt worden. 


aber i 


Auch 


geweſen, 


heruntergeriſſen, ſo daß er nur noch hier fiel manchen Leuten die Aehn- 


verließ 


einer An⸗ 


an wenig Faden hing — das Zei- lichkeit Budinski's mit dem früheren 


hen der Degradation. Aber der Un | Gardeoffozier Fedor d. 


Mr 
But 


tler auf, | 


alüdliche fah keineswegs befonders aber Alle waren fo flug, zu ſchwei- 


angstlich oder erihüttert aus. 
Der DIberjt befahl, daS Gewehr 


I 
gen, | 
Fedor v. Buttler war ja ſtand- 


zu präſentiren, die Trommeln wir- rechtlich erſchoſſen und lebte längſt 


wonach Buttler zur Degradation 
und zum Tode durch Erſchießen ver— 
urteilt ſei. Das Gewehr wurde wie— 
der geſchultert, und der Oberſt wen— 
dete ſich nun in einer längeren Rede 
lan die Truppen, in der er auf die 
traurigen Folgen der Inſubordina— 
tion aufmerffam madhte, und darauf | 
den Texurteilten fragte, ob er od | 
einen Munjc habe; dieier jolle ihm 
gewährt werden. 

Fedor d. Yuttler bat darum, daß 
feine Leiche jeinen Verwandten aus | 
geliefert würde. Der Sherit jaate 

ic3 zu. Darauf wurde der Verur- 
'teilte neben den Sarg geitellt, und 
zwölf alte Ilnteroffiztere traten in 
zwei Gliedern ihm gegenüber an. 
Patronen wurden an ſie verteilt, 
und der Oberſt verwendete außer— 
ordentliche Sorgfalt auf die Beſich— 
tigung derſelben. 





Lauf gleiten, zogen dann die Lade— 
ſtöcke heraus und luden nach Vor— 
ſchrift. Die mächtigen Kupferhüt— 
chen wurden auf die Piſtons geſetzt, 
die Hähne geſpannt, dann kam das 
Legt an!“ und danu: 


Kommando: „L 
Die zwölf Schüſſe krach- 


Feuer! 


" 


GSefihte zeigte. Taran, dag Marja arg, zellen Tie am meilten bedürfen — Räbr- fen, umd wie vom Blig getroffen, 


nr 
Ui, 


belten eine Zeitlang; dann IaS der nicht mehr, md wer Fedor v. Bu- 
|äftefie Stabsoffizier das Urteil vor, |dinsft mw 


arg fie nichts an. 
— — —ñ— — — 


*« Wer Sein Grumdeigentum ber« 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zweck durch cine Kleine Unzeige in 
der „Abendvoſt“. 


Lente 


Es koſtet nichts, Dr. 
Kon wegen irgend eis | 
ner Nraufheit ober | 
Ehwähe zu loniultie- 
ren. Die nexeiten Heil⸗ 
methoden für Miheus | 
matismus, Magens, 
Lceberleiden, Kaiarıh, 
Sroniſche Kranlheiten, 
Blutſtörungen, anſtel⸗ 
tende Nranlheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. elle 
Hornleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche. mo⸗ 
derne Lehandlung, 
nie Dr. Roß ſie anwendet, bringen die Ge⸗ 
hundbeit, Etürfe und Yebensfrait aurüd. | 
Das andneseichnete beutihe Heilmittel 914 | 
(verbdeilertes GUG) für die Heilung von Bint- | 
vergifiung, 
Tr, Rob’ 2öjährine praftiide Erfahrung ala 
talift Bietet den Kranfen Eierbeit einer 


r z Spe 
Dann erfolgte der Befehl zum ——— und ehtlichen Vehandlung 
Saden. Die Soldaten biifen die Ba=! re 
tronen ab, liegen da8 Pulver in den ! 


sine KRonfultation oder bertiaulide Unter- | 
dung loſtet Sie nichts 

Konımen Eie fofort, che Ihr Leiden meiter 
ortidireitet, | 
Kein Beitberluft, Er. Mob bereiinet To we 
nie, ba& cin Siranler feinen Zufrand au ber 
nachlaſſigen braucht 


Dr.B.M.ROSS, Spe:iafift | 


Gtabliert in Ghicago 1892, | 
24 Jahre auf demſelben alten lag. | 
Ein graduierter und lizenfierter Arzt feit 1889, | 


35 Sid Dearborn Straße, 


Gde Monroe, Chicago. 
im Griliy-Sebäupde, 


I 


Dzöllige weiche Kupferroͤhren in 


40c 


Verbindungen von Rühren mit Kef- $1 


feln ohne Löten, Stüd 
Unfere Stefiel find aus 20sUnzen Talt ge 
walztem Kupfer gemacht umd jind luftdicht, 
Schickt Check oder Geldanweiſung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Sunin, 


3222 W. 26. Str, Chicago, Il. 
Brompte »edienung garantiert, 
Neferenzen: Duns und Bradſtreets. 


— BANK ums, 


AND TRUST.COMPA 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchußz, $2,500,000, 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Rediel und Geldſendungen 
nac) alen Zeilen Guropas, 


Cparfajjen-Abteilung 


* Montag abends bis 8 Uhr. 


Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsſchränke 83.50 das Jahr. 
Check-Kontos erwünſcht. 


N 
nbHfon* 


Avenue 


North Avenue 


State Bank 


Norih Ave, undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine Tidere Dant für Sure 
Eriparnifie. 


Syareinlanen in Eummen bon einem Bob 
lar oder mebr bit zu irgend einer Eum- 
me werden angenommen, auf 'velde drei 
Prozent Sinfen bezahlt werben, balbtähr- 
lich gutgeſchrieben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Simerheltägewüige, Das geräumigite und 
ballftändiafte Sicherbeitsgewölbe auf der 
Zordſeite ftcht in Verbindung mit ber 
Sant. Käften $3 ver Jobr und aufivärts. 
B:amte 
Landon G, Moie.crce. * Bräfideni 
Chatles E. SEchid......... Ziaeprofident 
qQuto G. Nochling...... er...tüfflerer 
Victot 5 Thiele..............ꝛillaſſiexer 
Te TREE ..Hilfslaffierer 
IHen Camdtag abendS ven 6 hid 9 ige. 
Eure Kundichaft ift Herzlich ntlltommen, 


—— ⸗ — —ñ— — —s —— 


Foreman Bros. 


Banking Co. 
5. W.Ecke CaSalle u. Walßingten Str 
ChHed-Koutos erwünigt. 


3% Binjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


| auf verbefiertes Chicago Orunbeigene 


tum gu den niedrisften NAnten gelichen, 


Afgemeines Bantgefdäft. 


er . : E — Enite 506-809. | 
I '. ; 
dor daran zu verhindern, daß er ER al Ginen Die Saluſchkin ihn deutſch anſprach, er os die Wilſenſchaſt zat einen Weg aeſun⸗ brach Buttler zuſammen. 
d auch v. Blatten 


fü — Nehmt Eicvalor zum 5, {ylvor, | Kapital u. 
rur fannte der Zar, da er c3 mit ci«| den, und jeder NrusbandsDulder im Sande iit 


|Maidanow vollitändig erwürgte. 


Food Drafts 


Sffen beute von 9 bi8 1 Yıyr 
mittags. 


Ausfunft in allen Geld- 
und Neifeangelegenheiten 


Maria fiel in Ohnmadt, und Ye- 
dor wurde aus dem Zimmer ac 
bradjt. Erit draußen fam er mie-| 
der zum Veritande, Seine Uniform | 
war in dem Kampfie mit Maidanvim | 
zerrifien und beihmußt morden, 
feine Dienitmüte hatte er zurüdge- 


werben pünltli 
auß&gefüßrt, 
Neu! Neu! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Edel. 
weiß, 2. Zeil, $1, gelungen ven Sacob Soli 
mit Bitberbegleitung; ‚Werner Auhrelgen 
und „Sn Yauterbad bab' ih mein’ 
Strumbf berloren“, geiwugen bon Nacob 
Yoft, mit Bitherbegleitung, $1. 
Serianat unferen freien Katalog, er wird 
auf Wunfd monatli frei augeftellt. 


A. SCHLESINGER, | 


ner 
ie 

‚Hofe wurde damals fait ausnahms-| fe 
los deutſch oder franzöſiſch und ſehr * 
wenig ruſſiſch geſprochen, 
jetzt das Gegenteil der Fall iſt. 


auf und ſagte: 


gebildeten und vornehmen 
Dame zu tun hatte. Am ruſſiſchen 


5⸗ 


Zar Alexander hob gütig Marja 


eingeladen, mans in ber SHeimlichfeit feiner 
eigenen Häußlichleit damit einen Toitenfreien | 
Verfuh zu macen, Lie PLAPAO-Metvobe ift 
die franlos twilfenfKaltlichfte, Togiiähfte ınb er- 
folgreidite Celkftbchandlung für Arud melde 
Nelt teınald aelannt Lat, 


Bas PLAPAt).PAN. das dem Nörper dicht | 


mährend | anbängt, fann ıummönli® afnleiten oder fih!Q 


berfhieben daher nicht ſheuern oder brüden, 
Weih wie Cammet — leicht anfzulegen — nicht 
fofifvielig. Zu gebrauchen, mährend_ Ahr are 
beitet_oder fd. fi. Kein Niemen! Schnallen 


Ehe der Naudy Sid) verzogen hatte, 
eilte der Fyeldicheer an den Erjchoiie- 
nen heran und erflärte, derjelbe 
rübre fein Glied mehr. Sofort wur- 
de dur zwei Alnteroffiziere die 
eihhe in den Sarg gelegt, und der 
Teedel darübergeitülpt; der Wagen 
fuhr heran, der Sarg wurde hinauf- 


Epreäiitiuinden: Täglich von 9 Morgens bi8 4 
radm. und an Eonntagen bon 10 borm. bis 
1: au Montar, Miltwohh, freitag y. Eamd. 
tag abb#, dv. T—8. @ö wird beutih afprodıen. 

a912,14,15,17,19,21,22,24,26,28,29,31 


vum 


Lindert 
Blaſenkatarrh 


24 Stunden 


SUR 


$3,000,000 


is14trlormi*® 


Aeberſchuß 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife, 
Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut Shmerzlas 


„Berubigen Cie ich, | oder Kedern daran, 


s s 3 =; , Lernt, wie die Yruböffnung gemäg der Ab⸗ 
ich will hören, was Sie mir zu fa-| St der Natur zu fließen ul, fo dah der 


gen haben. Aber hier fünnen wir | Trus nicht vortreten Tann. Ehidt Euren Ra 
» ® . om 16) 
nicht bleiben: e8 ift eifig Falt, umd| Cr Keuis. Dio. Mr eine teienfenie Brahe a 


ö — er. Zcuis, Mo,, für eine Lofıenfreie 
Cie werden fi erfälten.“ |paa und bie nbtige beiehrende 


nehoben — der Geredtigfeit war 
Genüge geihhehen, und die Truppen 
rüdten wieder in die Garnifon ein, 

Am Nahmittage fand Hi der 
Dberjt mit den Stabsoffizieren und 


Iaffen, aber er eilte ohne NMufenthalt 
nad) der Rohnung des Oberjten, um 
fich bei diefem zu melden und ihm 
mitzuteilen, wa3 gefchehen war. 


CAPSULES 7}? 


deutih und englifh gern 


644 North Ave,, 
und gratis erteilt. 


Chicaso, Illinois. 
Telephon: Zincoln 359. 


DR. TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR. 
Ude. 


nahe North 


predhitunden: 10 borm. Bid 9 We 
nd Auli Kugul — 
u 


— JJede Navplel 
M DY trägt ben ne (u) 
men 9” 
Brobe B Bermeidet Naddahmur 
nmeifung. gen, 
13jne.0.{on® 





Veranügrngs-Wegweifer. 


Ntipervtiew Ba 
gungen. 

Gouobung Srund. — 
solumbia. Burle 


tt, — AUllerlei Verang⸗ 


Welcome Stranger“. 


GC 
o 
o 
= 


m 


ZZ 


una 
tbe 


- 
Rean”, 
Reople 

Village 


Ga 


mittag ui hd eben 
Wuranicpp, 
abend und Eounntag 


nad 


Verlangt: Männer uno Iinaden 
Anaetaen unter dieler Rubrit 22 das Mort.) 


Tinner?ß 


veriangt; guter Lohn und ſtetige Arbeit. 


Nachzufragen in den 


Bullman Car Works, 


110. 


Sir. und Cottage Grove Ave., 


Vullman, Chicago, Ill. 


vVerlangt: 


Hans-Port 


Nachzufragen au 


etr5 


f dem 14, 


Floor. 


Mandel Brothers. 
Verlang?: Maſchiniſten, Boilermaters, | 
Gar Repairers und Butlders, Inipekto« | 
ren, Vipefitters mit Eiſenbahn-Erfah-⸗ 
rung iar Iowa, Gerfas, Oflaboma, Go: 
Io-ndo, Miijonri, Merxrifo und Kaltfor- 
ion; freie Fahrt: feine Gebitbren: 
feine Arbeiterunruhen. Nachzufregen in 
5321 W. Madiſon Straße. 


| 
| 
| 


us y) 


< 3 amem,i 

erlangt: Griahrene Pocketbookma 
der, um an Fleinenr fancy Lederwarcit | 
und Bor Worf zu arbeiten: itetige Be 
ſchüftigung. Erpenbeck Segeßman, 
412 N. Dearborn Str. fon: 


Zerlangt: Janito- für 24 Flatgehände | 
nahe 26. Sir. nd Cottage Grove Ave. | 
Union-Lohn mid ftetige Arbeit. X. Cly— 
man & Co. 1579 Milwaukee Ave. fafon | 

verlangt: Griter Klaiie Auto Trud 
Body Builders, Holz. 231 W. Grand | 
Ave., 1. Floor. 

erlangt: Ein Geidhirrwaider; 
Sphn, Zimmer und Giien. 
mere, 4621 Sheridan Road. 

Verlangt: Grfiahrener Küchenmann; 
guter Lohn, immer und Koft. Hotel 
Grusmere, 4621 Sheridan Road. 

ofrfaſon 


| 


nodi 


auter | 
Sotel Gras: | 
fafonmodi 


erlangt: Guter Hausmanı. 
iches3 Altenheim, Foreſt Rarf, 
lephon Koreit Barf 136. 


Verlangt: 


Deut: | 
Su, Te 
irfafon 
Zwei unverheiratete Män 
ner für O Orderly— oder Hausarbeit. Nach 
zufragen int 


1200 Belden Ave. frfafon 


" Berlangt: Einige gute Selfer; 
per Stande; jtetige Arbeit; iowie aud) 
ein Bladimity Helfer. Stetige Arbeit, | 
guter Lohn, Gentral 


Iren Works, 3105 W, 27 


[4 


7. Str. 


im Sägen bo: A Yrt Nubbe 
Eiellung und quter Kohn. 
in Sactory, 1656 Be: 

Ude. und Eliton. 


ie 
Berlangt: 
Urbeit. 8 
oſeland 
Verlangt: 
mo —— — 


eriter Kla 


olzarbeiter EEE. 


ıffe Mevarier: 


— Q 1: 
tenden lann. 
Avenue. 


‚Verla: 


mu eriter 
Ner CEbrlichleit 
ten Arbeitachk 
ge n bo r 


fh 


ut 


eh Ict 


tabliffement; ev 
Comer, ‚109 a 


—— 


BET, Erfic 


Der rlangt: Erſt il 
tickerei in id Poſamen 
beite — 

Jung, s tball & co. 
215 € 4 
Verlan 
Ttait; ftetine © 
gen _380: )Belmo; 
Serlana F 
und ftetiper 
zugt, Mdr.: 
Serlan at: 
2 Männer für Gr 

guier Lohn, 


AR 


mit vom M etitc lei 
Van Buren Str., nahe 


M tr 
Robey Str. 


eher 
, Berlangt 
im Wood 
ftöden. 
E 


Verlangt: Die 

de, 1657 iĩ Karlor 

fucht für die aın 1. 

Eiclle einen Kirche 

der Baitor, indii 

ment 2768, 
"Xerlanat: 

auter Lohn; 

Co. 


Fin 
Steige 
Franlklin 


tor 


Werla: 
ſchleifen; ge 
Electric Cor ) 
Reranat: 
fice, Tein 
I pf 


Verſanot: 
und Garten 
lie; nahe M 
F. Vabſt, 319 
Verlangt: 
um Lotten in ne 
au berlanfen ab 
Sonntaas. 
lungen: 
faß, 


Preife 
liberalc ni 
111 W. Walhington 


Serlangt: Wir fuchen einer „Fandie made 

der die Auffiht über die Fabrik ü 

faun: muk erjabrener Hard Goods Man 

und denen Tönnen. Gute Gelenenbe it für ben | 

ridtisen Mann, Plnfreaen werden ftreng ges 

beim gebalten. Wdr.: G 158 Abend poſt. 
18aqimt 

Rerlangt: 3 Sloriften; ebemialld einia 

Helfer, Borzufpreden in ben Grünbäufern, 

1405 Central tr, Evanfton, SI dBi—fon 


Rerlanat: Anfireiher. 3117 N. Eacramento 
Ave, Nahzufragen abends, 1, Blur, 
dimibofrfafon 


Tüchtiner, auderläffiger Bäder- 
nen einzufmieren und Porter 
t: teitte Sonntagdarbeit; auter 
Cart Etr, falon 


e 


Rerlangt: 
belfer, um PBfan 
erbeit; Tanarbei 
“ohn, 1423 N, 


i 
f 
| 
|die Yeiting vom Padın und Shipping | 
zu übernehmen 
Fabrik; 
Gelegenheit 


J 


9rditeeturni | Yerlangt: Männer und Frauen 


1 2 : 


„16 Sahren, um 
„| füiten zu erlernen; S15 die Woche wäh- 
«| rend Der 


erlangt: Männer und Anaben 
(Anaelnen unter bieler Rubrit 2c da8 Wort.) 


Verlangt: Rader für allgemeine 


Maren, Rorters und Meijing-Polic- 


rer: Tagarbeit. Stoff Männer und 


Grfahrene Möbel 


Truckers. inte 


Nachzufragen 


ment Office, 8. Floor; Adams und 


ſhers. in Employ— 


Str. — 


he Fair. 


Dearborn 


m 
% 
— 


Irnders und Wan \ 


Verlangt: Ver— 


lader. Nachzufragen im Shipping— 


room. 


The Fair. 


Ornamental 
Eiſenarbeiter 
Nachzufragen in den 
ougnlas $ron Works 
1128 S. Fairfield Ave. 


verlangt. 
D 
E. 


ſon 


Verlangt: Interligenter Mann, um 
in einer altetablierten 
ſtetiger Platz, guter Lohn und 
für Beförderung. Dem 
rechten Mann wird Gelegenheit geboten, 
81000 bis 52000 der Aktien der Ge— 
ſellſchaft zu kaufen, welche 12 Prozent 

Dividenden jährlich ar Sofort 
nachzufragen bei R. E. Gebhart Co., 
324 W Morth Ave. ſonmo 


je 
= | 
SE 





zarbeit, 


Sol 
t Abe., 


Alezian Bros., Hoipital, |’ 


Zont ta gar beit, Ylachauirag } 
Marieilles, Zi, Tragin DE 


&inseinen unter diefer R — 2c das Vort.) 


Stellung ſuchen Männer nu. Knaben 
(Beinen. unter diefer ——— 1c das Wort) 


Flat⸗ Janitor, 


Union: 
Indiana 2 


Abeine, 
falon 


4 
| 


Verlangt: frauen und Mädchen 
(Anaeigen unter dteler Mubril 2c dad ort.) 


viden und Fabriken 


20 Mäbhen 


verlangt, um PBindereiarbeit zu erler- 


nen; mäüfjen 16 Jahre ober älter fein; 


Grfehrung nicht nötig; : 


Vavier zu hantieren und 


reine, intereſ⸗ 


ſante Arbeit, 


leichte Maſchinen. 


Anfang. 


zu erlernen und Beförderung ſynell. 


„Feeding“ Guter 


Loyn zu Arbeit ift Teicht 


Bermanente Stellungen. 


lichen Mafdjinen. Prämie 


Zeit und Leiftung. Nacdızufragen bei 


Keine geführ- 


für volle 


Tonnelley& Sons Co, 


731 Plymouth Court. 


ſonmodi 


Verlangt: Kaffee⸗Frauen 


Mit Erfahrung im Kaffeemachen — 


Nachzufragen in Employment Of— 


fiee, 8S. Floor. Adams und Dearborn 


— 
z 


traße Elevators. 
The Fair. 


Sungeffrauen 


verlangt fir allgemeine Dfficcarbeit; 


hr guter Lohn und ſtetige Beſchäfti— 


gung. Sofort nachzufragen bei 


Hehel& Go, 


1743 Larrabee Straße. 


Neues Feld offen 
rein, aniprechend,_ 
wird Euch Teine Beit bor Euren 
Sausbaltpfiisten aensmmen, oder 

3 Ihr beihäfti: gt feid, feine Seit 


chise n Betätigu 


für Frauen, 
angenehm. Es 


Nangger "don 

9 Ubr abends, 

Weſt Waſhingtoen 
Y lin Y 

Hari; 


Q 
bis 


Berlangt: 


Mädchen für leichte, reine 
Arbeit: 


gute Gelegenheit. 
Cable Piano Co., 
2214 S. Paulina Str. 


dofrſaſon 


 Verlangt: Junge Mädchen, geiibt im 
Nähen, um an Hüten zu arbeiten; $9 
während der Lehrzeit bezahlt; jäpnelle 


Beförderung. 2 2147 Lincoln Ave. 


verlangt; Madchen mit oder ‚Shne Gr: 
fahrung, wın an Heinen fancy Leber: 
waren zu arbeiten. Grpendbed & Ssgeh 
man, 412 N Dearborn Str. ſo 


vVerlangt: Maͤdchen über 16 Jahre alt 


für leichte Yabrifarbeit; beite Arbeits: 
verhältniſſe. 


nınodi 


| 


‚Der Raugban Novelty Mig. Go., 3211 | 


N: 


_ Rerlangt: Frauen und Mädchen 
| (inaelaen unter bteler :Kubrif 2c das Wort.) 
Läden und Fabriken 
Verlangt: Frauen und Mädchen, um 
— zu packen; guter Lohn und ſtetige 
Arbeit. Te X 


Meitern Ve, 


erlangt: 


fonmodi 


Mädde n zwii dien. 


Yabeling von Zigarren: 


Lehrzeit, 835 Orleans Str, 


friaſon 


Kerle | bei 


5 Court, 
fafonmo 
tem 


n, lein Eins 


ein 


dauernd m’ 
nd ihn tci ‚er Nachaufra 
1 An 


Boul 


B eförderm na. 


v, 
Waſhin igton 


ſtetig 
— 


fomodi 


c 
fs 
De, 


2001 


. 


riaı au, affeln zu baden und 
r- t Zi an rien; Etinden 4 nahm. his 
N Erfab hrung nicht nötig. 129 W. 
| WR ſomodi 
Verlangt: Ein Mädden für Perlenarbeit in 
einem Sumelenneiäft; aute Empfehlungen 
berlangt. Erfahrung nicht nötig, Sueraenz 
& Underfen Eo., 108 N, State Str, frfafon 


Mitteljährige Berläuferin für 
Hausfleider nn. deral. acfudt. Muh Belann- 
tenfreis haben, Nahzufragen bon 6—8 Uhr 
abends, 1401 Wider Park Ave,, 1. Sloor. 


fafon 


Berlangt: 


Eure Mallow Go., 1900 ©. | 


14 und | 


Carroll Ave. 
„Nerlangt: 


fofonmo 


en — Jahren ! 
reine BESaEDL. Hilde: 


. Norti | 
16 au Q 


my 
Wa 


—— Mãadchen 16 Jahre oder 
älter für leichte Fabrifarbeit; $19 bie 
Woche. 835 Orleans Str. frfafon 
40 Sabren, um an 

Guter Lohn, ſte⸗ 
18 E. Ranbolph 
friafo 


Hausarbeit 


Geſchirrwaſcherin 
Lunchroom, 126 


unter 


30, 


für 
823. 


Tagar⸗ 
Cbicago 
ſaſonmo 
ſchafterin mit 

lein — 


5 Griel 

ein — 

ilmette 1908. 

stimetie, 

utteljährige deutſch 
en, allein oder mit 

und für leichte Haus 
gebt jegiae Stellung 

an, Mdr.: 040 


Ill. 
e e Frau m 
Kind. ais 
arbeit fiir 
1d erwar⸗ 
Abendpoſt. 
Malon 


auten ? Neferen 
Geſellſchafteri 
tere Dame; 

1 


*2 
oil 


al 
< 


x 2 


. 


ushälterin, 
785 Abe endp 
tädiben für a! mer e 
Tann abends 
bterion 753 W 


— um 
tann abend 
Cum nbiide 297 


Nadden für 


dausardeit 
nach Hauſe 


O ber 
3 
> 


4 


alla — ne Hal 

t Du abends nah Haufe nel 

gq nd Lohn aıt, der eriv 
57, Abe ndpo oft. 


ıı oder I: 


Frau nt title ten Sl: 
tbeit, Ueines Apar 
| Großcent Place. 
mmo 
renes Madden 1 tr lei: e 
kp en, Zeugniſſe bat 
eriey 4536, 
dofrſaſonmo 
für leiste 
> — Lobn, gutes 
über Ap othele, 


Eria 


Teming Be. 
—— 
oder Frau für allg 
nuter Lobn und qı —* 
ohne Ave. 17augimiXt 
Yrau zum Reinmachen 
Mrs.P. L. Gallagber, 
Monticclio 6359. 
Iafonmo 


Sarbeit; lleime 
gute HScim, 12 J 
20a41wæe 

im im feinem lag: $30 


frſaſon 


VBüũgeln und 
2. Flat 


20agimt 


Mãdden für allge« 
Samilie, 5210 
Tel. Midwan 
frſalon 


am 


Freitag: 


x 
Apartm. 
für al 
ıles Heim, 4223 No, 
Prim tage E v Trfafon 
Berlanat: Frau oder M lädhen fi ür Hausar- 
beit; gutes Scim und gu ter Xohn; klleine Fa— 
| Fdgeivater 3461. 1600 1wæ* 
Eriter stlaffe & Ködin, eine Die in 
W dohlbabend en zu arbeiten ge⸗ 
zuſprechen Maurice L. Roih— 
—— Bpd. und State Str., 
Mrs, Leichliper. 
1Tauaimf 
2 0 En) Mädgen oder | Frau mittleren 
Sabren für Saus arbeit im ei ner lleinen chriſt⸗ 
ichen Familie; lein Waſchen 1220 Nord 
Hohne Abenue. 16aa1mX 
Verlangt: : Frau um Xheater reinzumaden. 


Zu erfragen: Palace Theatre, 12, und Vlue I8 
land Adenue, 


16ag1m& 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Haus 

arbeit; Familie bon 3 Giwanfenen: ‚uter 
Lohn, 509 Wrightwood pe. Zel,; 

8699.» —* 


Hãuſern bon 


abends. 
Sofort nadhzufragen bei! ___ 


Fiſcher, 5829 xincoln Ave 


1: 


13 


I 


alle emeine Haus Sare | 


E ö 


Sonntäghoft, Shicägo, Sonntag, den 22. Ariguft 1920. 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2c das Wort.) 


Hansarbeit 


Verlangt: Gute Köchin, fowie andere 
Küchenhilfe; audı Frau für halben Tag, 
leichte Arbeit; guter Lohn. Montrofe 
Hoipital, 2546 Montrofe Ave. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren 
für leichte Hausarbeit für 3 Erwad: 
fene, weldie den ganzen Tag beichäftigt 
find; mar erfter Klaffe Empfehlungen 
haben; guter Lohn, Telephoniert für 


Urterredung nad) 7 Nhr abends Anftin 
506 


erlangt: Tüchtige reinlihe Frau 
für Hausarbeit. GCinfadhe Küche. Gutes 
Heim und ſtetiger Platz. 4070 Broad— 
way. didoſon 


Verlangt: Deusiches Mädden für Hausarbeit 
und bei der Pflege don 2% äbrigem Kind zu 
beljen; Heine Familie, gute Bezahlung, 4942 
St, Lincoln Etr, Xel. Eunnbjide 947. 
fafonmo 
Berlangt: Aeltere Tame für leichte Hausar—⸗ 
beit und auf Baby zu achten; gutes Heim, 
guter Lohn; Eltern arbeiten. 7132 Aſbland 
Avenue. ſaſon 

erlangt: YHaushälterin für Wiwer mit 
zwei Kindern, 4 und 6 Zahre; guter Yohn, 
1412 N, Glaremont Ade,, hintere Kottage. 

fafon 

VBerlangt: Hausbälterin, Srau in mittleren 
Qahren für Meine Samilie; gutc3 Heim. Xcs 
lephone: Wentwort 9406. ſaſonmo 


Verlangt: Haushälterin für Fruchtfarm und 
auf zwei Kinder aufzupaſſen, in Saugatuck, 
Mich. Phone: Proſpect 1862. ſaſon 

verlangt: Erfahrene Waſfcherin, um Famis 
lienwäſche daheim zu waſchen. Guggenheim, 
4719 Drexel Blod. Tel.: Drexel 8686. 

aſon 
Mädden für allge 
Waſchen, guter Lohn. 
foı no | 
Haus 53 
zZelephon: 
fomodi 
allgemeine Haus: 
4755 Drerel BIvd,, 
ſomo 


So 





Erfahrenes _ 
arbeit; fein 
Ave. 
MNdchen für allgemeine 
Wsäfche, guter Yobn, 


Verlangt: 
meine Haus 
5318 Ellis 


Berlangt: 
arbeit, Leine 
Salland 3196. 
"erlangt: Mädden 
arbeit, drei Ermwadiene, 
3. Apartment. 


Werlan st: Erfahrenes 4 zweites ; Mädcen, 
ter Xobn. 


glis 
et kobn. 4508 Drerel Blpd, fomo 


Verlangt: Köchin 1 ‚Brivatia milie, guter Lohn, 
4508 Drexel Blyd. ſomo 
"Werlangt: Läden oder rau für allge: 
meine 9a beit und Soden. Auf dem 
xande, aut Zee, nahe Chicago. Kleine Fami— 
und leichte Arbeit. Seht Herrn Foote, 
Aimmer er 139 Giarf Straße. 
erlangt: Teiterreih:ungariiche 
halben Tag Freitag. 1734 N. r 
Flat. Tel. Armitage 7602. fomo 


Werlanat: : Junges Mädchen für leichte Sans 
INS, Nafdınan, 5008 Glemwood Uve,, 


arbeit 
Telephon: Edgewal⸗ r 5940, fafo 


für ı 


lic 

%. 
Frau fi 

Mozart Etr,, 


i. 


Stellung juhen Frauen un. Mädchen 
(Anzeigen U unter biefer ARubrit 10 das ort.) 
Geſucht: Frau 
macht 6ꝛr ıte Arbeit, 


nir nut Wãſche 
Telephon: 


ins H 
Lincoln 8917. 
midoſon 
mitteliährige 
ſtetige Be— 
möglich auf 
266 Abendypoſt. 


von 24% Jahren, 


ucht: Rei nũche, 

wünſchi reinliche, 
ſchäftigung: halbe zane; wenn 
der Nordweitieite, Adr.: 9 


Sefuht: Frau, mit Kind 218 
ſucht Hausarbeit in kleiner Familie oder bei 
Leuten, die tagsüber beſchäftigt ſind. Gutes 
Heim vorgezogen, Witwer⸗Familie ausgeſchloſ— 
ſen. Telephon: Wellington 7006. ſomo 


Gefucht Neiderma 1. Stlaffe, wünicht 


stleidermagperin, 1 
Rundfhaft beim Tag. Mrs. Silein, "Zelevhon 
ſaſon 


Wellington 9768. 
Aeltere dentſche Frau fucht Stelle 


ſua 
in fleiner Familie eines Vitwerd, Wdrefien: 
, ſaſon 


282 Ab endpoſt. 
Böchnerismten 


de ) eiratete, 
leichte, 


Frau, 


we wunſcht nur & 
ille brieflich oder vorzuſprechen 
Sır., Hinterhaus. Dingler. 


I 


sel, 
fafon 


Stellungen fuhren: Eheleute 


(Inzeinen tnter diefer Nubril_2c das Wort.) 


" Gefunt: 
oder 


Ehepaar fuhr Stellung in ( 
Neftaurantfüce, feine Conntagsarbeit. 
Srant Sıhalle, 1518 Mohamf Etr., 1. Floor. 


fomo 


Shlvon- 


Etellenvermittlungs-Büros 


(Anzeinen unter diefer Mubrif 18c die Kelle.) 

Hunderte von sutc a Eielle ion i in Fower Anlas 
cn Shop, Garaged, Dffices, Hotels, Klubs, 

uſh Asench. 157 Weſt Handeiph Straße, 
13jl.difon mt 
“ Fubrs deutih-unger, gar, Wir, Taaol. beſte Stel⸗ 
len für Brivatbäufer, Hotel3 und Neftaurants, 
540 North ve, Telephon: Lincoln 2160. 


16ap*Z 
Unterricht 


(Anzeigen unter biefer Rubril 18c die Zeile.) 
Enelif& für Deutid 
Konverfation, Leſen, Eßreiben, Grammatif, 
Korrefpondena und Rechnen. Wribat. Tag u. 
74 W. Waſhington Str., Zim. 810. 

ap, didofon* 
Buitar-Unterricht erteilt 


Phon e: Div. 8209, 
e6infato* | 


J t there, ° “ Nandeol 1 ine, 


Fachmänniſche Arbeiten 
Anzeigen uater dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 
Konftruktionen für Svpezicle Naichin:n, 
elektr. Apparate, Ausarbeitung von Gr» 
findungen, ten. Zeichnungen jeder Art, 
übern'mmt Jıagenteur ©, Held, 154 W. 
Randolph Str. 20jl,dofondilimt 


— Elektrizität für alte Häufer. 
$74 für 5 Bimmer und Pad, mit Sirt 
aarantiert. War oder Seit, Ylbert or, 


Phe one 
Diverſey 8805. Oper Schreibt: 


D 624 Ubendvoft. 
mifrſon 

bef oraeın 8 8! 1te3 Tchreden; 
stamin richten umd Tim. | 
& 8, “raftiihe Tahbdeder, 
Str. Telephon: Monticello | 
Saglmt. on,di,do 


Roofers. Kir 
fertige Dahdeden; 
rg Kt, 
540  Gcorge 


g Hefte "Ausfi 
Yr, nr inau, 942 North 
dofon 


J arı enterarbeit it jeder 
na, mäßige Breife, 


ders Ave. 


Nichte Säufer 
ftändig ein; 
1829 Eddy 


teleuhtung voll» 
"ar oder $I0 monat!, Electrictan 
Eir,, xclephon Graceland 2643, 
8mz, mift fon* 
fer Billig. 
2003 Seds⸗ 


auf eieftr, 


Haus Kainting, Naperbanging, 
auf monatlihe Abzablungen. 

Er. Tel.: Diverich 8140, Sagimt 4 
Nainting, Raperbanating, Calfomining; 82.50 
anmwärts, Urkbeit todellos. Tel. Lincoln 3634, 
23in,midofalon® 


VTave erbanaing, Calcımi ning Wird 
tt und bill ig ausgeführt; erſter Klaſſe Arheit 
garantiert * Rgehe auch auswäris. Schmidt, 2030 
R. Clarl Etr. Telephon E'ncoln 695. 
2sjl,imti&£ 


Baintina, 


au 
A 


Pianos, 


(2 


muſikaliſche Inſtrumente 
seinen unter biefer Nubrit_I8c Die Seile.) 


5275 faufen mein hodıfeines 88: | 


‚Noten Rlayer:Biano, 100 Nollen Mu- 
fit und Gabinet Bent eingeichloiien; 
nchme SO per Monat. Vorzuipreden 
1601 W. Madiien Str, Ede Aihland 
Blvd., im Store. Tfien heute, Sonn: 
‚tag, bi3 3 Uhr nadım. 


"Bu derfai Nob gut erbaltenes 


n: Riano, 
aut für Anfänger, billig. 3629 Bilton Nvde., 
. Flat. 
S: 


friafo 

faı fc eleganten Ss500 Größe Konzert 

pben mut vielen ®Blatten, 143 Nord 

immer 404, 22aglwi 

n großen GCabinet Thonogravd | 

Records, Anzufragen 2205 Weſt 
Str. Abends 9 Uhr. 


_22aglırk | 
nladier, gi ter Ion billige; 
Stubl und neuer Reifelofier, 
Ave. Stochk. ſaſon 
ber Taufe n 


Gutes Nano; 


”r 
1% 


Ir 
di 


* 
I 


n 
mit 


vielen 


adiſon 


4 
I. 


3 fehr Billig, 
Halften Strafe. 
Noch neucs eleltt. Spieler 
Viano für die N sabrifpreifeg; in 
Storage. 1961 N, Halfted Etr. 


2Danaimf 
muß verlaufen: 
Hälfte des Ipr 
1 ) ir. ft—mo 
$85 faufen eın Mabagoni Gebäufe Urriabt ! 


| Tiano; aut für Anfänger. Groß, 5081 road | 
wad, 


27mai* 


Tierde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 

Cittzens Vrewery 
bat zu verlaufen: 75 Rierde und Cfel 
$50 aufwärts; ebenfalls 50 Cct3 Rferbeges 
fdirre und Wagen, billig. 2762 Urder Ave, 
Ede Threoop Eir. 1r1* 
Zu verfaufen: Gute 7 Milhlub, Pferd 
Buggy, 17. Abe. und 14. tr, 


und 
South Mayh— 
wood, Zel, Maymwood 1156 J. 


Ch. Eteberl. 

fafon 

Laundrywagen 
Larrabee Str. 

fafo 

— — — — — — — —— —— | 


Hunde, Vögel n. f. w. 


(Anzetaen unter Diefer Rubrif 18c die Belle.) 


Hafen zu verlaufen. 648 Garfield 
Avenue fonmo 


RA verlaxken: —— Eeifert DIOEeE, 


Zu berlaufen: 


‚ Bmwei Mierde, 
und Gefdirr, billige. 21453 


U jie 


|! 


"ei 


, Breis | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 18c die Zeile.) 


— Zu vermieten: Anteil an einem Cbov, ı:it 
eleitr, straft; paffend für Keine Schleiferei, Pos 
lierer, feinen Mechaniker etc. 1541 N. Cicero 


Ave. Telephon: Spaulding 2589, mibofrion 


Zu vermieten: Yaden u, zwei Bimmer, 2121 
Eurifornia Ave. Gofort zu beziehen. Swartz. 
9 w, Glarf Str. ſaſon 


Bu dermieten: Helles i Dimmer Slat, Bad 
2138 0% Snvod. Er. ſaſo 


zn, $35.__ ä 

Su vermieten: 2504 Ordard Eitr. ‚1. Flat, 
6 fhöne, arobe, beil Zimmer, Heihwafferbeis 
zung, celeftr, Licht, nahe Ctrabenbahn, Doc» 
bapn md KLincom Part, $85, 
— — — — — — — — — —— — — 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter | diefer Nubrit_18c die Beile.) 


Nermiete einige belle, reine, " yöblierte gms 
mer billig; beite Carverbindung. 643 Divi— 
fion Straße. Zu fafon 

Bu u vermieten: Gauberes, möbliertes Sront- 
zimmer, alle Deauemligkeiten. 1834 Howe 
Straße. fafonmo 


Zu vermieten: Frontzimmer an _einem 
Herrn, mit oder ohne Woard. 3303 Marfh: 
field !Ive., Telephon: Qale View 1485. fat 

afo 


855 


: Frent-Scl: (afzimmer, 
fafon 


 Mefpeltables Ehepaar ge- 
beide arbeitend, weile mit einzelner 
Frau Flat don 6 Zimmern teilen Würde; 
fünnte auch für ſolches Abendeſſen lochen, 
wenn gewünſcht. Katholiklen vorgezogen. Nä— 
bere3 zu erfragen bei Eigentümerin, 4152 NR. 
Robeh Str., 2. Ylat. fufon 


Su 


vermieten: Zimmer er mit “ füdüdentfiher 
Koit, Bad, Telephon. 917 A Webfter Avenue, 
nabe Hochbahnſt ation. _fefafon 


Bu vermieten: Möbliertes immer; ner; Privat 
fainilie. 1927 Berteau Ave. 1. Flat. 


Zu vermieten: Ein fleines, "helles SFrontzins 
mer; mit Frühftüd, tmenn gemwünfdt. 2142 
> Danton N 

Bu vermieten: Jimmer, fit 
; Send, Sö5, 1556 No, Ya Calle er 

Bu "dermieten: Front: — mer an anit an 
digen Serın; alle Bennemlichleiten; $5 der 
Node; Empfehlu ngen verlangt. 4223 I, Lea» 
vitt Eir,, 2 lat. 


au bermieten: XLuftiges Front Schlafzimmer 
beit Privatiamilie, eleltrifhes Licht, Yad und 
Telepbon, nabe Lincoln Park, nabe Hohbahn 
und a 1112 Aullerton 
Abe., 2. Adt., Telephon: Diverfeh 8456. fo 


Bu | Dermieten: Ruhiges am Tage 
au jhlafen, 716 2. 


Fu vermieten: 
Garfield Ave, 


Bu vermieten: 
ſucht, 





3 Männer pal- 
Str, 


Zimmer, aı 
Wells Str. 


Zu mieten geſucht 
Anzeigen unter diefer Nubril 18c bie } Seile.) 


Mann im dem Adern fucht Anmmet ‚dei Frau; 
lann “inder babern. Adr.: S 151 Abdvoit. 


Rinderiofes Ehepaar, — ſuchen 
szimmer und Küche, nebſt 


ein Haushaltung 

einem extra tlein en Schlafzimmer im Tfeiben 
Haufe, Siferten mit Wreisangabe erbeten an 
Adr. 241, Abendpoft. fafon 


Fu mieten gefudt: 5—6 6 Zimmer, Familie 
mit 11fähriger Tochter, Nord- oder Nordweſt⸗ 
feite in Nähe kath. Schule. Adr.: R. Melcher, 
1615 Larrabee Str. ſaſon 


WGeſucht? i Mann jucht großes, qut 


9, 


Stubiger 
mödltertes Dimmer mit eleftriigem Licht, nabe 
zu. Ade,, bei älteren deitfhen Leuten, Mdr.: 
u. 8. 566 Abendpoft. fafon 
Zi micten geluct: ! 5:3immer: Haus, Nord 
tweltfeite, zum 1. Sitoder oder früber, mr drei 
Erwadiene in der Familie; zable guten Preis, 
Ade.: E, Wedler, 3452 Cortland Cr. 
friafonnto 
Manıt, 40er, fucht _ Simmer mit Bad bei 
alleinitebender Zrau oder Witive, Adr.: 5 265 
Abendvpoſt. — 


“Möbliertes 8 Simmer aemwünfht, wenn ztöns 
ih mit Eu vper, In der Antwort beſgreibt alle 
Einzelheiten. Abr.: N ſomo 


Sude 4 aum 1. 
ſchen Clart und 
bevorzugt. Adt he. 781 Abendvpoſt. 

Geſucht: Dame ſucht neites 
Voard oder “Rügpenbenukung hei 
batfamilie: ei te Kabrgelegendeit 
Adr 16 1 Abendvolt: 

Bu mieten gelucht don. einer T 
2 2 Ieere Zimmer. 4152 NR, Franc 

Hubiger Serr Tucht freundlich 3 
mit Board morgens und abends, hei Rrivale 
Tantilie, Lale Biew. Wdr.: 9, 246 Abendpoſt. 


Zu mieten geludt: Zwe n 
möblierte Wohirung zit teiler mitEhepaaroder 
ülterer Dame, Wdr.: 9, 244 Abenbdpoft. 


Zu mieſen gefußt: Xeltere Frau und 
leiı:, ruhige samilie, mönten 3—4 
Flat mit Dampfbeizung oder irnend 
Heiz ung; aablen drei Monate im 
!ldr.: 5, 231 Abendpoft. 


ıdp 

Bir mieten actucht: Zimmer bei  Ebepaar, 
fchsjäbriger Knabe ver pflegt werden lann. 
Adr.: H, 247 Abendpoft. 

Heimat gefucht für Mädden, 6 und 12 
Jabre, bei alleinftehender Frau, mo Vater 
(Witwer) Bimmer belommen fanır: Norbfeite, 
Briefe an Chr, PBrintell, 1914 CSedgmic 5 

Ein Manı, 46 Qabre alt, fucht ein Schönes 
Zimmer mit Pad, mit „feperatem Eingang 
wenn möglich, bei kleiner Familie oder finders 
loſem Ehepaare, Nord⸗- oder Nordweſtſeite. 
Adr.: 9 240 Adendvoft. 
udater und 4jähriger 

Koft für Sobn, 

Stunfhe 3 oder 4 
Auſtin oder Weſtſeite 
Delivery, Maywood. 


772 * e mbpoit 


Salited, gt Nor th * 


10 
Zimmer u t 


klei 
il 


Fr äus 
Zimmer 

welcher 
Voraus. 


ı Dimmer | ” 
Aber * idpe it, 
mieten in 


Sohn wünfchen 
AMdr.: H 25 
"Bimmer 


3u 
pt 


und 


Freeman, 


— — —⸗s ee 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
* eigen unter diefer Rubrif_ 18c die Beile. ) 
SBiaarren Store Firtures 
ganze Ausſtattung, viertelgeſägtes Eichenholz, 
nur kurze Zeit gebraucht, modern, beinabe neu. 
muß geicher n, um gewürdigt werden zu Lönıen, 
ac. 2 ederen, 


Ö Madifon Str. cl. 


44 W. 


Ronroe 2496. 
mifrfon 

, Ausftattung, 
Gonnter Suarh3 


1 
ı 
‘ 
I 
3 
Pr Tollftändine Butler » 
I neu; Eisfhranl, Glas 
mputing Wagen, Caſh Regiſier und Elic 
Maſchine, verlaufe im Ganzen oder ein— 
Teilz zahlung wenn gewünſcht. 

Sac gl ‚ne 
| 644 N, Mapdifon Er. bof odi 
Hu berfaufe n: 

Drug Store Fixtured 
viertelnefüntes Eihenpols, neıt, ganz modern; 
Teil auf Abzahlung. Dac. Zederer, Inc. * 
W. Madiſon Str. 


ie 
Gom 


ng 
n! 


ein 


‚ 


13 


| 


Zu verlaufen: 
alles Nlate Cafes, 
Bargaind. 6441, 

Vollſtändige 
wie ncu; 
nahme, 


elcaant und mobern: aroße 
Madilon Str, mifrfon | 
Delilateſſen⸗Einrichtung, — 
; berfaufe billig für ſofortige Weg— 
644 seit Madifon Etrake, dofodi 


— —— — — — — — — — 


Kleider 
(Anzeiger unter biefer Aubrit ' 18c die Zeile.) 


Ihr Männer und jungen 
Männer, 
welche Anzüge und Meberzieher bendti- 
gen, fommt zu uns. Breiie $30 — $40 
— $50. Leichte Abzahlungen, bezahit 
$1 die Mode. 
Hyman's, 


215 N. Clark Str. nahe Lale Str. 


20augr 

20% bis DU ‚ Binten an "Zollar, vi 
ben Euch die Gatanne, daß Ihr Dielen 
trag eriparen fünnt an Euren Kleidern, Ser 
tige und auf Beitcllung gemaste nicht abae- 
Loite Unaüge und Ueberzicher für Münner und 
junge Männer don $20 aufwärts, allerneueite 
und fonfcroative Etile. Hofen 84.50 aufwärts. 
Knaben-⸗Unzüge und Ueberzieber 6.50 aufs 
warts. Kauft Eure Ueberzieher ſeßt — neue 
und wenig gebrauchte von vis aufwis. Siun— 
den * bon 8 vorm. bis 9 abds. Conntags 
8 bi3 3, ©. Öordon, 1415 ©. Halfted Str. 
13j1*£ 


— — — — —— — — 


Automobile u. ſ. w. 
An⸗ ⸗elaen en unter dieſer Rubrit 18c die Veile 
ing, 


e⸗ 


= 


* 0 Ford 
nebmE a 


C 


verfaufen: 
Imwie nei, GEtarter 
und andere Extras. 
| !ipe,, Var. 


a 


Su berfaufen: 
Car, erite Alalie : 
Crawford be. 


1018 


30 io aut 


Feilen 
fafo 


tchell | 
Zuftand 


5 
1016 
fafo 
: ‚zodge Touring Car ir 
Hu Hand; billig. Zu erfragen: 
Ade., im Bafement. 
Verlaufe 7 Taffenger Studehafer (Leder), 
uter Neriaifın Erlenbad, 2241 Sheffield 
we 6 br abend, oder Eonntaa den 
nanzen Tan, _ frfafon 
— G— —— 


Billard und Border Tiihe und Pocket Tiſche 


(An⸗eigen unter dieler Rubrit 18c die Keile.) 

Neue und gebrauchte Yillard- und Modete 

Tifhe, alle Eorten; leichte Unzahlımmen. Ner. 

mieten und sichen Miete bom Kaufpreis ab. 
he BıunswidsPalle Gollender Co. 

623 ©. Wabafh Ave, 200f*E 


— e— — — — —— —ñ — — — 
Ofenteile und Reparatur 


(Nnzeinen ımter diefer Mnbrit IRe die Netle.) 


Sfenteile und Waffericonis für alle Selen. 
Tefen nidelplattiegt, Diargolis. 697 Milwantee 
*z 


3200, 


3 


\ 
I 


| 


|: 


zu berfaufer 
fehr qnutem 
Mi Michioan_? 


zZ 
S. 


Avenue. 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 186 die Zelle) 


Meftern Endlet and Undertaling Eo,, Midis 
gan Blnd, u, Ranbolph Etr, 1 868, 


ze | 


unta | 
zraie| 


Der Belmon: 


— 


macht 


Gene⸗ 


| 
| 
F 


1 


I; 


I 


I 
| 
I 
| 


ten Touring | 


| Bleichfir ıht und Blutarmut erfolgreih bebans 


| 
| 


I. 


| Eure Cafbregifterd oder 


— 
= 


Möbel, Hausgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter tiefer Rubril_18c bie Beile.) 


Geſchäftsgelegenheiten 
«Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Betle.) 


Suche Saloon anf Nordfeite. Keine 
Agenten, Adr.: 9. 243 Abendpoit. 
— fefon 
zwei Ecaufel: 3u "Dertaufen, fofort: 12:3immer et Nooming« 
Teppih, 8 bei 101 ! Haus, YAnzufragen von 12 bi5 G abends. 1163 
Menominee Str. |: M. La Zalle Str. ER BL BD BE, fafon 
tüihenofen (stoble Gutgehende Däderei, verbunden mit Delis 
Robey Str. ſomodi lateſſen, Alters wegen und Kranlſein der Frau 
stüchen Range, wie | Tofort billig zu derlaufen; Koröfeite, Adr.: 


3926 be ft, lo 
Tel, ildare | 3926 _Abendbo fajon 
Ice Eream- und Alurzs 


.a Er 
Su verlaufen: Tas 
Neife nah Deutichland 


| bat:, Sigarren-, C 
oomingt yaus; 1 


ı waren:Yaden we— 
fafon 
Miete 40; gutgs 
fomplett, 


| 


Allerhand gut erhaltene Möbel preis- 
wert zu verfaufen. Nicht an Händler. 
276 Ardyer Ave., Saloon. 
ur verlaufen: p Dapvenport, 
ftühle, feiner Zifh und 
Fuß, für 865. Dewald, 448 


Werfanie qut “erhaltenen 
und Ga5). 12 N, 


Bu berfanfen: Laurel 
neu, 5011 Waveland Avbe. 


77: * * 
Delikateſſen-, Grocery-, 
Möbeln anı 
5) 


vertaufen: von 
1639 Dayon Str. Flat. 


ur bier Zimmern. 


t — 
An P art; 


258Ele 


» 


rin 


- - - 2 232 N. Yeaditt 

3u verlaufen: Toppelt Bronze Bett; — _ 

- z Block um 

„u verlaufen: leine Händler. — Abe. 


Matrabe. 715 Willow Str. zwei Treppen. ol berfaufen: 
iſche, alles 


4 


so 


Lage, guter Etod 


eine 


3m berfaufen: Suite. ©. et. 
Orchard Str. 


V Au 
Gh 
zb 


eic 


ve 


Wrantoı 
Agenten, 


Grocery: md © 


er 


2, Agenten 
im: faio 
‚ Grocerys 
unter aim 
Telep bi on: 
fafo 
Shinsen |v 
Leid | 


tefienz und 
barfhait 
tlauien, 


Sutgedendes De 
Geſchäft in 
ſtigen Bedi 
R r 
vermieter 
Any vote 
r 


Queen Anne, 
Meſſing 
mit 
4119 


gen zu be 
3422, 

od 
"anf Der 
Adr.: E 


wenswood 
mit DATE 
Yeding 


berfan 
Nordweit fe tie. 
Abe 


r 
te 
n 
f+ 
ana 
aunge 


n ndpolt, 


4 64 
Store, 
Avenue. 


Paint 
Montroſe 


Z3u verlaufen: 
tauſchen. 4411 
nodi 
urn 

‚Irfafı In 
bender Yundroom es 
n bon Chicago. Nad- 
nds, Baul, 1825 Nord 

friafo 
laden, crits 
Ibn 


fafonn 


jtauraı int. 


— — — — "verfanier s E 

Zu verfaufen: Nobr BEE 
Eßzimmer⸗Set, Rugs, 
Mohawt Straße, 2 


Verlaufe neuen "Heizofen, . 
Betten, Nugs, 


gen Krankheit. 
zufraaen nad 
| Halited Etr. 


Zu verfan ıfen, billig: 
lafiiaer Jrrat ı gute 


r Vorre 


5 Uhr abe 5 
Delifa teifen 
e stumm U Schaft 
ı lange 
02, 


YNöbel; Tele: | 5; — 
* ’ ı Ginfonmteit, 
pbon Lale View 541. faſe 1b Koolroom, Neitl 
—— — —— 7* 7 Poolroom, Weſtſeite, 
Zu dverfanfen: Großer Kühentiih, Gasherd, | &ejpmtacher $1: 
Doppel:Weffingbett, Ebiffonier, Bücherfchrant S$rocern, Nordfeite, f 
und Leder-Cud. Nachaufragen abends oder | und Firtures, Bargain, 
Conntags. 3119 Berteau AUve,, 3. Upartment. Meat Marfet, Nordiweftieite, $5000 monat: 
er fafon | iches Gefe äft, Vargain zu $2800, 
Leder Parlor 2042| Sardner & Green, 220 Etate 
* > i 
1. Flat, hinten. ſaſon Seſſener Gelegenheitstauf! 17 Bimmter 
Möbel, billig, wegen Abreife; leine Pände | — vollſtändig befeßt, beite Nude 
ler, 1446 Fletcher Eir,, 1. Flat. nahe Lincolnbarſchaft, billig zu verlaufen. Zel.: Lincolt 
und Velmont Ave. dofafon | 6726. nn. fafo 
erlanſe Rarlor:Hei isofen. _ 22 Keitaı want bei Kinco * n — 
er ai rd Li ute Gelegenheit, $5U 
Bu . vertaufen: Biertelgefüntes enes | — "ein = Mdr.: 9 Bi u Abends 
zimmer⸗Set. Winnemac nue. — Do a fafo 
Möbel und Sauspaltgegehltände zu vertan⸗ * Veranfe emateffen Siore⸗ 
fen. 2236 Osgood Eir. Irfalon | Einrichtung, eventuclt mit Grund: 
Neuelte Fallon Möbel, Nohre umd Keders| ftüd, 100 bei wit Haus, Etore und 
Parlor Eet, Tinina et, VRilton Ans, Fuße | drei Ne > $936 jährlich. Gold» 
boden» und Kilchlampe, 2 Mefiinabeiten, | arırbe t, wert $11,000, für 
Phonogravd; mäßiger Preis. 2415 Wilwautce | $9,000, Carlinie zur Xoop. 
Ave,, nabe Sullerton, Flat. dofrſaſ ton| steine 242 Abendpoft. 
Händler. R 
Zu berfaufen: PRarlor Cet, | 
Dining Eet, zwei 9x12 Niuas, Vett, | 
Treffer, Bloorlanıv Tree Spiegel, 
Phonograph und RNähmaſchine. Fuller 
ton Avenue. fafoır } 
ren 5 ne 
Zu veriaufen: Anſe meine hocſeinen obel 
von 6 Zimmern, darunter ein —— agoni⸗Spie⸗ 
lerpiano und Victrola mit Records, billig, 
wenn ſofort genommen. 322 0 Teft Sadfon 
Blod. Tel: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln, 
ma" & 
Belour Warlor « Set, 
großer Bargain. 1928 
lat. Yag,imix 
Node und Gasoien, 
fpottdillig, 1625 Larrabee ‘ir. 
dag” £| 
Cebt unter Xaner von neuen und „vraucten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Vroß, yurnitutre | ; 
Shop, 2261 Lincoln Ude. Tel, Lincoln 1377... | Slot 
25m3 “El — 


— 
4 Wo 
Lea 


2Dagtt 


w⸗ 
Perſönliches —— 
(Anzeiaen unter vteier Rubrik 18c_die Bette.) teten, — 
Der Belmont Paint Store * t alles Way, La 
für Bar und zwar in ſehr großen Po— 
ſten direkt vom Fabrikanten. Wir ha-⸗ 
ben keine Miete zu zahlen, ſeine Teil— 
haber find felber tätige Leute, und da= |! 
rum fönnen diejelben viel billiger ver 
foufen, als viele Andere. Um Naum | 
für Die 1921 Saifon Tapeten zu befom- | 
men, werden wir unaefähr 10,000 Nol: |, 
len angesrochener TZapetenmuiter, so, 
lange dieſe vorhalten, zu Zweidrittel des 
Wertes verkaufen. Wenn Sie auf Die: | 
ſes reflektieren, bitte kLommen Sie bald, 
ehe das Beſte vergriffen iſt. Einige der 
beſten in dieſem Lande gemachten Floor 
Varniſhes zu 53.25 die Gallone, im | 
Retail verkauft zu $4.75 die GSallun:, 
Baint Store, 
2149 Belmont Ave. 
Henielk Meyer 


Graeves Prid 

Malz Ertraft und böbntischer * 
AV 
—8 Gallonen edles 
9 Webſter Ave. 

Dünne 
an Gewicht zu, leicht ımıd 
Trogen. Ginzelbeiten 
Weight Co.“, 





ſehr 
länge Leafe; 
wenn 
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— 
Geſchäftsteilhaber 

zei gen unter dieſer ARubrif 18c die Belle.) | 
Napiio Habe $5 000 mit Betätigung ir 

em — Geſchäft, das gegenmi irtis 
uf zahlender Baſis ht ‚und wo die 

tötigumg eines trtsmanırcs 
I ı Wi eibeiten au; * 
nierworfen 
ietfichti ot. Adr 


(Anz 


Foode 
Abendpof 


FreR 
(5 l 


Pride Co., 620 
zeute etihält, fucht Hüllen . 
Noah 9 
Rehmt 

obne 


Your 


Hdr.: 


riner = 


frei. | eich) Hahlsmanı ( 
Bor Öl, Chicago, SI. Eſtate Geſchäft iligen, um 
BR fafo | ler nen, bat etwas Kapital und 
msfallen, Schuppen ober | 4, 766 Abendpoft. 
der bole fi Yrau Sophie 4 = Partır 
I. Bcaen graue Haar feine Sei 


" N 


m 
an 


Pluto, 
Nein die Haare 

fettige Aopfbau bat, 
xübfe3 Haar Tonif 
ir. 2, dedt in 10 nuten, Teine Karbe, 
Dedung: alles mur aus Kr rt bergeiteilt. | 
Made Böpfe aus seä mmhac Iren. ) 
Böpie fehr billig. Nord 


Berlangt: 4 
oder berfauf 
| Abendpoft. 

Suche Vartner 
Order Geſchäft; 
929 Abendvoſt. 
Leute, 
| gutgebend 
bei Mr, . Wolf 
Floor, Chicago. Garment Comp. | 
Monroe 552. i3agimf 


— — — —— — — — — — — — * 


Mafchn tem werfftatt 
egenbeit. Ad. ae 


e, 
in meinem 
— tL Wört?! 

Kelten | 
wollen tn einem 
bitte anzufragen 
Madilon CAr., 4. 


Ss00 i 
e Ge 


= wii 
) feit 
2248 Hali: 
die 
Jen 


W 


aufen. 
chaft 
734 Weſt 
Reliable 


Anteite 
Stleidergef 


mir 4 


ade: 
fafo | 


Wer ‚ möchte ı eine Idee finonsieren? 
9, 261 Abendpoit, 

—Seutfe Mundbarne fa-Mufitdofen umd 
Zithern, focben eingetroffen, find dm jeder | 
Corte und nr ing zu verlaufen. 2035 | 
Burling Str., nahe Nord Halited und Center 
Etraße; Tel < Laden. 


Kauft Toupees, Perüden, Transformation, 
Böpfe ıu.f.io. direft bom ee Reclle 
Bedienung, billigfte Preife, Tel. Lincoln 1324. 

Sobn A Brown, 212 |, North Ave, 

10fep,mifafo* 


I 
| 


Finanzielles 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c Ye Beile.) 
Zu verlaufen: Erfte Smwotbeten zu 6 "Pro2. 
auf bebautc3 — Grun eigetum in 
| Eummen bon $5( 
Nerein lan! Richard A. Koch, en Sx. 7. Fl. 
3 r in femner Abends: 1572 R. ẽcle Korth Ap. 
[bi nachmittaas | 2 n — 
engliſch. — der zweit 
19 —26aug Hypo Adrefſiert: 
| — 
euten auf z 
N äherem 
ı 6 und 7 
d Auſon — 
wi 
s, Lot! 
1 chat on 


„Eitter J 


deutfiher 

eilt fic ch jeden Eomittag ı 
Halle. 5424 Iebing Barl Bl 
zz Uhr. Anſprachen An deutlich 
Alle willlemmer. 


Halfied En 


und verſe 
mat 

idvoſt 
09 Amieihe vo 
1,000 


wiid⸗ 


„u 


orsitalic 
’ f (& te Haus 
Fr— Ortlepp, a 
nt: IS 
erlangt: 
auch ſolche 
teln: aute 
Broadwah 


Flecken und 
zen. Keine N 


J bis 34000 
23.000 


don 


N 
‘ 


Abend: 


Berleibe Geld au 
M. Felbinger, 
Phone: Albar 


—— ohne 
tarbr 
Vlvd., Room 92 0. 


f zweite Hype 
5912 Grand 
ıy 1214, Borzufı 


Geld auf Möbel, Salan u. J w. 
a naeinen unter diefer Aubrif ff 


830 bis 8300 
Darlehen zur geſetzlichen Rate 
werden gemacht auf Mibeln, Via⸗-38 
nos, Victrolas, Lagerhuusſcheinen, 8 
Pferden und Wagen 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Leitung. 
3llinvtS Invefiment Go, 
Nr. 8 S. Dearborn Str., 7. Floor, 
Zimmer 702 Hartford Bldg. 
Telephon Central 45783. 
Lizenſiert u. unter Ciseiiseiusie. 


e_ bie ? 


* 
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$ 
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5 
$| 
$| 
5 
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— 


Ron 


für einen 
ür einen W 

einen Monat Tori 
aatsaufſicht. — Teleph 


> 


Rechtsanwälte 
Anzeigen unter dieſer Rubril — die | 
Fred— Blotie, dei le 
Praltisiert an allen Gerichte 
born Etr., Sim 920. 


Dethier €. 

Mai n — | 
allen Gerichten; Batcı 
dungen, Mbend3, Sams 
10—3, 432 Center Eir, 


Seile.) 
echt 5 san malt. 


Siberten, 4191. | 





wout3 9 Gottli 
Tbbofut, beforgt Er 
zügen u. R s 
richten in —— und Guropa.—Sivils und|. 
Straffaten, ? Ve ‚rizüge, Kollektionen, Er mittelune |, 
gen, Solumente, er Sten,Bakangel legenbeis | 
ten. En. Halfted Str, Tel, Tiverley 3134. 
PIIELZ 
amtlibe “Bes 
Stpplilationen 
bom 


Deutfbsungariicher | 


fung von Grundkudan 18s 


Riberiide 
ia, deutiches 
Vadegeleacnbeit, Cchreibt | 
Koloma, Midigan, oder tele- 
eilington 3273 
Erfter Stiaffe lirt-Macherinn 
zum Züttern von DQamenmäns |; 
Rezahlung für richtige Hilfe. 4660 |... 
frfafon | 
enttermt Schmer—⸗ 
Dr. Kotiler, 25 E. Jadfon | 
uAbos. 834 N. Oalley Bluyd. 
J AK | 
Boll Imadteıt, 1, Ueberteg: u: ageıt, les 
alaubiaungen, Nifidadit3 und np pIit — 
ür Vürgerpab iere werden angefertigt von | 
öffentligen Nusar der abendpoft Go., So | 
Biel, 225 W. Woſhington Ser. Z| 
Aerztliche⸗ =: 
Anzeigen unter !tefer ubrit 18c die Beile, >| $ 
Warum "leiden, venn man gehe lt werden | 
ta un? Yaboratorium für die Diagnofe und 
Vebandlung geontidher Kranlkheiten iu eilt 
Rontgen— <trahie ı, fowie Milroflopifcher, Che .| 
lanifher und ı tedizinifcher Heilmittel, Werm | 
andere Uorate Ihren Zunand nıdt beritanden, 
lo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einen Arzte, de flen 
Kebensfiupium „Der Menfh und feine Leis 
den“, defien Ziele „Die ‚Heilung der Kraͤntde i⸗ 
ten“ "und deilen Wiſſer —— und Er 
folge Ihnen das 8ı uttaucn gibt, dab das Lefte 
gcle iftet wird Ahıren ihre En "Genmdbei! 
wiederzugeben. Shmideauftände dce3 Körpers, 
Magenleiden, chwindelanfälte und Herzbes 
Tlemmungen, Haut» und Hut! ronkpeiten, offen 
Runden, fomwie unreaelmäh ine Funktionen 
der Nieren und meibligen Organe “önnen 
nur dur forgfültigite Auswahl der Medizinen 
und Behandlung geheilt werden, Krebs und 
Zuberfulofis im Aniangitadium, Kropf, Nheus 
matismus, WVleichfucht und Ylutarı nut, fomie 
Krar heiten privater 9'-tur mittelit neuejter | 
trotco u 1 Mugfels» Einiprikungen —— lgreich 
bebande abe 30sjührines Studiu umd 
als Draft isterender Arzt, fowie meire ir 
| Debnter Ncien in Europa und auf diefem | ” 
Stontin en, ſeben mich it den Stand, mein Urs | 
seil der Ichdenden Menfhbeit negenüber zu 
fd ärfen und garantieren Ahnen die beite ärite 
Ihe Behandlung. Eine bertrauliche Unterces 
dung und Rat ir fret und ‚mir d auf jeden 
Yall au Khrem Beten fein. Dr, med. $. €. 
Rcigardt, bormal3 Zuperintendent de3 ring 
Part Sanatorium und medigi nifchee Tireftor 
bes Chicago Eanatorium, Soltor der Medizin 
end Chirurgie ad cundem, Hahnemanır Medis 
cal Coilege und Hofpital, Chicago, 2009 U, "7 
North Ave, nabe Milwaulee Ade, Cpreäftun: 
den 3 6 3 bis 5 _Ubr. fon* 


Emil Tiebredt 
Kroniihen Siranfheiten nad | 
ethoden. chſtunden: 9-26 
35 Dearborn Str, ‚8.416.| 

mann zobn, Sabnärzte, et. 1807.| Wo 

229 Wißconfin Barl | 


2 8 
r. 


alt 
t 


a 
— 


behar idelt 
den neuelter 
Sonntags 


yur 


x 


Spre 


— 15: 
lcberfegungen, | 


Solimagıten, 
genenüher. Afſidar und 


alaubigungen, 
3tjlimt, od | für Wür gerpabiere 
öffentlisen 


Biel, 225 


et vits 
werden ausge fertig 
Notar der Abendpoft Co. Nobn | 
N, Wafhin aton Etr. —* 

Nichard Koch 28 9 Searborn Eir. T. 
Floor, belannter deutſcher Advokat und Notar. 


EEE | Ybends: -1572 N. Hallicd Etr., Ede Nortb Abe, 
QZuberfulofis, Gar ncer, Gotier, er, NAyeumaltä- 


1801*% | 
mus, Wagen, Haut und private Stranfheiten, | adau, deutfheälterreidifche 
sonmwalt und öffentli her Notar. 
töfahen, 651 Welt North Avenue. 

S0d4rE 


ver, 


Dr, , erfahrener Urs, Eypezia 
für fr —— 


N auch Male, Hals u. Obreit | 
mit neuciten Yichtitrablen bebandelt, Nat frei, 
006 3, Madilon Etr, Ctunden et Uhr. 
2daug* 


iſt 


un⸗ ar, 


delt, Leſen Cie meine Anzeige in der Eon Alle Geri 


tagpoft. Zr. Reihardt, 2009 28. North Ave. 
RER SEN NIE IE ____21in®2 | 
Zr, ‚srancis Front, Spezielarat fir Brivats | 
Irantbeiten, 1164 Milvaufce ve, Siunden | 
10—12 und 6—9 liphr. 23ilrk! 


Kaufs- und Verkaufsangebote 


(Nnzeinen unter dieler Ynbrit 18c die Retle.) 


"Zu faufen geludt: Möbel für 5 
nehme auh Wobnung, wenn gewünfdt. 
Zelephon: Lincoln 6820, 


Dadjdeder nnd Rlempner. 
An elgen unter diefer Rubrif 1Sc die Setle.) 
lödhte dem Nelt meines 
R: :adt Noofing aufräumen 
Arbeit billig berftellen; auß in &raber Moofr | 
ina. BP. Allendorfer, 2440-48 N. Oalle bh Ave. 
Zelenb on Armit ane 6428. 3ojlimtt 


1508 "3 Tah-Lede repariert, garantiert, so; Autos 
fomodi | True Dienſt nach allen Teilen Cotcanos; <a 
en | Ditert 32 Nahre. R = „Eunne NRoofinn Co, 
s h o be, Zeleybo ‘ 899 

„Die fidele Gerihtsfitung“ zu lei] ” DIS Dpben Wine, BEE RE SE. 
ben oder Taufen neiudt. Adr.: 5 166 Nbdvoft. 2 


Wenn br Schnell Geld gebraudt, Taufe ich 
ganze Geſchäftsein— 
H, 250 Abendpoſt. 
Zu verlaufen: Oelbrenner, vollſtändig, in gu— 
tem Zuſtande, paſſend für Candy⸗ oder Väl— 
lerei⸗Furnace. 120 W. Madiſon Str. 
ſonmodi 
Neflaurant zu laufen gefuht, dr: 5 771 
Abendpolt. 


mie Lagers von 


und Tann fomit 


Simmer; 
Hünd« 
ler verboten. 
SRobarot Straße. 

Text und Moten für den muſi 
Schwant 


Gefunden und Verloren 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Seile.) 


rihtung fofort, Schreibt: 


Verloren: Babagei, rote und arüne 
ſchwarzer Schnabel und Füße. PBrinat ibn tot 
oder lebendia. Nennt Eure Belobnung ſelbdſt. 
Sen Lincoln 4793 oder Harrifon 


Federn. 


— — 


— 
= 


getle)| 


$|v. 
|: 


jez} I mi 


ten an allen Gee|‘ AR 


| 3409 


art 
I el r 
gırıı 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 4c das Wort. 
aber leine inzetne unter einen Dollar) 


—Feiratsgelud: Ein Gefhältsmann, 40 Jahre 
alt, Tatholiih, etwa Vermögen, münfct bes 
farınt zu werden mit einer Tante bon 30 biä 
40 Salzen oder auch mit anftändigem, faubes 
rem deutfhem oder deutfhungariihen Mädchen 
zwed3 baldiger Heirat, Briefe erbeten oder 
bitte dorzufpregen: Steiner, 407 Center Etr. 
Geſchäft. dofafon 
Heiratsgeluh: Zitive (48), jung "ausfehend, 
wünſcht awecks Sei rat mit haratterbollem 
Herrn, nit über 55 Jahre alt, in Briefivedjs 
ſel zu treten. Adr.: 3 930 Abe ndvoſt. 

Heirats Fefuch: Wimwer, 50 Jahre alt, 
liſch, ehrlicher Mann, wünſcht Belannt 
einer fatholifhen XXitwe oder älteren, Frau 
obne Kinder mit etwas Geld ziwed3 Heirat, 
Sch babe 3itödiges Haus. Antworten erbeten 
mit ihrer Sdreffe, damit ich wegen Zufammens 
funit Schreiben fanıt. Adr.: 3 927 Abendpoft, 
Heiratsgefud: Anltändiger, ebrlider Mann, 
Ende der 30er, fudt ein ehrlides m. 
oder Kitwe ohite Kinder, zwiſchen 28 und 38 
Jahren, tatholit &, die dei ıtfch noch beffer wie 
ficwenifb fpricht, fennen, zu lernen amedd 
Heirat. Habe ftetigen Nerdientt und gute Pros 
ieffion; nur folde, die e3 ehrlich ıgeinen, braus 
en fih zu melden, Mdr.: Fran Schmidt, 
27 Burbant Nve., Woodftod, II 
Seiratspefu »bildeter Tunggefelle, Hands 
tocrler, 57 gefund und micdhterıt, 
wänfcht die it eines Mädchens oder 
Witwe 3wech Antwortet in deutſch oder 
engiiſch Adr. 53 Abendpoſt. 
Heirats gefuc: ieh ildete Dame, 

und häuslich, Fuht Prieftvechlef 
Heirat n gutiitwiertem Herın bog 
Jahren e eine (ran mit vernün⸗ 
tigen Lebensar zu ſchäyen weiß und 
eventuell ſpäter ck nach, „Deutflanb gehen 
mürde, Offerten unter der Adr.: 9 254 Abpſt. 
Heiratzgefuh: Witve ‚Norddeutfcher, —glleins 
itchend, 50,80: Sabren, Iutherifch, befigt, bes 
bauftes Grumdeigentim und bat Vermögen 
bon $0000, fucht die Befanntfchaft einer Iutbes 
tifhen U Verbä Itniß zwecs 

irat; t ‚e der Berhältniife 

Inter der Adr.: yendboit. 

Heiratsgeſuch: Mann toiin ht 
die Befanntihaft eines mitteljährigen Mäd- 
hend oder lite, mit Erfvarniffen arwed3 
Heirat; eine die Luft hat auf die Form au 
neben; f meinenbe brauden fi au 
me! Abendooft, 

Junger Mann, 
Belanniſchaft eines Iutberifchen 
antem Muf zwed3 Heirat. DBerfhmiegenheit 
El nfache, Pitte in Engliſch zu antworten 
iv möglich, obgleich ich deutſch bin. Adr.: 
257 Abendvoſt. 
Heirntsgefud: 
den mit chrb 
frau, liber 
mit oder ohn 


Tathos 
haft 


34 Jahre, 
ſparfam 
zw ecks 


40—55 


Iefar 
* 


Mitteltähriner 


Heira alegelum: fuht Die 


Mädchens bot 


56 


inn 


mochte belannt wer⸗ 
fer Witwe oder Junge 
horene Söraelitin, 
Geburtdort Nebens« 
ndpoit. e 
Jahre alt, mil 
die Belanntfchafr 
Jahren zu 
wenn mög⸗ 
038 Abendpoft, 
43 Jahre alt, qute 
"hat etivas Vermögen, 
befannt au werden, 
942 _Abendpoft. 
te alt, ei one 
[ Zandwert und 
vünfhe Belannifhaft mitt Witwe 
ıngen Dame zu madyeı, zived3 Heirat, 
, 768 WYbendpoit. 
atsgeſuch: er, 


Eigen! e m 


c 29 
wuüunſcht 

OA Y. 98 
1 at. $ ini vorte ten, 
&ibreiie 3 


Mann 
Ade.: 2, 
Bitiwer, 35 Ya 


babe gutes 


Yıry 
AI 


mode 50, Kinder im 
5 r nichrerer großer Grund» 
auch Beſitzer eines Geſchäfts, wünſcht 
kanntſchaft eines hiergeborenen Mäd— 
im Alter von 35 bis Jahren zu 
n. Bitte, alle Einzelheiten im erſten 
anzugeben. MMdr.: 9, Abendpoit. 
icas? gefud: 


lleinitehender Manu, evans 
{ Deutſch-Ungar, ohne Verwandtihaft, 
ht t die Bela nntfchaft eines gutmütigen ° 
hens oder Linderlofen 7 e bon 35 bis 
in dienender Stellung, zu 
s Beicat. Adr.: H 249 Abendvoſt 
Heiratsgeſ ſue Imger, Manıt, 33 Jahre alı, 
n feiiner Etelluna, ſucht Pelan intfaft. eines 
d ige cn Mädchen bon 25 bis 36 Iabrer 
aived3 Heirı Adr.: 8, 613 


von fi ur: Ubtan 
v8, guter Stellung, meinfeht 
1 mädchen oder Witive bon 25 bi 
ahren delannt zu werden zwecks SHeiret, 
Intwortet alUe Briefe in Engliſch. Schickt Bild, 
mern möglihd. Abdr.: 9 258 Abendpoft. 
r — — in 
ciratögefuh: Beifere Srau, alleinfiebend, 
| twünfeht die Belanntihaft mit aufrihtigem 
Seren, ungefähr 50 Scahre alt: muß englifh 
reden; awed3 Heirat. Mdr.: 9 256 Mbdpoft, 


5 48 


218 


Mäd⸗ 
oo 
35 


machen, 


= ar 


anftän 


ıly 


( 11a 
u 
1 ine m 


Grundeigentum nnd Hünfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen unter bieler Aubril_18e die Belle.) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Spezieller Baxgain, 84500, 
modernes 2-4 Zimmer Flatgebaude, n neue Bas 
deaimmer und eleftr. Licht, ein lat fertig zum 
Einzieben, Eeht Euch 1244 Barry Übe. an. — 
Nur e $1000 bar, Reſt monatlich. 

— N. Aſhland — 
af 


Zu berfaufen: Nur $5500, hbübf 
Zimmer Flaigebäude, BDampfhelzung, E 
Licht, Bad, hohes Bafement, Attic. Nur $1500 
bar, Reft in leichten Abgahlungen. Nabe 
Nrigbtwood und Magnolia. 

Zohn Heim, 3148 N, Afbland be. 
ſaſon 
— Hübihes 5-6 
Bridbafement, an feiner 

Gonfoles, Buffets, 
hm und Jrebing be, 
nonatli, einfhlichl, 


Mr, Aiblandb Ude 
ſaſon 
), bübſches Flat 
d zwei 4 Zim. Flats; 
land und Wellington 
tlich 
. Aſhland Avbe. 
laſon 
 bübfhcs 4 Binie 
eim, ne voor Tate, Annoch, 
Lot 150 bei 150, einſchl. Ru⸗ 
n GEinzetheiten feht. 
3148 N, AUfhland Abe. 
fafon 
2. lat Gebäude, 
3:Zimmer Cottage 
und Albland Pipe. 
Reit leihte munatlihe 


Aſh 


berfaufen: Nur "$7000, 
Zimmer Flatgebäude, 
Ecklot, eleltr. Licht, 

ücherſchränke. —* 
ur 81000 bar, R 
Zinſen 


ũ 


Bad, 
Derr 
9 


I ne 
zot \ 


Nur $2500, 
4,3immer, 
he W igbtwood 
Anzaplı ng, 


land Ave, 
fafon 
hubſche Zimmer - Pricre> 
Bad, nicht weit bon Wels 
Station, $500 bar, Mett 


Afbland Love. 
fafon 


Fans, 
ſidenz, eietir. 
mont Ave. 
monatlich. 
Sobn Seim, 


& >000, 
Licht, 


W 
ad, 


nur 


y 
“ir 


a 


3148 R. 





— mer late 
nabe Elifion und Belmont „L’ 


uL"sStas 
$500 bar, ÜÄicht $50 monatl,, einfa!. 
21 


Aſhland sm 


4 > 
48 9 


ec, 
afor 
0, 5-4 Zimmer 1 late 
gebäude, 4 Simme er⸗ Cottage hinten, Gas, Bad, 
an Meiroie nahe Leavitt. Nur $1500 bar, Reit 
monatlid. 
Z0Dn Heim, 3148 N, Affland Ave. 
faf on 
Scater ‚5 
2::5lat sramegebäude, 4 und 3 
Str.; in guter Lage und gu» 
äußerft billid. Preid $3100, 
—— Ave. 


Nordfſeite — 
Zu verfaufen: 

an ode 
Hande; 


Barggin ur 
Zimmer Ilatgebäude, 
ht, Bad, Garage, es 
Na > — und Rodeh St 
3148 N. Aldland Ude. 


$4000 bar faufen feines amet 

5-5 Zimmer, ftrift modern, 50 
nur $9800. 

8 Simmer ftrift mobern, 
rnacebeigzu ug, 


— 00, $1500 bar, 
e. 


me, 44 8immer, Brickfundament, 
—* gepflaſtert und bezahlt, nur 
‚0 bar. 


Kohn Saberlein, 1702 Belmont ne, 


Block weſtl. von incoln ve. © — 
aſonmo 


"fofort verfauft werden: Ehönes lat 
uf Brid, 6, 6 Zimmer, Lot ITExX 

fe View, für nur 36800. 9. %. Seinz, 
N. Vaulina Str. frſaſon 
u verfauien: WYırling Ctr., 5 und 6 ; Bimmer 
äude und 3:Simmter Cottage binten:; $1N0Q 
Tr. $3000, U. Torpe, 820 North Abe. 
frfafon 

1 Sinchefter, nabe Rilfon, 6 u, 
ner Gebäude, Heibivafferbeiäung, elettr. 
und 4-lar Garage: Lot 50x152. Prei3 

Zorpe, Icphon Lincoln 930. 

frfafon 


twallerheiaung und Garage, 

$2000 YUnzahlung, Preis 
820 North Adenue, 

frfafon 

3 Wadfieingebäude,Ofens 

bheizung: 6 Flats: nahe Lincoln Vark: zablt 25 

uf Anlage. Charles Wilſon, 003 Palin 

s Gracela nd 3319. mifofon 


— * ee 


gr Hohfeines 2 Flat at Frameges 

bäude in febe auter Lage, Furnace und Dfeit, 

30 Fuß Lot. ©, Dette, 4220 Lincoln Abe. 
frfafe on 


4215 Ro2coe Etr., nabe Mils 
2:5latacbäude, 4 und 4 Himmer, 
alie Sonderfteuern bezahlt; Preis 

frfafon 


Reſidenz, 
nur $56 


1 


91 
„ri 


m... 
Fra 


125 


in oO 


9 
os 


Web 


Anzabl. 


| Brid, Heibn 
Str.: 


Torpe, 


Flat 
Dayton 
A. 


—— 
Zu verlar 
1: 


Su verlaufen: 
vauılee Ade,, 
Licht; 
K 101 ), 
Zu verfaufe n: 2 Flat Frame und Bafement, 
nabe zu ©t. Alnbonius Stiche, $3200. ns 
aabluna 8500, Reit wie Miete. Condell Bros., 
soll Soutbport Ave. 


verlaufen: 2 Familien⸗Haus, FSrame 
— Garage für 4 Mafdinen, Lot 
50 dei 152. Preis $10,000, 4506 N. Bin- 
Selter Mbe, fefafo 


e 
& 


nur 39 





Grundeigentum und Hüufer 


zu verfanfen 

(Alrzeige : unter diefer Nubrif_18c_die Seile.) 
Mordirite 

Su verlaufen: Alley-Lot, 25xX108, 
mit 3-Tlat Bridgebäude vorne und 2 
Slat Framegebäude hinten; Luft und 
Nicht von drei Seiten; fan and) für Fa- 
britzwede verwendet werden. Billig we» 
gen Todesjall, 1160 Towniend Str. 
nahe Diviſion. 23feb*E 
u verfanfen: $ Stein— 
Frame 
ad, Gos, an Wolfram, nahe 
r5. Nur 815300 bar, Reſt monaklich. 
sohn Heim, 3145 N, Nibland Mpde. 


ſaſon 


7700, f. Brid 
mit 24 immer 


x 


fafoma 

r., 3 »lat 

ner, Bad, eleltriſches Licht. 
, Et. Midacls Court, 
‚ bon Eigen 

ıbe Yarrabce und 

lır 8525. faion | 

e Berichleuderung ii | 

1 ordf., Ofens | 

SL » e| 
Sartbolsderficis | 


fir, Licht, 


| 
.\ 
—t 
| 
| 


deim. Maifiv 


Cides | 


\ 


Sonntagyoft, Chicago, Sonntag, den 22. Anguft 1920. 


Grundeigentum und Hünfer 


zu verfaufen 
(Ainzeisen unter Dieter Rubrik 18c di 


e Belle.) 
Viordweitietie 
Sat der erite Oftober cine 
Bedeutung für Euch? 
Unter den beute angezeigten Häufern auf der 
Nerdweiticite find 2 Cottages, die wirflic 
aut find und Euch cine goldene Grlegc 
beit bieten, freizumaden bon Den Tommtendcit 
erböbungen der Wietspreife, 

Ina 2% i Kane 

Was könnte angenehmer ſein? 

2. mM. ZJacobfon & Co, _ 
_32 Veit Walbington Str. State 6741. 
Zu verlanſen: Neue Brick-Bungalows, gepfla⸗ 
ſterte Etrabe, Lot 30x180, Preis 87,350; 81300 
Unzablung, $0 den Monat, Ewenfoit, 4752 
Belmont Ave. ſrlaſon 
Zu verlamfen: 6 und J Dimmer Brick, 824 M. 
Paulina Str.; 81000 Anzahlung, Preis 85500. 
zorde, Telepbon Lincoln v3ö0. friafon 
Haus und halber Mtlder zu veriaufen,. 604) 
School Str. do — ſon 
Zu vertaufen; Alociges Framchaus, mo⸗ 
dern, Kot 30x11, Fuß, Gartcır, Garage, 
Yaın 16x24; gebe auf Zarıı, Muß gefehen, 
um gewürdigt zu werden, N, J. Heuniungz, 
6128 Biddings tr. Eigentümer bein diefe 
Wo dimidofrſalo 


Logan Square 
Prachtvolles 3Flat Brick, Furngce⸗ un. 
sauna; 1-4 md 2:5 Zimmer Apartm. 
une md fereened Front Porches; Feuer⸗ 
pläße: Bücherſchränle; Buffet; Paneled Eh— 
zimmer; Tile Bad und Borballe; Teine Nealcs; 


Ofen⸗ 
h ein⸗ 
Q 


Farmländereien. 

Su vderfaufen oder au vertaufßen: Nur 
87300, bübie 12% NAder Zar, 5 Zimmer 
Haus, Zementbafement, großer Stall, 7 Colos 
nd.Häufer, Leacbaus, 6 Jncubatord, 2 Broos 
ders, 2 neue Eultivators, Wagen, Plerd, Obits 
bäume, wicht Mweit bon Deerfield, Chicago, 
Milw & Et. Paul Eitenbabnitation; 83000 
bar, Nejt ftraigtb Unteihe, nebme 4 Zimmers 
Bottagne vder ? Flat Nordweitfeite, Ehermers 
ville oder Highland Barl in Taufc. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Live, 
ſaſon 

Zu verlauſen: Nur 8310,000, prachtvolle 20 
Ader Farm, alles unter Kultur, 4 Zimmer— 
haus, große Atlic und Baſement, Zement und 
Steinfündament, neuer Heu- und Viehſtäall; 
Schweineſtall, Granary, Hühnerſtall, einſchl. 
fümti. Vich und Geräalſchaften, einige Meilen 
von Deerfield, Chicago, Milw. & Et. Paul 
Eiſenbahnſtation, Teil bar, Reit Hhpotbef, 

Sohn Scim, 3148 N, Mihland Live, 
Bu fafon 
Eryenhbahbı » Kändereien 
an der Evo Linie im — 
oberen WBisconfin; autes Hartholzland; gut Ace 
legen; nahe großen Marfcet3, Kur an tirfl. 
Ainiiedler zu mäßigen PBedingungen verfauft. 
Cchreivt nad freiem Büchlein Nr. 6. Wdr.: 
9. € BSunfton, Land Department, Evo 
line, Minneapolis, Minn, Oder fpredyt dor bei 
E. H. Bauch, Chicagoer Vertreter, Zimmer 
815, 112 Weſt Adams Elr., Chicago, Ill. 
daug* 

Verlaufen 40 Acker ſchöne Wisconſin Dairy— 
farm, Meilen zur Sitadt, mit ſchönem 
Wald, neues Wohnhaus, Stall, 3 Pferde, 6 
übe, 3 Schweine, 35 Hühner, 15 Tonnen 
Sen, 1 Wagen, 1 Buagd und Mafchinceric, 
reis $4500, Anzahlung 82500, 


Yl, 


braun gebadenen Brotlaib gebracht mi' mit Fleiß recht dappi und lin— 


hatte, ſchien mir der rechte Augenblick 


gekommen, die Neugierde des oder der allerweil ang'ſchaut 
Nöt daß i' 


Hörer zu befriedigen. 

„Secht's,“ begann ich da meiſtens, 
gleich mit der Tür ins Haus fallend, 
„dös Fufzgerl is nämli' mei' erſt's 
Trinkgeld in mein' Leben! Gelt's, da 


g'ſchaut, denn nach meiner geſell— 
ſchaftlichen Stellung ſollte man doch 
nicht erwarten, daß mir jemand ein 
Trinkgeld anböte, und noch weniger, 
daß ich dasſelbe annähme. Und doch 
gäbe ich dieſes Fufzgerl, und es iſt 
notabene das richtige Original-Trink— 
geldfufzgerl, nicht mehr um fufzig 
Markeln her, ſo freut es mich, da es 
wirklich redlich verdient war, ſowohl 
im Schweiße des Angeſichts, wie un— 
ter wolkenbruchartigem 


Sturmgeheul. Dabei 


glei' in mi' verliabt ſein müaßt, na, 
gar kein Schein, 
dirndl — und daß die Leut' Stadt— 
ſpecht's!“ Und ſie haben auch wirklich frack waren, hat mer glei' g'ſehg'n — 
alle g'ſpecht, oder wie man auf gut is halt ſo a verwilderte Jagersfigur 
deutſch ſagen würde, erſtaunt drein- nöt g'wohnt und ſchaugt'n mit dem 
gleichen Intereſſe an, wia an Affen 
in der Menagerie. No, der Herr hat 
ſi' für die Auskunft bedankt, 
ham uns grüaßt und ſan a jed's un— 
fere Weg' gangen. J' aber, wia i' in Nachmittag 'troffen haben. Was jeht 
Wald kemma bin, hab' mi' g'ſchwind 
hinter an Bam duckt, hab's Spektivi 
auſſag'riſſen und hab' dem Madel 


Da hat mi' der Teufel packt und i' 
Schütten, hab' ihr g'ſchwind a Buſſel zuag'wor— 
Blitz und Donner und infernaliſchem | fen. Da hat fie fi? wieder umdrabt 
itocjinfterer | und hat dö8 Tiabe blonde Köpfel ganz 


in Flat laun 
icte $1800, 2* 
000) Ba 

} 


reis 813,500: 85500 bar: zur Inſpizierung 
am Zonntag fprecht dor 2846 N, Alban) Ade,, 
enös|1. Martn 2. WM. Bacobfon& Lv. 
v“132 Nselt Walhington Etraße, _ Clate 6741, 
EinHeim 
— * 34 
Ein Bargain 
Zofortige Beſibnahme — — 


vW⸗ 


Handelt 


Straßenbahnen; 
chenbäume, Beerenſträu— 
e; richtiger Preis; 55150 
e Abahlung: ſür Inſpi— 
RK. Albany Ape,, 1 
bionr& Ko, aust 
albinaton Str, State 6 
8 sim, lat; 


ines 
ty 


n: Prid, 
Eichen .. 
iſchinen; Zemern 


— 


3317 Sullerton Ar 
: 8551. 


und ßwa 
l 23 Dalin Straßze. 
ı : 25 Mlpartmenigebäude it Mis 
‚ boftzehlendes Eiacıttumt in Albany 
Für Cinzelheiten ſchreibt an Joſeph 
35 Milwanlee Ave. 


egziehung, mit 
nur 84000, 


Zweig Office 


oder Im jeder B Hart⸗ 
durchweg: * 
„Reſt monallich. 


*6 
r 


Fußböden 
Bar 
ı Sonntag. 
cobfor & Co., 7200 Strand Avenue. 
en Soeben ein 4 ner 3 
t don HN bei 125 81 
ic, feriiq Ar 
reis nur KT 
monatlich einfchli 
or & (Go 


tır 
in 


und 
he Sawyer 
cal, 4303 
Logan Square. 
Nrithnahmn Innmprhalh 2 
Beſntßznahme iunerhalb o 
988,) Heißwaſſerheizung im erſten St 
28 Frame auf 
s; beorem 4% 


ir, Reit $ 


> 
sage. 
of. 


I 
fpL | 
1 \ } — 
—J al 
— | mit aroßer Barı und Hübnerhaus: 1, Plder 
—Bro 


m 
e. | a 
Ap 


— 
‚ rem] 


i — — | Eorte Korg ımd alle Gemüfe 
immer Cotiaac, auf Yot 90 bei 1251 Ni Gemüſe, 


:|®Gardner & Green, 


Farm Exchange Co., 2944 Lincoln Avenue. 
AL, fafondivo 
Au derfaufen: 5 Mder und fhönez Heim, 
beinahe boliendet, Selbwalferbeizung, elefir. 
richt, 7 große Himmer, 2 Badezimmer, 
Eehlaj-Veranda?, umgeben bon fihönen Nätts 
men, Garage für 5 Melomobile, großer Etall 
und Hühnerhaus, Befiker verläßt die Stadt, 
Pillia. Adr.: Central Nve, und Rodcoe Etr. 
Schlüſſel nebenan, nördlich. Tel. Kildare 517, 
Eigentümer Adreſſe: H. J. Stochmans, La 


Salle, Ill. 


2 
. 


;u berfaufen: 92 Uder, Stühe, Gelyann, Ges 
rätſchaften. Pinsley, R. 5, CEuba, New Norf, 
„u verfaufen: Billia, 40 Mder gutes Land, 
mi Crite, für bar oder auf Zeit; Näheres 

in, Sofenh Forftner, Mllegan, Mid,, N, 
rt, 5, Eigentümer, 
„u berfanfen: 20 Ader Eouth Haven Mich, 
sarın, U 16 ZimmerHaus, Zement Ztailıng, 

mbeeren, 1% Meintrauben, &% 
beern 


Na 


Ader Erd, 
md anderes Shit; mit guter Ernte, 
'hinerie und Vieh. Nahaufranen bei Nobn 
naner, Eboe NRepairina, 3018 Eouthport 

ue 22 29aug 

Hühnerfarm m. Bungalow; Stall; 
500. 16. Aven zwiſchen Harriſon u. 
Str., O'Neil, Maywood, Ill. 
BR ſonmido 
„pi, berfeufen oder vertauſchen; 70 Acres 
Obſtſarm, alle Sorten Obft, 8 Meres Meben, 
Tebr diele Trauben tragend, auch Beeren, aute 

{ Stroh und Heu, 
antes Getreide ımd alle Mafıhinen; 
wert, Bein Eigentümer zu erfragen, 
N. ARtlpatrid Ave, Chicaav. 

Sn Ncre Yand zu derfaufen oder z1r berimits 
ben in Marinstie County, Misconfin, für 
verbeſſertes Grundeigentum Chicago. 
Knebler, 679 Piverfen Parfwan, 
Su verfaufen: Echöne 85 Mcre Coof Conmty 
Far am einer Anto-Qanditrake, aute Stals 
lungen, 3 Sferde, übe, Hühner, Ernte, Mas 
fhinen etc, nıır $16,000, leichie Pedingungen. 
Baumann, 3065 Lincoln Ave. 


Rerfaufe 
Abeahl. 54 
Lexington 


4807 


in 


Farm nahe Sfhtoih, Wis, biel Ctod und 
Mafinerie, allein den Preis der Rarm ert, 
Teite Erde, Pipielgarten, in beftem Zuftand; 
berichlceudere für $650n, 

Farıt, 120 der, nahe Decatırr, 
Erde, Stoef, Mafchinerie ufw., vollitändia:; 73 
der Inliiviert, Paraaitt su 820,000, Abzahl. 

160 Uder in Stalfasfa Co, Mic,, 

| berfert, Berfchlendere für $2800, Abzahl. 


220 Etate Air, 


Mich.: beſte 


nicht ver⸗ 


S 


didofon | 


preis i 


Wald, 
durhmaticheln und eine fühe Lait in 
Gejtalt eines bildfauberen Mabdeld 


von „taufend Wochen“ — da fan ]’ | und hab’ Iangmädti’ g’rad’ anfchauen 


grad’ am rarften — am Urn — 
gelt’3, iabt jpecht’3 53 a und denft'r 
enk: Sakra, dös kon g'ſchmiſſi' 'wor'n 
ſein! Aber nix is g'ſchmiſſi' 'wor'n, 
denn der Teufel hat eben woll'n, daß 


der Alt' und — no ſchlechter — die | 'rum und an blond’3 MWeibel fhaugat 
Ur’, und zwar eine Sorten, 1o’5 | zum TFenfter auffi und fehreiat: Rudl, 


Naubzeng a’wi bejler drauf ba- 
ben tat, als auf den jchonften Auf, 


a dabei waren. Un der ganzen G'- | Stadtherrndirndl aleig’peha'n. D’rüs 
Thicht’ waren eigentlich die Schmwame | ber hat a Wildtauber zum rudahen 
merln fchuld, und fo denf’ ich noch |ang’hebt und i’ hab’ am Yalz g’a 


ı Heutigentags, 


‘ 


obwohl über 


Ihäumende Waldbacheln zu | verfchamt einig’Itedt, was i’ ganz ae- 


un 


— — 


Dreck auf und auf und g'ſchnattert 
haben die Weibaten wia d' Gänſ' und 
a dem Alten haben die Zähn' klap— 
pert, wia wann an alter Keiler d' 
Gewehr' und d' Haderer aufanander— 
klappert. „Ja, meine Herrſchaften, 
wia kemman's denn daher!“ ſchrei' i', 
und die andern ſchrein: „Gott ſei 
Dank, der Jager!“ — Natürli', beim 
Schwammerlſuachen verlaufen, alle— 
weil in d' Runden 'rumkemma, wia's 
Wetter kemma is, den Kopf verloren 
und iatzt nach a drei a vier Stund' 
no' net weiter als a halbe Stund' 
von dem Platl, wo wir uns am 


fifch. g’ftelt. Das Dirndl hat, mi’ 
ganz neugieri. 
a joldyener er waar, 
mir einz’bilden, daß a jeb’s Dirndl 


aber fo a Stabt- 


mir 


‚anfangen! Nachdem der Menjc nim= 
! mer näffer wer’n fann, al3 tropfnaß, 
is's das beſte, i’ führ’ bie Herrichaf> 
‚ten eint auf d' Mühl', ſag' i', ba 
heißt's Vogel friß oder ftirb. Die 
‚tauften Mäuf’ haben gar feinen Wil- 
‚len mehr; die ganz ungewohnte Si- 
:tuation bei finfterer Nacht im Wald 
und dazu bei einem Gewitter, daß 
man meint, e3 ging die Erden aus 
dem Leim, hat fie ganz baff gemacht, 
und fie folgen wie die Hunderln, das 
heißt fie folgen nicht, fondern fie fals | 
‚len einmal in eine Zaden, das andere 
| Mal in ein tleines Graberl, oder fie 
gehen pfeilgerab’ an einen Baum an | 
und zerlraben fic), wenn nicht gerad’ 
ein Blib ein biffel leuchtet. Das wird 
ein fchöner Heimmeg werben! Zu al: 
fem Unglüd ift es ein fchmieriges Re- 
timm zu der Saffeejaufen, und dös | vier, ed qeht bergauf, bergab, durch 
Weiberl hat merkwürdi' dem blonden | tiefe Waldaräben, und die jonft faum 
lein paar Zoll tiefen Waldbächlein 
[Es heute bei den Wettern die rein- 
'ften Ströme. Dazu den Bod am 


nahg’fhaut, und rihti’, fie hat ji’ a 
umbraht und hat nah mir g’jchaut. 


nau mit'n Spektivi g'ſehg'n hab’. 3 
aber hab' mi' auf an Stock hing'hockt 


müaſſen, und bald waar i' einduſelt 
d halbat hat's mir ſchon tramt, es 
laffaten vor mein' Häuſel neben der 
Mühl' a paar blondhaarete Büabeln 
in an bergleriſchen Jagersg'wand 


nt⸗ 


die wort', vielleicht daß er zuſtand'i. Da Budel, den unbeholfenen, ganz ver— 
G'ſchicht“ ſchon wieder ein paar 


bin i’ wieder auf andere Gedanken ſchüchterten Damen helfen, das iſt 


Jahrln beim Teufel oder, wie ein kemma, und auf bin i' und dervon, eine Malifizarbeit. Aber was tut der 
— * J——— m ’ ® . : 
Inrifcher Dichter feufzen würde, „ind !bab’ mir an Hochftand a’holt und |Menfdy nicht, wenn es gilt, einem | 


Meer der Vergelfenheit hinabgelun= 
fen“ find, fobald i’ a Schivammerl: 
fuppen mit Anödel fröpf, an das 
jelbi’ Mabdel von taufend Wochen. 
„Geh’, damilcher Kerl," werd aber 


Jagersbrüader ſcho' ſagen, „laß iatz 
Sach'!“ Alſo mirkt's auf: „Bin i' da 


gehender Juli g'weſen ſei, Na'mittag 
umar Zwoa umananda aus mein' 
Häuſel usg'fahren, Ruckſack um, 
Wettermantel durchizegen, Bir am 
Buckel, Spektivi aus'm Bruſttaſchel 
auſſiſchaugat, und mei' erſchi's is 


biſſel ſchön ſtad umanandabirſcht, 
| bad’ zu do Bauernpampfen, die über: | ! 
int mancher von meine Lefer und all Iaubeeren g'ſuacht und de 
+ | brüfft haben mie biefgochgeier, g’jaat, 
58 Grichinof i 
re vr TE Se Revier, jonft fallat ter Watfchenbam |Tchauerlichen Zuftande auf die Mühle. | 
vor a paar Sahrin, es mag fo aus: | um und i’ reißet eahna eahnene drek— Aufgeweckt! Die Müllerin gibt Ge | 


g'ſchroamaul 


g'hockt. Nöt lang' hock i' — es hat mi' 
ſchon g'wunderi, daß 's ſo lang' aus— 


hab'n an a Birkel an an Kleelandl Dirndl von tauſend Wochen zu hel— 
hing'macht, wo i' auf d' Nacht anz | fen! e 
fiken iwer’. Nacher hab’ i’ mi’ no’ a Bäche hinüber, der alte Herr betorat 
das mit feiner teuren Hälfte, 
feine leichte Arbeit ift, und endlich 
und berbei nad) einem Weg bon drei Stunden, 
der Jonft leict in einer guten Etunde 
daß i’ mein Ruch haben oil in mein | zu machen ijt, fommen wir in einem 
5 
taten Lufer aus, bal’a eahnene | wand für bie alte grau, bie Liefel 
oten Gofchen nöt halten | für das Tauſendwochendirndl, der 
laten, und bin dann ſchön ſtad gegen wohlbeleibte Müller für den ebenfalls 
Abend zug auf mein Stand aͤuffi- wohlbeleibten Herrn, der mein Ge— 

wand, das nur für einen zaundürren 


Kerl mit einem Beichtzettelbauch be— 


15 


1Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
m ——— — — — — —— 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch feldit, Eurer Yamilie 
und Gurem fünftigen Glücd, fofort einen zuberläffigen &vez altitere 
au Ionfultieren. Bernadläffiaung ift gefährliger als Seranigeit, ES 
mag eine einfae Aufgabe fein, Euch icht au belfen, aber wenn Ihe 
Euch feldft vernadläffiat und Euch nicht feht vihtig behandeln laßt, 
dann Euer Leiden unheilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes übrie 

3 c3 Leben ruiniereit, 
en ® Seit mehr al3 20 Kahren’Habe Ich die Arztlihe Prayis In ehrens 
haftet Tleife ausgelibt und Niemand lebt, der mahrheitdgemäß jagen 
anıt, daß ich je ein Verivredhen gab, das ih nit hielt. Da id die 
dirctte Behandlungsweife anwende, gelangt meine Argznet dirett 
zum Site —— ohne in den Magen zu lommen und die 
Verdauung zu ſtören. 

Ich verſpreche leine unmoglichen Kuren, ich verwende einfach die durch lJahrelange Erſab⸗ 
rung erlangien Kenntniſſe in ehren- und gewiſſenhafter Weiſe. 

Men Ahr erihöpft und efend feih, wenn Euer Kräftezuftand Euch ohne die Energie gelaß⸗ 
fen hat, Gud der Annehmlichteiten des Lehen zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefähl vollitän« 
biger Niedergeihlanenheit habt, die Euch das Leben als laum lebenswert erſcheinen läßt — 
ganz gleich, va Euren Zuftand verſchuldet Hat, fommt und fpreht Darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich betzandle Blut-, Haut⸗, nervoſe und chroniſche Krankheiten, Krampfadern, Waſſerbrache, 
Sarn- nu» profiatiihe Siörungen, Blafen-, Nieren. und Lcherleiden, ſpegifiſchen Ratarrd, Häs 
morrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine der feinften X-Strahlen Maſchinen in Chicago. Th 
ſolltei eine ſorgfäitige X-Sirahlen Unterſuhung mit Euch vornehmen laſſen. Laßt Cuer Blu⸗ 
ebenfoe!ls von mir unterſuchen. Konſultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


ud Wochen = merkte heute 
a trage die Kleine über 4 


was 


vloor 


9 W. Randoiph Str. 


Zweiter Zwei Türen weitiig 
von State Straße, 


Eyreditunden: 9 borm. Eid 8 abends; Conntag3 und Feiertag3 bon 10 borm, bis 1 nam. 


a 


Sn Borahnung irgend melcdher Vor— 
bereitungen zu Ueberrafgunaen, 

Richtig: fein Schreibtifh war mit 
zwei 
Mit ſeinen Lieblingsblumen: Lev— 
kojen. Zwiſchen den beiden Blumen— 
ſtöcken lag ein eingewickeltes Etwas. 
Und davor ein Blait Papier. Eine 
Widmung vermutlich. 

Er fireifte den Echreibtii nur 
mit flüchtigfheinendem Blid, jtam= 
melte, drücte jedem der drei Hilf®- 


arbeiter die Hand und ließ jich be= | 


glückwünſchen. 
25 Jahre Beamtenſein, dem bereits 


8 Jahre Diätarzeit vorangegangen, 
Man 


nehmen einen Menſchen mit. 


deutlich, wie klapprig 
der alte Herr 


jer in Penſion ging. 
| 
die Univerfität bezogen Hatte. 
ı foftete no einige Kaf 


. 
| Jah 


c 


re viel G 


„Alſo, meine Herren — wirklich! 
t agen... Das 
Und fo etwas 


Y2 
als, 


ine Pfeifen... 
ıned.... Ufo nodhm 


} F RM on 2 
Jen Wereſen an 
Ihnen b der 


ſchö⸗ 
Fei— 
meine Her: 
Und 


unm, fü 


ar, r . f 
bnen nıcht | 


Aller 
eſonde Sch 


2 — 
s, Herr 


das reiz 


großen Blumenſtöcken geſchmüchkt. 


war. Es war Zeit, daß 
Man hatte es 
ihn oft fühlen laſſen. Aber da war 
noch der Jüngſte, der in dieſem Jahre 
Der | 
Ip. | 
Da dieß es noch To lange aushalten. | 


Das war bo nicht nötig... Ich 


aa27milon® 


| danken an Arbeit, Unrecht, Stlabens 
fein — Aufrihtung: Sozialismus, 
gar .... 

Was wirſt du rot, bei dem Gedan⸗ 
ten...? 
Der alte Herr ſchlief in dieſer 
Nacht ſchlechten Schlaf. Recht miß— 
| mutia Schritt er am folgenden Morgen 
| zum Dienit. Es war ihm alle Freude 
'verleidet. Wenn der $unge nicht ges 
| mefen wäre — weiß Gott — er wäre 
nicht wieder gegangen .. .! 

Der Vormittag aing gleihförmig 
dahin. Gegen Mittag fam ber Stedhs 
nungsrat Volkmann mit zmei La 
France Rofen. Ein paar freund« 
ſchaftliche Worte. Händeſchütteln. Im 
übrigen: 

„Du — kein biſſel Zeit! Alſo — 
auf ein andermal! Grüß daheim!“ | 

Das var der beite Freund...! 

Der Tag war vergeifen. Die Bes 
börde fam nicht. Die Auflöfung wer 
zwar nicht unmittelbar beborftehend, 
aber fie war fait gewiß zu erwarten. 
| Da erfuhr Rechnungsrat Berghoff 
eines Iaaed® von einem Belannten, 
dat fid; der Oberregiftrator Schin- 
nerling wegen des Jubiläums ge» 
| äußert hatte: 

„uch mad — mer meiß, mo ir 
‚find, wenn wir 25jährige hätten 
feiern fönnen...! Wir find da nicht 


D 
end 
Sotel. Eivolfe, ih, 13,000 Eine Frame, 
art möbliert, iteliner Geldinader; Gigentümer 
zieht ſich zurück. WBaraain zur $10,000, Abzanf, 
Sommer-Reſort, nahe Decatur, Mich,, 11 
Cottages, 14 Acker Land, lange beſtehender 
1 alle8 in beitem Zuftande: Einfommten | 
$100N9 monatlich, aute3 Geihäft,Nrei? $1H,000, 
I&arduer & Green, 220 tote Zir. 
| »erfaufe oder dvertanide: €9 Mdfer hulden: 
freie Wisconſin Dairyfarm, 1 Meile zur Stadt 
und Hochſchule, ſchönes Wohnhaus, Bafement, | 
Stall mit Stahl Stanchion, 3 Pferde, 8 WMilch- 
lühe, 5 Stück abi 2 Ecdhwetitc, 30 Düne ! 
Wäagen, Buggy und Mafhincerie, Breiz | 


e 
g'wen, daß i', wia i' auf d' Höch g'halten hat — da kimmt's übern da 
oberhalb unferer Mühl’ temma bin, ! Üöntalichen Sorit vmar, dal; ’3 mer 
umananda fpefultert hab’, twia eppa | Fredi grauit Bot, Krummt hat’?, ia 
’3 Welta imer’n möcht"! Aber natürli, wann an Erdbeben kam, ’3 Dion: 
wia ma's ſcho' her und her die leuten | naßen (bligen) hat's ana’fangt, ber 


Jahrgang nöt anders q’wöhnt is, i3 | Wind hat anz’Seb* und Hat die Bam 
Ö « ° ’ r 


ı rechnet ift, nicht brauchen Fönite, Die | zit Hoch et 
ı Öeretteten, die mich für einen Jaz }jiche Andichte 
(geräburfchen halten, danten mir für Dant...“ 

|die Führung, und der aute Herr | 


Dose, 





mehr hier! Um beften, mir tun, al3 
|ob wir nichts willen... .!" 

Co mar ed auch von den Kollegen 
Die drei Hilfsfchreiber, die dem) 


aetan. E3 famen ‚acht Herren in 
‚reicht mir zu meinem namenlofen | Mehnungsrat unterftanden und in | Frage. Davon fand feiner ben Mut 
| Erftaunen — ein Fufzgerl Trinkgeld | feinem Zimmer faken, hatten gemein= |zu einem Einwand, E3 freuten aber 
fhon wieder der gröht’ Naffauer auf | beutelt wia Zündhölzeln, und brauſt für De OEHON Dann aber gebe id) ıTchaftlich die Pfeife aus Meerfchaum einen jeben bie fünf oder zehn Mark 
ber Aiblinger Seiten drüben g’ftans | und tobt hat's dir dem ganzen wei— j mit —“ Trinkgeld in mein Haus Iund dem einen WBlumenftod gekauft, | für ein Gefchent, da3 man kaufen 
Yaacn, Nug ben, grad’ gelb und fchmarz, ivra | ten Wald, dan ’3 mirkli ganz Ichhaurt ‚el hinüber, um auc, meinerjeits mich |und einer der Herren, der Sünafte, | mußte, und num fparte... 
ee  eincof penne, |mannft Oar und Tinten durchanan- ſchön g'wen is. Mir werd bei ſo an ander⸗ anzuziehen und mich auch MUT hatte ein Gebicht zu dem Tone ge-| Ulfo blieb es bei dem ftillfchtwei- 
I  Iatanbt) berg’rührt hätt’. Grüak di God, | Sturm allemeil aonz leicht um p’ | Das Zrintgeld zu rebanchieren. Id ſchrieben. Der andere Blumenſtoch genden Uebergehen des alten Beamten 
Sn berlanjeit: Ban Pırren County, Mic., 60 | | Seel’ und frei sum Fliagen möcht’ v | hole aus dem Beizwandel eine geho⸗ war von den übrigen Hilfs hreibern 


en ra ze und Kollegen. 
— — — ——— hab' i' mir denkt, da kannſt ſatriſch — ne unit a | —— = a 3u 
der: moderne Gebäulichfeiten: Maldungene paſch'n weren, auat, dak d’ dein anfanga vor laäuter Freud'. Alſo i' rige Schüſſel voll Rehwildpret, aus der Abteilung geſchenkt und über- Ende des Mongat? durchblätterte 
09 Dalc) ee DBE, Ti En dem Steller ein paar Slafcheln Wein, !r ur N 
aar Large: bracht von einem redegewandten Ver: 


au pratboilent Tee gelegen. DO 625 Ubendvoit, Fmerternantel berbei haft, und bin! bleib’ Hoden. Mein Stand hab’ i’ - VFla Wei der oberſte Beamte der Behörde die 
und nun geht's an eine Kocherei mit- reter dieſer Herren, die in wenigen 


miſon — — rep * 

ıgion. 4058, t &eld, Pı — faufe 0 iger vollitändig eingerigiere | eiterg’Ichoben abi in den großen Thon feit mit E am Birkel ans | : E Re Ns | Dienftalterstifte und ftieß babei auf 

runter egero. Bargı bunden, da fanır der Wind den Bam | ten iır der Nacht, denn meine Schütz— | Worten Hübſches und Grhebendes | den 1. Xult mit Rechnungdrat Bergs 
für den alten Herrn faate. 


e | 
verich. außergen, Wargatns, ar, Reit monatlie. Bür Sufpizierung 1m  lkbengehäude 3 nme, Baus. | Geherbinger Forft, fo an anderhald | ee St Ben * 
— Cır. ob. 3625 Irving Kl. #>, "8m. Nacobfon& Co, _ |nbtich, 40 Hübner Sagen, Duaad, Muro« Stündeln von unferer Mühl’, aber |; beutelm win er wid, mi’ und mein a. ‚erben Hunger haben und ic I hoff als 25jährigen Jubilar. 
HOE, Bridgebäude, Store u.| u ke IE a nn — Recis_ 85500 Unaabl. 82500. ein fatriich harbes Revier, was d’ | Stand kann er nöt umiverfen, Nur | dabe ihn auch nebſt einem unheimli⸗ Es war faft Mittag geworben, bes] -Er ließ ben alten Rednungdrat 
ment, arohes Sinterhaus,| Co  „anange Co, 2944 Lineohr Üvenue, |Meh’ anbelangt. Bon der andern Sei: mit 'n Kugelſchiaßen werd's da bei Her Durft, Für die Damen gibt's | por der Zubilar dazu Fam, den Uniz | rufen. 
Sonn Saiten über Hochitätt auffi übern Jun, vera Veutleret ſchlecht ausfchaugen, | Suhlmein, um ben golgen einer Erz | formrodt mit dem Arbeitsjadett zu) Bedauernde Worte. Verſicherung 
rum i8 ar a Wetta femma. No, hab’ | Dal’ epper wirfti’ "mas "rausziehant. | talfung vorzubeugen, und in einer |bertaufchen und fi vor feinem |orünten Wohlwollens. Hänbebrud 
|? mir dentt. dö zwa Wetterli bal' Aber der Wind werd ſcho' aufhören, guten Stunde ſitzen wir alle um den 
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z'raffa kemma mitanand', 


hoamharpfen 
will ſagen wia a 'taufter Mauſerer. 
Macht aber nixen, hab' i' weiterkal— 


aften wer'n d' Reh' erſt recht gehat 
und ziehagen auſſi 


ſin die Dickerter 


nen und brummen ana’fangt in ber 


| u 


im ftilfen berechnet, dah Ho Wetter 
bi3 um ünfe oder halber Sehe um: 
anand’ Iozgehen konnten. Alfo bin i’ 
Iimeiter, hab’ z’ericht an Sauzipfl a 


rba 


'firhalunt in dö Waldgraben 
ıSmanazleiten 


\ .. . .. * 
hab' i' nix nöt g'funden. Wia i' aus 


&: Eommerbrim mir Sale) m Eauzipfl "rausfimm, Tiehch i’ drei 


ungefähr 40—50 
re Etrand; Kreis 


ben, Mör.: © 
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vnd 
621 Mbendpoft, 
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| Hu laufen gericht: Cine Gorage cder Blar 
| gebäude: nur Ginentümer mwoilen nübere Ye 


Larrabee Str. 


Mein eries Trinkgeld, 


Ton Nudolph Beitler. + 
Saas 
Schon manche meiner Bekannten, 
e mich befucht und ober meinem 
Bette in meinem 
häufel auf meiner waldumichloffenen 
‚Mühle ein Fünfzigpfennigjtüd in 
‚eimem felbitgefertigten, aus gefreuz- 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


nr 


si 


ten Birfenitäben beitehenden Rah— 
ing, imerl unter Glas gefehen haben, find 
‚nicht wenig neugierig gelmorben, zu | 


‚erfahren, iwa3 er denn mit dem fo 
forgfältig eingerahmten „Fufzgerl“ 
für eine Bervandtnis habe. Und all 
| diefen Neugierigen habe ich dann ge— 
‚Tegt, das fei eine Iangmädtige Ge- 
Thhichte, und habe fie eingeladen, mit 


mir ins GSommerhäufel hinunterzus | 


gegen md bei einer „Ma“ die Ichant- 
ırige Gefchichte der Fufzgerlpronenienz 
‚anzuhören, womit fie auch nach dem 
harmonifch Hingenden Worte „Maß“ 
‚ftet3 einverftanden waren. Und wenn 
wir uns dann in dem lauſchigen 
Hãuſel niedergetan und die feſche Lie—⸗ 
ſel, des Müllers ſchmuckes Töchter— 
lein, die Maß'ln und etwa gar noch 
ein paar fauſtgroße Radi beinebſt 


Einzel⸗ 


miſaſon 


| fhreitmmg einfenden an Thas, Chlote, 1714| 

— eg 

— haſt g'ſehg'n, daß dö G'ſellſcha 
+ zivoa Alten und ’3 Töchterl da 
Wia i' h 


einfamen Säger: | 


mit Schneußtüccheln in der Hand ge- 
ben, can Mannat3 und zivoa Mei: 
bate. Dös oane von do Meibaten war 
a ſauberes Dirndl, 
ſchmacherl, und auf den erſten Blick 


f 
rſtellt. 
aus'm Souzirfl irber dö 
broat Wieſen zum Geherdinger num— 
wechſeln will, ſchreit mi' der alte 


I» 
ISerr an: „Du, Nager, halt a wengel, 
Iiwo acht da der YA 


te. 
a» 


eg zuawi auf Oab— 


ling? Mir tuan Schwammerlſuachen 
heut' no' auf Oabling, bal's gana!” 


‚ten, da ham f’ aber no’ an fafrifchen 
Weg. Bon da meq auf Dabling fan 
ja für meine fuchsg'meiina ritt 
ſchon vier Stund', 
erſcht mit die Damen gehn?“ 


— 
Sch 
hi 


ma!” hat da dos jung Teuferl g’jagt, 
Iund dd lt’ Hat g’moant: „Dis 


glaub' i!“ hat aber jchen ganz ber= 
loawelt und dernepft ausg'ſchaugt, 
daß i’ mir dentt hab’, fie brauchat | 


ınit mehr ebnder twin die legte Delung. 
„Mia die Herrichaften moanan,” 
\bab’ i’ g’fagt, „va und ba geht ber 
‚Meg, fell is die Richtung, aber die 
‚Herrfhaften follen nur nicht mehr 
lang ’rumdredeln, denn e3 gaaab 
heunt noch ein ganz ſakriſch ſchiaches 
Wetter. Mi' hat dö G'ſchicht' g'ſpaßt, 
daß mi' der Herr per du und als Ja— 
ger anred't, 


z'rafft aften 
kriagſt du die Prügel und kannſt 
pin a 'taufte Maus, | | 
'Troft und boden bin ı’ erfcht recht , 
mit Fleiß blieben und hab’ a Trutz— 
fuliert, bal’ do Wetter austobt haben, | 


auf d’ Blöhen, | 
bal' d Baam reht tröpfeln und Sie's | 

nimmer audhalten. | 
Mei', dös muaß an Jager ſei' Troſt 
ſein, bal'n d' Natur ſchiach durchi⸗ 
laßt, dös arm' Haſcherl, ſunſt kunnt 
mir ſcho' bald die ganz' Jagerei am 
Buckel 'naufſteigen. Alſo bin i' halt 


weitero'we 13s hatſ 3 ro⸗ r — 
weiterg wackelt; 's hat ſchon zum gro- Und ſo bin i' halt blieben, 


— Vergnügen war's g'rad' koans. An— 
Fern', D’ Bremen fan g’wen twin der | yerihnlf ’ 


helliacht Teufel, fo Ieh, und i’ hab’ fo | min mit Cchaffeln, aber weiter bin 


"Haut. Beutelt Hat der Sturm mein 
|Stand, dab d’ frei jeeftant wer'n 


ser r * kunnſt, aber z'letzt hat's halt do 

biſſel ausg'ſucht, ob nöt ſo a Kruzi-⸗ zletzt h ch 
und war's aus und die Bam ham tröpfelt 
wieder Maſchen ein⸗ pfelt, 


en un ’ ınir Schöners. Richtt’, da ftedit Fcho’ 
\a’hängt hätt’, aber, Gott fei Dank, | am alte 16 


dös reinſt ©’ | Bod auffe, a’rad’ a’ihafti’ win wann 


7:7’ gar net da ivcar. No, t’ nöt faul, | 
t dö 

auffi — a paar Fluchten und aus 
is's; i' kraxexl abi, brich'n auf, eini 


denn es is ſchon ſpat und der Weg 


N allem Ueberfluß ſcheint mer dös Teu— 
und kemman von Rott und möchten felswelier 


2 ur yablıng, Dal 5 gan hinten fimmt’ 
„sa, mei’, ſag' i', meine Herrſchaf— 


net mit mein' Bock hoam, da geht's 


3 > 41 
wig werd's da a no'. I' bin koa Langſamer, und un- Der Rechnungsrat Berghoff. 


„Mir können ſchon gehn, gel' Ma⸗ paar abi aufs Landg'richt nach tenjubiläum haben würde. Gr ſprach 
Traunſtoa g'liefert hab', nennan mi’ voll Stolz von dieſem Tage und war 


Hilf' ruafen. IJ' bleib' ſtehn und lus, | 
‚richtl’, da fchreit wer: „Hopp, hallo!“ | mie die Hilfäträfte der jeweiligen Ab- 


‚ feit3 und pfeif’, und fo ham mir uns 
fo nad und nad) 3’fammg’funden. O 


| und i’ hab’ die ganz’ | floa, wia i’ a paar Schwebifche an— 
| Auskunft recht bappi und g’rad’ a fo |fennt und mei’ Belanntihaft vom 
i in unſerer altboariſchen Sprach' ge⸗ Nachmittag derlenn'. Aber wia 
einem Keil Butter und dem brigelsIben, wia # ſ' ent verzähl und hab’ !ben |’ ausg ſchaugt. Tropfet naß, 


bal's amal zum ſchütten anfangt; Tiſch bei Wildpret 
und bal' die Schütterei gar is, dann Unterdeſſen iſt ſeitens der Müllerin 
timmt g'wiß 'was. Dös war mei' wohl auch die Aufklärung erfolgt, 
wer ich ſei, denn wie ich mit der 
Schüſſel Wildpret hereinkomme, ſtellt 
liadel aufs Weter dicht't: ſich der Herr vor, 
Du tramhappats Wetta, 

Du konnſt mir nöt o, 
Holleradihollera — 
Dihollera — dihollera — 
Rebellen konnſt, wia's d' magſt, 
Aber bleiben tuan i' do', 

Nöt, daß d' Leut' ſagen, 

I'wega der Not is der Schimmi tot! 


Verkennung meiner Perſ 
gen des Trinkgeldes. Aber da wird 
alles auf die gemütliche Seite genom— 
men und raſch iſt aus der Verlegen— 
heit geholfen. „Dös Fufzgerl kriagen 
S' nimmer, He 


„ih 


„ivi 


Und alles Iöjt fich auf in Fröhlidy- 


aber a 
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heiße Wein in die Köpfe fteiqt, iver- 
; den iuftiq und aut 
‚pie tjt mir fo eigen ums Herz aemwor- 

! den, ivie ich mit dem hübfchen FFräus | 


derthalbe Stund' hat's fortpritſcht 


i' do nöt naß wor'n als bis auf d' 


meine Sungfernichaft; will ſagen mei⸗ 
J ne Junggeſellenſchaft, einen Stoß be— 
nachlaſſen und bis ſo nach Achte | tommen wenn ich mich nicht noch 
rechtzeitig des Schnabahüpfels erin= | 
F nert hätte: 
© rg A Grind Sur wi AU verheirater Jager 
BENEr WW 72 TODE — i3 an armfeliger 
Auf tritt's in Klee und äugt aller) 4 alfemweil fei’ Meibel 
— J — *3 no ai ur 
weil z'ruck. Wer'n leicht d’ Kiteln| und die Kinder imStopf. | 
nachfemma, dent’ i’ mir, bi3 t’ aber: j ⸗ Rn pl. | 
no’ Tanga fchaua, fpaziert a fhon der | , Seitbent find meine Schüglinge in | 
die Stadt verzogen, und ich münfche | 
ihnen, daß e3 ihnen dort recht qut! 
' gehe. Ich aber bleibe lieber ala Jung- 
‚sefel’ auf meinem einfamen Häufel | 
und durchſtreife das weite Revier | 
rund ıım dasfelbe bei Tag und Nadt, | 
bei Eonnendrand und Sturmge: | 
von anderthalb Stund’ durc'n Wald drauf’, das ift mir lieber als alles, | 
bei der Etodfinftern i3 nir fidels, Zu mas die Stadt zu bieten hat. Oft- 
‚mals ader denfe ich noch mit freuben | 
umz’fehren und an bas hübfche Kind vom Walde, 
3 a fcho’ wieder fohl: | 
teufelsichwara, e8 i3 an Elend. Und 
richte’, fon Viertelitund’ renn’ i’ no’ 


Yrı 


— 


2 
2 


pela eahm Kitgel hinter Blatt 


dermit in Rudiad und zum Teufel, 
twieder 


— en —— 


25 Nafre... 


J 
| 
| 
| Efizge bon Karı Lütge, 
| 


Er fprah Wochen vorher dabon. 


Ion mieder [o3 und mia der Teufel 


\ 
Daz | 
jähriges Beam: | 


— 


—2 


ſere Halunken, von denen i' ſchon a er am 1. Juli ſein2 


an „langhaxaten Kerl“, und ſo ziehag erwartungsvoll. | 
i' halt aus, iwa&’s Zeug halt und! Die Behörde, der er diez Wiertel- 
ſcheps g'rad' durch den ſtockfinſtern jahrhundert gedient hatte, war ſehr 
Sauzipfl; da is mir, als hör' i' um groß. Nichtsdeſtoweniger erlangten 
isher alle Beamten des Hauſes, ſo— 


‚1m f 


und a Weiberftimm’: „Hilf’, bilf'!” |teilung eines Zubilars, Kenntnis von | 
Furenſaren, denk' i', da is epps los, dem Ehrentage eine Beamten. Man‘ 
und trampel durch dick und dünn würde ſie gewiß auch diesmal ver— 
dem G'ſchrog zu und hupp meiner- ſtändigen. obwohl durch die veränder⸗ 
ten Verhältniſſe eine baldige Auf— 
löſung der Behörde bevorſtand. Man 
brauchte den Dienſtbetrieb nicht mehr. 
Der große Tag kam. 
Rechnungsrat Berghoff erſchien in 
ha⸗ Uniform, mit feierlichem Geficht und 
boll "recht erregt. Er tam Tpäter als fonft. 


heiliger Hubert, i’ fhaug groß und 


und Weinderl. | 


| Ra — dad mar T 
| Tchämte ihn faſt. 


„3 13 döß erfte Trinkgeld in mein’ | 
Leben und freut mi’ ganz fakriich!“ | 


‚deit, und auch die Damen, denen der | 


Dinge. Herrgott, | 


‚ein angeitoßen habe, und bald hätte | nad Dienitfhluß um 2 Uhr, too ber 


Schreibtiſch niederzulaſſen. Er kam 
auch da noch, wenn er mit irgend 
einer Arbeit beginnen wollte, immer 
wieder auf die Geſchenke zurück: 

„Nein, meine Herren ...! Was Sie 


mir für eine Ueberraſchung mit Ih— 


— r, ich dessleichen, | ren Geſchenken bereitet haben und | 
‚und er entjhulbigt Ti megen ber | pas für eine Freude...! Da hab’ ich | Worten. 


. — — A 2 
ſon und we— doch aar nicht darauf aerechnet .. .!“ | 


| N w 


atſache. Es be— 
Die Hilfsſchreiber 


— 


wurden alles andere als glänzend be— 


die Beamien, die ſich bis jetzt nicht 
derf 


hatten. Nur ein einzelner Aſſiſtent, 
der dienſtlich mit dem Jubilar zu 
verhandeln hatte, mußte notgedrun— 
gen gratulieren, 3 er bei Seiner 


einmal zum -Glüdiwunfeh einaefun 


als 
Tage erfuhr. 


Sonſt kam niemand. Auch nicht 


alte Herr noch eine geſchlagene halbe 
Stunde auf eine Abordnung der Kol— 


legen gemurtet hatte... 


Alfo fie waren Do fo, wie man 


Tagte und fchrieb! Und auch feine bi?= | 


ber jehr aeichäkten Kollegen ivaren 


0: Ssutterneid... Brotneid... Mib: | 


' 

Kamohl — dad mar ee! Dad 
mußte e3 fein! Warum follten fie 
fonit nicht gefommen Sein? 

Daß aud der Rednungsrat Bruno 


Bollmanrn darunter war, fein alter | 


Freund Bruno, fchmerzte beionders. 
Alfo der au! Und der Rechnunass 
rat Anders, der Dberregiltrator 
chinnerling ... 

Und dann die Behörde Telbit...! 
Auch von dort nichts. Kein Zeichen. 
ſiges Echmeiaen überall. 

Wa3 Hatte er denn verbrohen?— 
Waren 25 Iahre nichts? Ober mar 
e3, weil er jebt lapprig und ittrig 
murde...? 

Das war doch von biefen 25 Jah: 
ren...! 

Gr wurbe faft bitter... 

Mit zitternden Fingern padte er 
Gedicht und Pfeife ein und ging nad) 
Haufe. Die Blumen ließ er fi) von 
feiner Tochter am Nachmittag holen. 

Daheim verflog feine Mikjtim- 
mung etivad. Die Angehörigen hatten 


* 
© 


Ei 


lim nad Kräften gleichfalls Liebes |Der New % 
und Guies geſchenkt, und außerdem Ausgeſchloſſen 
ſollten ſie nichts von ſeiner Enttäu- die auf den 16. 


ſchung erfahren. 
Dann kam es aber doch wieder. Er 


las die Zeitung und fand darin die 


Spalte: „Jubilare“. Sein Name war 
indefien nicht darunter. AUlfo nicht 
einmal das ivar er wert... 

Und fünfundzwanzig Xahre pflicht- 
getreu Dienft getan... Fünfund— 
zwanzig Jahre Kollege... 

Mas wirft bu bitter, alter Grau- 
fopf?! Kommen dir au noch Ges 


9% ariggen zahlt. Es war direkt beſchämend für 
tr Inſpektor,“ ſag' ich, 


Frage wegen der Blumen von dem 


daten im Felde. 
Sozialiſten 


la 
ihrem Sntereff: 


und: 
„Wenn Gie einen Wunfch haben. . 
Ein Gefchent beifpielämeife... Ich 
Imeiß nicht, ob Sie darauf gerechnet 
Ihaben... Sie follen natürlich in kei⸗ 
Iner Meife gefihmälert werben...” 

Der Rechnungdrat mürgte nad 


„Ra — überlegen Sie's fi nur 
lerft.. . Sie fönnen e3 dann mit dem 
\Kaffierer... Nicht mahr... Guten 
| Morgen...” 

Der Kaflierer mar anftändig. Er 
"hatte da3 Gefpräc nebenan burd) bie 
'angelehnte Tür vernommen. Anbere 
|Xahre hatten die Jubilare eine gol- 
| dene Uhr befommen. E3 Iief noch ein 
|entfprechendes Abfommen mit einem 
Uhrmacher. 

| Tags darauf befah der Rechnungds 
|rat die Uhr. Aber fie freute ihm nicht 
recht. Sie fam ihm mie ein Bettler» 
\gefchent vor. Er trug fie auch nicht. 

| Die eingradierte Widmung ftimmte 
ihn befonbers bitter: 

| „Für 25jähriae treue Dienfte al3 
ehrendes Andenken...“ 

Sa, ja... treue Dienfte... ehs 
rend...!! 

Die acht Rechnungsräte erfuhren 
bon dem Geichent der Behörde. Fünf 
drängten auf fofortige Beihaffung 
'eineg ebenfalls noch zu überreichenben 
| Geichentes. 
| Eine Ei 


. 
+ 
ni 


zung fam zuftande. 
Um 1. Auguft, einem Monat Tpü= 
ter, murde dem Jubilar das Geſchent 
überreicht: ein Spazierſtock mit ſil⸗ 
berner Krücke. Mit phraſenhaften 
Vorien. Liebenswürdigkeit. Freund⸗ 
ſchaft heuchelnd ... 
| Eiod und Uhr liegen gemeinfam 
iin einem alten Schrante... 
| Dub 25 oder richtiger 33 Yabre 
eine lange Zeit find und 33 Jahre 
Arbeit müde und alt maden, fagte 
dem alten Graufopf der Epiegel bei= 
‘fer alö alle Worte und Wibmungen, ; 
| ] 
Laſſen nicht nach. 
Ausgeſchlofſene ſoziuliſtiſche Mitglieber 
der New Vorker Staatsgeſetzgebung 
ſtehen zur Wiederwahl. 


New York, 21. Aug. Die fünf 
Sozialiſten, die vor einiger Zeit von 
Yorker Staatsgeſetzgebung 
wurden, ſtehen für 
September anbe⸗ 
raumte Neuwahl wieder als Kandi⸗ 
Sie ſind von den 
der betreffenden Bezirke 
uf3 neue nominiert worben und im 
ift ein befonderer 
Kampagnefonds aufgebracht morben. 
Die Betreffenden find Walbman, 
Glaeffend, Orr, Demitt und Golo« 
man. 


gefet die „Abendpof, 





(Für De „Sonntaapofi”.) 


. 

landerei ans Davenport, 
«\ 
KEREEEEENNG 

Davenport, a., 19. Aug. 1920. 
Begünftigt von ſchönem, wenn auch 
etwas warmem Wetter, iſt die Miſ— 
ſiſſippi Valley Fair und Ervojition 
ſleit Montag in vollem Schwunge, 
und verſpricht, wenn das Wetter ſo 
günſtig bleibt, außerordentlich er— 
folgreich zu verlaufen. Sie erhebt 
ſich jetzt ſchon ſehr weit über einen 
County“, ſogar über eine Diſtrikt⸗ 
Fair und verſpricht im Laufe einiger 
Jahre, wenn die Fair-Geſellſchaft 
alle von ihr geplanten Bauten errich— 
tet und die Legung von Zement— 
Seitenwegen und von harten Fahr— 
ſtraßen ausgeführt haben wird, zu 
wirklich großer Bedeutung für den 
öſtlichen Teil bei — Jowa und 

die an 

nordweſtlichen Sounties des Staates 
llinois zu erhalten. eber, der bie 
„Hair“ befucht hat, muß zuaejtehen, |$ 
daß die „Yair”- Geſeufe haft in ber 
ge furzen Seit ihres 
Beſtehens Ueberraſchendes geleiſtet 
hat. Sie hat den 85. Acker großen, 
ziemlid müft daliegendern „Mile|, 
Track“, auf welchem feit vielen Jah— 
ren feine Nennen mehr abgehalten | 
wurden, in beinahe unglaublich fur: 
zer Zeit zu einem ftattlihen Fairplah 
mit folid errichteten Gebäuden für 
Zufhauer- und Ausftellungszivede 
umgefchaffen, der jeht ſchon ſehens— 
wert ilt und e3 bon Jahr zu Jahr 
mehr werben wird, wenn die „Fair“: 
Geſellſchaft ihren Anlage-Plan voll— 
ſtändig durchgeführt haben wird. Die 
Gebäude ſind nur aus Holz, aber 
ſehr feſt und ſolide errichtet und 
außen mit Stuck überworfen, ſodaß 
ſie ſich ſehr rein und nett präſen— 
tieren. So namentlich das Haupt— 
eingangstor, das von zwei turm— 
artigen Gebäuden flankiert wird, in 
deren oberen Stockwerken ſich Ge— 
ſchäftszimmer für die Fairbeamten 
befinden, während in den unteren In 
ſich je drei Kaſſenzimmerchen zum 
Verkauf von Eintrittskarten befin— 
den. Eine breite Straße führt di— 
rekt nach der großen Zuſchauer— 


In dieſem Jahr ſorgen die Y. W. C. 
A. und der Lend a Hand Club dafür, 
daß die Fairbeſucher nicht Hunger 
leiden. Auch an der „Midway“, 
dem breiten Weg vom Eingangstor 
bis zur Zuſchauertribüne, ſind viele 
Buden errichtet, in denen Speiſe und 
Trank erhältlich ſind. Auch für 
ſonſtige Ausruheplätze haben die 
J.M. €. U, die Y. W..E. U. und 
der Lend-A=-Hand Club Sorge aetra= 
gen, namentlih aber der Rotary 
Club, der an der Midway ein 40 Fuß 
lange3 und 30 Fuß breites folides 
Holzaebäude errichtet und mit allen 
möglichen bequemen Gibgelegenhei- 
ten ausgejtattet hat, da3 allen Fair: 
befuchern zur unentgeltlichen Be- 
nubung zur Verfügung ftebt. 

Für Unterhaltung ijt reichlich ge- 
forat. Die Hauptattraftion ift ber 
wohlbefannte Worthbam Circus, ver- 
bunden mit einer Art von Wild Welt 
Shom unter Major Dean Tantlin= 
ger, einem früheren Kameraden von 
Buffalo BIN. Für dad Hauptamüs 
fement am Abend, wenn der Fair: 
plaß durch Zaufende bon eleftrifchen 

Lichtern, darunter ein Dutend Zolof- 
faler eleftrifcher Scheinwerfer, tag= 
hei erleuchtet ift, hat die Fairaefell- 
Ichaft felbft Sorge getragen. eben 
Abend von 8 Uhr an fanden auf der 
großen Bühne innerhalb der Nenn: 


| Lahn, bireft ‚vor der Zufchaueriris 


1 


| 


büne, aroße Vorftellungen von Seil: 
und ZTrapezfünftlern, bon abgerich- 
teten Tieren u. f. mw. ftatt, Die 
Hauptfadhe aber ift die Darftellung 
des Kampfes um die Halbiniel Galli: 
poli Durch die Thaele-Duffeld Feuer: 
werf-Gefellichaft, die außerorbentlich 
intereffant und von mwirktliher&chön: 
heit if. In Folge diefes Feuerwerk: 
Schaufpiels ftrömen nod am Abend 
Iaufende von Befuchern nad) dem 
Fairplate, was der Fairgefellihaft, 
trogdem fie am Abend nur die Hälfte 
des Eintrittöpreifes und des Preifes 
für Gibe auf die Aufchauertribüne 
verlangt, eine teihe@innahme bringt. 
Der Beſuch der Fair war bisher 
ſehr gut, namentlich geſtern, am er— 
ſten der drei Haupttage, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag. Heute iſi 
der vornehmſte Haupttag, Daven- 
port.Tag, der wohl, wenn das Wet— 
ter günſtig bleibt, was die Beſucher— 
zahl anbetrifft, alle anderen über— 


"Ihe Store of “To-day and “To-morrow 


Established 1875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and:Dearborn Streets a: 
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Nacht die Kinder für die — fertig 
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Knabenkleidung-Verkauf 


Die erſte Auslage von unſeren 


Neuen Herbſt-Faſſons 


für Mädchen-Schulkleider 


Dieſe hübſchen kleinen Kleider 
aus Serge, in einer Anzahl ſchö— 
Arten gearbeitet, werden von 
dem Schulmädchen für ihre Herbſt 
Garderobe geſchätzt werden. 
Kleider ſind mit farbiger Stickerei 
beſetzt, Größen 6 bis 14 Jahre. 


12.75 & 14.75 


Negulation Kleider, in blauer 
und jchivarzer Serge, 
Beſatz in weiß, ſchwarz und Gold, 
ſowohl in ſtraight Lines wie in 
Größen 6 bis 


ner 


Middy Faſſons. 
18 Jahre. 


22.50 bis 29.75 


Brädtige neue wollene Sfirt3 
aus hellen Blawd3 md einfachen 
Accordion 
pleated; Längen big 33 


9.75 bis 19.75 


Dritter Floor 


Karben. 


Sridene Strümpfe, 1.50 | 81.49 Fenfter⸗ 


52.75 Corte, 


| 


Rouleaut, Y9t 


Pepſodent 
Zahn⸗Paſte, 340 
Dee Paſte — 
die boc Grüße, 25 
Ic 


Malted 


Fedesco 
Gream — 50c 
Soße, au 

Sohnfon 
Baby Tale — 
25 Größe, 

Sidenion’s 


au 

Horlid's 
Milch, $3.75 
Hofpitalaröße, 


ia 2.89 
z Wili 
een 350 


Pond's Vaniſhing 


Cream, 5060 37e 


Vroße, zu 
Golf 


Hedieder's 
16c 


- Milaby Ge. 
ſichtspuder, 


tion, 
Groͤße. 

Dier⸗Kißß Tal—⸗ 
cum, zu 


$1.00 


Green Tale — 
250 Größe 


Dr. Sommer's „Nerw Dawn“ 
Health Schuhe herabgeſetzt 


Dieſe Schuhe ſind nach einem patentierten Prozeß gemacht, haben 
keine Tacks oder Nägel; Schnür- u. Knöpf-Faſ— 
ſons, ſchwarzes Kid, braunes Calf u. braun mit 
Pearl Elkt Kombination. Korrekte Schuhe für 
wachſende Kinderfüße; ſehen nett aus, ſind aber 
trotzdem äußerſt dauerhaft. 
4.00 Sorte — 5.00 Sorte — 
Größen 5 bis 8, | Größen 84% bis 
reduziert auf 11, redu3. auf 


2.98 | 3.98 


ON; 
Die 
mi 


mit Braid- 


Berfanf von Me Knabenſchuhen 


Kauft Schulfchube jest und fpart Geld. Unfere reguläre Garantie, 
das die Sohlen zwei Monate aushalten müllen, gcht mit jedem Paar; 
genau fo, al3 wenn Ihr den regul. Preis bezahltet. Schnür=, Sinöpf- 
und Vucher-Fafionz; ausgewähltes Oberleder mit fpeziell behandelten 
Chrome: Sohlen. 


Groß. 9 bis 131%, Verfaufspr., | Größen 1 bis 6, Verkaufspreis, 


3. 5 omieon 90 


und 
Zoll. 


Bor 


| 
| 
u 
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am Montag zu 


Veroxide 


330 


& Johnſon 


170 


Witch 


Basel, Quarts 330 
230 


Zanforan Beauty Xu» 


69€ 
25C 


219. 


Eeife, die 31c 
Größe, zu 
Revelation 
ver, die 30c 
Größe, zu 
Ingram’s 
Eream, die $1 
Grüße, zu 


Rouge 
der, in Baniih 
Epieael — 75 
Gröbe, zu 


Einzelne Fartien von Sinabeıt= | 
Anzügen in netten Cheviot3 und 
Gajlimeres find für eine jchnelle 
Räumung markiert. 
darunter gerade’ den Anzug 
den Knaben 
Größen 6 Jahre, 
ſehr ſpeziell zu 


zum 


ſchetten; auch 
Größen 6 bis 


16 J 


210 


Zahnpul⸗ 


230 


Milftwech | 


Te 


Gedesco Kumbinatiun | 
und Gic 


ſichtspu⸗ 
Caſe mit | 


59€ 


Williams’ Tals | 
cum, zu 140 


Schul 


| Knaben-Schulbluſen 


ahr 


uppe 


| Batent 
| Gummi:Gtöpfel, 
1 Dbd. Quarts, 


= T5c Größe, STe 


die 60c Größe, 
zu nur 


95€ das 
Stück zu 


95 Duß,, 


he findet 


begin. — | alle Gyöben von 8 bis 17 X 
8.69. 


in heil geſtreiften Percales, mit — Kra 
gen und langen 
Sport-⸗Bluſen mit nn Hals und furzen 
e; 3 für $3.75; jed 


Woodbury's Faeial Seife, 18 Stüf, 3 für 53e 


Strong’3 Arnica Zahn 


Beverage Flaſchen — 
atent galvanifierte 


1.09 


Slover’3 Mange Gure, 


Zap Roſe 
Geife, Ihe Duß,., 
Stück zu 


cerine Seife, 15c 
Größe, 3 f. 25c, 
Kirt's 
3 für 2 — 
Stüd zu 
Jergens’ 


Sloan's Liniment, 


43cl. 


Balmolive Sciie — 


Dubend, 8c 


Dlielie ( 


;c, 1 Dußend 49 
zu 1.49; Gtüd, 130 
Kolax Raſier⸗ 
Cream, zu 
Haupt⸗Floo 


Dieſer ſpezielle Verkauf 
wirkliche Gelegenheit. 
die Mütter ſehr raſch 
Qualitäten in dieſen Stoffen erkennen 
werden; und die Knaben werden ebenſo 
ſicher dieſe Faſſons wählen, denn es ſind 
diejenigen, welche Knaben für den Herbſt⸗ 
gebrauch ſich wünſchen. Dieſe Anzüge 
ſind aus reinwollenen Miſchungen, in den 
populärſten Modellen der Saiſon; und die 
Schneiderarbeit iſt in jeder Hi inſicht in die— 
Ds Unzügen eine ganz außergewöhnliche 

eder Anzug bat zivei Paar ganz gefütterte 

Iiniders Alle — 8 bis 19. 85 
17 Sabre, markiert 7 
Knaben: Schulanzüge, mit einem 
| und zwei Paar Hoſen; hübſche 

Anzüge in braunen, grünen uünd 
! Mi iſchungen; einzelne Par— 
za gebrochene Größen; 


* 


bringt eine 
Wir glauben, daß 
die wertegebenden 


zrauen 
J für tien aber 
ahre 
eingeſccloſſen; 
bis 16.75; zu 


12.88 


Hermeln mit 


Ic Sea en, 1 3 


Zweiter Floor 


000000000000006000000600000000800000000606000060600006600.00008000000000000000060000000000000 
Pfd. Sack Zurfer und 3-Pfd. Sack Kaffee, 2,19 


Tomino granulierter Zuder und Od Dutch) Kaffee bildet diefe Zujammenjtellung; 


Derfudl unseren 60c Lundeon 


Reliſhes 


Glycerine 


—X 


Sergens’ Violet Gly⸗ 


80 


Juvenile Seife, 
1 
80 
Geranium 
de Table etten, die 156 


—* 
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tribüne, auf melcher bequem 6000 
Verfonen Plat finden. Diefe Tri: 
büne fol im nädjften Kahre durch 
einen ebenfo aroben Anbau bergrö= 
Bert werben, jo dab danıı die Jop= 
pelte Anzahl Zufchauer fich die Rei: 
nen und die Vorführungen auf ber 
innerhalb der ovalen Rennbahn er⸗ 

richteten großen Bühne anſehen kann. 


2.75 feid. Tamenitrümpfe, 1.50 — 
fhwarz, weiß, Gordovan und Naby, 
full faſhioned, hohe geſpaltene Fer— 
ſen und Zehen, alle erſter Qualität, 
angefähr 100 Dutzend — um ſchnell 


damit zu räumen, das 1 50 
. 


Paar zu 

Schulitrümpie für Kinder, fchtwarz 
oder weih, für Anaben od. Mädchen, 
mittlere Edhiwere, ausgesei ichnet fich 
tranende Qualität und fehr elaftifch, 
3 Raar fiir $1.00 35 
das Raar zu oc 

Haupi Yluor 


2 Libpys 
Ananas, 


geſchnitten od. 
neue 1920 


Wisconſin Cream Vegetable Dill Gurken 
Die Auswaähl von einen : 
Fiſch —Fried Halibut, 
Boiles Brisfet of Ber 
Entree —Fried Vort 
Nonit Bir: — m 
Braiſed Lamm nit ( 
Sirloin ee Beef, Nor 
Salet— Kopflalat und Grape ı 
>; eiier 
Peach Tapioca Charlotte Ruſſe 
Auswahl von Ice Cream, Tee, 


Extra große weiße Spring 


ey 
—— ———— — ſehr guter Käſe; Kartoffeln neue, gute Stocy 
Nouleaur, 36 Boll br, Tadung; fancy; 12 Vüchſen 37 nur 1 Brid an einen Slums 23 Kartoffeln, ſpeziell für Mon— 59e 
ı und 7 Sub lang, auf | bie Grenze; Mir, 2 Büchſe.. c den, da3 Pfund zu c | tag da3 Red au 27 | 
| garant. Rollers aufs * — — — — 
gezogen. lie eriter : Swift Bride Waih-] Vanilla - Ertratt — — Armourd, das Regal Salat Trefiing) Lafejide ausgewählte 
| Dalität, find in ir sulder, grobes ITe Su 4 Unzen⸗ 49e |? Salet fveziell 8e "_ xHoufand Island — CLarly Zune oder Tele— 
gend einer Farbe zu | Palet zu Slafche zu zu die Flaſche — Serbien, u 
— J 41 Nichte 
baben, Nur ein Tr | Flat Hand . Seife, Neig, jeiner| Bat » Pulver — TE.| zu 29c|: u 
; bend an einen Käufer | Luxe 15c 10 neuer Stopfreis, 6 Prices, 21, Rd. 69 I 
ı —- Ganz fpeziell das fe u C, 5 Pfund * C Vüchfe u x Pilnumen, feine Nei- * 
Boltitinbie bulverijirte | ”» Stufe Swifts ihwarzer, arü-) te Canta Elara Calif. 
Milch, Pfund Pride Waſch⸗ 


— echte inıpor- | 
Stüd ge Te Mont Marke 
zu ei u ner, fein für Pflaumen — 

terter noor zul 


— — — — — — — — — — 


A F 


Fanch 


Käſe — Brick; 


r Omloher 
(treffen dürfte, Dienstag war Mus- ————— ee 
catine-Tag, geitern Elinton-Tag und 
an beiden ivar die Zahl der Beiticher 
aus diefen Nachbarjtädten eine be- 
deutende. Morgen iit auf der Fair 
N tod Island-, Moline- und Oft. Mo- 
lines, überhaupt Illinois-Tag und 
* erwartet eine große Beſucher— 


ſchaar aus dem N dachbarſtaate. Mit 


Sauce 
Court Bouillon 
d Rutkabagas 
* rtnff In 


Tartar 
En 


Dreffi 
extra ng 


Eantaloupe a Ia Mode 
Raffee, MilY oder Eistee 


Expreß Fahrſtuhl nach dem Reſtaurant; 7. Floor, Dearborn Str. 


Duvenol, 
tierte Old 
— die Quarts 


Die Rennbahn (15 Meile) ift neu 
‚hergerichtet und in vorzüglichen Zu— 
and verſetzt worden. Die ur: 
Mprüngliche Rennbahn (1 Meile, da= 
Her der frühere Name bes Plabes 
„Mile Xrad“) war fehr vernachläf- 
ſigt und daher ſchadhaft geworden, 
ſo daß ihre Wiederherſtellung faſt 
ebenſoviel gekoſtet haben würde, als 
die Anlage einer neuen. Auch nahm 
ſie zu viel Platz hinweg, den die 
Fair⸗Geſellſchaft für andere Zwecke 
benötigte, nicht allein für Errichtung 
der vielen Ausſtellungsgebäude und 
Ställe, ſondern auch für Unter— 
bringung der hunderte von Automo— 
bilen, in welchen Beſucher zur Fair 
tommen. Für dieſe iſt ein 35 Acker 
großer Plat reſerviert worden. 

Eine Sitrecke öſtlich von der Zu— 
ſchauertribüne ſteht dasAusſtellungs— 
gebäude, in welchem Getreide, Obſt, 
im Heim hergeſtellte Backwaaren, ein⸗ 
gemachte Früchte und Handarbeiten 
ausgeſtellt ſind. Das Gebäude iſt 
150 Fuß lang und 75 Fuß breit. 
Zwei 56 Fuß breite und 120 Fuß 
lange Rindviehſtälle, zur Ausſtellung 
von Edelvieh, ſowie ein 79 Zuß brei⸗ 
ter und 101 Fuß langer Stall zur 


Ausſtellung von ferden find errich⸗ ünterftütung an der 2 


tet worden, desaeichen vier 58 Fuß 
breite und 112 Fuß lange Ställe zur 
Yusftellung von Schweinen und 


Schafen, und eine Anzahl treff licher | 


Ställe für die Rennpferde. Das 
. Gebäude für die Ausftellung von 
„Automobilen wird erft im näch!ten 
Jahre errichtet werden. Diesmal iſt 
die — — in einem 
rieſigen Zirkuszelte 
Auch ein Pavillon für Pferde⸗ und 
Viehverkäufe wird erſt im nächſten 
Jahre errichtet werden, ſowie zwei 
große Reſtaurations Soebäube, in ivel- 
! den bie Fairbefucher fpeifen können. 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einſetzen des Fal- 
ten Wetters an Ihre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren können mi nigeſchigt 
und direkt von uns bezogen wer⸗ 
den. Verpackung und Kiſte frei. 

Ablieferung nach Europa unter 
Garantie nebſt voller Verſiche⸗ 
rung. 

Wir holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Euch an 


181 N. La Säle Str i 


nahe Late Str., Chicago, II. 
Tclephon: Franklin 6126. 


Zelepboniert an und um tmeitere 
Auskunft. 


Dffen täglih von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 


Bpezialvertreter: Hand Bober, 
‚1552 @. North ve, Zimmer 200. 


| 


|digt worden. 


untergebracht. | FM 


dem Mutomobiltag am Samstag, an 
welchem ftatt der Pierderennen, Mus 
tomobil-Mettrennen jtattfinden wer⸗ 
den, fommt dann ‚die diesjährige 
Fatr zum Mbichluß. 200,000 Befus 
cher, die der Boojter-Club fi vor- 
genommen hatte, zufammenzutrom- 
meln, jind 3war nit an den Ein- 
qängen regiitrirt worden, aber wohl 
100,000 Menjchen, vielleicht aud) 
etwas mehr, haben fid} die Fair an« 
gesehen md find von ihr jchr befrie- 


Die fozialiitiiche Partei nukte die 
Nair für PBropagandazwefe aus. 
Sie hatte dort eine Bude errichtet, 
auf deren vier Seiten mit großen | 
Buchſtaben zu leſen iſt: „Socialiſtie 
Headquarters“. Die Außenräume 
der Bude ſind mit der Landesflagge 
geſchmückt, aber dieſe iſt mit rotem 
Zeug umgürtet, damit auch die ſo— 
zialiſtiſche Farbe zu ihrem Rechte 
komme. Aus dieſer Bude verſuchen 
die ſozialiſtiſchen Genoſſen Propa— 
gandaſchriften an den Mann oder 
auch die Frau zu bringen. Für den 
Eifer der Sozialiſten, die ländlichen 
| Bewohner für ihre Sadıe und deren 
Nahlurne zu 
— en, iſt aber dieſe Ausnutzung 

der Fair für Propagandazwecke be— 
— d. Mit allen ihnen zu Ge— 
bote ſtehenden Mitteln arbeiten ſie 
auf einen —* in der Herbſtwahl 
hin. Die anderen Parteien ſollten 
ſich an dem Feuereifer der Soziali— 
ſten ein Beiſpiel nehmen, ſonſt dürf— 
ſie im November eine unange— 
nehme Ueberraſchung erleben. 

* * 

Ein altes, wohlbekanntes und all— 
gemein beliebtes deutſches Ehepaar 
konnte am letzten Samstag im Kreiſe 
von Kindern, Enkeln und Urenkeln 
den 56. Erinnerimgätag an dem 
Tag ihrer Hochzeit feitlich beachen, 
Henn Korn und Gattin, 56 Sabre | 
in glücklicher Ehe zuſammengelebt 
zu haben, das iſt in dieſer Zeit, in 
welcher Eheſcheidungen an der Ta— 
gesordnung ſind, entſchieden ein 
Ereignis. Henry Korn wird im. 
November 82 Jahre alt und ſeine 
Gattin vollendete vor einigen Wo— 
chen ihr 78. Lebensjahr. Leider iſt 
ſie ſeit längerer Zeit von einem 
—— Gallenleiden geplagt, 
durch welches ſie oft gezwungen iſt, 
das Bett zu hüten. Das war ein 
bitterer Tropfen in den Freuden— 
becher dieſer ſo ſehr ſeltenen Erin— 
nerungsfeier. Der Ehe entſproſ— 
ſen ſieben Kinder, fünf Knaben und 
zwei Mädchen. Die Söhne ſind 
alle verheiratet und Väter zahlrei— 
cher Kinder. Auch die ältere Toch— 
ter war verheiratet, doch wurde ihr 
der Gatte durch einen frühen Tod 
BEN entriiien. Sie it Muter eines jekt 
en Sohnes, der fih aud, 
wie alle Brüder feiner Mutter zu 
einem bortrefflihen Bäder ausge: 
(bildet hat. Henry Korn it jet 
ıBräfident der Henry Korn Baking 
Co., zu weldher die von ihn ge 
gründete Bäckerei emporgewachſen 
iſt. Teilhaber in der Baking Co. 
ſind alle ſeine Söhne, von welchen 
vier Zweigbäckereien in Rock 
Island, Ill. Clinton, Ja. und 
Quincy, IU., betreiben. Einer fo- 
gar eine jolde in Eugen, Wafhing- 
ton, Buftav Donald, 


an SL ll — ee — 3 Te 


a —— 


— 


Verkauf für einen Tag 


7⸗Stück D 


Dinner Set — 


unter — 


Nur 25 Sets zum Verkauf 
54-zöll. Tiſch aus maſſivem Walnuß, 5 Walnuß 


finiſhed Eßzimmerſtühle. 
Nr 
Dazu 


Lederſitze. 
Schaukelſtuhl. 


Vollſtänd. 


ſpan. 
vaſſender 
Set 


8119.50 


Keine Voſt⸗, Telephone · oder Rückhalte⸗Beſtellungen. 


Gardinen·ein großer Verkauf 
50550 bis 85. 95 Wt., 3.99 Paar 


1000 Paar 


Spitzengardinen, regulär in 
unſ. eig. Lager zu 85 


.50—$5.85 berlauft 


lommen Mont tag in einer „erobern n Partie 


zu Diefem niedr gen Preie 
Nen Gardine u, 


Filet 
nen in ſchönen Sr 


Netz Gardinen u. 
in dieſer — 


irm zeitig 
Auswahl, 
es sind Werte 
$5.95 — am 


lauft zu 


zum Verlauf, 
Notting gham Gardi—⸗ 
iber neffelten. Allover 
Epitenlante Gardinen 


begrenzte Quantitgten 
in etlichen der Muſſer, 

und ſichert Er 
Vergebt 


lommt deshalb 
ich eine gute 
„mi at, 


Mont nr ag ve 


Drei prächtige Spezialofferten in Draperie 


89€ Dafer Grait 
Net, Filet Getvebe 
u. Allover Effelte 
in einer 
vollen Auswahl v. 


Muſtern — ganz Gebrauch 


ſpeziell — die Mo. 


69c 


5.50 gefäumte Satin Marfcilics 
einer bübfhen Auswahl von Muitern; fchr fpeaicll, fo» 
weit diefe Partie reicht, 


Spezielle 


fir Honlag 


„Gem“ 
Human Saar Ne: 
Bl. full Cap Fal- 

alle Karben, 


V— 
Eee 


Votter & alters 
Spul⸗ Lähſeide, — 
gem, dar ben, 100: 
Var ıb Epule 1ic— 


ı 2 Dugend 2 30 
Spulen, 

Eureta 100 9. 
Spul⸗RNäh ſeide 
—8 od. weiß, 


ek He 


Rodasye Rubber 


Ya aby Hoſen 350 


* u. Garment 
Faſteners, alle Gr 
in ſchw arz oder 


weiß, u 
an Karte ce 


Gollinsbourne's 
extra itarler Linen 
Finiſh Faden 
weiß, ſchwarz und 
lohf., 50 Vd Kar⸗ 
te f, 8; 1 


Dod. Hirte. BIC 


Weiher Bins 
Zaum Tape, 6 Vd. 
Bolt Gröben 1b, 

Bolt 


8 ce 


Cavad's fanitäre | 


Pin Kabinetg, 
ſchwarz Jap. Bis | 
niib, 90 

Count, au 


wunder⸗ 


Hgarant, ı 


— | 


ec zen au 


6% Traperie Greton. | 
Ihönes Eor: 
M hufte rn 
paſ⸗ 
diel lartigen 
morgen 


nes, ein 
time ent bon 
und Kürl ungen, 
fend fite 


die Pard zu 


49c 


jede, 
Vierter Floor 


Hotions 


Elegante Linge—⸗ 


rie Sets, 


J 25C 


Regal Safety 
Pins, Gr. 2, 2% ı 
u. 2%, Ip. 
an Karte, 4c 

Nomper-Combi- 


nation Waiſts u. 
Strumpfhalter, Al⸗ 


ter 2—14 | 
* hre, 39c | 
Juftrite all ela- 


ftic Strum — 
weiß BuZ, Sr. 2 


bi 12 8. -15e | 


6 urad's ſanitäre 


Servietten, 450 


6 in Rolle. 
Eloin Maid mer. 
cerized Hälelgarı, 


—* ——5—— 


Sanitof Giaitic 


fanitäre 39e 


Gürtel, 
fani. 


Kleinert's } 
täre Schür: 59 
sen, für c 
Sanitäre Serviet⸗ 
ten % in 25 
Zundle für c 


Velvet Grip Rub— 
ber zum Annähen 
an Strumpfhalter, 


verlauft 250 


| zu 
Rub⸗ 


Sanitä re 
29c 


ber Schür⸗ 
Main Sloor 


Bettdecken; 


Möbel, 


1.39 Üverbrape 
| Madrad, 36 Zoll 
breit, — in blau, 
braun, Roie und 
erün: folange dies 
fe Partie reihti— 
die Yard zu 


990 


volle Größe, in 


4.19 


Ovale Splint Wäjde- | 
| Nörbe, 
I den 


beritärlter 
‚bie arob 
ie 


Sorte, zu 


Korrugierte aalvaniiiers | 
te ciferne Abfall stanne, 


155 fi 


tarler Drabt- 


Bruf, zu 


Hummer Garpet Swecp- 
® Stahl 
reiht unter bie 


1.29 


Dlierzrararerererarararararefe [ererereresefi ereyararaferarararen ıfararararaft 


er, 
gemadt, 


durdweg aus 


perfelt 
lehrend. au 


I 
| 
| 
| 


Alles mas Ahr in 


ln, 
08 


59€) 49€ 42e 57e | 


Seife zu Eiötee, Pfb, 5 Pfund Buͤchſe zu 


1.65 | 


Ein zeitgemäßer VBerfauf von hochfeinem Schuhwerf — 
großes Sortiment — in Herbit- nnd Wintermoden, 


SI0 Bis H16.50 Damen=Dehube zu $ 87 95 


Die Dame, die an ihren neuen Herbſtſchuhen Geld 
wünſcht, kann das morgen hier tun. Wir haben die beſten Angebote 
einiger der bekannteſten Schuhfabrikanten Amerikas benutzt, um uns 
Braunes und ſchwarzes Kid, 
Kalb- und Glanzlederſchuhe ſind eingeſchloſſen. Jedes Paar iſt tadel— 
She für heute wünscht. 


für diefe Gelegenheit en 


108 und die Moden find gerade was 


zu 


810 bis 516.50 Werte 


Welt | 
und | 
gewendete | 
Sohlen, | 

Auswahl, 
alle | 


.95 


Second Floor, 


Iparen 


EN 
Fünfzehn 
Faſſons, 


ausge⸗ 


zeichnete 


von Grö— 


Weiten 


Größen in deutlichen Ziffern markiert. 


7* 


Hausausſtattun 


Ber-äpıen mit 5 Fun gu. | 

er. Qualitãt Schlauch 

* 69€ Elelt. Bügeleiſen, ga— 

rantiertes Heiz-Eeles | 

ment, 6 Pfd, 4 45 i Aluminium Rot Noait 
* der Einmach⸗Keſſel, voll⸗ 

ftändig mit Dedel, bäit 


t Suart3 — 1. 79 


fvezielt au 


Größe 

Acme Tee; 
| Eream Freezer, 
ftarles blode d: 

| Veh, madt de 
ı Iifaten Eiscream 


Weiß cemaill. 
Caniſter Set, 
umſfaßt 1 Tip. 
Tee, 2 Pfund 
Staffee, 5 id. 
Suder, 7 Dip. 
Mehl Canilter, 


Big Wonder Triangle Til 
IMop, reiht in die Eden ı 
unter die Möbel, vollftän. | 
dia mit 50cC Flaſche 986 Toilet Papier, 
Oel zu Qualitãt ſechs 
Rollen für 


gute 
230 Galvan. eiſerner 
zuber, volle Nr. 
Größe, zu 


Waſch⸗ 


nn — — 


| Feine Cercen- | 


Zür, mit extra 
ftarf galvani- 
ſiertem Draht, 


6.95 


Hotacold Metall Lund 
Xor, mit 1 Pint Vacuum— 
Slafhe, hält 24 Etunden 
beiß und 48 Talt; großes 


Abteil für — 29 
®. 


reg. 4.25 Wert, 


Beaver dreifacher garan— 
tierter Gartenſchlauch; ge— 
luppelt, fertig zum Ge— 


brauch, die 50 Fuß 9 95 \ 


7.00 Wäſche Wrin⸗ 
ger, garantiert vom 


Fabrilanten 5 85 
“ 


Celtion zu 
unb bon ung, 


Cedifter Floor. 


Griffe, große 
Größe zu 


Butter Churn ober 
Merger, aus 
Bing Milh u, 
Bid. 
man zwei 
belilate 
maden; 
Daſher und zwei 


Quart 1. 19 


Butter 


"I 


Waſchleſſel aus itarfem Blech, 
folider Kupferboden, 


feite Hola» 


3.19 


Ar, 8 


| 
| 
| 
| 
Auswahl j 


ein i 
ein | 
Butter Jam | 
Fund 


Ben und 


| Napid 
00 er 
ſchläger, 
Jar, 


5u 


fanitärer | 


Eisihränte aus getrod: 
netem Eſchenholz, 
emaillierie 


mer, 


Eis, zu 


ua nmocomigdt 


Rahm 
Gier 
mit 
1 Fint Glas 


Eeiten-Eistür, 
ten 75 Pfund 


' &ptit 


ı boo 


Ban | 
Papier: 
| förbe, Grüße 
8 bei 13, 98c 
— 10 bei 13 | 
81.19; 10% | Epring, 
bei 14 zu Metrake D 


Vaſſinet, weiß 


azu, 1.89, 


Tremo Eclipfe Gas Range— 
Porzellan Emaille 
Eplafher3 und Tür-Baneld, 14 
Badofen und Broiler, 


mit weiben 
wei 
Speifenlam⸗ 
hal⸗ 


27.50 


bei 18 
Backofen rechts oder lints, 


enailliert, 
ftarf und gut gemacht, mit 


gewobener Draht: 4, 29 


* verbunden — 68.50 


Hoden. nnldmrie erererereferarefefefererafajefefefelgere) uya. ——— 





onnta 


Gelletriſtiſche Beilage) 


EUREN 


Gefährliche Bahnen. 


Roman von L. Mauxice. 


AEFRRLRIERUUEN 


(1. Fortfegung.) „Und handelte ich nicht vernünftig 
Ber: qu 
„Wenn’3 - doch bald Frühling baren! ’ 
twürde, Mathilde!” Tante fie fehnfüch- _ „Det ben meiften mag auch ber 
tig, Schluß zutreffen; immerhin gibt es 
„Warum?“ | noch genug rühmliche Ausnahmen.“ 
„Merkvürdige Frage! Weil ich aus | „Sum Beifpiel?" 
der Refidenz hinaus nad) meinem | „Otaf Hohenau“ * 
lieben Dernau verlange.“ | — u rg Be 
War nicht meine Frage trothdem Hrenbafter Mann, aber etwas jäh— 
berechtigt? Konnte Den ‚zormig, und ba auch ich fein allzu 
Dich die Annehmlichkeiten, die Dir | ANmütiges Naturell befite, fo 
der Winter in jo reicher, abmwechfeln- un er fich bes Tieben Cheftiebens 
ber Yülle bot und noch bietet, fo | pillen nicht zu meinem Gatten eig- 
gleichgiltig ließen, daß Du fie je eher, | . ö — 
je lieber zu quittieren wünſcheſt?“ rg 2 ._ 
= 2 0!  „Verbient gleichfall3 alle Achtuna, 
„sn ber Hinficht follteft Du mich | ; > (Sf “ 
boch befier kennen. Befite ich etwa | DOG bildet ex gerade bus Gegenftäd 
eine jener Schmetterlingänaturen, pie | Don Pobenau; fein Phlegma behagt 
fi nur in Licht und Glanz wohl zu | mir ebenfo ivenig. Zudem neigt er jic) 
fühlen und Stille und Einfamteit als |dUr, „boblbeleibifeit, Hin, und ich 
unvereinbar mit ihrem Dafein zu de | Möhte um alles im ber Melt feinen 
trachten pflegen?“ | Saiten bon Falftaffs Figur haben. 
gen? | 2. E 
„Nein, gewiß; nicht, Helene. Bei "ann Regierungsrat vd. Blüimer? 
Sie Shark eB in bei Sinmeifes auf| „Könnte mir auch gefallen, fehrte 


, > - eh  - icht bei j it 31 


ften, Die Du mir, dem armen freund: Der X *— 
— * — > * — v. D ıb 0 
Iofen Gejchöpf, nicht allein eine Helene — — F m 


Stätte in Deinem Haufe, fondern ne ge — 
iwelterrec — „Der?“ rief ſie ſchnippiſch. ‚Woher 
au Schweſterrechte einräumteſt weißt Du, ob er mir nicht allein des— 


Nein, ich wundere mich nur, daß Du 
ſo wenig Wert auf einen Verkehr zu 
legen ſcheinſt, deſſen Du doch mit 
Deinem lebhaften Geiſte ſo nötig be— 
darfſt. In Dernau leben wir einſam, 
da mußt Du Dich wohl oder übel ſo 
ziemlich mit meiner Geſellſchaft al— 
lein begnügen.“ 


halb den Hof macht, um die alte Waf— 
jenfammlung, welde ich fo alüdlich 
|zu beiten bin, recht oft beichauen zu 
| fönnen?” 
Die Gefelfhafterin lächelte fein. 
„Zroßdem fagt er Dir aber zu?“ 
„Mein Gott, er ift fomweit ein ganz 


„Ach, Mathilde, wie viel gleichge- liebenswürdiger, feingebildeter und 
ſtimmie Menſchen, die ſich ſür unfere charaltervoller Mann. Was frommen 
Anfichten und Empfindungen zu er= | mir jebod) diefe Eigenſchaften? Sein 
märmen imftande find, begegnen uns | ganzes Herz [eint an altem, rofti- 
benn in der anderen fogenannten Ge- | gem oder bermobertem Sram zu hän- 
ſellſchaft? Verſchwindend wenige, 5* a . 
ee me eine nem 
oder Anderen, der unjer Snterefje er: | Peine © 
mwedt, fo legt fi) gewöhnlich nad | iwie jede andere, und noch Iange nicht 
furzer Zeit bald diefer, bald jener | die veriverflichite. Sie hat mit feinem 
Bu. ————— je ber= | zen nn 
rautere erhältnis. Wie müde und t, 
2* * —— mr un —————— u 
und ber Welt fehre ich nicht gemöhn- | UN, | e bed 
Yich bon einer Seitlichteit nah Haufe | * —* Antiquitäten verweilen. Ich 
zutück! Du weißt es am beſten, Ma— ti me —* Dich als Gatte 
thilbe.“ glüdiih machen wird. 
elle, Und doch, mein Schab, | „In der Tat?“ verſetzte Helene 
glaube ich, dah auch Du ein wenig |träumend. „Du vergißt übrigens noch 
die Schuld daran trägft, wenn Dir | einen Bewerber, Mathilde, und zivar 
he Ste, * benen Du Dich beivegit, ae einen, meinen Better 
nicht das Gejuchte boten. Ja, blicke Schlierwitz. ana 
mic) nur nicht fo groß und erftaunt as Sager zii plöglich ein 
= Da —* doch — “ar — es — EEE ia 

ema gekommen find, fo will i „sh nannte ihn abfichtlich nicht, 
Dir au meine Anfichten darüber |verjegte fie, „und zivar aus ziveierlei 
nicht vorenthalten. Laß ung einjtwei= | Gründen.” - 
Ien bon Freundichaftsbündnilfen mit| „Laß hören.” 
— berteien iR Du ale en i ee —*24 use nicht 
eben; derjelben bijt Du nicht in dem | fo feft überzeugt, daß er Dich nur um 
Maße benötigt, da meine Heine Ber: | Deiner felbft willen verehrt und nicht 
I ee in dieſer 5 ge | — — auf ... 
infoweit genügen dürfte, a u bei mögen fpefuliert; dann aber ijt er 
ihr jebenfall3 ein treue, mitfühlen- | mir auch font, offen qeitanden, fehr 
des Herz und immerhin einiges Ver: | antipathiich, ja, ich fürchte mich Faft 
ftanbnis für alles, mad Dich inter: | vor ihm.“ 
ejfiert, Ffindeit. Nicht jo?“ „Närrchen!“ 

Helene drückte ohne weitere Ant—„Ganz gewiß, Helene. Ich vermag 


wort einen herzlichen Kuß auf den 
Mund ihrer Freundin. 

Auf weitere Mädchenfreundſchaf⸗ 
ken alſo,“ fuhr dieſe fort, „kannſt Du 
gewiſſermaßen verzichten, dagegen 
fehlt Dir, kurz geſagt, die Freund⸗ 
ſchaft eines gleichgeſtimmten Män— 
nerherzens, und betreffs deſſen ſollte 
ich eben glauben, lag es allein an 
Dir, daß Du nicht das Rechte fan— 
deſt. 


„Un mir 2“ i 
' u Samohl, Helene. Du bift zu miß- 


feine Huldigungen bdarbringt, feßeit 
Du ſtillſchweigend voraus, daß es 
hauptſächlich um Gewinnung 

ineh Bermögens zu tun fei.“, - 


ein Gefühl von Bellemmung, fobald 
ich mich in feiner Gefellfchaft befinde, 
nicht [03 zu werben. ‘ch zude zufam= 
men, wenn fich feine ftechenden Auge 
auf mich richten.“ 
„Wie fann man nur fo töricht 
fein? Freilich, die Gerüchte, die mir 
über feine Lebensmweife zu Obren 
fommen, lauten nit zum beiten. 
Iroßdem halte ich ihn mehr für einen 
leihtfinnigen, al3 böfen Menfchen, 
und glaube, daß ihn eine luge, ener- 


gifhe Frau noch zu einem braud- 
Feauifch. Bei jedem Herrn, der * ſcheF ch 3 q 


baren Mitgliede:der menfchlichen Ge- 
ſellſchaft machen kann.“ 

„Um Gottes willen, Helene, Du 
denlſt doch nicht daran, dieſe edle 
Mifiion zu übernehmen?" . 


ir 


„Beruhige Dich,“ Tächelte Stäufein | genügenben Gründe für ihre Hand— 


1 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Augujt 1920. 


Iposl 


b. Dernau, „ich fühle feinen Beruf | lungsweife anzugeben imftande- ift, 
dazu. ndellen fcheint mir aus ver= |auf der Stelle die Türe zeiaen.“ 


Ichiedenen Anzeichen berborzugeben, 
daß eine Liebeserklärung meines 
Vetter: in Sicht ilt.“ 

„Bih ihm einen Korb,“ flehte Ma- 
thilde änaftlich, „wenn Du nicht für 
eivig unglüdlich werden mwillft. Sch 


| 


„Das erfcheint mir nicht ratfam. 
Sie möchte fich jeht einfach aufs 
Leugnen verlegen und ihr aud, da 
"Du mich doch nicht als Laufcherin 
denunzieren darfit, weiter nichts be— 
wieſen werben können. Nein, warten 


erachte es übrigens für meine Pflicht, |iwir Tieber noch einige Tage ab und 


Dir eine Eröffnung zu machen, die |fuchen fie dann auf frifcher 


ih Dir lieber eripart hätte.“ 
„Da bin ich Doch neugierig.“ 


Die geſcheidten Dadeln. 
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„Er unterhält mit Eliſe eine gehei— 
me Verbindung.“ 

„Mit meiner Zofe Eliſe?“ 

„Allerdings. Die beiden haben, 
wenn Du Dich außerhalb des Hauſes 
befindeſt, häufig Zuſammenkünfte. 
Ich würde Dir natürlich, wenn mir 
dieſelben bedenklich vorgekommen wä— 
ren, ſchon früher darüber Nachricht 
gegeben haben, ſie ſchienen mir jedoch 
mehr auf praktiſcher Grundlage zu 
beruhen, indem Eliſe die über Dein 
Tun und Laſſen geſammelten Erfah— 
rungen Deinem Herrn Kouſin einfach 
verkauft.“ 

„Schändlich! Woher weißt Du es 
aber?” 
„sh machte mir fein Getiffen ba- 
raus, da e8 fi um Dich handelte, 


ihre Unterhaltung verfchiedene Male | 


zu belaufchen.“ 

„Welches Sntereffe fann jeboch bie 
Wiflenfchaft deffen, was ich tue und 
treibe, für meinen Vetter haben?“ 

„Vielleicht befürchtet er, daß ihm 
ein Anderer in Deiner Gunft den 
Rang abläuft und forgt nun, daß er 
vechlaeitig bon ber Gefahr unterrichtet 
wird.” 

Mag es ſich verhalten wie e3 will, 
ich werde Elife deshalb fofort vor: 


Iut zu 
ertappen.“ 

„Auch gut, Am Tiebjten möchte ich 
bie undanfbare Perfon freilich Tofort 
wegſchicken.“ 

In dieſem Augenblick öfſnete ſich 
die Türe und ein alter Bedienter mel— 
dete: „Herr Baron v. Schlierwitz.“ 


„Der Wolf in der Fabel!“ flüifterte | 


D 


— 


die Geſellſchafterin erſchreckt. 
ich mich entfernen, Helene?“ 

„Kindiſches Mädchen! Meinetwe— 
gen. — Iſt willkommen, Friedrich,“ 
erklärte ſie dann dem Bedienten. 

Während ſich Mathilde durch eine 
Seitentüre entfernte, trat durch die 
andere der Baron ein. 

Er ſchritt auf Fräulein v. Dernau 
zu und küßte ihr verbindlich die 
Hand. 

„Guten Morgen, 
ſagte er zärtlich. 

„Guten Morgen, 
verſetzte ſie gelaſſen. 

„Gut oder ſchlecht gelaunt?“ 

„Weshalb erkundigſt Du Dich dar— 
nach?“ 

„Um dementſprechend das Thema 
meiner Unterhaltung zu wählen,“ er— 
widerte er und zog einen Seſſel in 
ihre Nähe, auf dem er ſich nieder— 
ließ. 

„Dann wähle am liebſten gar 
leins.“ 

„Ach,“ meinte er und ſuchte mit 
ſeinem ſtechenden Blicke in ihren 
Zügen zu leſen, „alſo ſehr, ſehr un— 
gnädig gelaunt? Ich hoffe nicht, daß 
ich die Schuld daran trage; mir iſt 
wenigſtens nichts bewußt —“ 

Helene war ſchon im Begriff, ihm 
ſein Einverſtändnis mit der Zofe ge— 
rade heraus vorzuwerfen, als ihr noch 
rechtzeitig die Warnung Mathildens 
einfiel; ſie begnügte ſich daher, ſar— 
kaſtiſch zu erwidern: „Nein, nein, 
Hans, offen geſtanden, denke ich an 
Dich nicht ſo viel, daß Du weder im 
Guten noch im Böſen meine Laune 
beeinfluſſen könnteſt.“ 

Der Baron biß ſich auſ die Lippen. 

„Ich hätte allen Grund, über dieſe 
Aeußerung ſehr niedergeſchlagen zu 
ſein,“ entgegnete er dann, „wenn ich 
nicht vorauszuſetzen wagte, daß die— 
ſelbe auch nur Deiner ungnädigen 
Laune entſprang. Mindeſtens gabſt 
Du mir früher Veranlaſſung zu der 
Annahme, daß Du Dich doch hin und 
wieder mit mir beſchäftigteſt.“ 

„Wäre es Dir wirklich ſo ange— 
nehm, wenn ich das recht viel täte?“ 

Sie betonte die letzten Worte ſo 
eigentümlich, daß er abermals ſtutzte 
und auf ihrem Geſichte die Erklärung 
dieſer Worte zu finden ſuchte, er 
mußte jedoch vor ihrem durchdrin— 
genden Blicke ſein Auge ſcheu zu Bo— 
den ſchlagen. 

„Gewiß,“ verſetzte er dann ſtockend, 
„das weißt Du ja.“ 

„Nun wohl, ſo verſpreche ich Dir, 
in ber Folge recht vielen Anteil an 
Dir zu nehmen.“ 

„Ach, Helene, wenn ih das auf 
meine Weife deuten dürfte!“ 

„Das jteht Dir frei.“ 

„Und gibjt Du mir aud) die Er- 
mächtigung, bementfprechend zu Dir 
zu reden?“ 

xhre Antwort unterblieb, da fi 
die Türe öffnete und ein junges Mäd- 
hen in derfelben erfchien. 

„Hau db. Haldern Takt das gnä- 
dige Fräulein bitten, fich für einen 
ze. zu ihr hinauf zu bemü= 
en.“ 

„sch komme,“ fagte Helene kurz. — 
„Die Tante,“ wandte fie ih dann an 
Schlierwig, „hat neue Roben zur 
Auswahl beftellt und weiß fi nun 
feinen Rat, melche fie nehmen fol. 


arf 


liebe Koufine,“ 


u 


nehmen und för, wenn fie mir feine | Wis über ein Weilden." 


er 


lieber Koufin,” | 





. 
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Mit leichten, graziöſen Schritten 
entfernte ſie ſich. 

JEr ſchaute der edlen, hohen Geſtalt 
brennenden Blickes nach. 

Es iſt ihr etwas Ungünſtiges 
über mich zu Ohren gekommen,“ flü— 
ſterte er vor ſich hin. „Könnte ich nur 
ergründen, was. Bab, mwahrfcheinlich 
hat fie von irgend einer Liaifon 
|Kunde erhalten und ärgert fich dar= 
über. Eigentlih fein ungünftiges 
| Zeichen. Nur verliebte Frauenzimmer 
nehmen es übel, wenn man neben id= 
| nen noch anderen huldigt.“ 

| Sein Gefiht Hlärt fich wieder auf. 
| „Sa, ja, was vermöchte fie fenft 
|Nacteiliges über mich erfahren ha— 
ben? Irobdem tverde ich nicht nach 
fallen, bis ich e3 weiß. E3 fann mir 
keineswegs gleichgiltig ſein, was ſie 
von mir denkt. Ob ich ihr ſofort eine 
Liebeserklärung mache? Je nachdem. 
Sie iſt ein wunderbar ſchönes Ge— 
ſchöpf und reich dazu. Mit ihrem 
Gelde läßt ſich fürſtlich leben, auch 
ohne daß man nötig hätte — num, 
| diefe Beziehungen müflen dann bes 
| greiflicherweile aufhören. ch bin id= 
rer ohnehin fatt. Auf folden dunklen 
| Megen wandelt es fich doch zu bes 
denffich. Der Klub muß fomwiefo für 
die Folge aus dem Spiele bleiben; 
Iman fchöpft dort, wie mir Jcheint, 
Ihon Verdacht! Diefer Teufel von 
einem Derenberg! Na, die Maſchen 
| des Nebes, worin er fich fanat, mwer- 
| den fchon geflochten. Gtedt er erfi da« 
\rin, fo habe ich ihn dort wie hier un— 
ſchädlich gemacht. Noch dürfte er ſich 
zwar bei Helene keiner ſonderlichen 
Avancen zu rühmen haben, wenig— 
ftens wußte die Zofe nicht? dabem, 
dennoch ahnt mir bei dem Burfchen 
Inicht3 Gutes. Er ift der einzige Nis 
bale, den ich fürchte. — Ad, da forımd 
ı Helene zurüd.“ 

Die Türe tat fich auf und die Bea 
treffende trat wieder ein. 

„seht hat die arme Seele Ruh’,* 
lachte fie. „Zante Haldern wählte auf 
mein Anrtaten dunkelgrau.” 

„Die paffendfte Farbe für eine äl« 
tere Dame. — Höre, Helene, ich zer« 
brach mir inzwifchen den Kopf dara 
über, wa3 Deine rätjelbaften Worte 
bon vorhin bebeuteten.“ 

„Welche rätjelhaften Worte?” 

„Ib e3 mir angenehm wäre, menn 
Du Did in Zulunft recht viel nit 
mir bejchäftigteft.” 

„Warum ericienen Dir 
Worte rätjelhaft?“ 

„Weil Du die Frage gar nit an 
mich zu richten brauchteft; ich mwürbe 
es begreiflicherweife al3 das größte 

| Glüd betrachten, wenn Deine Gedans= 
fen recht oft bei mir bermeilten.“ 

„Sn qutem oder böfem Sinne?” 

„Natürlich nur in erjterem.“ 

„Bilt Du Dir auch bemußt, Hans," 
forfchte fie ernft, „vaß Du das jtet3 
verdient?“ 

„on Bezug auf meine Jntentionen 

gegen Dich: ja.” 
„Darauf fommt e83 nit allein 
„Sedenfalls hauptfählih. Du Haft 
e3 übrigens in der Hand, daß in der 
Folge auch mein fonftiges Thun und 
Treiben vor Deinen noch fo ftrengen 
Augen bejtehen kann. Ich gebe es ja 
zu, Helene,“ fuhr er in feurigem 
Tone fort, „jetzt noch hin und wieder 
einen dummen Streich zu begehen. 
Melcher Kapalier in meinem Alter’ 
müßte fich aber davon frei? Und in 
unſerem geſellſchaftlichen Leben ſtößt 
man ſich ja auch weiter nicht daran, 
deshalb darfſt auch Du nicht ſo ſtreng 
darüber richten. Wie gefagt, e hänge, 
fediglih von Dir ab, daß das eben= 
fal3 für die Folge aufhört.” 

„Mit anderen Worten,“ meinte fie 
lächelnd, „bin ich’ unter einer geoifje 
Bedingung auserwählt, Did zu 
einem Mufter von Golibifät und 
Mohlanftändigkeit zu machen.“ 

2 “ 


en 
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Ja, ja. 

„Und iie lautet diefe Bedingung?“ 

„Dhne Umfchweife: Werbe meine 
Frau.“ 

„Sieh, welch' ein Vorſchlag! Du 
ſcheinſt darnach in der Tat ein ziem⸗ 
liches Intereſſe, Dich gebeſſert zu 





eben, bei mir vorauzfeten, Tonft 

ürdefit Du mir gewiß ein folches 
Dpfer, wie das der Gewährung mei- 
ner Hand, nicht zumuten.“ 

Der Baron wurde bald rot, bald 
blaß. Er merkte jeht, dah ihn Helene 
zum beiten hielt. 

Sein Auge joR einen Wutblitz 
auf das reizende Mädchen. 

Allein er wußte fich zu beherrfchen, 
fie durfte nicht merten, wie tief fie 
ihn verwundet hatte. Er zwang fich 
gleichfalls zu einem Lachen, während 
er ermwiderte: 

„Run ja, ich war eitel genug, et- 
mas Derartige zu vermuten, ent- 
nehme aber aus Deinen Worten, daß 
ich mich irrte. Deshalb feine Feind- 
Schaft.“ 

„Nein, deshalb feine Feindfchaft, 
Hans,“ verjehte fie, ernfter werdend. 
Ich halte Dich für Hug genug, mei- 
nen Worten die Bedeutung beizumef- 
Ten, welche ich in diefelben geleat ha= 
ben wollte.“ 

„Ich verſtand Dich vollkommen. 
Jedenfalls darfſt Du verſichert ſein, 
daß ich es gut mit Dir und mit mir 


—* * 
Sonnlagpoſt, 


die Dich eines Beſſeren über ihn be— 
lehren.“ 

„Wahnſinn,“ erwiderte ſie ruhiger, 
„eine ſolche Beſchuldigung. Was 
ſollte, abgeſehen von ſeinem vorzüg— 
lichen Leumund, ihn, den wohl— 
begüterten Mann, der jede Laune 
vermöge ſeiner Mittel zu befriedigen 
imſtande iſt, veranlaſſen, der Genoſſe 
von Straßenräubern zu werden?“ 

„Es iſt nicht alles Gold, was 
glänzt. Weißt Du etwa. welche Un— 
ſummen ſein Steckenpferd, ſeine 
Sammelwut, verſchlingt?“ 

„Wahnſinn, eine ſolche Beſchuldi— 
gung,“ wiederholte ſie. „Auf welche 
Beobachtungen ſtützteſt Du eigentlich 
Deinen Argwohn?“ 

„Darauf eben, daß er imſtande 
war, Floſſen zu Hilfe zu kommen. 
Er deponierte, wie ich beſtimmt weiß, 


vergangene Nacht auf dem Revier— 


bureau einfach, eine Ahnung, daß zur 
betreffenden Zeit wieder ein Ueber— 
fall ſtattfinden werde, habe ihn be— 
wogen, Wenden zu bitten, im Ge— 
büſch verſteckt der Dinge zu warten, 
die da kommen würden. Nun hatte 


Chicago, Sonntag, den 22. 


recht. sch bin auch eine Tolche Perfon, 
troßdem ich e& vorhin bei Ihnen 
tadeln wollte, deren Sympathien und 
Antipathien ſehr leicht zu erwecken 
find, namentlich, weil ich mich im 
= meines Charakters leicht zum 


Mibtrauen hinneige. Un aber auf 
Ihre Antipathie geaen meinen Vetter 
zurüdzufommen, jo bitte ich, mir 
eine andere Frage offen beantivorten 
zu wollen.“ 

„Mit Vergnügen, wenn es in mei— 
ner Macht ſteht.“ 

„Würden Sie ihn wohl einer nie— 
derträchtigen Handlung, einer Infa— 
mie fähig halten?“ 

„Mein Gott,“ rief der junge Mann 
beſtürzt, „wie kommen Sie zu dieſer 
Frage?“ 
| „Antworten Sie mir.“ 
| „Rein, das können Sie nicht im 
| Ernjte von mir verlangen! So meit 
| lafje ich mich doch nicht von meinem 
ssuftinkte Beeinfluffen, daß ich ohne 
‚einen greifbaren Bemwei3 jemanden 
ſchlechtweg ſo ſehr verdächtige!“ 

„Sie weichen mir aus und das läßt 
mich vermuten, daß Sie in der Tat 


meinte, als ich Dir den bewußten man aber im Krb gerade porher von | dem Baron vd. Schliertvih ettvas ber- 
Vorichlag machte. Für die Kolgen, | diefem Anfall gefprochen, jo daß ic) | artiges zutrauen.“ 


bie Deine Weigerung haben wird, bin 


jogar Floffen, weil er ängftlich ge: 


„Ich bitte, gnädiges Fräulein, 


ich alfo nicjt allein verantivortlich zu mworben war, meinen Revolver lied; | jprechen wir von anderem.“ 


machen.” 

Der büftere, faft drohende Ton fei- 
ner Rede ließ fie ihn verwundert an- 
ſchauen. 

„Derartige geheimnisvolle Andeu— 
tungen,“ ſagte ſie aber dann feſt, 
„bewirken nichts bei mir. Jeder 
Menſch iſt nur für ſein eigenes Tun 
verantwortlich, und ich hoffe, Hans, 
daß das Deinige nie die Grenzen 
überſchreiten wird, welche ihm die 
— Deiner ſozialen Stellung zie— 

en.“ 

Er antwortete nicht. Sein Auge 
haftete finſter am Boden. 

Sie blickte ihn abermals prüfend 
an und ſchüttelte dann betroffen den 
Kopf. Vielleicht ſtieg in dieſem Mo— 
mente der Gedanke in ihr auf, daß 
Mathilde, als ſie Schlierwitz einen 
unheimlichen Menſchen nannte, nicht 
ſo ſehr übertrieben habe. 


„Ich erkenne Dich heute morgen 


nicht wieder, Hans,“ fuhr ſie nach 
einer Pauſe fort, „Du, ſonſt ſo mun— 
ter und unterhaltend, offenbarſt auf 
einmal die wechſelndſten Stimmun— 
gen.” 

„Man kann nicht immer gleich ge- 
launt fein,“ brummte er. 

Tiöhlich richtete er fich jedoch auf 
und mährend fich feine Züge erhell- 
ten, meinte er: „Du haft recht, Helene, 
wozu das alles? Alfo ich fol munter 
und unterhaltend fein? Bon, Dein 
Mille ift mir Befehl. Weiht Du fchon, 
dab auch der Keine Flofjen, ala er 
geitern abend mit gefüllten Taſchen 
aus dem Klub heimfehrte, von ziei 
Strolden überfallen murde und 
gänzlich ausgeplündert worden wäre, 
wenn ihm nicht im lebten Augenblid 
noc, Derenberqa und Graf Wenden 
zu Hilfe geeilt wären.” 

“In der Tat, diefe Unfälle find um 
To rätfelhafter, al3 fie ſtets ſolche be— 
treffen, welche mit vielem Gelde den 
Klub verlaffen. Man follte, wenn e3 
nicht zu abjfurb wäre, darnach faſt 
bermuten —“ 

„Daß die Schurfen im Klub felbit 
ihren SHelferähelfer haben. Der Ge- 
banfe ich auch bereits in mir aufge— 
Stiegen.“ 

Helene fchaute den Sprecher mit 
einem eigenen Blide an. E3 malte fi 
ein gewilfes Entjeten in demfelben. 

Schlierwitz“ Mund umzog ein 
trobiges Lächeln. 

„Wenn ich wüßte, daß Du jchivei- 
gen fönnteft, würde ih Dir einen 
WBerdacht mitteilen.” 

„sh Tann fchweigen.” 

„Run mohl, feit dem geitrigen 
Weberfall halte ich Derenberg für ven 
Verbündeten der Gauner.” 

Fräulein v. Dernaus Augen öffne- 
ten jich plößlich meit, ihr Geficht 
fürbte jich Duntelrot, fie erhob fi 
in ihrer ganzen impofanten Höge und 
rief mit Entrüjtung au: 

„Du kügft, elender Berleumbder! 
Eher, taufendmal eher traue ich Dir 
felbit eine folhe infame Handlung 

u!” 

— „Helene!“ ſchrie er auf. Ein wilder 
Ingrimm verzerrte ſein Geſicht. Doch 
wieder vermochte er ſich zu beherr— 
ſchen. 

Ich danke Dir für Deine gute 
Meinung,” fuhr er in dumpfem Tone 
fort. „Was aber Herrn v. Derenberg 
betrifft, deflen Partei Du in jo auf: 
fallender Weife nimmt, jo hoffe ich 
Di in kurzem e zu Bringen, 


e3 mußte daher für einen etmainen 
Komplizen der Wegelagerer da3 Ge- 
Icheitefte fein, um den Verdacht von 
fi) abzumälzen, fcheinbar die Ini— 
tiative gegen diefelben zu erareifen. 
Wenn Du die Sachlage von diefem 
Standpunkte aus beurteilft, Helene, 
wirft Du mir einräumen, daß Deren- 
bergs Benehmen immerhin Verdacht 
jertedt, zumal er auch mit feiner 
Silfe erft dann bei Floffen eintraf, 
als diefer bereit3 zu Dreiviertel au&- 
| gebeutelt war.” 

„Ss finde Deine Kombinationen 
mindeiten? fehr gewagt. Warum 
follte ihn nicht wirklich ein Argmwohn 
allein veranlaßt haben können, ich 
mit Wenben auf die Qauer zu legen. 
| Und fein Spätfommen beieift eben 
ITo wenig gegen ihn; die betreffenden 
Öauner follen ihr MWerf mit großer 
Geſchicklichkeit verrichten. — Nein, 
nein, Hans,” fuhr fie heftig fort, 
„wenn Du meiter feine Gründe haft, 
Derenberg zu verdädhtigen, fo muß 
ih Dir erklären, daß nur Deine Vor: 
eingenommenheit gegen den Bemwuß- 
\ten, wenn nicht noh Schlimmeres, 
Dich beivegt, dergleichen zu äußern.“ 

„Denke, wa3 Dir qui dünkt; ich 
meinerjeit3 werde ihn von jeht ab 
Icharf beobachten.” 

Der alte Diener erfchien in der 
Türe und meldete: „Herr Affeilor 
v. Derenberg.“ 

„Er fommt tie gerufen!” Tachte 
Helene. 

„sch gehe,” Tugte Schliermi eilig, 
„und fann Dir nur raten, die Augen 
offen zu halten.” 

Mit einem lebten, düfteren Blide 
und einer falten Verbeuaung geaen 
den eben eintretenden Derenberg 
Ichritt er aus dem Gemndie. 

„Snädiges Fräulein,“ fagte ber 
ıAffefor, „ich habe die Ehr>, Ihnen 
einen guten Morgen zu keünfchen.“ 

Helene jchaute den ftattlichen jun- 
gen Mann mit dem eblen, offenen 
Antlif nur einen Moment hurdhdrin- 
gend an, dann flärten fich ihre eın- 
ten Züge auf und ji2 ermiderte 
freundlich feinen Gruß. 

„Hoffentid Habe ih Baron 
Schlierwitz nicht vertrieben,“ meinte 
der Beſucher, Pla nehmend; „er 
zeigte mir, während er an mir vorbei 
Tchritt, ein fehr mihpergnüg!es Ge- 
ſicht.“ 

„Sagen Sie mir einmal aufrich— 
tig, Herr v. Derenberg,“ verſetzte die 
junge Dame ſtatt einer Aniwort, 
„weshalb Sie mit ihm auf ſo ge— 
ſpanntem Fuße ſtehen?“ 

„Eine beſondere Veranlaſſung liegt 
nicht vor. Unſere Abneigung iſt mehr 
eine inſtinktive.“ 

„Sie, als vorurteilsloſer Mann, 
ſollten doch ſo etwas nicht gelten laſ— 
ſen.“ 

„Warum nicht, gnädiges Fräu— 
lein? Die innere Stimme, die wir 
eben Inſtinkt nennen, fordert auch ihr 
Recht und leitet uns oft richtiger als 
alle Vernunfigründe. Wie ermögli— 
chen wir es ſonſt, den Schlüſſel zu 
manchen Taten zu finden? Gefehlt 
iſt es freilich, ſich vom erſten Eindruck 
beſtimmen zu laſſen; bleibt dieſer 
Eindruck jedoch bei genauerem Be— 
kanntwerden mit dem fraglichen Ge⸗— 
genſtand derſelbe, ſo verdient er ent⸗ 
ſchieden Beachtung.“ > 

Helene blidte den Affeffer aber- 
mals prüfenb an und nidte dann. 
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1 „Da haben Gie freilich nicht Un- | getan 


| „But, jo erzählen Sie mir näheres 
über den Naubanfall auf Herrn 

1b Floffen in ber Iehten Nacht.” 

| „Wie, Sie willen fehon davon?“ 

„Steilich, Durch meinen Vetter.“ 
| „Durd ihn?!“ 
| Derenberg rief das in einem fo 
\erftaunt zornigen Tone, daß Helene 
tajch bemerkte: „Ah, habe ih Sie ge- 
| fangen? Sch mette zehn gegen eins, 
daß Sie ihn für den geheimen Alliier— 
ten der Straßenräuber halten!!“ 

Er wurde totenblaß. 

„Gnuödiges Fräulein, bedenken Sie 
auch, was Sie ſagen?“ 

„> freilich,“ verfekte fie, und ihr 
| Ichönes Geficht verfteinerte fich fürm- 
lich, „und ich nehme feinen Anftand, 
Ihnen noch ferner zu erklären, dab 
‚auch ich feit einer Stunde diefelbe 
| Anſicht hege.“ 

„Allmächtiger! In Folge weſſen?“ 

„Das bleibt mein Geheimnis, muß 
es bleiben!“ 

„Beſitzen Sie einen Beweis?“ 


Auguſt 1920. 


„Helene!“ jauchzte er. 

Und dann, als erfaſſe er erſt ganz 
ſein überſchwängliches Glück, ſchlang 
er ſtürmiſch ſeine Arme um das ſchö— 
ne, nicht widerſtrebende Mädchen und 
drückte unzählige Küſſe auf ihren 
Mund. 

Da öffnete ſich die Tür und Fräu— 
lein Hager erſchien auf der Schwelle. 


Sie vermochte angeſichts der ſich ihr 


darbietenden Szene einen leiſen 
Schrei der Ueberraſchung nicht zu 
unterdrücken, wollte ſich dann aber 
diskret zurückziehen. 

Helene winkte ſie jedoch mit ſtrah— 
lendem Lächeln herbei und ſagte: 

„Bleibe nur, meine Herzensfreun— 
din. Du, die vorher ſo warm für ihn 
plaidierte, ſollſt uns nun auch zuerſt 
en mi Erfahre, daß ich mid 


eben mit Herrn v. Derenberg verlobt | 


| habe.“ 
4, 

Inzwiſchen mwanderte Hans von 
Schlierwig in finfterem Sinnen jet: 
ner Wohnung zu. Er ahnte e8, da 
feine Verbächtigungen Derenbergs 
| bei jeiner Koufine feinen Boden ge: 
funden, daß er ſich dadurch im Ge— 
genteil nur ſelbſt geſchadet hatte. 

„Vermaledeiter Burſche das!“ 
knirſchte er vor ſich hin. „Es iſt die 
höchſte Zeit, daß ich ihn unſchädlich 


mache. Hoffentlich-finde ich, wenn ich 
nad) Haufe fomme, da3 mir noch nos | 


tige Material vor, um die Mine ge- 
gen ihn Tpringen zu lafjen. Teufel 
das! Nahezu wäre es ihm gelungen, 
den roten Willem und Nafenfranz 
ins Gewahrfam und mich dadurch; in 
eine jehr prefäre Lage zu brinaen. 
Des roten Willem bin ich zwar ficher, 
daß er nicht aus der Schule [hmwabt, 
Dagegen traue ich dem anderen weni— 
ger; er dürfte mich bei der Ausficht 
auf eine gnädige Strafe ohne Beden- 
fen verraten. 
Sache noch Ieidlich ab, was mir al3 
Lehre dienen fol. Schade, das Klub: 
geichäft bot fo fchöne Chancen, Na, 
vielleicht fann man nad) Sahresfrijt 
wieder einmal darauf zurüdfom- 
men.“ 

Unter diefem Selbftgefpräcdhe er- 
reichte er feine Wohnung. Sie befand 
fih im Erdaefchoß eines fchönen, an- 
fehnlichen Haufe und beitand aus 
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Zum Glüd Tief die | 


— 2 
küſſe ich Dich vielmals. Deine Ans 
nette.“ 

„Trefflich, trefflich,.“ flüſterie 
Schlierwitz; „jeht braucht mir Hein— 
rich nur noch das Nötige zu bringen 
und die Sache kann ihren Lauf neh— 
men. — Was ſoll's?“ fragte er, als 
Karl ſein Schafsgeſicht zur Türe 
hinein ſteckte. 

„Der Polizeiſergeant 
da.“ 

„Schön. Er möchte hereinkommen. 
Beſorge eine Flaſche von dem rot ge— 
ſiegelten Wein aus dem Keller, ſowie 
zwei Gläſer. 

Der Baron haite ſich bei dieſen 
Worten erhoben und, während Karl 
|berfchwand, eine jeher verbindliche 
| Miene angenommen. 

Unmittelbar darauf öffnete fich 
die Türe und der Gemeldete erjchien 
tauf der Schtwelle. . 
| „Ab, guten Taa, Herr Rogmann,” 
begrüßte ihn Schlierwitz kordial. 
„Sehr freundlich von Khnen, dah Sie 
| jo bald wieder an mich denfen. Bitte, 
nehmen Sie Plat.“ 
| Er fchob dem Eintretenden einen 
ı Selfel Hin, worauf fich derjelbe mit 
einer Verbeugung niederlieh. 

„Eine Zigarre, Herr Rogmann?* 
sener bebiente jich aus dem dar= 
gereichten Kiſtchen. 

„Nehmen Sie noch einige für ſpä— 
ter mit.“ 

„Gern. Sie rauchen ein gutes 

Kraut, Herr Baron.“ 
Es geht an. Hier iſt auch Feuer.“ 
| Der andere febte feine Zigarre in 
Brand und lehnte ich dann behaglich 
in feinen Seffel zurüd. 

„Was macht die Kriminal- 
eichichte?” erfundigte er fich zugleidh. 
| „Danke. Sie geht Iangfam vor= 
märtd. Diele Zeit zur Arbeit habe 
ich ja nicht. Sie wird aber mit Ihrer 
| freundlichen Unterftübung fehr inter- 
Ieffant merden. Haben Sie vielleicht 
neuen Stoff mitgebracht?“ 
| „Und was für einen! Famoſen, 
Tage ich Shnen, Herr Baron!“ 
| „Dann framen Sie ’mal aus. 
| Doc; Halt, warten Sie noch einen 
|Nuaenblid; hier fommt Stoff, vie 
| Kehle anzufeuchten.“ 
| Er nahm Karl, der den Sergeans 


iſt wieder 
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„Nur einen moralijchen, ber ja mehreren, jehr elegant eingerichteten |ten dumm anglogte, ven Präfentiers 


wohl vor Gericht nichts ailt.“ 

„Ich beihmwöre Sie, glauben Sie 
noch nicht da3 Schlimmite. E3 wäre 
ja ſchrecklich, wenn es ſich bewahrhei— 
tete.“ 

„Freilich. Aber Sie kennen mich; 
ich bin ſtark und fürchte mich deshalb 
vor allen Eventualitäten nicht.“ 

„Haben Sie auch an alle gedacht?“ 
| „sh führe fie mir eben im Geilte 
| bor: Er wird ertappt, por Gericht ge- 
|fchleppt, verurteilt und der Fall in 
| alfen Zeitungen befprochen. Vermögen 

Sie noch) andere zu nennen?” 

„Nein,“ verfebte er erjchüttert, 
„außer der, daß Sie unfchuldiger- 
weite al3 feine Koufine unter alledem 
mitleiden müffen.“ 

„Run ja, die Gefellichaft wird e8 
mich ohne Zweifel fühlen laffen, fich 
teilmeife fegar von mir zurüdziehen.” 

„Die Vernünftigen wmehrlich nicht. 
Doch wozu fich fhon mit folchen Be- 
fürtungen quälen, wo noch nicht 
einmal der Beweis geliefert tft, daß 
wir e3 mit einem Schuldigen zu tun 
haben. 

Sie fhauerte zufammen: 

„Mir ahnt nicht3 Gutes, Herr bon 
Derenbera; glauben Sie mir, meiner 
warten bittere Stunden, allein fie 
jolln mich, wie bemerkt, vorbereitet 
und gefaßt finden.“ 

„Bielleicht,“ meinte er jchüchtern, 
„wird es hre Zuperficht noch in et= 
mas erheben, wenn ich ‘hnen erkläre, 
daß Sie einen Freund bejiten, auf 
den Sie zu jeder Zeit beftimmt z3äh- 
(fen fönnen.” 

„Und mer ift das?“ erfunbigte fie 
ſich leiſe. 

„Er ſteht vor Ihnen, gnädiges 
Fräulein,“ verſetzte er, ſich erhebend. 
„Iſt es noch nötig, Ihnen zu ver— 
ſichern, fuhr er mit bewegter Stim— 
me fort, „welchen Anteil ich an Ih— 
nen nehme, wie ich jetzt und immer— 
dar bereit bin, Gut und Blut für Sie 
hinzugeben? — Nein, Sie müſſen es 


längſt wiſſen, wie lieb und teuer Sie | he 


mir ſind. Gewähren Sie mir denn 
das Recht, mich von jeht aber für 
immer Ihrem Dienſte zu weihen?“ 

Sie reichte ihm, ſich gleichfalls er- 
hebend, ihre Hand. 

„Ich vertraue Ihnen, Herr von 
Derenberg,“ erwiderte ſie einfach, 
„und will es Ihnen nicht verhehlen, 
daß ——— Ihnen von Herzen zu⸗ 


Räumen. 

Karl, der Bedienke des Barons. 
ein höchſt einfältig dreinſchauender 
Burſche, öffnete auf ſein Klingeln. 

„Fragte inzwiſchen jemand nach 
mir?“ erkundigte ſich ſein Herr ein— 
tretend. 

„Jawohl, die junge Dame, welche 
den Herrn Baron ſchon öfter beſuchte. 
J hat dieſes Briefchen zurückgelaſ— 
en.“ 


Er überreichte ein zierliches, ſtark 


duftendes Kouvert. 
„Sonſt niemand dageweſen?“ 
„Nee, das heißt, niemand von Be— 


lang mehr. Nur ein Mann mit einer 


langen Naſe fragte noch nach dem 
Herrn Baron. Er ſchien beiteln zu 


wollen. Ich ſagte ihm, daß der Herr 


Baron nicht zu Hauſe ſei, worauf er 
ſich wieder entfernte.“ 

Der andere preßte die Lippen zu— 
ſammen, nickte und öffnete eine Zim— 
mertür. 

„Naſnfranz,“ murmelte er eintre— 
tend vor ſich hin. „Der Menſch wird 
widerſpenſtig und ſucht mich, trotzdem 
ich es ihm auf das ſtrengſte unter— 
ſagie, auf. Ich muß einmal ein ſehr 
ernſtes Wort mit ihm reden. Dder 
ſollte ſein Erſcheinen vielleicht etwas 
beſonderes zu bedeuten haben? — 
Nein, das läßt ſich nicht annehmen, 
für den Fall iſt ja briefliche Nach— 
richt verabredet.“ 

Er machte es ſich inzwiſchen be— 
quem, vertauſchte ſein Jacket mit 


einem. feinen türkiſchen Schlafrock, 


zündete ſich eine Zigarre an und ſetzte 
ſich in einem Fauteuil zurecht. 

„Ein Glück, daß mein Bedienter 
ein ſolcher Tropf iſt,“ fuhr er dann 
in ſeinem Selbſtgeſpräche fort, „frei— 
lich habe ich ihn auch nur deshalb ge— 
nommen — jedem andern würde der 
Naſenfranz mit ſeiner polizeiwidri— 
gen Fratze Verdacht eingeflößt ha— 
ben.“ 

Er erbrach das empfangene Brief— 


n. 
„Ah, von Annette! — Lieber Schatz,“ 
las er halblaut. „gn Erwägung der 
Möglichkeit, daß ich Dich nicht zu 
Hauſe treffe, ſchrieb ich meine Ant— 
wort, die ich Dir mündlich erteilen 
wollie, zugleich nieder. Der Betref⸗ 
fenbe ift mir jebt befannt, ich bin 
bemnadh, fo bald Du e3 münjcheit, 
imftonde, mein Amt zu übernehmen. 
‚In Erwartung Deiner Nachrichten 


ien T (fortfehung auf Ceite er 


Iteller mit der Flafche und ben Gläs 
‚fern aus der Hand und bedeutete ihn, 
'zu geben, welchen Geheiß der Bes 
| diente Iangfam folate. 

| „Schade,“ meinte Schlierwih zu 
dem Poliziften, während er die Glä- 
\fer füllte, „daß fich der Burfche et= 
|ma3 ftupide anjtellt, ic bin fonft 
ganz zufrieden mit ihm. — Bitte, 
Herr Rogmann, bedienen Sie jid. 
Auf Shr Wohl.“ 

„Auf das Shrige,“ verfehte der 
Gaſt geſchmeichelt und leerte fein 
Glas. „Sapperlot, das iſt ein leckerer 
Tropfen!“ 

„Es freut mich, daß er Ihnen 
ſchmeckt. Erlauben Sie mir das Glas 
noch einmal.“ 

„Danke ſehr.“ 

Rogmann legte ſich, ſeinen 
Schnurrbart milcherd, ivieder in jei- 
Inem GSeffel zureht und begann: 
|„Alfo hören Sie, Herr Baron. Ges 
‚stern nacht gegen ein Uhr fam plöb- 
lich ein Mann in unfer Bureau ge- 
ftürzt und erjuchte um fofortigen po= 
| lizeilichen Beiltand, da man in dem 
Kaffenzimmer de3 Kommerzienrat3 
| Sahlfchneider einen Spitzbuben 
überrafcht und gefangen genommen 
!habe, welchen man una nun überlie= 
fern wolle, Daraufhin begleiteten der 
Kommilfär Trübner und meine We: 
ınigfeit den Mann fofort zu dem bes 
treffenden Haufe. Unterweg3 berich- 
tete er und, auf welche Weife ber 
ıGauner attrabpiert worden war. — 
Die neuen Erfindungen, Herr Bas 
ton, haben doch ihren Vorzug. — Der 
elektriſche Sicherheitsapparat näm— 
lich, der im Kaflenzimmer de3 Kome 
| merzienrat3 am Geldichrant anges 
bracht ijt, Hatte auf einmal geflins 
gelt, ein Zeichen alfo, daß ſich unbe— 
rufene Hände daran zu fjchaffen 
machten. Demzufolge ivar der Kom» 
merzienrat, mit einem Revolver bes 
maffnet, fogleih in da3 betreffende 
Zimmer geeilt und batte dort au 
richtig einen Spihbuben überrafsht, 
der ohne Ahnung, daß er bereit3 adi= 
fiert war, an dem Scloffe de3 
Schrantes weiter arbeitete. Derffom- 
merzienrat binderte nıyı mit ber 
Waffe in der Hand fein Entweichen, 
während er den Bedienten zum 
Bureau fchicte, und zu requirieren. 
An Ort und Stelle angelangt, trafen 
oir ihm auch noch richtig feinen Ger _ 
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Das Ubdrudsreht wurbe bon der „Abendbpoft“ erivorben, 
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(8. Fortfegung und Schluß.) 


Ausdrud ihres Gefhmads — nein, 


Die Dinge mußten ihren Lauf neh- | Tagen Sie nicht, fie jeien mie Kinder 


men — fie war nicht imftande, ihnen 
auliebe ihren Charakter zu beugen. 

„Denke Dir, Mutter ift jchon 
fort,“ fagte Armin am nädjiten Tag. 
Heimlich hatte er den Fleinen Umiveg 
bon der Echule aus zu ihr gemadıt. 
„Dhne Abjchied. Ind niemand weiß, 
wohin.“ 

„Sie wird Dir 
tröftete ihn Wenbula. Mber er jah 
traurig vor fich nieder. Cie jelbit 
war von der Nahricht betroffen: der 
Doktor hatte fie doch fortgelaffen — 
gegen ihren Willen! Am Ende aber 
begleitete er fie und dem Kampf war 
eine fo heike Ausföhnung gefolat, dat 
fie fich nicht mehr laffen mollten?! 
Die Annahme aetvanın immer mehr 
an Mahricheinlichkeit; denn fie er- 
hielten feinerlei Nachricht, no fam 
der Doktor, Eines Tages würde ein 
Telegramm oder eine Karte die An- 
zeige der Heirat bringen. — Armer 
Stunge, dann würde es ihm fein, al3 
perlöre er die Mutter, bie er eben in 
Gedanken miederfuchte, bon neuem 
und für ewig. 

Oft fah fie Armin an: ihre Ge- 
[hide hatten fo viel Verwanttes. 
Andere verfügten über fie und fie 
beide fahen ftill in dem einfamen, 
tleinen Haus und mußten ohnmädtig 
zufehen, was mit ihnen geſchah. Wie 
eine Baufe in der Iangen Melodie des 
Zebens waren diefe Herbittage; nıtr 
noch eine Weile und raufchend ober 
fanft, bealücdend oder Teidvoll würde 
der Rhythmus neu einfegen und in 
feine Woaen ihr Leben eintauchen 
laffen. 

Mie fait immer gefchah das uner- 
martet in nüchterner MWeife und nicht3 
verriet Wenbula, daß eine Schidfal?- 
mwendbuna begonnen hätte. 

Stand nit nur Armin mitten in 
der Stube und faate aufgeregt, Dof- 
tor Bach habe feinen Diener gefandt 
und anfragen lafien, ob fie Nachmit- 
taa3 mit ihm aufs Dftoberfeft gehen 
wollten? Diefer aute Doktor! — 

„So haft Du ihn ja noch nie ge- 
nannt, Armin!“ 

„Nein, ficher nicht. Aber ift e3 nicht 
boch nett? Glaubit Du, daß er mich 
zur Menagerie einlädt — und ba 
mir abend3 draußen effen?! Kafe und 
Nüfe und Schinfen — und Bier 
wollen mir trinfen, recht viel Bier.“ 

„Was haft Du geantwortet?” 

Er hielt in feinem S|ndianertanz 
inne: „Dah wir fommen mwürben; 
das ift doch richtia, nicht wahr?“ 

„Gewiß“ — ſie ſchwieg. Brachte 
er Olga Wolfshagen mit — als ſeine 
Frau? War das ganze nur ein Vor— 
wand, um ihnen endlich die Wahrheit 
zu fagen? 

„Du bift fo ftil, MWendu! Freuft 
Du Dich nit — ad, gönn’ e3 mir 
bo!“ 

„Von Herzen,“ Tagte fie und ftrid) 
über feine Wangen. 

Draußen am Eingang des Yelt- 
plabes, zu ber die meite Tläche der 
Sherefienmwiele aenommen wird, war 
tete der Doktor auf fie. Er war allein, 
Bon Armin geführt, der gar nicht 
fohnel aenug in diefe Staubmwolfen 
hineinftürzen konnte, die fich zäh und 
von den perfihiedeniten Gerüchen 
durchfeßt über der ZFeltitabt erhoben, 
wanderten fie an all den Buben mit 
Schauerbildern und Ausrufern vor= 
bei: denn ber Junge moollte alles 
Sehen, die ganze Herrlichkeit erit in 
fich aufnehmen, ehe er fich zur enge- 
ren Wahl entichlöffe. Dann und 
mann blieben fie flüchtig ftehen, um 
über eine befondere PVrahlerei oder 
eine auffallende Anpreifung zu Ya= 
Ken: „Wie naiv und guimütig find 
wir Doch,” fagte der Doktor einmal, 
„daß mir uns all diefe Abjcheulich- 
feiten gefallen Iafjen!“ 

„on diefer Erfenntnis liegt ja aber 
fchon unfere Verurteilung,“ meinte 
Mendula lachend dagegen. 

„Wa3 nübt das? ©o lange e3 dem 
Vergnügungsbebürfnid ber Wolfs- 
ſeele entjpricht, eine Rutihbahn, ein 
Karuffell, einen Ringlampf zu fehen 
und gar no mwächlerne Verbrecher: 


en. 1 Dr Br auf Zu ethiſche 
u u en, 
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bald jchreiben,” 


Arsen. enerhanben 


— reine Kinder neigen jtillen, feinen 
Treuden zu, einem Spiel im Sande 
mit Blumen und Steinen, das bie 
Phantafie ihnen vertieft; im Gefallen 
an biefen Monftrofitäten Tiegt eine 
Verkildunga, eine Verrohuna, die zu 
den Beitrebungen unferer jögöngeifti- 
gen Zeit paßt mie einjt die Leibeigen- 
Ichaft zu den fentimentalen Trouda- 
douren.” 

„Ah Gott," fagte Armin und 
wandte fich ungebuldig um, „verderbt 
einem doch nicht die Luft an allem 
dur; die Philofophiererei! Sit es 
denn jo ungebildet, Stederlfilche zu 
mögen?“ 

(Sr blieb vor einem offenen Holz: 
fohlenfeuer jteben, über dem aufrecht 
auf Hölzer geftedte Fiſche brieten; 
böllifcher Geruch ftieg von ihnen auf. 

„Du folft alles Kaben, was Du 
magft! Auch Brathähndl —“ fie wur- 
den ähnlich primitiv über Noften ge= 
braten — „und vom großen Mait- 
ochſen.“ 

Aber Armin blieb unzufrieden. 
„Man muß eigentlich nicht mit älte— 
ren Leuten zu ſolchem Feſt gehen,“ 
ſagte er, als ſie in einer Menagerie 
mehr die einäugigen oder ganz blin— 
den Tiere bedauerten, ſtatt ſich am 
Anblick und Geruch der Raubtiere zu 
berauſchen, wie er es tat. 

„Wir wollen gewiß nichts mehr 
tadeln,“ verſprach Wendula. 

„sch möchte aber doch einmal allein 
bier heraus, ganz allein —“ 

„Weshalb denn? — Mas Fönnteft 
du anderes tun und feben als mit 
ung —®?" 

Ein jchlauet Zug ging über fein 
Geficht, der MWendula —* Sie 
konnte nicht an die Untiefen ſeines 
Charakters gelangen. Sekunden ent— 
fremdeten ihn ihr und vernichteten 
ein durch Wochen gepflegtes Ver— 
trauen. 

Nachdem Armin alles ausgekoſtet 
hatte, unzählige Male die Toboggan— 
ing-Bahn heruntergeſauſt war, am 
Kraftmeſſer ſeine Kräfte, an den 
Obſt- und Süßigkeitsſtänden ſeine 
Genußfähigkeit, in der Reitbahn den 
Eigenſinn der alten Pferde erprobt 
hatte, nahmen ſie in einem der gro— 
Ben Bieraärten Platz. Armin holte 
den Proviant herbei, ſchwenkte auch 
die Maßkrüge unter der Leitung aus 
und ließ ſie ſich voll Bier ſchenken. 

„Sie mögen mich wegen der Stil— 
loſigkeit verdammen,“ ſagte Wendu— 
la, „aber für mich iſt dieſes gemüt— 
liche, ungenierte, ſpeziell Münchener 
Leben von großem Reiz.“ 

Sie widerſprach dem Doktor, daß 
es eine gewaltſame Nachahmung 
bäueriſcher Sitten ſei und wies ihm 
die Nachbarn rechts und links, deren 
Mienen ein natürliches Behagen, kei— 
ne fünftlihe Harmlofigfeit verrieten. 

„Dann find fie eben in ihrer Ent- 
mwidlung ftehen geblieben —" 

„Sottlob,” gab fie zu. Nichts 
ſprach hier von nervöſer, großſtädti— 
ſcher Hetze — alle Menſchen ſchienen 
Zeit und Geduld zu haben, lachten 
über die langſame Bediennung und 
erwiderten die derben Späße der 
ug mit ſchöner Gründlich— 

eit. 

„Nun iſt alles bereit, nun können 
wir eſſen,“ ſagte Armin, der ſich mit 
größter Schlauheit Teller und die in 
Papierſervietien gewickelten Gedecke 
zuſammengeſucht hatte. 

Durch die Menge, ſie alle über— 
ragend, kam Frank Sismondi: den 
Hut hatte er abgenommen, ſein blen— 
dend weißes Haar zog aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit auſ ſich. 

„Schauſpieler,“ ſagte der Doktor 
verächtlich. Und Wendula wünſchte 
ſich, er möchte ſie nicht ſehen — ſie 
ſchämte ſich plößlich des Beiſammen⸗ 
ſeins mit Doktor Bach. 

Doch Frank ging geradenwegs auf 
ſie zu: wußte er, daß ſie hier ſei — 
und erſchien er nicht wieder, um in 
ihr Schickſal einzugreifen? — 

Armin war der einzige, der den 
Gaſt von Herzen willkommen hieß; 
denn nun konnie die Jagd nach Speiſe 
und Trank von neuem innen. 

fi mit all_ feinen 


> — 
= 


magste | fi) weigin 


der Junge nur fo viel als möglich 
berbeifchleppen! 

„Sie verziehen ihn alfo auch,“ 
fagte Doktor Bach. „Sch meinte, das 
fet das Privilegium der Frauen, bie 
ihn bisher zu erziehen borgaben —“ 

„Dd, mie ftrena,” rief Wendula. 
„Und wie ungerecht! Denn weniaftens 
ich bemühe mich doc —” fie brad 
ab. Doktor Bad) fah fie an, und ru- 
big fragte fie: „Wo ilt eigentlich die 
Baronin Wolfshagen?“ 

Sin diefen Mugenblid fam Armin 
zurüd, 

Der Doktor antwortete aleichail- 
tig: „Sch weiß nicht, hat fie Jhnen 
nicht geichrieben?” 

„Bon mem [precht Shr,“ fragte ber 
unge, „bon meiner Mutter?“ 

„Ja,“ ſagte Wendula heiter. „Sie 
it ganz verich®unden — und fie hat 
fchr recht. Wenn man fich erholen 
will, darf man nicht verraten, oo 
man it — noch fich feine Poft nadh- 
fenden Iaffen, die meiftens nur In 
angenehmes bringt.“ 

„ber ich wollte ihr doch fchrei- 
ben —“ 

„Bart nur — mir erfahren 
ficher zuerſt, wo ſie ſteckt.“ 

„War ſie denn krank, als ſie abe 
reiſte, oder traurig?“ fragte Armin 
und ſah den Doktor an. 

„Beides nicht,“ entgegnete er aus— 
mweichend und febte dann, nur Wen- 
dula verjtändlich, Hinzu: „Sie hatte 
eine Enttäufchung erlitten. Und obs 
gleich fie ihr durch irgend einen 
Scurfen bereitet morben tft, Tonnte 
fie fie nicht verminden —“ 

„Alfo wär fie doch traurig,“ unter= 
brah Armin ihn heftig. „Und nie- 
mand hat mir das gefaat, au Du 
nicht, Wendula — und niemand hat 
fie bei ihrer Abreife getröftet — oder 
waren Sie bei ihr, Herr Doktor?“ 

„Nein,“ antwortete er. 

Vor der regen Phantafie des Stna- 
ben ftand fofort in übertriebener 
Schärfe die lingemütlichteit einer 
einfamen Abreile — er fah feine 
Mutter leiden, hörte fie Elagen—ncd) 
Ichlimmer wäre e3 geivefen, fie hätte 
fill geweint — und niemand, nie= 
Fremen bon all ihren Freunden und 
Beivunderern, die fich fonft an fie 
hefteten und mit ihr fchön taten, war 
bei ihr gewefen — nicht einmal er, 
ben fie fo heiß liebt und ber ihr nur 
mit Herzlofigfeiten gedankt hatte! Er 
rückte feinen Stuhl vom Tifch ab, er 
mollte mit ihnen allen nicht3 mehr zu 
tun haben, die fo unbarmberzig fein 
fonnten — aud) nicht mit Wendula! 
Denn war fie nicht die Qebte geweſen, 
mit der feine Mutter gejprochen 
hatte —? Und wenn jemand fie ge 
kränkt hatte, jo konnte es nur biefer 
Mann gewefen fein, der nun den 
ganzen Tag Mendula wie verzüdt 
anjchaute. Seine Mutter ließ er im 
Stich, troßdem er fich zuerft das 
Recht angemaßt hatte, fie in allem zu 
bevormunden, zu bejtimmen, wa3 jie 
Ieffen und trinfen, wen fie befuchen, 
men fie einladen follte — und ihn, ja 
ihn, hatte er auch au& dem Haufe ge- 
drängt! Nie würden fich die Hleinen 
Uneinigfeiten zmwifchen ihm und ber 
Mutter fo verfchärft haben, wenn fich 
der Doktor nicht hineingemifcht hätte, 
Um mas hatte e3 fich denn zmwifchen 
ihnen gehandelt —? Um Bagatellen, 
die doch auch früher wieder vergeſſen 
worden waren; aber dieſer Mann 
hatte geſchürt und immer gleich Auf— 
ſäſſigkeit darin geſehen, wenn er ein— 
mal trotzig und ungehorſam geweſen 
war — hah! Als wären das Kapi— 
talsverbrechen — andere Jungen 
machten doch ganz andere Dinge! 
Und ſie ſollten nur nicht glauben, ſie 
hätten ihn zahm bekommen wie ein 
kleines Mädchen, das gerade gehen 
lernen ſoll — und wenn ſie ſeine 
Mutter beiſeite ſchoben — ach, ſeine 
arme Mutter! Vielleicht hatten ſie ſie 
auch mit albernen Fragen geärgert— 
deutlich hörte er die eine: „Wolfs— 
hagen, wie heißt denn eigentlich Dein 
Vater?“ Was ging das die Leute an, 
zumal die dummen Buben in der 
Schule?! An ihn richtete keiner die 
Frage zum zweiten Mal, er ſchlug um 
ſich, aber das konnte doch ſeine Mutter 
nicht — die mußte alles geſchehen 
laſſen, was die Menſchen ihr an Nie— 
dertracht zufügten. Dabei hatte ſie 
ſtolz das Rechte getan; ſo wenig 
liebte ſie den Vater ihres Kindes, daß 
es nicht ſeinen Namen tragen ſollte! 
Ja, wären nur alle Frauen ſo ehrlich, 
ſo vornehmer Geſinnung —! 

Er ſchlug mit den Fußſpitzen in 
den Boden, daß ein 
Staub und Steinchen auſſprang und 
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„Laß das ſein,“ bat Wendula, „die 
Steine fliegen uns um die Ohren.“ 

Er werſtärkte den Angriff. 

„Armin,“ rief der Doktor drohend. 

Der Junge ſah ihn an und fragte 
furchtlos: „Ich will wiſſen, wo meine 
Mutter iſt, alles andere iſt ir edal.“ 

„Du hörſt doch, daß ich es nicht 
weiß. Vielleicht iſt ſie nur nach Ita— 
lien gefahren oder nur —“ 

„Ach, ich weiß es,“ rief er plöhlich, 
„da draußen am See wird ſie ſein, 
am Lago Maggiore, wo ſie immer ſo 
gern war —“ 

„Siehſt Du,“ ſagte Wendula, „ſie 
hat ſich gedacht, daß Du es wüßteſt.“ 

Sie hielt eine Verkäuferin an und 
ſuchte ein Poſtkarte aus. Dabei kam 
ihr in den Sinn, wie auch ſie es ge— 
lernt habe, ſich über ernſte, einſchnei— 
dende Dinge durch lächerliche Be— 
ruhigungsmittel hinwegzutäuſchen: 
wenn ſie nun einen Gruß und ihren 
Namen auf das kleine Stück Karton 


geſeht hatte, bildete ſie ſich ein, ihrer 


Nächſtenliebe der armen Frau gegen— 
—— genügt zu haben. Gewiß, ſie 
hatte ſich ſelbſt im Beſitz geglaubt 
und ahnungslos zum Betrug an ihr 
die Hand gereicht — war die Baro— 
nin deshalb nicht auch geneigt gewe— 


Ifen, dem Doktor zu vergeben? Uns | 


Ihlüffig fah fie auf die Karte nieder. 
„Sieb fie mir,” rief Armin unae- 
füm, „ic allein — ih ganz allein 
will ſie ihr ſchicken!“ 
„Er hat recht,“ ſagte der Muſiker. 


„Wir alle find für feine Mutter bes | 
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deutungslos geworben, nur er nicht. 

Doktor Bach lächelte ſpöttiſch. 
„Man ſoll nie für andere ein Urteil 
abgeben, lieber Sismondi.“ 

„In' dieſem Falle darf ich es. Ich 
habe die Baronin geſprochen und 
— ihr am Bahnhof behilflich 

ein.” 

„Sie?" fragte Armin außer fid. 
Erregt ftredte er dem Mufiter die 
Hand hin: „Ob, vie qut von Ihnen 
— wie dankbar bin ich Jhnen dafür.“ 

Mendula Hatte ein unheimliche: 
Gefühl: Granf erzählte wohl abjicht- 
lich erft jebt won diefer Begegnung, 
fie horchte dent Unterton der Worte 
nad). 

„Bar denn Shr Zufammentreffen 
mit der Baronin zufällig, lieber Si3- 
monbi?“ 

„Rein.“ Unter den weißen Haaren 
glühten die dunklen Augen. „Sch 
nahm an, daß fie fortreifen mürde— 
und dann ijt e3 fehr leicht, fich von 
etwa bejtimmt zu überzeugen.“ 

„Sie nahmen e8 an — melde Ur: 
fache hatten Sie dazu?“ 

„Weil ih ihre etwas überfandt 
babe, wa3 tiefjten Eindrud auf fie 
macden mußte —” 

Der Doktor fprang empor: „Sch 
nannte e& einen Gchurfenitreich,” 
ftieß er au, „und ich wieberhole den 
Schimpf —” 

„Um Gotteswillen!” Wendula 309 
Armin an fih und bat dann: 
„Schweigen Sie doch, alles ringdum 
wird aufmerffam —“ 

„SH mieberhole den Schimpf,” 
fagte der Doktor noch einmal etwas 
ruhiger und leijer, „und ich erivarte, 
daß Sie dafür von mir Genugtuung 
fordern mwerben.“ 

Er ging. Die drei blieben ftumm 
am Zifch fiten. Nach einer Weile zog 
Yranf Geld hervor und bot e3 Armin 
an: „Lauf noch in ein paar Buben, 
wenn Du magft —“ 

„Rein, ich mag nicht." Dann fchien 
findlide Genußfuht Zorn und 
Schmerz zu befiegen und er fagte: 
„sh geh’ nur, mweil einem bier doch 
die Stimmung berborben wird — 
und mweil ihr mich entfchieden los fein 
wollt —“ 

Als er fort war, feufzte Wendula 
tief auf; plöhlich entwirrte fich das 
Rätfel: nicht Emmerich, dem fie Tchon 
fo lange im Herzen den Verdacht ab- 
bat, Frank war der Dieb geiwefen! 

„Run verachtei, Sie mid, nicht 
wahr,” fagte Frank Ieife. „Der Tat 
wegen — und meil ich mich nicht ge- 
gen bie Befhimpfung gewehrt habe. 
Mag er mich niederfchießen biejer 
Doktor — ich halte Ihm fill — aber 
auf ihn anlegen?! Welhe Torbheit! 
Nie täte ich das. Würde das meine 
Schuld verringern oder ihn mit ber 
Baronin wieder ausfühnen fünnen?! 
Nicht der Menfch der fein Doppelfpiel 
entlarvt hat — fondern dies Doppel- 
fpiel allein ift doch die Urfache ihrer 
Trennung.” Er fehiwieg eine Weile. 
„Sie fragen mich nicht weshalb ich e3 
tat —? Sie mwiffen e8 Wendula! — 
Klarheit mußte ich haben, mußte 
n, ob Sie mir verloren. jeien. 
Und iva3 ich erkannte, twar, daß Sie 
diefen Dann liebten, fo Tiebten, wie 


e& nur einmal im Leben möglid, ift. 
shre ganze Seele hatten Sie ihm ges 
geben — und er ftreichelte fie, quälte 
fie, tat mit ihr nach feinem Willen— 
es tötete mich faft, diefe furchtbare 
Seivalt zu fehen, die er über Sie auß« 
übte! Dann — al3 ich ruhiger ges 
morden war — wurde mir Klar, daß 
nur Gie von und bieren verdienten, 
glüdlich zu werden. Weil Xhr Gefühl 
noch voll und rein tft, während mir 
andern ein Herz voll Wunden und 
Riffen in uns tragen und feiner ganz 
zen Empfindung mehr fähig find. Da 
habe ich der Baronin die Vriefe ges 
ſchickt.“ 

„Sie wollte ihm verzeihen, ich 
empfand das,“ ſtammelte Wendula. 

Frank lächelte. „Aber er wollte ſich 
nicht verzeihen laſſen, Wendula! — 
Doktor Bach gehört zu den Menſchen, 
die keine Nachſicht vertragen — er 
könnte es keiner Frau vergeſſen, daß 
ſie ſich Gewalt über ihn aneignete. Er 
will der abſolute Herr ſein. Hätte ihm 
die Baronin Haß gezeigt — der wäre 
des Beſiegens wert geweſen! Aber 
entgegenfommende Güte ſtößt ihn 
Pet, 
| „Die Sie ihn fennen,” fagte Wens 
dula vor ſich Hin. Dann hob fie die 
Siien und blidte den Mufifer an: 
ser hielt ein kleines Koubert zwiſchen 
den Fingerſpitzen. 
„PHier iſt Ihr Geld, Wendula — 
verzeihen Sie dieſen Ausweg — aber 
Sie ſollten an einen gewöhnlichen 
Dieb glauben —“ 


Schamröte ſtieg 


in ihr Geſicht: 
durch ſeine Tat war ihr Bruder als 
Dieb verdächtigt worden, tiefer Ab— 
ſcheu gegen ihn eroriff ſie. Aus wel— 
chen Motiven heraus er auch gehandelt 
haben mochte, das Unrecht wurde des— 
halb nicht geringer. Und ſein zweiter 
Verrat: die Briefe der Baronin aus— 
zuhändigen — war noch ärger. Sie 
ſtand innerlich auf der Seite Doktor 
Bachs; er war treulos geweſen, hatte 
ſich nach Männerart gleichzeitig auf 
eine Liebe mit zwei Frauen eingelaſ— 
ſen. — Moraliſche verdammten ihn 
ſicherlich — aber viel — viel verächt— 
licher war Frank Sismondis Tat. 
Denn ſie war nicht im Impuls geſche—⸗ 


hen — Ueberlegung und Berechnung 
hatten ſie verurſacht. Das Fremde, 
Unfaßbare ſeines Charakters, das ihr 
immer wieder Mißtrauen einflößte, 
nun offenbarte es ſich. Ein Mann, 
der ſich vor ſolchen Mitteln nicht 
| ende, tmürbe noch Böferes tun— der 
fände fchließlich alles erlaubt, was 
ihn zum Biele führte, 

„Wir wollen uns nie mehr fehen,* 
fagte fie und fah an ihm vorüber. 
„Unfere Anfchauungen Tiegen fo meit 
augeinander, daß e3 feine Verftändis 
gung mehr zwifchen ung gibt —” 

„Da3 beißt, Sie halten die Jhrt« 
gen für die einzig richtigen und gus 
iten —“ 

„sh mil nichts behaupten. SH 
Taffe mich von meinem Snftintt leiten, 
Und der warnt mich vor allem, wa# 
niebrig ift —“ 

„Wenbula!” 

Eie blidte ihn an, al3 gingen ihre 
Augen durch ihn hindurd). 

„sh tat alles für Sie — aus 
Liebe — ich wollte Ihnen den Man 
zurüdgeben —“ 

„Und verlangen jebt Dankbarkeit 
bon mir?! hre Mutter hatte recht, 
Sie fich felbjt zu überlaffen, Frant— 
ein fremdes, ihr Uinbegreifliches muß 
in Ihrem Blute fein — Sie wären 
ihr nie nah gemefen, diefer Frau, die 
dad tragifhe Opfer eines Kindes 
bringen fonnte — andern zuliebe, 
Ebenfo fern find Sie aud) mir, und 
alles Iehnt fih in mir aegen Gie 
auf —“ 

Durh den Garten, defien Grün 
zum frühen Tode verurteilte Tannıen= 
bäumchen vortäuſchten, zog die Men— 
ge, lachte, drängte ſich an den Tiſchen 
vorüber und miſchte ſich draußen in 
den hin- und herflutenden Menſchen— 
ſtrom. Ein Jahrmarkt — das Leben. 
Und wer ſich nicht vordrängte, nicht 
gewaltſam den Weg zu den bunten 
Buden erzwang, der bekam nichts von 
all dem Flitter, der glücklich machte 
— glücklich — und ſei es nur auf 
kurze Zeit. Denn nur zu bald verlor 
er Glanz und Farbe. Was war beſ— 
ſer: einmal, ein einziges Mal das 
Glügk in Händen zu halten, ſollte es 
auch nur zu bald zerbrechen — oder 
mit hungriger Seele einſam am Le— 
benstiſch ſihen in ewiger, ungeſtillter 
Sehnſucht? — Weshalb gab es unter 
den Tauſenden und Abertauſenden 
nur bie eine Seele, der man ſich ber— 
wandt und bis ins Innerſte a 
tig fühlte — warum blieb die 





4 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Auguſt 1920. 


— ——— —— — — 


Fir, wenn fich diefe Seele nicht er- 
gingen lieh? 

Das unlösbare Geheimnis der bet= 

orgenen Zufammenhänge durd- 
Ihauerte fie; und ein Ahnen, eine De: 
mut bor der lUirgeiwalt, die aus der 
Unendlichkeit zwei Atome ausmählt 
und fie einander al3 Ergänzung be- 
jtimmt. An wen fich die Gebot nicht | 


lung bei der Banf in dem fehönen 
Hauptmann entfacht hatte. Wenbula 
wußte nicht, ob fie fich freuen follte, 
daß er diejen Nothafen und damit 
Lydia foftbare Perfon erreicht hatte; 
denn draußen in der Waldeinfamteit 
faß mit traurigem Herzen eine al- 
ternde, müde gearbeitete Frau, über 
deren Schidfal die beiden hintweage- 


erfüllte, wer e8 umging, e3 ftürzen | fchritten waren. Aber da3 war mohl 
wollte — den vernichtete ed. — Gie |der Lauf der Dinge; aus pergoffenem 
fühlte, daß fie in feinem Zufammens | Herzblut blühten neue Wunbderblu- 
bang mit dem Werden, dem Som: |men der Liebe empor — 
menden ftünde und daß ihr Schidfal | Langſam mandte fie fih und 
ji in jelbft vollendete. Iohritt den Ausgange zu: immer war 
Inmitten der Iauten Luftbarfeit |ihr, als fei ein Lebtes von ihr zurüd- 
wurde ihe Herz ruhig. Nur eins gab |geblieben, riefe fie bon den leeren 
e3, um dennoch in innigfter Beziehung | Wänden, Täge verftectt in den Eden, 
zum Al zu bleibfen, das war: Liebe | Hide dich das garbinenlofe Feniter 
geben, Liebe in unaufhörlicher, nie zu — etwas, da3 fie nicht fallen konnte 
erichöpfender Fülle. j und das ihr doch fehlte — was hielt 
Langfam dunkelte der Himmel zu | fie noch feft in dem üben, unfchönen 
“tiefen Blau — einzelne Sterne Stan: ! Raum —? 
ben mit blaffem Licht vor den Pfor- |_ AS fie die Tür öffnete, ftand jen- 
ten der Unendlichkeit — da fah fie |jeits der Schwelle Doktor Bach. Sie 
um fi: ihr Tifch war leer. Die fuhr zuriid — nein, an ihn hatte fie 


Kellnerinnen rafften DBeftede und | bewußt nicht gedacht — und do — | Schweiz überbliden fonnte. Doc | lich und anmutig gewefen, wie eine 


Mafkrüge zufammen, denn um neun 
Uhr mußte in vernünftiger Vebor- 
munbung bes beaehrlichen Bürger: 
finnes das Feft beendet jein. — 
Frank Sismondi, nun aus ihrem 
Dafein gelöfcht, mochte feinen aben- 
teuerlichen Weg, den er fich felbft noch 
phantaftifcher aeitaltete, Tängit ins 
Leben zurüd eingefchlagen haben; 


„Wenbula,“ rief er eindringlich, 
1„Sie gehen fort? — Ohne mich zu 
| Tragen, ohne meinen Rat zu hören?! 
Welche Celbitändigfeit — und iel- 
ſcher Staatsſtreich.“ 

Aber ſie ging au 
Ton nicht ein. „Ja, ich gehe,“ 
ſie ruhig. „Meine Raſt hier war nur 


aber Armin fehlte ihr. Ein Bangen 
überfiel ſie: wie ſchlecht trug ſie die 
Verantwortung für ihn! Sollte ihr 
jene Frau vorwerfen dürfen, daß ſie 
in ihrer Pflichterfüllung gewiſſenlos 
geweſen ſei? Sie rief ſeinen Namen 
und eilte durch die Reihen der leicht- 


gebauten Zelte des fahrenden Volkes, | 


bis da3 lehte Licht erloich und ber 
Mond in Seltfamem, bendendem 
Glanz Himmel undErbde überftrahlte. 
Das vermwirrte die Raum: und Maß= 


mutlo® fah fie endlich ein, daß fie 


trauen von ihnen erhalten?! 
| Rind wollte ih an mich felleln und 
ibedachte nicht, dab es ein Raub an 


en = ber Mutter fei und daf die Stimme 
verhäftniffe und vergrößerte fie, und | 


lem eine Epifode — vielleicht, damit 
ich lernen follte, mich felbjt zu erfen- 
nen,” fie Tieß fich nicht unterbrechen: 
„Wie habe ich mich über mich jelbit 


| getäufcht,“ fprach jie weiter. „Meiner 
| Freunde meinte ich ficher zu fein und 


habe ihnen doch nichts gegeben al? 
meine halbe Seele, fonnte ich da Ver= 
Ein 


be3 Blutes fich eınpören und rächen 


würde —“ 


den Jungen nicht mehr finden würde. „Armin ift bei feiner Mutter?“ 


* * 


Nun war ihre bewegliche Habe ge— 
packt und fortgeſchafft, und Wendula, 


* 


fragte er verwundert. 
„Ja. Und ich fürchte nicht mehr für 
ihn. Er wird ein Menſch werden, ein 


mitten im Raume ſiehend, baute ſich ganzer Menſch. In der Stunde der 
in Gedanken noch einmal auf, wie es Not, als er erfuhr, daß ſeine Mutter 
geweſen war: dort hatte der Schreib— derlaffen ſei, hat er über alle Hin— 
liſch geſtanden, dort Klavier und derniſſe und Bedenken hinweg zu ihr 
Bücherbord — hier der Stuhl, in dem gefunden — anſangs iſt er mit der 
der Doktor ſo gern geſeſſen hatte. Bahn gefahren, ſoweit der Erlös für 
Wenn durch einen Zauberſchlag alles ſeine ſilberne Taſchenuhr reichte, 
an Ort und Stelle zurückverſetzt wer- dann tagelang zu Fuß bis zu ihr ge— 
den könnte, wenn das Ganze ein wandert —“ 
Traum wäre und das Leben neu be— | „Ein Abenteurer, ein Zeichtfuß,” 
gänne, mo fie e3 kurz abgebrochen | Tante der Doktor. Wendula Tächelte. 
Hatte — in der Porftellung, eine |„Sie müffen fo urteilen, Doktor. Wir 
fremde Umgebuna, andere Eriftenz- | Frauen, feine Mutter und ich, haben 
bedingungen würden fie befreien — |ihn verftanden — er hat ung alle be- 
Sollte fie e& dann wünfchen? Fühlte |Ihämt. Er ift der Einzige, der an 
fie doch Kraft genug in fi, dem |dem Zufammenbruch unferes Heinen 
Vergangenen zum Tirob hier auszu> | Freundesfreifes gewachſen iſt.“ 
harren? — | „Und Sie, Wendula, Tiebe Wen- 
Sie öffnete die Augen weit und fah | dula?“ 

in bie.Ieeren Eden: heimatlos hatte] „X bin nicht ftark,“ faote fie Ieife. 
fie jich felbft wieder gemacht, denn | „Sch ann nicht mit mir felbft fertig 
niemand bedurfte ihrer, feinem Mens | werben.” 

{chen war fie nötig; non Grund auf) „Dann follen Sie bleiben — müf- 
erbauen mußte fie Jih an frembem fen Sie bleiben! Nur ic) fann Ihnen 
Drt eine neue Eriftenz, Menfchen | Helfen —! Und ich will Sie nicht ver- 
fuchen, mit denen fie wenigftens gleis |Tieren! X war verblenbet, verliebt 
che Sntereffen verband, mochten fie | — ich gebe e8 zu — mie fehnell zer- 
ihr innerlich auch nicht näher treten. |ronnen ijt diefe Leidenfchaft, nicht 
Nein, fie wollte auch feine Freund- \eine Spur von Sehnfucht oder Reue 


Tchaft mehr, ihre Seele war nod) im- 
mer mund. Gmmerid) blieb under- 
föhnt, und Die Mutter, mit ganzem 
Herzen auf Ber Seite ihres beleibig- 
ten Kindes, fchrieb immer unperfön- 
Yihere Briefe, die nur von äußeren 
Ereignifjen berichteten: wie viele Stol- 
Iegien Emmerich beleat hatte, wie an- 
beitrengt er arbeitete und doch ſchon 
wieder Mut genug befäße, feine 
Mufitftunden aufzunehmen, ohne 
noch von den Erinnerungen der le&ten 
Vergangenheit dabei berührt zu mer: 
ben — ja, er habe fich jelbit zurüd- 
erobert, ihr Sohn — das Klang mie 
ein Triumph aus jeder Zeile. Und 
ba3 hieß vor allem: daß er wieder ihr 
Kind geworben fei, ihr Benjamin. 
Er war jung, und bie Empörung 
über den gegen ihn ausgefprochenen 
Verdacht hatte genügt, ihn aus feiner 
LRethargie emporzureißen und ihm 
neuen Willen zu geben. Wie zmei 
Fremde, tnie zwei Feinde mochten er 
und Lhdia an einander benfen und 
e3 faft für unmöglich halten, daß fie 
fich fo viel Zeit und Liebe gejchentt 
Hatten. Emmerih® Schiff mürbe 
fortan feine ftille, gefebmäßige Bahn 
gehen und eine®Tages Martha Yylethe 
ober einen ähnlichen Typ einer guten, 
bequemen, Heinen Frau an Bord neh- 
men; Lydiad wenig ftabile Yacht fuhr 
augenblidli unter dem Hoffnungs- 


— Rp 
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die erfolgte Heine Anfet- |er ihe 


babe ich mehr empfunden — denn in 
mir faß doch tief dad Bemwußtfein: 
daß ih Sie hatte!” 

Sie antwortete nicht, und er griff 
nach ihren Händen, drüdte fie ftarf 
und fprad) jtammelnd vor Erregung: 
„Bleibe bei mir — al3 meine Frau 
— Wendula, ich kann, ich fann dich 
nicht laffen —!” 

Sie hob die Augen, fanfte, Har- 
blidende Augen. Und fie jah diefen 
Mann, um den fie gelitten hatte, mie 
nur eine rau leiden fann, wie er 
war: in feiner Leidenfchaft, feinem 
Egoismus, feiner Güte, feinem Ver— 
trauen, da3 eine Frau erhöhen mußte 
zu größtem Glüdsgefühl — und 
empfand, dat feine Liebe die Kraft 
haben müffe, zu befeligen. Und zu? 
gleic) mußte fie, daß ihre Seele zu 
Hein fei, um no) einmal glauben zu 
fönnen und daß nun, da er ihr Liebe 
geben wollte, fein Funke der Leiden— 
Ihaft zu ihr überfprang. Sie war 
innerlich tot — maß follte ihm eine 
Frau, die ihre eigene Liebe überlebt 
hatte? — Die Angit, die fie einft por 
der großen Stabt mit dem unruhigen 
Pulsichlag des Lebens empfand, er- 
griff fie nun vor den Forderungen 
biefes Manned:. fein werben, ein 
Meib, feine Geliebte — fie fonnte e3 
nicht, In dem Augenblid, da er zu 
ihr zurüdtehrte, fühlte fie erft, daß 

verloren je 
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|durhbringlicher Nebel. 


| 
| 
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„Sum TVeifel voch,” brummte ber 
Tsrenzelbauer in feinen jtruppigen 
Bart, ala er da3 angelaufene Schiebe- 
fenfteren mit feinen Fingern ab- 
milchte und einen Blid in den Win 
ternamittag hinauswarf, „das 
ſchmeißt ja Schneeflocken gruß wie 
Gänſefern 'runter. Nu Weihnachten 
vorbei is, werd's ju Zeit, oaber ſu 
hampfl'g braucht's net glei zu kumm! 
Wenn mer ak ſchun na'n Borne 


— Jarle Röyfe, 


Bon Wilhelm Schindler, 
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| die Tabatswolten, die bald die Stube 


erfüllten, ließen in ihm fo mancherlei 
Gedanken auffteigen. War das doch 
ein trauriges Weihnachten gemwefen, 
da3 er hatte bor wenigen Tagen er- 
leben müflen! Hätte er das vor dem 
eite geahnt, ala er feine Tochter, die 
in der Nähe von Dresben an einen 
Safthofsbefiter glücklich verheiratet 


wollte? 


Boahne gemacht hätte!“ Frohgemut hatte er vom Gehöfte 


Er humpelte nad dem anderen |und von den Geiriigen, fie alle gefund 
Yenfter, von welchem aus man ge: und munter wiffend, Abfchieb genom- 
möhnlic bie „Haide“, die Felfen und | men. Die Fahrt durch das fehöne EIb- 
Wälder der Hinteren fächlifchen | tal im Dezember war ja nicht fo Herr- 


heute lagerte über der yerne ein un- | Sommerreife — doch was Zonnte’3 
Kaum daß | helfen — der Bauer fann nun einmal 
man bie Zaunlatten des Nachbarguies | im Eommer nicht von zu Haufe fort, 
drüben auf dem Dorfmege, die mit! 

ihren weißen Schneefappen wie Dorf- |Tieb nehmen. Die Familie feiner Toch- 


f feinen heiteren | Jungen im Sonntagsitaate paradier- |ter hatte ihn als „Großvater“ aufe 
ſagte ten, erkennen konnte. | 


berzlichite aufgenommen, die Stamm- 


mar, auf ein paar Tage * 
| 


To muß er mit dem Wintermwetter für- | 
| 


Mühfam fchleppte fich der Bauer 


gälte des Schwiegerfohnes waren von | 
|furz und borübergehend, alles in al= | nad} der Dfenbant vor dem großen | der Derbheit des alten Gebirgäbauern 


braunen Kachelofen, legte das rechte | entzüdt getvefen — kurz, er Hatte fich 


Bein, in dem er heftiges Stechen 
empfand, auf diefelbe und ziindete 
fich eine Pfeife an. Ueber den Hof 
berüber fonnte man aus der Scheune 
ben Dreivierteltaft der Drejchflegel 
vernehmen; der Sohn des Bauern, 
zwei Mägde und ein Tagelöhner dro- 
chen feit den Tyeiertagen das Getrei- 
be. Der Bauer fah von feinem war— 
men Pläbchen aus die Drefchflegel 
ipie graue Heinzelmännchen fleikig in 
der Luft umbertangen. |hre einför= 
mige und doch trauliche Muſik, ſowie 


mm mm non 


„sh muß geben,“ fagte fie ftill. 
„sh tonnte Frank nicht heiraten — 
aus Mitleid — um ihm mieder eine 
Heimat zu geben — auch nicht den 
guten Profeffor, troßdem jich alles jo 
praftifch und einfach bei unferer Ver- 
bindung gefügt haben würde,” fie 
lächelte leicht, und der Glanz in ihren 
Augen vertiefte fich: „Wber noch we- 
niger fann ich — deine Frau — wer— 
den — niemals deine Frau... Weil ich 
dich geliebt Habe — meil ich dich nod) 
liebe. Doc) mit meiner Wrt-ber Liebe 
fannft du nicht3 beginnen — fie will 


einen Menfchen, dem fie Ergänzung | 


ift — und Du hatteft fie in einer an- 
deren gefunden! Unfere Liebe war die 
böchlte — mir fchenkten uns unfere 
Seelen — das kann fein zweites Mal 
geichehen.“ 

„Wendula,“ fchrie er auf, „niit 
Du mid) deshalb verdammen —?“ 


„Ah Du,“ Tränen ftanden in kri- 
tallenen Tropfen an ihren Lidern 
und rannen einzeln über ihr Geficht, 
dad nun jede Härte verloren hatte 
und die nahhfichtige Güte einer alles 
vergebenden, alles veritehenden Fraüı 
offenbarte, „ruf mich nicht zurüd! 


sh muß wieder wandern und mid | 


Ihon am erften Abende im Haufe fei- 
ner Tochter heimifch gefühlt. Aber 
Ihon am zmeiten Tage feines Auf- 
enthalt war ein Brief eingetroffen; 
Der ältefte Sohn habe fi plöglich 
„gelegt“; man mille nicht, mas ihm 
fehle. Und drei Tage fpäter hatte man 
einen Eilbrief folgen Iaffen, er folle 
auf der Gtelle heimfommen, der 
Hriedrich Täge im Sterben. Als er 
dann jpät abends auf feinem Gute 
angelangt war, da hatte man fchon 
feinen Liebling auf das Brett gelegt 
mo vor einem reihlichen Sabre feine 
Oattin, felig entjchlafen, geruht hatte. 
Wie nur der Tod fo urplößlich feinen 
ftarfen, blühenden Sohn Hinmwegraf: 
fen fonnte! Die Erklärung des Arz- 
tes, e3 jei Darmderfchlingung geme- 
fen, konnte ihn nicht befriedigen. Er 


|fchüttelte ungläubig mit dem SRonfe 


und jpracdh Ieife vor fich Hin: „'3 i3 ne 
möglich” — und eine Meile fpäter, 
„und er iS doch tut, mei Friedrich.“ 
— Der Berluft ging ihm zu nahe — 
er war ein harter Charalter - und 
fannte da3 Meinen nur bon anderen 
— aber jett ftahl fich zwifchen feinen 
langen Augenmwimpern eine Träne 
hervor und verfiderte in dem grauen, 
ungepflegten Bart. 


Der Bauer fehämte fich feiner 
MWeichheit, Eroch nach ber vorderen 
Seite des Ofens, klopfte ſeinen Pfei— 
fenkopf aus und nahm dann wieder 
ſeinen alten Platz ein. 

Aber immer wieder führten ihn die 
Gedanken zu ſeinem verſtorbenen 
Sohne zurück. Er war ein ernſter, 
fleißiger Menſch geweſen, der die 
Wirtſchaft von Grund aus verſtan— 
den und von früh bis abends in Haus 
und Hof unermüdlich gearbeitet hatte. 
Da bedurfte e3 feines Wortes der 
Aneiferung oder Belehrung; an dem, 


jetbft fuchen — die Wendula Mer: | : : 
tens, die nur in Dir lebte, ift geftor- | MA3 er fertig ftellte, mar nicht zu 


ben — mas mollteft Du mit einer 
fremden Wenbdula?“ 

„Sie lieben — jie über alles Jie- 
ben!“ 

„Das fann die neue Wendula noch 
nicht glauben. Du millft einen ame: 
taden — die andere war e& — diefe 
ift nicht? al3 Weib — alle altmopi- 
chen Inftintte und Wünfche find von 
neuem in ihr erwacht — und in un 
trüglicher Erkenntnis weiß ich daher, 
daß ich nicht bei Dir bleiben fann.“ 

Er mollte fie halten, aber fie. be- 
freite fich. 

„Wollen toir menigften? fo viel 
aus unferer jeltfjamen Uebergangzzeit 
lernen, wir, furslos, die wir nod 
find: daß wir ung felbft treu bleiben 
müffen und die Natur nicht betrügen 
dürfen. Und fie feßt fich in mir zur 
Mehr gegen Dich — ich gehorche ihrer 
Warnung.” 

Da war das Lebte gefprochen, das 
Lebte zwifchen zwei Menfchen gefche- 
ben. Und Wendula mußte nun, daß 
in dem verlaffenen Haus nichts mehr 
von ihr zurüdblieb — auch) nicht der 
Schatten einer Erinnerung oder eines 
Bedauernz und daß fie feit im Glau- 
ben an da3 unumftößlich Rechte ihrer 
Entſcheidung twieber in die Welt hin- 
ausgehen würde. 


mäkeln. Kurz und beſtimmt im Auf— 
treten, derb und offen tm Neben, ehr- 
lich im Handeln — da3 waren jeine 
Erfennungszeihen. Kein Wunder, 
daß ihm noch in diefem Jahre ber 
Bauer dad Gut zur eigenen Bewirt- 
Thaftung übergeben wollte, da er ji 
felbjt auf3 Ausgedinge zurüdzuziehen 
gedachte, Nun waren diefe Pläne und 
Hoffnungen mit einem Male zunichte, 
bie ganze Laft der Arbeit lag ihm 
brüdender al3 zuvor auf den Schul- 
tern — und dazu änaftigte ihn das 
eigene fchlimme Bein. — 


Gab e3 denn feinen Ausweg? Hatte 
er nicht noch den jüngeren Sohn, der | 
brüben in ber-Scheune mit dem Ge- 
finde drofh? DO gewiß, aber der war 
niht nad feinem Sinne geraten. 
Nicht daß er ein Tagedieb und Fyau- 
lenzer ober ein nichtänugiger Ver— 
fchwender gewefen märe Nein, er 
ftand im Arbeiten und in ber geifti- 
gen Befähigung feinem Bruder nicht 
nad, aber er war um ein iveniges 
leichtlebiger und zum Frohfinn auf: 
gelegt. Wo er ging und ftand, träl- 
lerte ober pfiff er ein Liebchen; er 
ging an feiner MWeiböperfon vorbei, 
ohne mit ihr zu fehäfern und fie zu 
neden. hm bing der Himmel voller 
eigen, unb darum hatte er fich ohne 
Wiflen bei Daterd mit ‚ber eblen 

abgegeben. ALS ber Water baz 


binter fam und ala abgefagter Feind 
der Fibelei ihm die Geige um ben 
Kopf tanzen ließ, gab e3 einen berben 
Krach, Jo dak der Sohn fich zu frema 
den Leuten al3 Knecht verbingte, 

Später waren fie wieder einig g& 
worden, und der Sohn mar miebey 
zurüdgefehrt, aber ihr Verhältnis zu 
einander mollte jich nie jo herzlich 
geftalten, wie das von Vater und dla 
terem Bruder. 

Sollte der Bauer ihm nun wirflic 
da3 Gut abtreten, oder follte er eg an 
frembe Leute verkaufen? Das eritere 
fam ihm noch ungewohnt vor, und 
das Ießtere wollte ihm auch nicht in 
den Sinn. War doch feine Familie 
von alter3 her hier erbeingejeflen, 
und die alte Chronik aus dem vorigen 
Sabrhundert tat feiner Vorfahren 
als langjähriger Beliter des Gutes 
Erwähnung. Nun — er wollte feinen 
Sohn felber noch einmal vernehmen 
und ihn auf fein innerftes Wefen ges 
nau prüfen — vielleicht Tonnte fi 


Inoch alles zur Zufriedenheit wenden. 


Den Bauer fröftelte ein wenig; et 
binkte zur Feuerung und marf ein 
paar derbe Holzitücde, in den Ofen. 
US er fich aufrichtete, Jah er von ber 
Dorfftraße über den Hof ein ftarf 
eingemummtes „Mannjen” auf bie 
Haustüre zufommen; feine Pelzmübe 
glich einer meihen Bäderfappe, und 


| fein eisarauer Bart metteiferte mit 


dem Rübezahls. 

„Das muß doch Kraufens Eduard 
fein, der Vater von der Grußmoad,“ 
murme:ie dann der Ulte, 

Die Yüre öffnete jih, und ein 
großer, ftämmiger Mann trat herein, 
Er jchüttelte die Lajt des Schnee 
bon der Mübe und dem Niode, reis 
nigte die Stiefel, fo gut e8 anging, 
| machte da3 dide Halstuch ettong Toder 
Iund brüdte dem Bauer die Hand: 
| „Sut’n Tag, Trauaott!“ 

„Willlommen, Eduard, feh Dich € 
paar Stunden nieder.“ 

Der Saft, deffen Tharfe Züge den 
Steinbrecher verrieten, nahm auf 
einem Holzfchemel Plab. 

„Du brenaft oaber en orbnilichen 
MWinter mit,” fing der Bauer mieder 
an, „do3 muß mer foan, do3 jchmeißt 
ja Berge von Schnie "runter — '8 
graut ene, en Hund vor de Türe zu 
jag'n.“ 

„Ja, wenn mer ne muß, nimmt 
mer heute de Hände ne von Ufer 
weg.“ 

„Was hat Dich denn heute ſu 
Preſſantes zu mer geführt?“ 

a ſiehſte, Traugott, 's ließ mer 
keene Ruhe zu Hauſe, ich wär am 
liebſten heute morgen grad aus'm 
| Bett zu Dir runter gefumm, ich muß 
mich mit Dir außfprech'n.” . 

„aber Eduard, Du madft ja € 
Geficht, al3 ob Dir zehn Jchlvarze 
Kaben über'n Weg geloofen wär’n.” 

„Ra, ’& i8 oaber oo fe Spaß, went 
man j’ch über feiner grün und blau 
ärgern muß. ch will Dir af glei 
reenen Wein ei’ichenf'n — mit ber 
Guſte is nimee richt'g, ſe hot's geſtern 
abend meiner Froo ei'geſtand'n, und 
die hot merſch an Bette d'erzählt. Ich 
bi wie aus'n Wolken gefallen, Maul 
und Naſe is mer ufſtihn geblieb'n — 
ich bi aus'm Bette gefprungen und 
wollte zu Euch und mit'm Madel 
reben. „it wem is ſe denn gegangen,“ 
freut'ch meine Ale. „Nu mit wem 
denn ſiſt als mit Frenzels Traugott 
ſan Jüngſten, mit'm Robert.“ 

„Was weenſt Du?“ fuhr der alte 
Bauer von ſeiner Ofenbank auf und 
vergaß für einen Augenblick alle ſeine 
Schmerzen, „der Robert, zum Don— 
nerwetter, das fehlte no. — Na, wi 
mol erſcht mit'm ſelber reden, wer 
weeß, was Dei ſauber's Madel 
Daner Froo vorgeſchmiemelt hot.“ 

„Traugutt — ich trau's 'm Robert 
zu — dar is vor ener Schürze na 
niemols ausgeriſſen.“ 

„Na, und Dei Madel is im kee 
Haar beſſer wie die andern, ſie 
lönn's ja ne d'erwarten, bis ſie mit 
'm Burfchen rimfuchteln finn und e 
Kind derheeme figen ham.“ 

„Sch wi ja mei Madel goar ne ei 
Schuß nahm’n, aber ich verlange, daß 
Du Dein Jungen mal vornimmt, 
damit mer miljen, wie die Faren 
ſtihn.“ 

„Das ſollſte glei ham.“ 

Eben trat die Kleinmagd in die 
Stube, um nachzuſehen, ob der 
Bauer noch genug Holzſcheite zum 
Nachlegen habe. 

Die Scheite lang'n — ſag's mal 
'm Robert, er ſull 'rüberkumm, aber 
uf der Stelle,” herrſchte ſie der Bauer 
kurz und ſchroff an. ee 
. Die Mogb Beeilte fi, ben Befehl 
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de3 Bauern auszuführen. Bald kam 
auch der Bauersfohn jchwerfälligen 
Trittes über den Hof herübergefchrit- 
ten, gar nicht wiffend, warum ihn 
jein Bater von ber Arbeit megageru= 
fen. An den Fußfpuren vor der Haus= 
türe merkte er, daß eine Mannsper=- 
fon zu Befuch gelommen war; duch 
die angelaufenen Fenfter konnte er 
aber nicht erfennen, wer e8 war. Die 
beiden Männer in der Stube [pradhen 
tein Wort mehr miteinander; ber 
Trenzelöbauer Iangte fich feinen Spa- 


—* er erholte fich wieder von feinem 
Schreden — „wenn ich do nur ne 00 
noch e Mörtel mit neinzureden 
hätte!“ 

Der Steinbredyer Hatte fich Thon 
fängft von feinem Schemel erhoben. 
To der Winterfälte war ihm mäh- 
rend des Gefpräces zwifchen Vater 
und Sohn fo heik geivorbden, daß er 
fein Halstuch abgebunden und in feis 
ne Tafche geftedt Hatte, Yebt trat er 
an ben jungen Frenzel heran, brüdte 


al3 der Moad nochzeloofen, immerzu, 
ich halt Di ne —“ 

Der Steinbrecher fehte feine Müte 
auf und griff nad) der Türklinte. 
„Mir fein fert’g, Frenzelbauer—baß 
Dih’3 ak ne gereut!” 

Der Sohn des Bauern folgte ihm. 

„Nur feene Sorge, ’3 gibt no andre 
Leute uf der Welt, al3 euch und euer 
Madel,“ rief ihm der Alte erboft 
nad. 

Als fie in der Hausflur waren, 


märmt mie e Kachelufen und brengt | und nur feine Gufte zu befuchen, Sein 
Zaben ei de fteifen Glieder.“ Zroß und fein Selbitgefühl hatten e3 

Robert tat ihm mit einem Schlude | ihm verboten, feinem Vater nachzur 
Beicheid. laufen. Aber in diefem hilflofen Zus 

„Das i8 vaber e Glüd, daß ’h Dich | ftande fonnte er feinen Vater nicht 
bier treffe,” verfehte der Nachttwäch- |laffen, er mußte ihm beiftehen. Vor 
ter, nachdem er fein Liebftes auf der | feinen Augen lag das Niederdorf, von 
Melt, die Flafche, in die unergründs | der Winterfonne hell bejchienen; nur 
fich tiefen Tafchen feines Tangen Kit- Ian der Winterfeite fielen lange Schat= 
tel3 verfenft hatte, „dent Dir, vor |ten in das Tal. Mitten daraus qudte 
ener DViertelftunde tour ich bei Dan | das weiße Strohdach feines Vater: 
Boater — ich gih heute fer nächften | baufes hervor, blaue Rauchmöltchen 


— — — — — — 


zierſtock aus der „Hölle“, um ſich da— 
rauf zu ſtützen. 

Als der Sohn zur Tür eintrat und 
dem Gaſte einen kurzen Gruß zus 
nickte, ſtand der Bauer als der leib— 
haftige ſtrafende Herrgott, wie ihn 
alte Bilder an einem Stocke einher— 
ſchreitend darſtellen, in der Mitte der 
großen Bauernſtube. Das hatte nichts 
gutes zu bedeuten, und dem Sohne 
dämmerte auch bald der Zuſammen- 
hang zwiſchen dem Beſuche des Krau— | 
fen Eduard und dem aufgeregten | 
Ausfehen feines Vaterd,. Der Alte | 
ließ ihm gar nicht Zeit, feine Gedan: | 
fen Tpazieren gehen zu Iaffen. | 

„Robert, ih hoa mas Ernftliches | 
mit Dir zu reden,“ fprad er ihn| 
Iharf an und fah ihm ftreng ins Ge: | 
fit. „S8 an der Reberei mas Wah- | 
res oder ne? Haft Du Dich mit der | 
Grußmoad ei’gelafj’'n? Wie ſtieht's? 
Der Eduard behaupi't —“ | 

Dem Sohne fiel im erften Augen | 
blide da3 Herz vor die Füße, er jtand 
ie ein begoffener Pudel vor dem 
Bater und fonnte ihm nicht feit ins 
Auge fehen; er fam fich vor mie ein | 
„dummer Nunge”, der in der Schule 
bor dem Lehrer jteht und feine böfen 
Bubenftreihe eingeftehen muß. 
Schücdtern erwachte aber nad und 
nad) mieder da3 Gelbitbewußtfein, 
gemifcht mit dem Gefühle der Echuld. 
Er verfuchte den Vater anzufehen und 
Tagte Ieife, aber beitimmt: „Sa, Qa- 
ter, i bin mit ihr mehr verfehrt, al3 
gut geweſen is.“ 

„Junge, warum haſt Du mir das 
na ne ei'geſtand'n? Itz muß ich das 
zuerſcht vo fremden Leuten hören, 
wie Du Dich mit unſern Mägden 
einläßt, Du — —“ | 

„Boater, ich hätt’3 gejagt, wenn | 
mer ne um’n Friedrich de Trauer 
hätten — ich wollte dodermit ne 00 
noch kumm.“ 

„Das nenn ich'n Voater zum Nar-⸗ 
ren halen, wenn man bei ſolchen Sa— 
chen ’3 Maul hält. — E leichter Finke 
biſte immer geweſen, oaber daß Du 
na arme Madel as Unglück ſtürz'ſt, 
hätt' ich Dir ne zugetraut. Vorm 
ganzen Dorfe mußte Dich ſchamen 
und ich mit. In ſo 'ne Schande hätt' 
uns der Friederch ne gebracht. Du 
ärgerſt ene vullends zu Tude, Junge. 
Wenn Du e pour Joahre jünger 
wärſt, wüßt' ich, was 'ſch mit Dir 
machte — —“ 

Er machte die Bewegung mit dem 
Stocke, mit der man ungezogenen 
Jungen für ihre Flegeleien eine emp⸗ 
findliche Strafe androht. 

Das war dem Sohne in Gegenwart 
eines Fremden zu viel, eine plötzliche 
Röte überflog ſein Geſicht; die Ader, 
die ihm quer über die Stirn lief, 
ſchwoll zuſehends an, er rückte näher 
auf den Vater zu und brachte erregt 
hervor: „Voater, vergiß ne, daß ich 
te Schuljunge mee bi — was ich ge— 
ton hoa, muß ich und mer’ ich verant- 
worten.” 

„Ach jo, Du meenft, ich hätte goar 
nifcht ’reinzureben,“ ermwiberte der 
Vater, indem er zornig den Gtod 
tufftieß, „in mei'm Haufe bi ich Herr, 
und wenn mir da fo was borfimmt, 
do hoa ich de Verantwortung, mir 
reben’3 de Leute nach, daß ich's zu— 
gelaffen hoa.“ 

„oater, ich wer’ fchon dafür for: 
gen, dab Du feene Nachrebe- haben 
wirſt —“ 

„Da bin ich begier'g, wie Du das 
machen willſt —“ 

„Na, ſiehſt Du, Voater, wenn ich 
mich vergang'n hoa, ſo hoa ich das 
aus purer Liebe zur Guſte geton — 
das hätt'ſt Du ſchon merken kinn, daß 
* enander ne gleichgiltig geweſen 

ein.“ 

„Junge, biſt Du bei Verſtande?“ 

„O ja, ich weeß, was ich rede — 
und die Guſte bleibt trotzdem, was 

vorgefall'n is, e orndliches Madel, 
und wenn ich mir ene zur Froo neh— 
me, wird die's —“ 

„Junge — —“ brachte der Alte, 
ber wie aus ben Wolfen gefallen war, 
beifer hervor — „das nehm’ mir ener 
ne übel — Du willft alfo unfre Moab 
Beirat'n — Hahaha — flarler Zobat 

n 4 


— — — — — — 


Hand, dat; biefer Hätte auffchreien |Traate Mobert ben Gteinbrecher: | vie ’h do a de Stube trat, Si’ dr 
macht Du recht, bift e braver Kerl, — ei'gewickelt, elend und abgezehrt, wie 
Madel vergeb'n.“ Guſte mit. ſoa merſch ak, Traugutt, Du ſiehſt 
* | ! 
„und fall’m hübfeh im’n Hals, dap | Mufgelegte Getreide mit zu Ende | A fauze (Brut) Tiegen, oder nimmt 
gemacht hot. Kann mer? fehon ben= | 
> | wies uf3 raachte Been. Do3 hatt’r mit 
Schwieaerfuhn na ne zu verachten 13, | 
„Meeht Du, Frenzelbauer,” ertwi: „Er jongt Dich naus, do gihn mer | vie ene Wafferftnne, 
aanzen Länge aufrichtend und bem lung. 
dräah, möcht 'ch fchreien wie e Kalb, 
e reicher Bauerdfuhn oder e armeß | 
| y 2 * , 
| — abwart'n tut?“ freut 'ch 'n. 
dak er e ordnilicher Kerl is, der 's Wintertag. Schon ſeit Neujahr gab | 
und muß Th ims Bieh kümmern. 
Und wenn bi fu wär, Du famnft | war fie — nad) ein paar monbhellen, 
fimmern — na, do8 Menfch i3 mer 
Vogiers Moad heirat't, was raachts nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. 
Froo nahmen wi, kimmt mer nie— 
modiſches Stück Schlitien im Schup— 
re - 5 N i ı & 2 
fameraden und han uf eener Bant dorfe zum Gottesdienft erfchienen ER 0 U ODER, 
i er „Weehte Robert, ganz unraacht Hot 
Butterfchnitte, die de mir gablt. tüchtig ein. 
: : : Noaſe —" der Nahtwächter machte 
Burfchen — do war fe Unterfchied— | er fannte fie alle von Kindheit auf * 
| ſein ausgebildetes Riechorgan, das 
Boater gehott, do wär’ mane Tuchter | mit einem feurigen Trunfe angefeud- Feftung im Gefichte fah — „’3 war 
‚Du boft ganz raadht, ich hoa’z | Meugierigen Fragen ber alten Bes | yahmen, daß mer ne übel wurd’.“ 
mei Lebtaa aefhunden hoa iie e | Meberborfe zu. Kaum mar er um die | patte, fragte den Erzähler: „Braucht 
eens ber beften an ganzen Dorfe, und ftüd feines Heimatdorfes, den Nacht» | ? 
gt zen i Ihun verfucht, fie tun ’n oaber- alle 
andern iva® borfiebelt, und en Maber, | Prehliche Männden mit einem biden | „. gut, 's wird eher jchlimmer a’s 
beſſer. Schiet at emol zur Riedel Male 
= I, - na Ullersborf, hoa ich zu’n gefoat, die 
[udern läßt.“ anzulämpfen und Tief jeden Augen: | „een gegen al’3 e Mittel und macht 
e cafchlät, do fan fe’3 amende ver- 
verlornen Suhn betradht"t haft — ic |Tunge Vurfhe hatte mit dem Alten 
— ind | Freut?“ 
Stüd Vieh gearbeit't — daber Du trauchte wie ein furchtfames Kind, 
: \oo'ne an Menfchen drtnnefteden. Wie 
da3 ärgert mich, dab Du bei ber | feinen Helfer. 
das biſt's — daß ich d’h ne alei erfannt | Dukter nifcht machen — die Male 
wiffen —“ | Wind heute hergetrieb’n?“ abgefehnitten und bei abnahm’nden 
fe, die Gujfte, do gibt’3 fen Streit.” 
derte mürrifch der Alte. „Bei mir ler und Breitenborn“ einander zus 


an . . 7 2 F 
mögen und fagte im Fräftigen Bruftz | rt 16 binte zu Euch kummd |, Suds berichroden. Do long Dei 
dat Du mei Madel ne fiten läßt — | „In Gott's Namen Fannfte bei und |» na ne geſahn hoa. Xch fe mich 
„Za, ja, immer gib'n at alein| ‚Kraufe jöritt zur Hoftür hinaus, |; aus tie fieb'n Xoahre Ichlaachte 
er feine Sache ſo aut mit der Guite droſch. Dann erklärte er „Feier⸗ d’r Magen nifcht oa?“ 
fen, dat Dir e Bauerjuhn als ı Kleinmagd zu einer notwendigen Ar= 
|Magd vom Auftritt mit dem Vater. | Ten Lappen immwidelt mie ein Po— 
„Dohie leits,“ meent er, „ich 
Bauer die Hand unter die Nafe hal-; Am Abend waren im Bauernhofe | 
wenn’3 gejtochen werd.” 
Luder von Knaacht is, das is mir ntog im | 
n 
—* — „Nee,“ meent er, „ich hoa ak de 
Herz uf'm richt'gen Flecke hot — und es im Gebirge ununterbrochen die 
Die Grußmoad, die 'ch na Neusahre 
doch ne behaupten, da bag in Orb- eifalten Nächten — feiter und qlät- 
derbogeloofen, weil Th vor man 
fannn do niemol3 draus wer’n.“ Die begüterten Bauern der Umgegend, 
u le mand a3 Haus, dos Saulader hot 
warum ne? Sch wi Dir mol ta? | 
: : str. | würd’ ene fchlaacht, wenn mer a de 
mitenander gefaffen. Wie oft haft Du | UND heizten nach Beendigung besfel- — 
— wie i i b 
Siehfte, mir war'n ganz gleiche, und | An dem bunien Durcheinander der ag a 
: .  .'|die Bewegung mehaniih nad und 
und fpäter — na, do fehlte mir aben | und wußte, wem fie gehörten, Sein ER we 
fonnte — maner wur ala Steenbre- | Ichweifte auch nad ber Schenktüre. | ipm, in allen Uebergangsfarben von 
o ene Vauerötuchter — und Du |tet, bodh übermand er das „Lüfthen”. |pir e infamer Geruch — ich mußt mer 
Gut do man Doater geerbt. Du |fannten da bein hätte beantworten mopert, ver bon vem traurigen Zu⸗ 
Ochſe, und daß ich's Gütel vergrößert Ecke des nächſten Bauerngutes gebo⸗ nenn der Voater niſcht gegen ſei 
* — Freilich hoa ich 'n oo gefreut, er 
dos ſull ich dan Jaungen do ga'n, der wächter, den glatten Dorfweg her- 
die nifcht mit ei’brenat, und mu ich | Shatoltud) um Hals und Dfren ber- 
„Woater,“ entgeanete der, Sohn, | Llid Gefahr, mit feiner Kehrjeite den 
Ber. — ſprech'n.“ 
bi nu wieder zwee Joahr bei Dir und | Erbarmen; er reichte ihm feinen Stod 
„Er Hot nifcht aefoat, na — id 
bleibft bei Daner Anficht tie e Eteen, |9anz außer Atern, an bemfelben her- 
Bet |warfch mit’m Rill’g Willem, wie dar 
Gufte von Verludern reb’t, die e2 e| ‚Nee joa merfc at, Robert, Du) 
immer all’8_ in Stand gehalten hot, |boa — na Gutt Iuhn Div’ih viel- | Hot’3 ’n oaber veriproch'n, fie hot’n ei 
Der Steinbreder ftand dem jungen | Der nächtliche Befchüber des Dor= | Monde vergroab’n — ei en Bertel- 
„Ssmmer hebt fie an Himmel, die | Branntweinflafche, auf der bie be- aut, daß ’H Dich getroffen hoa, Du 
muß ene Schwiegertuchter freilich an- Fa, auß der Nodtafhe und 


„Wiht’r Lob, ich hoa’3 ju eeigent- 
lich verredt, wieder uf'n Hof zu’n 
Boater ze tumm’.“ 

„Ach Gutt, ich week ja al’3 — 's 
werd ja an Dorfe hie- und hargerebt, 
bei Voater Hot en harten Kopp — 
paber wie ’3 ib im’n ftiht, do mußte 
mol hiegihn — er iß doch mutterfee= 
lenalleene —“ 

„Hoabt ja raacht, Lob, wi mol 
nunterſahn, hoobt ſchön Dank, und 
wenn Ihr ze Krauſen Eduarde 
kommt, könnt'rſch der Guſte ſoan, 
daß ich Namitt'ge mol hinkäme!“ 

„Werd ausgericht, Robert —“ 

Die beiden gingen auseinander, der 
eine nach dem Nieder-, ber andere 
nach dem Oberdorfe. 

Robert war von der Botſchaft des 
Alten tiefbewegt und hatte den Groll 
gegen ſeinen Vater raſch verdrängt. 
Allerdings war er mit dem feſten 

ins Dorf gekommen, das 


ihm mit ſeiner Steinbrecherfauſt die Sunnt'g de Grundſteuer ufbieten — 
- oo... 
tone der Ueberzeugung: „Robert, da3 — — Voater uf'm alen Kanapee a's Bette 
id) wi Dir Vei Vergehen an mei'm bleitben. Breng at de Sachen vo ber | „en Stuhl bernaben und fpredh: „Nu 
Segen,” fiel ihm der Bauer ins Wort ‚während Robert in ber Scheune das | Zeit, ru hänat’3 denn? Huft’3 uf der 
abend“, fhitte bie Drefcher und bie Do noahm ers Bette a die Hihe und 
|beit in den Stall und erzählte der 
ne mur Eduard.” | panz uf'm Felde — und dicke warſch 
derte der Steinbrecher, ſich in ſeiner ‚glei zufamm’“, fehloß er feine Erzäh: |' 
ı fann’3 net rühr’n, und wenn 'ch mich 
tend, „ob der Mann von man Madel ;3wei Menfchen weniger. 
j * „Ha i m Dich 
Es war der zweite Sonntag im Dale Wan niemanbn, ber 240 
hundeegal, die Hauptfache bleibt mir, Februar — ein 
Kleemoad, die is na zu unverſtänd'g 
das hot der Robert ih bewieſen.“ |herrlichfte Shhlittenbahn, und heute 
gemiet’t hatte, jullt ’H im mich mit 
nung 13, wenn e Vauersjuhn feines ter als je. Das Hatten die Dorfleute 
Beene efelte, und mie ’h mer ene 
Menn fe enanber leiben mög’n, die ein Pferd im Stalle und ein alt 
: @i.n. überall ausgefprengat, mer fönnt’3 vor 
foan, Frenzelbauer. Mir fein Shul- pen jtehen hatten, waren im Kirch: gefpreng 
mir de Erempel abgebettelt fer ene ben in der Schente für ben deimweg Stube rät —- 
—E m Bette ſoaß, do griff 'ch mer a de 
mer ſein zuſammen ufgewachfen als Schlitten kam ein Fußgänger vorbei; | B, bo griff 
i s Be zen fuhr mit feinen Faufthbandfchuhen an 
der Mater, vo dan ih e Gut erben |Vlid glitt flüchtig über fie hin und | I ———— 
her zeit'g g'ſturb'n. Hätt’ ich ſu en Er hätte eigentlich gern ſeine Kehle Rot zu Blau ſchimmernd, wie eine 
würd'ſt ke ſchief Geſichte machen.“ Schade um ſeine Zunge, die alle die falber en Schluck aus ver Fiaſche 
wirſcht oaber oo wiſſen, daß ich mich mögen. Er lenkte ſeine Schritte dem ſtande ſeines Vaters keine Ahnung 
und verbeifert hoa. Unfer Gut ia ih gen, To ſah er vor ic) das alte Erb-⸗ Bee?“ 
fh lieber ei de Schenfe feht und dort | aufgewadelt fommen. Das alte, ge 
ne weiß, ob fe'3 meinige nod) ber- mochte nur mühfam geaen die Olätte 
a * de Salben olle ſelber, und wenn's ne 
„ich weeh, daß Du mich immer als en ſteilen Hügel hinunterzurutſchen. Der 
„Hot er denn ’n Dufter na ne ge- 
hoa mitm Kriedereh bei Dir ivie e Dinunter, und ber Nachtivächter ’ — 
ätte o kee Vertrau'n zu'n, die kinn 
der ſich ne rührt. Mein wegen, vaber guf. Oben angelangt, erkannte er erſt 
de Geſchwulſt hatte, do kunnte der 
wirtſchaftlich Frauenzimmer, 
ſeit de Muiter tut is, das kannſte mols — wu brengt denn Dich der Kathenfelle ei'gepackt, derno e Stückl 
Bauer bei. „E orndliches Weibſen is | fe mußte ein wenig verfchnaufen; er | joahre marich beffer und iS nimmee 
aute Gufte hinten und vorne,” erivi- | fannten Irinkerfiguren „Nudelmüls |gihft doch emo! zum Woater hie —“ 
der3 ausfehn; die darf fich mit den nahm fih ein paar füchtige Züge 


Kümmel. Er hatte die Flafche diefen 
Vormittag Thon das zweite Mal fül- 
fen laffen und war nun bald mwieber 
auf dem Grunde angelangt. Wer 
fonnte ’3 ihm bei der Winterfälte 
auch verargen, wo er Icjon Seit Stun= 
den ein Haus des Niederborfes nad 
dem andern bejucht und die Grunb- 
fteuer aufgeboten hattet 


„Ra, ih fumm direft au Krip- 
pen,” erwiberte der Burjche, der Sohn 
bes Tsrenzelbauern —,e weiter Weg, 
und der Wind iS mer im de Ohren 
gepfiffen fcharf wie ene Senfe, wenn 
fe gebengelt i3. Mer han die Wochen, 
bohar ban Ram'ſche tücht'g gedro— 
ſchen, und vergangene Woche wur 
ſchun nufſchicken.“ Schifferfaßnacht — do ſein mer von 

Voater, wenn Du de Guſte naus⸗ Muſikmachen bale e pour Tage ne 
joagft, gih ich mit.“ _ zadht nüchtern murn —“. Bi 
„ ‚Denn Du nifht Defeses werke. | „WINE mal miteinten, ’3 Zeus 


— 
—— neben 
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Mannfen ne fu mir nifcht dir nifcht 
ei’laffen. Entweder i3 fe e Tieberlich’3 
Frau’nzimmer, da3 feene Ehre an 
Leibe hot, oder fe -fpefuliert uf’n rei- 
chen Bauerzfohn, der fe heiraten 
ſoll.“ 

„Frenzelbauer, das is zu ſtark —“ 

„Voater, ich ſag Dir, ich bi ſalber 
droa ſchuld, daß 's ſu weit g'komm' 
is —“ 

„Und ich behaupte, fie iß - mit 
Ihuld, mögt ihr reden, wa3 ihr wullt, 
und ih leibe ne, daß unter man 
Dogen euer Verhältnis zum Gefpött 
ber Leute meiterbeftiht. Eduard, Du 
fannjt Dir Dein Mabel mitnahm’, 
'n Lohn fers Vierteljoahr wer’ ich ’r 


* — 


meente, er hot mit allerlee Salben 


zog dabei eine kleine, dickbäuchige wiedergekumm' — — — na''s is ak 


zitterten aus dem niedrigen Schorn— 
ſtein, eine ſteinerne Ruhe lag über 
dem Gehöfte, von keinem Tier- oder 
Menſchenlaute geſtört. Das Herz 
pochte ihm laut, als er die Hoftür 
öffnete und vor den Fenſtern vorbei— 
ſchritt. Er gedachte ſeines Abſchiedes 
vor einigen Wochen, des rauhen, herz⸗ 
loſen Auftretens ſeines Vaters —und 
doch zog es ihn in die Stube, wie es 
[eben felbit einen Heimatlojen nach der 
Heimat zieht. War ihn an der Türs 
ifchwelle ein Gefühl der Rührung 
|überfommen, fo verbrängte er ba3= 
| Telbe tafch, al er an das Lager feines 
| Daters trat, 
| „Guten Zaq, VBcater,” Tprach er 
ruhig und gab dem Vater bie Hand, 
ı Diefer zudte mit feiner Wimper, 
Ifondern erwiderte den Gruß Yurz, 
fait ſchroff. 
| . Der Sohn febte ih auf den Stuhl 
neben da8 Bett und fragte: „Wie 
gibts, Voater? Wie mer der Wächter 
| eben foate, hätt’3 Dich verdammt nies 
| bergemworfen, und do bi 'ch reigefumm, 
mal nahzufhaun, und wenn Du en 
‚Handgriff brauchit, will ich ’n ma= 
| chen.“ 
| Der Bauer richtete feinen Kopf efs 
wa höher und ermwiberte ärgerlich, 
\einen bitteren Hohn nicht verbergenb: 
|.’ i3 qroabe, als ob mer e Peftkranfer 
| wär, fee Hund, vielwinger e Menfch 
wogt ſich ei de Stube rei — und id) 
kann mich kaum rühr'n, do möcht ’H 
ufſchrein — hm — 's wundert mich 
‚af, daß Du do Dan Weibfen emol ’n 
Wang zu mir bergefunden haft —” 
„Boater,“ jchrie der Sohn erregt 
und fprang vom Stuhle auf, „Du 
weeßt ne, was Du ſprichſt. Du denkſt 
amende, ich hoa ban Krauſen Eduar— 
de die Wochen dohar hinterm Ufen 
geſaſſen und die Kacheln feſte gehalen 
— do biſte ufm Holzwaage — ich hoa 
ban Ram'ſche ei Krippen e pour Wo— 
chen gedroſchen, und die letzte Wuche 
wur Schifferfoaßnacht. — Ich bi ſeit 
drei Wuchen mit ken Schritte ei un— 
ſer Dorf gekumm, und heute, wie 'ch 
unter der Kirche war, hoa ſch 's erſcht 
gehirt, wie Dir'ſch git; do is oo glei 
mei erſchter Gang hierei zu Dir ge— 
weſen. Dos kann ich Dir ja ufricht'g 
ſoan, wenn's im Dich ne ſu traurig 
ſtänd, hätt' 'ch 'n Hof ne betraten, 
oaber wie's itz im Dich ſtiht, will ich 


| mich gegen’3 vierte Gebot ne verfünb- . 


| gen, ich mer’ meine Pflicht tun.“ 

| Der Bauer bereute in feinem |ns 
nern bie jharfe Tonart ein menig, 
Imit der er feinen Sohn empfangen 
| hatte, Tieß aber nichts davon merken. 
Er ftöhnte nur ein paarmal laut und 
forderte den Sohn auf, ihn auf bie 
Seite zu heben. Mit diefer Aufforde— 
rung mollte er ihm zu erfennen geben, 
daß ihm feine Hilfeleiftung ganz anz 
Igenehm fei. Dagegen- war e3 ihm 
| unmöglich, ein freundliches Wort zu 
Ifeinem Sohne zu Tprechen; fein 
| Bauerntroß Thnürte ihm ordentlich 
wie ein Henterftrict die Kehle zu. 

Der Sohn kannte feinen Vater; er 
ließ ihn gewähren und geizte nicht 
Inad; Freunblichfeit. Der eintretenden 
| Kleinmagd befahl er, für ihn ein paar 
| Kartoffeln mit ans Feuer zu jehen 
ıund dem Bater eine vice Mehlfuppe 
herzurichten. Wie er von der Magb 
| erfuhr, war die Berpflegung bes 
Bauern bisher eine äußert bürftige, 
ja fümmerliche gewefen, und e8 muns 
derte ihn nicht mehr, da der Krante 
förperlich jo abgefommen war. Hatte 
doch die Magd bei dem mürrifchen, 
verdrießlichen Gebahren de Bauern 
gar nicht gewagt, Geldmittel für Be- 
töftigung zu erbitten, jonbern ſich 
mit bem, iwa3 die eigene MWirtfchaft 
bot, begnügt. 

Mährend die Magd das Vieh not 
dürftig mit Futter verforgte und eins 
mal nah) dem einfahen Mitings- 
mahle fah, machte Robert einen Gang 
dur Hof, Scheune, Stall und Küche, 
MWa3 mußte er da alles jehen! Der 
Eindrud, den er dort 
drängte fi ihm unaufhörlich in bie 
Worte „Polſche Wirtſchaft“, Ichlim⸗ 
mer wie in der Hundetürkei“, zuſam⸗ 
men. Als er das Küchenfenſſer öff⸗ 
nete, um die dumpfe Moderluft in 


empfing, 


Bi Gut Yints liegen zu Ioffen | den talten Wintertag Hintuszujagen, = 
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— Aufſchlägen 


Sonnktagpoſt, 


€ 


99 


wide 


Chicago, Sonntag, den 


ba fam ihm ein Gebanke, ivie er „Wen Hot er denn bei ih?" warf | Yähne mit alfer Gewalt — 


dem Bauernhofe wieder Ordnung 
ſchaffen —— — — Ob es ihm 
freilich gelingen würde? — Vielleicht 
fonnte e3 die Liebe doch möglich mas | 
hen — — — 

Das Mittagsmahl wurde von den 
drei Perſonen ziemlich ſchweigſam 
tingenommen; nur bin und wieder | 9% 
berirrte fi vom Tiſche zum Bette 
finmal eine furze Frage und eine la= 
lonifche Antwort. Nach dem Effen Hob | 
bee Bauer das Franke Bein aus dem | 
Bette und. lieh es von dem Wuljte von | 
Rappen befreien. Ein paarmal fchrie 
ber Batient laut auf. Was mochte er 
leiden müllen, der fonft beim ti 
Schmerze feine Miene verzoa? Da: 
Bein alühte vor Hibe und am Anie | 
war eine offene Stelle, die Heitia | 
eiterte; ein mwiderlicher Geruch aing | 
bon ihr aus, der ordentlich den Atem 
benahm. Nobert bemühte ih, mit 
die Hibe zu be 
fchränfen; er jeheute ficy nicht, bie 
ekligſten Handgriffe zu v verrichten, bis 
ber Alte einige Linderung veripürte 
und jein Bein wieder unter die Vet 
ten brachte. E3 gab noch einen £leinen | 
Streit, da Robert den nädften Mor: | 
gen durchaus nach dem Arzte in die) 
Stadt fohiden wollte, mährend der: 
Bater bei der Meinung biieb, bie 
Niedel Male aus Uller&dorf veritüns | 
de dergleichen Krankheiten beffer. | 
Schließlich ließ Robert den alten | 
Didkopf bei feinem Vorurteile und 
beichloß, ohne fein Willen den Arzt 
morgen berbeizubolen. Al3 der Ulte 
ein wenig eingeichlummert war, nahm | 
er feinen Hut, ſtahl ſich zur Tür hin⸗ 
aus und „ging auf die Heirat“. 

Mit bangen Zweifeln, ob man ſei— 
nen Wunſch erfüllen würde — er 
wußte, es war viel verlangt, was er 
begehrte — betrat er das Krauſenſche 
Hauschen am rechten Zipfel des 
Oberdorfes. Er traf die Wiſie mit 
der Mutter allein zu Haufe, da ber 
Bater einen notivenbigen Gang auf! 
das Nachbarborf beforate. Man bes | 
reitete ihm eine Tafie Kaffee, die al- 
lerbing® mehr aus Gerite, Möhren, | 
Rüben und anderen Zutaten als aus 
Mottabohnen zufammengejeht var, | 
aber deshalb feinen unpermöhnten | 
Geſchmack wenig ſtörte. 

Seine Geliebte tat anfangs, als od | 
fie ihm ein menig grollte; fie war eben | 
darüber, ihr fchönes, volles, nuß- | 
braunes Haar in Zöpfe zu Flechten 
und ließ jich durch fein Kommen ba- 
rin nicht ftören. Sie blieb vor dem 
Spiegel ftehen und tat ab und zu 
einen Bli hinein, dabei verftohlen | 
nad ihrem Schag drüben auf ber 
Bant binüberblingelnd. Mährend fie | 
bie Zöpfe zu einem Knoten zufam= | 
menjtedte, jpottete fie ſchmollend hin⸗ 
über: „Nu, Du weißer Star, daß d' 


is a Wunder — drei Wochen lang 
Dich ne ſehen zu laſſen, ſchäm' Dich.“ 

„Wenn Du nur müßt’, wie ich bie 
Moden daher geſchuft hoa, a d'r 
Woche n ganzen Tag uf der Tenne 
und 'n Sunnt'g uf'n Orſcheſter, wie 
mwullt ’H do ablumm?“ 

„I, Du bift [hun ber ra 
Damit nahm fie fein * t zwifchen 
ihre beiden Hände und aab ihm einen 
berzbaften Kuß — „mo bit Du denn 
beute fu fange geblieben? Ham mer 
die Doaen noch Dr außgeaudt — 
haſt D'ch gewiß bei jedem Wigt vo 
Krippen rüber mol wärmen müſſen, 
Du böſer — 

Und wenn Du merſch ne gloobſt 
— ich haa — weeß Gott — heute na 
ten Truppen a de Kehle gebradt — 
wingftens ei fener Schente —* 

Der bafte bei e paar Mabeln fu 
Tange rimgeftändert, Du Schelm, im- 
mer rau mit ber Wahrheet —“ 

„Bufte, ih fomm vom Boater — 

Dos Mädchen ftand ganz fteif vor 
Berwunderung und hätte es nicht ge= | 
glaubt, wenn nicht Robert ein zu 
ernſtes Geſicht gemacht Hätte, Den- 
noch ſchũttelte ſie mit dem Kopfe. 

Su wahr, wie ich hier fie — mie | 


achte —“ 


’& 'n Bormitt’gq ’3 Dorf reintoam, |, 


troaf 'ſch n Wächter — woar er na 
ne bei euch — do muß er no kumm — 
dar d'erzählt merſch, wie elend's im 
man Voater ſtänd — do bin ich run—⸗ 
lergegang'n — 's war oo Zeit — 

Daß 'n ſu ſchlaacht giht, weeß ich 
no ne, er hat wu gekränkelt,“ ſagte die 
alte Rrauſen, die aus dem Nebenſtüb⸗ 
chen lam, na — — dar muß ſan 
Zahlaus oo kriegn.⸗ 

Den hat er ſchun — ich möchts 
tan Menfchen, man Fyeinbe ne, wün- 
fchen, wie er auszuftign Hat -— id) wi 

— Ramitt ge denken.” 
t 


ſchiuch zend hervor 


Bitte — an Dich — —“ er 


zuſprechen — „willſt D 


Robert auf 


weeßt Du ja — oaber 
Fünkchen Ehre an Leibe hot, 
werd's hie ſchwer —“ 


denk Dir nur, wie's 


nach 
konntie voneinander nur die Körper— 


anzünden, 
Das Mädchen hatte ſich neben Ro— 
bert an die Wand geſchmiegt 


einige 


fehzte fich zu ihm 
| Örengelbauer, mas i3 denn 
| bie Quere 


die Gujte ein. 
„Steene Menfchenfeele, außer ber 
Kleemoad — ich wi dobleib'n —“ 
„Du willſt — —“ 
Guſie, 's is mei Voater, und dan 


kann ich ne verderben faffen, wenn er 


00 mandmal ſteenharte 
geweſen is — 


„Robert!“ 


gegen mich 
brachte das Mädchen 
indem ſie die 
Hände vors Geſicht preßte und ſich 
auf ſeine Schultern lehnte. 

„Ich ſeh', Du verſtihſt mich — 's 


wird mir ſchwer — ich hoa noch eene 


Bit atmete 


tief und vermochte es nur ſchwer aus 
u mit nüber 
kumm?“ 

Sie Tchüttelte mit dem topfe und 
ſagte —* Robert, Du verlangſt zu 
viel, i ) bi ja in jeinen Dcaen e lie 
rn Frau’nzimmer —“ 

Sie fing wieder zu meinen an und 
fonnte fein Wort meiter herborbrins | 
gen. 

Die alte Kraufen jebte fich neben 
die Barf und judte e& 
auseinanberzuleben, mie das 
ie Leute wegen nicht anginge. 
Der alte Bauer habe fie fortaejaat 
und nun folle fie, wo alle andern ihn 
wie die Reit verabicheuten, helfend 
beiipringen — — 

„ech Gott, ich verlange ja gar ne, 
daß fie'3 mei’'m Xoater zu Gefallen 


ibm 


tut — fie brauchen enander ja gar 
nur mit | 


ne zu jehn — menn fie ’2 
zuliebe fünnte — 

„SH tu Dir ja all’3 zuliebe — da3 
mer nur € 


haft Du raadt — oaber | 
uf unferem Hofe 
ig ausfieht — — —“ . 


odert verfuchte ihr nun ein Bild 


„Do 


ivon der Unordnung zu entwerfen, bie! 


jet in feines Water MWirtichaft | 
berrichte, und mie notwendig e& jet, u 
daß eine weibliche Hand helfend ein: | 


'griffe. — Die Tränen famen ihm 
dabei in die Augen. Guite ftand am 


eniter und hörte ihrem Geliebten 
Ichmweigend zu. 

Die Dämmerung erfüllte 
bie niedere Stube, und man 
umrifje unbeitimmt 
Mutter wollte 
doch Robert 


eriennen. Die 
wehrte ab. 


und | 
fraute ihm in den Haaren. Man ber: 


nahm außer dem lauten Tiden der | mit viel Ehmerzen bereiten würde, 
'umd font Ser Echlaflofinfeit zu rei⸗ 


Wanduhr nur ab und zu ein leiſes 
Liebesgeflüſter der jungen Leute. Be 


ı Alte war zu einem Heinen Schläfche 


in der Dämmerſtunde eingenickt. 
Endlich erhob ſich Robert und ging 


auf den Fußſpihen leiſe hinaus, um 
Dich bei der Kälte hergetraut haft, '3 | y Er. 


ie Schhlafende nit zu ftören. Die 


Geliebte folgte ihm. 


„Kommft Du, Gufte?“ j fagte er zu 
ihr, al3 fie vor ber Haustür ſtanden 
und ein rauher, ſcharfer Wind ihnen f 


die Haare verwirrte. 


„Robert, Dir zuliebe —“ Mit 
einem langen Kuſſe anti e er ihr und 


'ichlug den Weg nad feines Waters 


Geböfte ein. 
Am Mittag * des 
fam der Dolior aus 
das Trenzelbaueriche 


nächſten Tages 
ber Stadt auf 
Out. Da er 
Krantenbejuhe im Dorfe zu 
machen gezwungen ivar, Batte er ben 


'Sälitten oben im Erbaerichte Stehen 
war zu Fuh ins Nieber= | 
dorf gefommen. Als er in bie Btuern= | 
richtete fih der Bauer | 
‚neugierig in feinen Kiffen auf 
warf ihm einen Blid von der Seite‘! 


faffen und 


ftube trat, 
und 


zu, al3 ob er fagen mollte: „Wer Bat | 


denn bi Berbeftellt?" Der Urz t aber 
mar ein alter j 
“| Patienten Khon rihtig zu neh 
wußte. Er legte Müte und Belzt a⸗ 
gen ab, gab dem Bauer bie Hand und 


opialer Herr, — feine: 
mei | 


ans Bett. „Ru, | 


Eud in| 
gelommen, daß Ihr Euch 
in den ſchönen Wintertagen a ich | 
ins Bett legt? Schade um bie fchöne | 
Schlittenbahn, —— 

O, Herr Dukter, mir hat mei 
Lebtag na niſcht gefehlt, und jetzt 
ſchmeißt mich das ale Been ſo nie— 
ber.” 

„Das flimmt, menn’3 Eud nad- 
gegangen wär’, hätten wir Dulter? 
berbungern fünn’, na, mir wol’n 
aber oo leben — na, zeigt mal Euer 
Bein ber —" 

Er nahm bie biden Tücher vom 
Beine herunter und befühlte dasfelbe. 
Der Bauer Hätte Taut 27 
mögen por Schmerz, er 


Gr na weten, Id eine free Selm 


dem | 


| aud ber Knochen ſchon angegriffen ı 
fei. E3 mwerde heftiges Frieber eintre= !r 


nad und 


die fleine Dellampe ! 


prebte. Der Arzt verlangte Watte 
und mwilchte den Eiter von der offenen 
Wunde weg. Der Bauer hielt vor 
Schmerz den Atem an. 
| „Ihr habt's zu lange anſtehen laſ— 
ſen, Bauer — was habt Ihr nur da 
gemacht? — Er hielt eine Weile an. 
Der Bauer erzählte, daß er ſchon 
nach Weihnachten heftige, ſtechende 
Schmerzen im Bein geſpürt habe, daß 
ſie manchmal äber etwas nachgelaf 
ſen hätten. Da er keinen Knecht be— 
Rn hatte er trob feiner Kranf- 
heit bie Vferde beforat und in — 
Winterkälte draußen die allernotwe 
digſten Arbeiten verrichtet, 
ganz zum Liegen gelommen u 
Bein aufgebrochen mar. 

Der Arzt umfaßte noc) einmal mit 
beiden Händen das Bein und brüdte 
mit dem Daumen feft um die munde 
Stelle herum, um bie Sinochen zu Be 
fühlen. Da fonnte der Sirar fe nicht 
ertragen, er fchrie aus Leibeskräften 

und zitterte wie Ejpenlaub. 

„smmer fcgreit und madht Euren 
Schmerzen Luft — ich lann mir ven 
fen, dab das meh ut.“ 

Als er damit zu * war, 
langte er n ach dtüch 
ſteckte ſie in eislaltes Baffer und 
prebte fie teit um die frante Gtelle. 
| Dann verordnete er Karbe oltwalfer zu 
Umſchlägen und gab dem Sohne Rat— 
ſchläge, wie er das Bein pflegen |< 
jollte. Aller halben St 


ver— 


den ſorgſam ausgewaſchen 
nachtaſigung ſehr gefährlich werden, 
da nicht nur die Beinhaut, ſondern 


ten. und man ſolle dabei verhüten, 
daß das Bein irgend welche Bewe— 
gungen auführe; äußerſte Ruhe und 
gleichmäßige Lage jet bonn ten. Der 
Krane müſſe in eine andere Stube 


nd in ein Bett gebracht werden, da 
Viehfutter in der ı 


bei dem Kochen bon 
Stube die Luft 
 Dämpfen erfüllt merde. 
Kranke körperlich jehr Kerunterge- 
Ifommen fei, bebürfe er einer fräfti- 
geren Koft, Wein u. f. m. Da? mei- 


mit 


tere wolle er in ben nädjlten Tagen | 


Auch entnahm ber Arzt | sichten ftihn a de zmanz’g Joahr—“ | 


| anordnen. 
feiner Eleinen Hausapotbete, 

immer in feinen Zafchen mit 
| führte, einige Chlafpulver und über: 


ibem Aranfen bei ber Ueberführung | 
in ein andere? Zimmer, bie ihm qe- 


hen. Er verabichiebete fi für Heute. | 


Robert begab fich mit feiner Ge- 
|Tiebten, die feit einigen Stunden auf 
dem Hofe war und draußen viel Ar- 


beit gefunden hatte, nach der Ober- 


ftube, die man fonft immer nur bei 
en Kindtaufen und Begräbnif- 
n in Gebrauch &h genommen hatte, und 
In ein Beti hinein. Guſte machte 
für den alten Bauer das 
‚füllte e& zu unterft mit frifchem 
ı&trob und Gebedte eö mit imeichen 
Pfühlen und Kiffen. Robert gab mitt- 
‚lermweile dem Bater ein Pulver. Als 
‚ diefer in einen tiefen Schlaf verfallen 
mar, hoben ihn beide vom fanapee 
auf und trugen ihn bie alte, wintelige 
'Holztreppe in bie Oberftube Binauf 
Dort fchlief er rubia meite 
machte erft in fpäter Abenditunde ein- 
mol auf. 

Gufte hatte die erite Woche auf dem 
Gute alle Hände voll zu tun, um 
halbwegs die Orbnung und Sauber- 
| feit wieder herzuftellen. Robert unter- 
ftüte fie Dabei, 


'ten. Da bielten fie mob! manchmal 
in ihrer Arbeit plöhlich inne, ſahen 
einander mit einem Blicke voll war: 
mer Liebe an und öffneten die Lip— 


pen ſtatt zu wohlgeſetzten Worten zu 
und 


einem träftigen „Schmahe“, 
dann ging es in der Arbeit weiter. 


Auch die Krankenſtube 


bie Binden zu | 

mafchen und zu reinigen — eine un= 
appetitliche 
bem Rechten zu fehen, mandherlei zu 
bejorgen, wa3 ein Mannedauge über- 
fieht. Wenn der Alte Ihlief, benügte 
fie die Gelegenheit, wie ein Heimen 
Surhs Zimmer zu bufchen und Hand 
anzulegen, we e3 not tat, 

Sn den erftien Tagen feiner Be- 
ſuche hatte der Arzt außer dem Eiter 
auch Kleine —— aus der 
Bunde entfernt; durch eine kleine 
Operation wor e3 ihm 


bis er| 
nd daS | 


unden müßten | 
die Umfchläge erneuert und die Binz | er 
werden. | 
| Die Eiterung könne bei weiterer Ver- 


ungelunben | 
Da der! 


bie er 
ſich 


gab ſie Robert mit der Weiſung, ſie 


Bett zurecht, 


und 


ſoweit er am Kran⸗ 
—** e entbehrlich war, nach Kräf⸗ 


verlangte | 
| weibliche Hilfe; da gab e& zu wiſchen 
und zu pugen, bie Betten zu lüften | 
‚jund aufzufgüttel n, 


Arbeit — überall nad! 


des Knochens zu ya 
fonnte man benn eine ganz allmähli- 
che Heilung des Beines erhoffen. 
Das Verhältnis zivilchen WBater 
und Cohn hatte fih mährend ber 
Krantheit nach und nach etwas ge— 
beſſert. Der alte Bauer mußte ſich 
eingeſtehen, daß ihn ſein Sohn ganz 
bor refflich pflegte. Wenn er ihm auch 
noch kein Wort des Dankes vergönnt 
hatte, 
| frühere Abneigung nicht mehr 
Ausdruck, ſondern ſprach ſich mit 
ihm über mancherlei bäuerliche Ange 
legenheiten aus. Des Verhältniſſes zu 
der früheren Magd gebad) te er mit 
einem Worte, vielleicht handelte er 
abei nach dem Borbilde des Vogels 
| Strauß, der durch Uhmenden feine? 
|Blides einer Gefahr au entfommen 
ſucht. Er ſchien auch noch nicht Guſte 


Jeit ihrer jeßigen Anweſenheit bemerkt 


zu haben. Nur —— 
Aufwachen, als ſie d 

ſchlüpft war, feinen Sohn gefra gt, ob 
nicht eben eine Frauensp 
Zimmer verlaſſen habe. 


_ er beim 
h die Tür ent 


Kleinmagd geweſen, 


rt 
den. 


aufrieden aege: 
(83 * in den erſten 
s der 
des 


März 
7 


mit if 


Bauer das erite Mal 
Sohnes das Bett 


— 


| Stußt ans Fenſter ſehen konn 


Zwar war es noch mühſam geg — | 
Sohn führte und | 
Stock ſtützte, war es 


ab r indem ihn fein 
fth auf den 


mög lich geweſen. 


* 


„3 i3 heute der erſte ſchiene Tag,“ 
fagte er zu feinem Sohne, al3 
blidte und bie finfteren Falt 
ifchienen. Er öffnete ein Sciebe- 
ı tenfterhen und lieh die frifche, noch 
(etwas fühle Frühlinasluft herein 
ſtrömen. 

„'s tut ene doch gut, wenn mer wie— 


— die alen Berge kommen ene ornd— 
lich wieder neu für, als wenn man ſe 
ia fu no goar ne gelahn hätte. — %3 
| Dir’ih ne 00, als ob der — 
friſches Holz hätte, 's ſieht all's ſu 
neuwaſchen aus —“ 

„'s täuſcht Dich, Voater — die 
| „Die be 


Weiden fchun 
krieg'n, 


's is, as wenn 
Spinngewebe im ſie hing, 
Hübel guck'n oo ſchun 
Halmel.“ 

„Oſtern rückt oaber oo ſchun nahe 
ran, ei vier Wuchen muß's bale ſein.“ 


„sa, ja, die Zeit beraiht, wenn ene 
o der ghinter 1 fu lang wurden is— 


Tsarbe 
e grünes 


bie erichten 


gi Bauer brebte fich ein imenig | 


und überblidte feinen Hof. Da fam 
gerabe Gufte mit einem Falle aus 
der Scheune und aing nad dem 
ı Stalfe. Der alte Bauer brachte feinen 
Kopf näher an bie — o 
er genauer ſehen wollte. 
war der Zufall unang dad 
faate er fich Schnell, — 
der Vater bo & merfen. 
Der Alte drehte fich zu i 


— var dos 


als 
m Sohn 
doch 


’ 
muß 


Bın herum. 
ne bie ujte, ober 


„Nu joa merk af, Seit wenn i3 


die wi —— bei uns? Ich hoa ſe 


hnachten fortgejeggt.“ 
iſt, is ſe ipieber 


ch ne beſin, daß 


ätte — ih bente, | 
hie⸗ 


Kleemoad 


t dar 

| bt goar ne, va 

heet alleene fer r Har nbg 

- wie's ausſ oab i in der Wertichaft, 
e ’h zu Dir 

Du Dir feen Begriff machen — do 

mußte e orndlich's Weibien rei.“ 


ne alleene ging, 


„Wenn das an dem is, wa bo | 


fonntit Du mich oaber oo mol ven ( 
Co haft Du fe uf eeane Fauſt —— 
umm' — 's fimmt ene für, al3 ob; 
ihr hinter mei'm Rüden ’3 Tehtel: 
| mestel hätt’ meiterführ'n wunn — 
I „Boater!" — — In dem jungen 
| Burfchen fodte e8 wild; er mußte 
fich zuſammennehmen, um dem Vater 
—— ungebührliche Worte entgegen— 
zuſchleudern. Auch der Alte ſah ein, 
cs er fich zu weit habe hinreißen laſ⸗ 
en, 

„Robert, verſtih mich ne falſch, 
wenn ich — — 

Voaier, Du denkſt, die Guſte is 
blos zu mei'm Vergnügen "rüberge- 
fumm’, damit wir ungeftört zufamm’ 
Bod ustreiben Fun — — nee — 


&|, 


fo brachte er wenialtens bie | 
zum | 


erfon das | 
Do och ha tte | 
er Jich mit dejlen Antivort, es jei Die | 


Mocen de | 


ber= | 
Iaffen und fih auf einen gr ar | 


er in 
den fonnigen Frühlinastag binaus- | 
en auf| 
feiner Stirn etwas glätter zu erben | 


der fu a de SFreiheet naußquden Tann | 


und ufm | 


“haft. 


u oaber doch den-⸗ 


3 Deine Franl: | 
riffe brauchte — 


koam; davon kannſt 


— —— G G — — — — B — 


wenn Du wüßt', was die fer Arbeit 
im Dich gehatt hot, würd'ſte amende 
anderſch reden. Kee Menſch hätte Dir 
fer Geld und gute Worte gemacht, 
was die verricht' hot. Du weeßt goar 
gut, warim Dir Deine Moad, die Du 
noch Neujahr gemiet't haſt, ausgeriſ— 
ſen is — geekelt hot ſie ſich vor Dir 
— und keene andre is gekumm“, haſt 
könn' 'rimſchicken, wie de willſt. Sie 
„äuſterten“ ſich alle vor ſo ener 
Krankheet. Wie ich de Guſte oaber 
aebattelt hoa, fe full und ne an | Stich 
lafjen, do iS fe mir zuliebe gefumm’ 

- und nu fprift Du fu, Voater —“ 

„Ra, nur * Robert, ſu warſch 
ne gemeent 3 Sfien wird ne fo bee 
gegeſſen, wie's gekocht iS. Wenn das 
fu is mit der Gufte, wer ich vo e Ei- 
ıTahn han, ich hoa ja fe Ster 
tel dervo gewußt —“ 


ih Did erit & 


—h 








benswör— 
„Voate, wenn 

hätte, ob ich ſe hernahme 

ich Dei Geſicht ne ſa 

8 ging dock 

mußte der — - 


gefragt 
ıltte, hatt 
An mögen—und 
goar ne anderſch, fie 
Aura funnten Dich de 
laſſen —“ 
a — ’3 oing a ber 
ander zu maden—idh muß 
ıcht geben, —— de Guſte hot 
en grußen Gefal geton — 
thalben — na, wer mich 
hun bei ihr abfinden. — Sag's ihr, 
ſull emol en Sprung 'rufkumm!“ 
Robert war über die plötzliche Sin— 
nesänderung des Vaters verwundert 
ınd eriwiderte: „Das mill ’H ihe 
joan.” Er ging bie Treppe hinunter, 
um fie heraufzuholen. 

Als ber alte Bauer allein in ber 
Stube faß, ftieh er ein paarmal bef- 
tia mit feinem Stode auf die Dielen, 
Ifah hinaus auf die Frühlinggland- 
Ifchaft und murmelte für ji, indem 
er feine Stirn mieber ärgerlih in 
|tyalten 309: „3 i5 e Elend mit fo en 
jalen Moan — man is ganz uf be 
Hilfe anbrer oogemiefen. Daß mir 
das mit dan Mabdel paffieren mußte! 
|— Grit jagt man fe fort, und berno 
'muß man af no frub fein, daß je al, 
‚leene miebergetumm’. is. Na, oaber 
nur feene Schiwachheeten, ich Ioer mich 
ſchun abfinden.” Er hörte pie beiden 
Treppe heraufkommen und brach 
ſein Selbſtgeſpräch ab. 

JGuſte trat herein und hinter ihr 
der Bauersſohn. 

„Guſte,“ ſagte der Alte, indem er 
ſich nach ihr herumdrehte, „ich bi wie 
ein Narr d'erſtaunt, als ich Dich 
vurdens ufm Hofe ſoak, do d'erzählt 
mir der Robert, daß Du während 
maner oanzen Krankheet bei uns ge— 
woſen biſt und die Wirtſchaft beſorgt 
Daß 'ch Dich ne cher meile 
Imwurdb’n bt — und Du Hoft oo all’3 
ıgemadt, ma3 für mich zu tun goab 
und bad ’H ne „geäu itert“ — das 
freit mich — bo wi ih oo re A fein 
|— ih mi” — ber Bauer ariff in fei- 
nen Geldbeutel — „Dit auberm 
| Lohne noch e Goldfü ichsl gaben — do 
nimm's 

„Frenzelbauer,“ erwiderte — 
rötend die Magd, „behalt' nur 

Goldfüchsl und ſteckt's 

denkt amende goar, ich bi desderweg' 
| beraefumm — nee — ba3 i3 bo mit 
\reener Gefalle gewafen und zwar ge 
gen Robert — ne aegen Eud — unb 
bo verlang’ ich vo Euch leen Dant— 

„Na, na, Guſte, tu J net 
bornahme. Du wirſcht t 
dan Laben no manı 
Finger leden — und ’ 
manb welch's oabieten — 

Ich duchte, * 
ein, „Du würd' ſt e re and 
für Gufte und für mid & 

ı Gelbe läpt fidy ne all’3 —— —* 

„Ach ſo, mei lieber Junge, 
wu Ineedi'n, nu meine Schivie- 
| gertuchter, fumm’ ei meine Ne — 
ınu i3 alles gut, hie habt ihr mei aan- 
363 Habhen und Babhen, Haus und 
| Hof, und all’3 zufammen —” 
„Boater, mir br: mud'n n 
n. | Gelbfad und Deinen Mifthaufen ne, 
mir wer’n uns fchun mit _ unferer 
Hände Arbeit burchwůrg'n — ich 
| docte oaber, Du mürb’ft zum ming- 
ften eifahn, daß be Gufte na ne ’3 
ſchlecht'ſte Madel fer Dan' Suhn 
is —“ 

„Geh mex nur mit ſolchen Redens— 
arten, it bi ih Herr ufm Gute und 
mad, was ih will —“ 

„‚smerzu, mir werb’n Dir ne nei’- 
reben. Gufte, Du mahft Deine Sache 
bi3 zu Dftern, berno gihn mer zu⸗ 
ſamm' unſere Waage —“ 

Die Magd wiſchte ſich mit er 
Ei bie Tränen aus —* 
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fie öffnete und binausaing, trat der 
Nachtwächter in die Stube. 

„But’n Tag mit’nander,“ faate das 
alte Männchen, „macht ihr aber en 
ſakermenſchten Spektakel, do kann 
mer puchen, wie mer wi, kee Menſch 
heeßt ene 'reikumm.“ Während der 
Wächter bis in die Mitte der Ober— 


ſtube kam, verließ auch Robert bie 


Stube. 

„le,“ Hub der alte Bauer an, „bie 
denken groade, ich muß nad ihrer 
Pfeife tanzen und zu allem Ja und 
Amen jprechen —” 

„Ra, Frenzelbauer, ich boa’s ja 
draußen gebirt, morim fich’3 Handelt 
— Du fulltft amende ne fu cartlih 
fein und dan Kopp durchaus ufleben 
— ’3 jein doch ziwee orndlicdhe Men- 
ſchen — — —“ 

„Du redſt oo bluß dan nach'm 
Maule — das Madel kimmt als 
Schwiegertuchter ne a mei Haus, 
moag ihr der Junge nachloofen —“ 


„Weeßte, Traugott, ich wi 


auf einen Schemel an der Wand — 
„Du biſt e grußer Bauer, und ich bi 
bluß der Wächter an Dorfe — ſu 
ſchoflig tät' ich mich gegen das Madel 
und gegen man Jungen ne benahm' 
— wenn die ne nach Dir geſahn hät— 
ten, wärſchte bei lebend'gem Leibe 
verfault — —“ 

„Giht das Dich was oa — Du —“ 


„Das geht mi was oa — iwer | 


bat denn 'n Robert zu Dir harge- 
ichicdt, das bi ich gemaft — hätt’ ’d) 


freilich das aemußt, do hätt’. ’ch mei 


Maul Hibfh aehalen und Gntt en 
fromm’ Boater fein laffen — im fu 
en filzgen Kerl is, jed's Wurt ver— 
lur'n — —“ r 

„Du Schnapsnafe, fieh, daß de 
nausfimmft, mir noch Vorſchriften 
machen — da3 fehlte mer.“ 

Der Bauer richlete fih auf und 
fuchte mit feinem Stode den Wächter 
zu erreichen. Diefer aber hatte ji 
Ihon nach der Tür zurüdgezogen. 

„Ich gih ſchun, Frenzelbauer, Du 
biſt mir zu ſchoflig zum Rimhaun — 


n Sunnt'g is de Rente gefäll'g —“ reien, weil wir die Herren dadurch 


Damit ſchlug er 
trippelte die Treppe 


die Türe zu und 
hinunter und 


und nahm ſich einen kräſtigen Schluck 
aus der Kümmelbulle. 


Der Bauer mußte ſich wieder auf 


ſeinen Stuhl niederlaſſen; er fühlte, 
daß er ſolchen Auftritten nicht mehr 
gewachſen war. Er ſtützte ſeinen Arm 
auſs Fenſter und ließ ſeinem Aerger 
freien Lauf. Bald aber fühlte er das 
zwingende Bedürfnis, ſeine Glieder 
wieder ins Bett zu legen; er mußte 


ſeinem Sohn klopfen, damit er ihm 
dabei behilflich war. Ja, er war ein 
ſchwacher, hilfsbedürftiger Greis; er 


zte es ſich eingeſtehen, wenn er 


auch nicht wollte. 


muß 


Wos ſollte noch mit ihm werden, 
wenn ihn auch ſein Sohn wieder ver⸗ 


ließ? Er grübelte den ganzen Nach— 
mittag darüber nach und konnte auch 


den Abend über nicht von den böſen 


Gedanken loskommen — ſie verfolg— 
ten ihn bis in ſeine Träume hinein. 
Als der Morgen graute, lag er 
ſchweißgebadet in ſeinen Kiſſen und 
zitterte am ganzen Leibe. War das 
eine ſchlimme Nacht geweſen! Der 
Wächter war ihm wieder im Traume 
erſchienen und hatte ihm bittere Vor— 


hr 
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mürfe gemadt, und merkwürdig — | 


allmählich mar feine Geitalt mit der 
feines älteften Sohnes in eine ber- 
flofien — und auch diefer hatte ihn 
angeklagt und ihn beftürmt, er jolle 
gegen Robert und feine Geliebte nicht 
fo unbarmberzig fein, er müfle e3 
einjt tief bereuen. Ein Tchredlicher 
Iraum! Wenn er mieber daran 


m. 


dachte, überlief ihn ein heftige Zit- | 


tern. 

Voll innerer Unruhe verzehrte er 
feine Mebljuppe, die ihm jein Sohn 
ans Bett gebraht hatte — er ver 
mochte den Teller nicht ftill zu halten, 
fondern verfhüttete die Hälfte. 

Als ihm der Sohn den Kaffee 
brachte und wieder das Zimmer bver- 
Iaffen wollte, rief ihn der Bauer zu- 
rüd und forderte ihn auf, fich neben 
da3 Bett zu feben. Er teilte ihm mit, 
daß er fi) in der Nacht die Sache von 
gejtern noch einmal überlegt habe. Er 


Sonntagpoft, 


Gefährlihe Bahnen. 
(Fortfehung von Ceite 2.) 


fangenen bemadend an. Der Spib- 
bube war noch ein Neulina. Er zit: 
terte an allen Gliedern und ließ ſich 
ohne Widerſtand feſſeln und abfüh— 
ren. Bei ſeinem Verhör bekannte er 
auch ſofort, daß er noch einen Mit— 
ſchuldigen, nämlich den Köhler-Hugo, 
beſite, welcher ſich indeſſen noch recht— 
zeitig aus dem Staube gemacht „ıbe. 
Köhler-Huao ift und nun eine wohl- 
defannte Perfönlichkeit und wird bei 
nächiter Gelegenheit eingefangen wer: 
den.“ 

„Sie willen alfo feinen Schlupf: 
tmwinfel?“ fragte der Baron. 

„Natürlich!“ verſetzte Rogmann. 
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ver 


Chicago, Sonntag, den 


ich mich jebt vollftändig erholt und 
bitte Sie daher, in $hrem intetejfan- 
ten Berichte fortzufahren. — Wiffen 
Gie etwas näheres über die beiref- 
jende mpjteriöje Perfönlichkeit?“ 
„Borläufig nur, daß fie hin und 
wieder zu Vater Anort fommt, um 


mit ihren Vertrauten, dem roten |jeinen Seffel und blidte jebt, wo er |auten Worte zu geben. 


Willen und Nafenfranz, irgend einen 
Coup zu bejprechen. Unfer Gefange- 
ner wußt leider weder ihren Namen, 
noch wie fie augfieht, da fie fehr 
große Vorficht beobachtet und den 
Keller nur auffucht, wenn aufer ih- 
ren Bertrauten niemand zugegen ift.“ 
„So, fo, fchade, ich hätte gerne et- 
iva8 Genaueres erfahren. Denn da3 
märe in der Tat eine Figur wie ge- 
Ichaffen für meinen Roman.“ 
„Run, Sie fönnen fich denken, 


Auguft 1920. 


„Wird dankend akzeptiert,“ ſchmun— 
zelte der andere und leerte den ange— 
botenen Kelch in raſchen Zügen. Mit 
den Worten: „Ihr Diener, Herr Ba— 

ron,“ und einer militäriſchen Reve— 
renz entfernte er ſich alsdann. 


Der Zurückgebliebene warf ſich in 


ſich keinen Zwang mehr anzutun 
brauchte, ganz faſſungslos vor ſich 
nieder. 

„Verdammt, verdammt,“ murmelte 


er, „das hätte ich nicht vermutet. Trotz 


der größten Vorſicht, welche ich an— 
wandte, alſo in Gefahr entdeckt zu 
werden! Welch' ein Glück, daß ich mir 


den Rogmann angefhafft und das 
durch die böfe Gejchichte noch recht- | 


zeitig erfuhr. Was nun beginnen ?— 


2or allen Dingen jede Verbindung | 


brecher könnte ja zufällig uns unbe-⸗ 
Dir 


emol was foan“ — dabei feßte er fich | UT MEHR 4 2. 
u h ſt freilich dieſe Fürſorge überflüſſig, 


Den Ei fei Rai u : 
— ‚ober leinem Laien detz | ger, Baron, daf die Polizei jeht die- mit dem roten Willem und Nafen- 
en nit: Aue dee Bee: Ifem Herten ihre ganze Aufmertjam: | franz fofort [öfen und biefe von dem 
„Ligen zicht, de Se | feit zuwenden wird. Sobald wir aljo | Umftanbe, daß man auf fie bigiliert, 
|etivas Näheres ermitteln, follen Sie |unterrichten. Ja, ja, das muß geſche⸗ 
es ſofort wiſſen.“ hen, dann brauche ich in dieſer Hin— 
„Ich würde Ihnen deshalb ſehr nicht weiter beſorgt zu ſein. Die 
danlbar ſein. — Bitte, trinken Sie Hauptgefahr droht natürlich von 


kannte Helfershelfer beſitzen und dieſe 
ihn warnen. Bei Ihnen, Herr Baron, 


hahaha, und ſo darf ich es Ihnen 
wohl anvertrauen, daß wir ihn bei 
Vater Knork zu finden hoffen.“ 

Ein eigentümlicher Blitz zuckte aus 
den Augen des Zuhörers. Mit gleich— 
giltiger Stimme fragte er jedoch: 
Ah, Vater Knork ‚steht wohl einer 
| fogenannten Kaffeetlappe vor?“ 

„Der allerfehlimmiten einer.” 

| „Warum entziehen Cie ihm denn 
nicht feine Wirtsfonzelfion?“ 

„Aus einem fehr einfachen Grun- 
‚de. Wozu follen wir uns den Dienit 
ſelbſt erſchweren? Jetzt willen mir, 
wo er und ſeine Gäſte zu finden 
ſind; nehmen wir ihm indeſſen ſein 
Gewerbe, ſo müſſen wir uns die ſau— 
bere Geſellſchaft an wer weiß welchen 
anderen Orten mühſam zuſammen— 
ſuchen.“ 


„Demzufolge halten Sie auch ſtets 


auf Vater Knorks Wirtſchaft und 


Kunden ein wachſames Auge?“ 


wir uns vor überflüſſigen Schere— 
lopfſcheu machen. So lange wir nicht 
gerade eines von ihnen bedürfen, tun 
ins das ganze 
| Treiben nicht.” 
| „So, fo,“ madte der andere und 
Hlemmte, während er büjter vor fi 
| bin blidte, einen Augenblid in halber 
Selbjtvergefienheit die Lippen zivi- 
| fchen die Zähne. 


Tlöhlih ermannte er ſich jedoch 


wieder. 
| „Sehr vernünftig,” bemerkte er 


‚Tachelnd. „Uebriaens dankte ih Jhnen | 
Mitteilungen, 


ibielmal3 für Ihre 
melche ih in meiner Geidhichte be= 
tens benuben werde.“ 


en 


zu erzählen; 
kommt noch.“ 
20h?" an 
„sa, wir haben durch die Auslaf- 


dad ntereljanteite 


ſehr romantiſche Tatſache in Erfah— 
ctung gebracht.“ 
„Laflen Sie hören.“ 
„Denten Sie fi, bie 
unſerer Reſidenz beſitzen 
nehmen Spießgeſellen, gerade fo 
einen, wie er in den Geheimniſſen von 
Paris vorkommt, hahaha!“ 
„Hahaha,“ lachte auch der Zuhörer 


und erhob ſich plötzlich von ſeinem 


Seſſel. „Teufel!“ murmelte er. 


Rogmann, erſtaunt in das totenblaſſe 
Antlitz desſelben blickend. 

| „D, 3 bat nichts zu bedeuten,“ 
verſetzte Schlierwiiz mühſam 
holte mit zitternder Hand ſein Ta— 
ſchentuch hervor, um ſich die ſchweiß— 
bedeckte Stirn abzutrocknen. 

„Fühlen Sie ſich nicht wohl?“ 
„Ein Erbfehler, Herr Rogmann. 


Sobald ich lache, bekomme ich Glie-⸗ 


derkrampf. Der Anfall geht aber 
ſchnell vorüber. Sehen Sie, es macht 


ſich ſchon wieder — jetzt einen Schluck der Behörde ſofort davon Nachricht finden.“ 


Wein — ſo, nun bin ich wieder auf 
dem Damme.“ 

| Und er nahm Iangfam feinen Sitz 
tieber ein. 

„Mertwürbig,“ Tagte der Bolizift, 
„ih habe nie von etivas ähnlichen 
| gehört.“ 
| „Möglich, es ift, mie bemerkt, ein 
Tamilienfehler; mein feliger Vater 


| 
| „Selbftverftändlih. Doch hüten 


jungen unferes Gefangenen noch eine | 
Spibbuben | 
einen botz | 
„Was gibt’E, Herr Baron?“ fragte | 


und! 


| doch, Herr Rogmann, Was gibt’3 
Ijonft Neues?“ 
„Bon dem kleinen Leberfall geftern 
| abend werden Sie fdyon gehört 5 
| ben?“ 

„Ach ja, der arme TFlolfen wurde 
beraubt. Ich erfuhr es bereit3 heute 
früh, Sch hatte ihm nämlich, da fchen 
im Klub die Befürchtung ausgeipro- 
| hen murbe, e3 fünne ihm etwas der— 
ortiges zuftopen, modurd) er jehr 
| ängftlich wurde, meinen Revolver ge= 
|Tiehen, den ihm die Hallunfen denn 
Jauch richtig, ehe er noch davon Ge- 
brauch zu machen vermochte, abnad: 
men, Er fuchte mich nun heute mor= 
'aen auf, um mir fein Leid zu lagen. 
Wie ich höre, find die Subjelte ent- 
| wicht?“ 
|  „Leiber. &3 ift übrigens Sorge ge- 
tragen, daß fie die Genend zum leh= 
ten Male unficher machten.“ 

„Das Iobe ich mir. So fonnte e2 
‚in der Tat nicht weiter gehen. Welche 


I 


Vorfihtsmaßregeln haben Sie denn 


(= 


ı getroffen?“ 
| „Nach der übereinftimmenden Be- 
ıfchreibung der Beraubien fi gerade 


tie ermähnten Gauner, der rote Wil: 


\lem und der Nafenfranz, die geivejen, 
welche bie Anfälle ausgeführt. Wir 
merden alfo vor allen Dingen diefe 
einzufangen fuchen, dann aber au 
‚ben ganzen Bezirk, in melchem der 
Klub gelesen iit, mit Patrouillen 
‚durchltreifen laffen. Auf diefe Weile 


aebenfen mir den Wegelagerern jchon | 


da3 Handwerk legen.” 

„Das glaube ich jelbft. — Apro- 
po3, mir fommt da eine dee. Biel- 
leicht hat der bemußte pornehme Herr, 


! welcher ein Spießgeſelle der Strolche 
ich habe Ihnen noch viel mehr 


ſein ſoll, dieſen gar die Opfer bezeich— 
net, welche ſie anfallen ſollten.“ 
„Den Gedanken ſcheint auch der 


Kommiſſär Trübner gehabt zu ha— 


ben, mindeſtens hat er die beraubten 
Herren nochmals auf das Bureau 


bitten laſſen. Vielleicht will er hören,! 


ob ihm dieſe hinſichtlich des fragli— 
chen Punktes nähere Aufſchlüſſe zu 
geben imſtande ſind.“ 

Schlierwißz veränderte abermal3 
die Farbe. Er fühlte das und be- 


! : | 
!zwang fich mit aller Kraft, Dennod | 
e3 bemerkt und fragte | 


| Batte Rogmann 

teilnehmen: 
„Kebrt Der 

| Baron?“ 


„Ein 


Anfall zurück, Herr 


“murmelte dieſer. 


wenig, 


„Es geht aber ſchon beſſer. Ich ſinne 


eben darüber nach, wer wohl das 
ſchändliche Individuum aus unſeren 
Kreiſen, das ſich zum Mitſchuldigen 
der Räuber gemacht, ſein könne. Ich 
wüßte aber in der Tat niemanden 
meiner Bekannten eines ſo ſchweren 
Verbrechens zu zeihen. Dennoch will 
ich jebt die Augen aufhalten, um das 
jeine oder andere Merkmal, melde: 
etwa zur Entdedung des Milfetäterd 
führt, wahrzunehmen, und alädann 


ı zu geben.“ 
| „Sehr ehrenwert von “hnen, Herr 
| Baron.“ 

„Bitte, dergleichen veriteht fich ja 
Ipon jelbft. Verfäumen Sie dagegen 
| au) nicht, mich mit allem, was ©ie 
|im biefer Angelegenheit erfahren, be- 
| tannt zu machen. Durch gegenfeitige 
Mitteilungen und Kombinationen 


wolle nicht, daß fein Gut in fremde | Titt ebenfalls daran. Uebrigens habe | tommt man auf da3 Richtige.“ 


Hände fommen folle, er werde e3 in 
den nächjften Tagen auf ihn verfchrei- 
ben Iafjen.-So lange wie er noch zu 
Ieben habe, wolle er natürlich Herr 
feines Hofes bleiben, Robert möge 
ober mit feiner Geliebten, die er zu 


„DaB mwiflen wir Kriminalpolizi= 


| Ceiten dei Klubs, Dort fann, Tobald 
man von Trübuer die Ausfaae de3 
Gefangenen erfährt, leicht auf mid 
| Verbucht fallen. Derenberq wird bie 
| Gelegenheit, mich zu bezichtigen, mit 
beiden Händen ergreifen. Tyreilic), 
| Pofitives vermag er mir zum Glüd 
nicht zu bemeifen. Halt!” 

Er fprang plöblih auf und flug 
|Tid por die Stirn. Seine Züge nah- 
ı men einen dämonischen Ausdrud an. 
| „Zor, der ich war, mich fo zu äna- 
‚ftigen,“ murmelte er. „Laſſen ſich 
denn ba nicht zwei Trümpfe auf ein- 
mal augsjpielen? Natürlich geht da3 
Ian, do muß der Hauptfchlag in Die- 
ifem Falle fchnell geführt merben. 
Nun, dafür will ich fchon Torgen. 
| Käme nur Heinrich! Ah!“ 
| Karl, des Barons Diener, erfchien 
in der Türe und meldete, daß ein 
junger Menſch, anſcheinend ein Lakai, 
den Herrn Baron zu ſprechen wün— 
ſche. 
| „Zap ihn eintreten.“ 
|  Sener verichwand, um aläbald 
\einen Burschen in fchlichter Livree in 
das Zimmer zu führen und fich dann 
| wieder zu entfernen. 


Der Betreffende war ein lang und | 


dünn aufgeſchoſſenes Individuum 


und blickte aus ſeinen grauen Katzen- 


augen Schlierwitz verſchmitzt und 
ſpitzbübiſch an. 
| „Guten Zoa, Herr Baron, 
'er jehr forbial. 
Sie haben mich) Tange 
“4 


“ 


ſagte 


Inn 
ivu 


2 tten laf- 
fen. 

„Nicht meine Schuld, Herr vd. De: 
renberg, mein lieber Herr“ — die 
lebten Worte Sprach er mit fpöttifcher 
Betonung — „fehrte erit jebt. nad 
Haufe zurüd, und ich darf, wie Eie 
|miffen, folange er nicht zugegen ilt, 
nie Wohnung nicht verlafjen.“ 


gebracht?“ 

„Natürlich, wie werde ich nicht?” 

Er 309 einen fleinen Gegenjtand 
aus feiner Tasche und überreichte ihn 
‚dem andern, welcher ihn zum Fenſter 
trug und genau prüfte, E3 war eine 
| Heine Ugatberloque, mie man jie al3 
'Sierrat an der Uhrkette trägt, 
Der Baron nidte zufrieden. 
„D. d. D.,” murmelte er, „hier 
ſteht es deutlich eingrapiert. Vorzüg- 
'fih! Na, Heinrich, da nehmen Sie 
Ihre Hundert Marf; fie waren leicht 
| berbient.“ 
„Wie man’3 nimmt,” lachte jener 
|furz. „Wenn Sie geneigtejt berüdjich- 
(tigen, daß ich eö mar, der, ala Sie 
einen Heinen Gegenitand, auf dem 
\Tich der Name meines Herrn oder die 
 Anfanasbuchitaben feines Namen? 


" 


| befänden, mwünfchten, gleich an biefes | 
‚ wenn Sie ferner ges | 


ı Retichgft Dachte 
neigteſt berückſichtigen, wie forgfältig 
ich Ihnen ſtets alles, was Herr von 
Derenberg treibt, rapportiere, ſo wer— 


den Sie das Douceur nicht zu ho 


ei 


| „Hm, fhon gut. Ich dächte übri- 
gens, Sie feien mir auch noch von 


|früber ber einige Dankbarkeit jhul= | 5, 


| dig.“ 
„Ach, die alte Geichichte!” 


| dächtni3 zurüdrufen möchte. Wer an- 


ıder3 ala ich half Ihnen damals, al? 


I|Grafen Ermftätt begegnete, burch 


„Haben Sie da3 Betreffende mit: | 


|xhnen ber fleine- Mihgriff beim | 


| rühren werde, ihm zu helfen.“ 
| feine Fürfpradhe aus der Patjche, Jo| — 


-. am 22 = ae ich * daß er Sie nicht den Gerichten über⸗ 
nicht länger ſtören, Herr Baron; Sie gab, nud wer anders als ich ſorgte 
ab und zu nach dem Rechten jehen. |jehen noch immer angegriffen aus.“ |dann indireft dafür, daß Sie Deren- 
Der Sohn gab dem Bater bie „D, €3 bat nichts mehr zu fagen. | berg zu feinem Bedienten nahm?“ 
ze und zerbrüdte eine Träne in/— Bitte, noch ein Glas Wein, bevor] „Es geihah nicht aus Nädhften- 
einem Auge 4Sie gehen.“ “  |fiebe, Herr Baron. Sie hatten von 


mirtichaften, und er werbe jelber nur | 


# 


7 


born herein einen Zmed mit hrer 
Empfehlung, den eben, daß ich mei= 
nes Herrn Tun und Laffen ausfpio- 
niere und Xhnen darüber Bericht er= 
ſtatte. Na, das war ja auch eine Bes 
Ihäftigung, wie fie mir behagte, und 
To brauchten Sie mir deshalb feine 
Umfonft ift 
aber der Tod.“ 

Der Lafai hatte fich, mährend er 
das fprach, mit der größten lUnge- 
zwungenbeit auf einen Fauteuil nie= 
bergelaljen und Aus der vor ihm 
jtehenden TFlafhe Rogmannz Glas 
gefüllt, welche er dann behaglich 
leerte. Darauf lanate er in die Zigar- 
renlijte, nahm eine der Habannas 
heraus und febte diefelbe gelaffen mit 
einem aüıs der Tafche geholten Feuer— 
zeug in Brand. 

Der andere fchaute dem Treiben 
mit mütenden Bliden zu und feine 
Hand zudte, den Unverfhämten an 
dem Stragen zu fafen und vor die 
Türe zu befördern. Bei mmeiterer 
| Ueberlegung ließ er das aber meißlich 
| bleiben. Er jah ein, daß fein Gaſt 
inur die Situation ausnube, die er 
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|felbft dadurch, daß er mit ihm eim 
Geheimnis teilte, gefchaffen, und er 
ı machte Daher mit der fhm eigenen Be- 
\berrihung fofort aute Miene zum 
| böfen Spiel. 

| „Sch finde, Heinrich,“ fagte er la- 
Ichend, „baß e3 feiner befonderen Ein— 
| 


abung meinerjeit3 bedarf und Sie 
hon aus eigener Xnitiative zugrei- 
en.“ 

„Warum nicht?“ meinte jener 
I\fchmungelnd und blies eine Anzahl 
| blauer Ringe gegen die Dede. „Es it 
‚mir ja gegönnt. Uebrigens Habe id) 
noch eine Neuigfeit, die ‘hnen weh! 
eine Zigarre und ein lumpiges Gla3 
| Wein foften darf.“ 

„sn der Tat? Welche?“ 
| „sch weiß nur nicht, ob fie Ihnen 
| Tzreifbe bereiten wird?“ 

„smmerbin, heraus damit 

„Hm, eine Liebe ift ber anderen 
| mert; ich möchte „hnen die Mittei- 
lung doch nicht fo ganz umfonjt mas 
chen, vielmehr zuvor noch eine Gegen 
‚leiftung beanfpruchen, die nämlich, 
mir zu fagen, mozu Cie be Pet- 
ſchafts bedürfen.“ 
Der Baron biß ſich auf die Lippen. 
Sg) dächte,“ verſetzte er dann, 

„Ihr Scharfſinn ſei ſchon allein da— 
rauf verfallen.“ 
| „Sie beabfiätigen, 9 

t 


! 


| 
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| errn v. De— 
renberg damit einen Streich zu ſpie— 
| len.“ 

Jener nickte. 

„und welcher Art iſt derſelbe?“ 
„Hm, er kann mißlingen, deshalb 
hat die augenblickliche Darlegung 
ganz und gar keinen Zweck für Sie. 
Vielleicht erfahren Sie aber ſchon 


heute abend Näheres, weshalb Sie 
jedenfalls zu Hauſe bleiben wollen.“ 
„Das hört ſich ganz ſchön und gut 
an, allein —“ 
Eie denken, ich mißtraue Ihnen 
und verſchweige Ihnen deshalb mei— 
inen Plan? Durchaus nicht, lieber 
Freund; es liegt dazu kein Grund 
vor. Wir ſind ja Verbündete, und die 
Tatſache, daß Sie das Petſchaft in 
meinem Intereſſe entwendet — er be— 
tonte das lete Wort — „macht Sie 
ohnehin zu meinem Mitſchuldigen. 
Ich würde alſo töricht handeln, Ih— 
nen nicht die verdiente Rückſicht zu 
ſchenken. Hier verhält ſich die Sache 


jedoch ſo, daß der Plan nur dann ge— 


lingen kann, wenn möglichſt wemge 
darum wiſſen. Dringen Sie alſo jeht 
nicht weiter auf ſeine Darlegung; Sie 
erhalten, wie bemerkt, im günſtigen 
Falle ſchon heute abend Beſcheid, 
ſonſt werde ich |hnen beitimmt mot» 
gen über alles reinen Wein einfchens 
fen.” 

„Meinetivegen denn. /nbeflen 
|mwürbe ich ber Lebte fein, ber Yhnen 
| bei Herrn dv. Derenberg Hindbernifle 
in den Meg Iegte. ch habe nämlich), 
| mie ich Ihnen nur befennen will, bie 
längſte Zeit in feinen Dienjten ge» 
ſtanden.“ 

„Ah, das war alſo Ihre Neuig⸗ 
t? Was veranlaßte denn Deren- 
ra, Ihnen den Abſchied zu geben? 


kei 


Etwa dasſelbe, was Sie aus Erm—⸗ 
— Ir Ifätt3 Dienften brachte?“ 
„Die ich indeffen nochmals in3 Ges | 


„Die Urfahe tut ja weiter nichts 


| Dazu; e3 genüge hnen, daß ich, mag 


dem betreffenden Herrn ein noch jo 
großes Unglüd zujtoßen, feine Hand 


Der Baron zeigte ein jehr zufries 
denes Geſicht. 

„Das erfahre ich gern und begreife 
nicht, wie Sie daran zweifeln Fön 
nen, daß mir die Nachricht Freude 


(eiezifebung folgt.) 
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Sonntiapoft, Chicago, Eonntag, den 22. Auguſt 1920. 


Frau Mythe. 


RT SD 


Tran Muythe jahr einit anf hohem 
Berg, 

Cie hatte gar viel zu melden, 

Sie fang don Göttern, Niejen und 
Zwerg — 

63 Ianihten die zottinen Helden. 


Sung:-Siegfried Fam und hob jie 
aufs Vierd — 

Da wurde Tran Mythe zur Sage. 

Nun fang fie don Nittern, gar 
ehrenwert, 

Von Schwertſtreich und Minneklage. 


D 


De 


er SHoffaplan war d’rüber er: 
grimmt, 
Gr faltete Fromm die Hände: 
„Berflucht jei, was nicht in Gottes 
Lob ſtimmt!“ 
— Da wurde Fran Muthe Legende. 


Doch manchmal ſchlich ſie ſich leiſe 
fort 

Zu · einem Kinderpärchen. 

Dort lebt fie noch heute an heim— 
lichem Ort 

Inkognito als Frau Märchen. 
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Ad, 


Unwhrin wem 


* Nantes — 


Kantas — und die Andern. 


Das wirtſchaftliche Eigentum Deutſchlands haben Die 
Fiegreichen Völker“ — auch die, die's noch gar nicht gibt— 
find dabeil — bereits unter ſich verteilt. Jeßt kommt ſein 
geiſtiger Beſitz daran; ſeine großen Männer werden ihm ge⸗ 
nommen. Litauen macht den Anfang und anneltiert — Jm— 
manuel fant Ein Herr Pentansfas beanjprucht das, 
erflärt Kant al3 washechten Litauer, der Stantas hieß, „bis 
zu feinem Tode ein Litauer vom reinjten Wajjer war und 
dejien tägliche Umgangstprade das Litauifche gemwejen tft.“ 


Ueberbaupt: Deutichland Hatte nie große Männer. 
Goethe 3. 2. war ein Franzofe. Er fam als Page 
de3 Königsleutnants Thorane nad Frankfurt, wo er bon 
einer dortigen Patrizierfamilie (von Herrn und Frau Rath) 
adoptiert wurde. Eigentlich bie er Goeuttel Sein Franzo— 
fentum wird allein jchon durch jein Genie bewieſen. Er ſtu— 
dierte auch im franzöfiihen Strahburg, dann in Xeipzig, 
weil man ihm gejagt batte, daß dies ein „Hein Paris“ jet. 
Cpäter mahte er auch eine Kampagne in Franfreich mit. 
Ftanzöfifch ipradı er ivie jeine Mutterjprache, im Deutjchen 
fonnte er fich nır mangelhaft ausdrüden. Unter Anleitung | 
des großen Gounod dichtete er fpäter den Fauft. Napoleon | 
der Erjte verlieh ihm die Ehrenlegion. 


Ediller war ein Tichede. Sein Profil allein deutet 
ficher darauf bin. Schon fein Jugenddrama, „Die Räuber”, 
Spielt in den böhmischen Wäldern. Der größte Held feiner 
Ditungen, Wallenitein, mar ein Vöhme. Eigentlich bich er 
Erziller und entitammte einem Gejchlecht, deiien Ahnberr 


der Dichter der uralten Königinhofer Handichrift war. 


Sahr) natürlich das deutich 


Erziller, der fajt nie ander3 als tichechifch fprach und fchrieb, 
wurde in dem böhmijchen Torfe Marbac bei Leitomijchl ge- 
boren, und feine Dichtiigen bat der geniale Wenzel Brezibem 
fongenial in Deutiche überjeßt. —* 

Leſſing wird von den Italienern „erlöſt“. Er hieß 
urſprünglich Leſſinghi, ſeine Mutter Emilia war eine ge— 
borne Galotti. Sein epochemachendſtes Werk iſt der ur— 
ſprünglich italieniſch geſchriebene „Laocoonte“, den der Ur— 
großvater des römiſchen Bürgermeiſters Natan, genannt 
Naätano il ſapiente“, unter Beihilfe ſeines Tippfräuleins 
Minna di VBarnelmi ins Deutiche übertrug. 

Kopernitus, dejien Pater ja ohnehin in Kralau 
neboren wurde, ijt ein mwafchechter Pole — fo weit man bei 
einem Polen von Bajchechtbeit reden kann. Er iſt be— 
fanntlih der Begründer des poloniocentrijchen Weltiyitem3, 
in dem er nadıivie3, dat die Erde fi) um Polen und um die 
Erde das übrige Weltall dreht. Die übrigen großen Erfor- 
jeher der Natur, die bisher Deutichland fich anmahte, werden 
England zugeivieien, rejp. ihre Entdedungen auf3 Gut— 
haben engliſcher Foricher gebucht. 

Dürer tpird wiederum als vlämifcher Meifter nationa- 
fijiert, nahdem fich die deutfche Kunit bier Kahrhunderte 
fang mit feinen Federn geihmüdt hatte — er wird alfo| 
Velgier. | 

Bon dem Neit der arogen Männer Deutichland dürfen fich ! 
die übrigen zwanzig Ententejtaaten je Einen berausfuchen. | 
Sie fhiden zu diefem Pived je drei hohe Kommitiäre nach | 
2erlin, deren Unterhalt (500,000 Markt pro Mann und] 
Bolt zu beitreiten hat. 


Mal kommt et ooch anders! 


Haft du cenen Freund, dem du wat jeborcht, 


Der lebte Ritter. 


Die Gejchichte vom Kaifer Mar auf 
der Martinswand ijt befannt. Doch. hat 
jie fich ganz anders zugetragen, als die 
Lenende berichtet. Nun, wo c3 Feine 
Habsburger mehr gibt in Dejterreich, 
wird man die Wahrheit enthüllen 
Dürfen. 

Naifer Mar, der lebte Ritter, lebte zu 
Innsbruck. Man kann e3 eigentlich nicht 
[eben nennen — e3 war ein unjagbar 
langmweiliges Begetieren. 

„Direft um an den Wänden empor= 
zuffettern,“ rief der junge Mar — und 
itieg berzmweifelt von Zirl die Martings 
wand Dinan. 

Eofort aber machten fich die Aun3 
bruder auf — Bivil und Militär, Nleris 
fer und Laien — umd im Snterejje des 
Fremdenverkehrs holten fie fich ihren 
Mar, eme Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges, ivieder berunter. 

Das tit die Wahrheit. 

Roda Roda. 


Freiheit. 


„Freiheit“ hörte man ſie brüllen 

Bei dem wilden Wahlkampfblaſen, 
Sah die alten Schläuche füllen 

Mit den allernen’sten Phraien. 


Jeder Schreier, jeder Haſſer 
Konnt' ſich dran den Magenſtärken 
„Auch die Freiheit kocht mit Waſſer,“ 
Las ich in Fontanes Werken. 
Emil Möbis. 
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Fabel aus dem Bolniicen. 


Mit frehem Gebelfer 

Das Hündchen ſchlug los: 
„Mich ſchützt ja mein Helfer, 

Der ſtarke Franzos!“ 


Da fuhr es dem Bären 
Von rückwärts ans Bein 
Und biß in die ſchweren 
Fettſchinken hinein. 


Der Brur bär, der rote, 

Hat um ſich gewandt 

it der Pfote 

Das Bieſt in den Sand. 


Da zog es den PVinſel, 
Den traurigen, ein, 
Erhub ein Gewinſel 


Und ſchreckliches Schrei'n. 


Wohl trifft das Gebelfer 


Die Ohren des Herrn, 
Jedoch iſt der Helfer 
zur Hilfe zu fern! — 


und hieb m 


War keine Kunſt. 

„Mar jagt, George Wajhington habe 
nie eine Yilge gejagt.“ 

n „Dann muß er eine andere Art einer 

srau gehabt heben, als die meine iit.“ 


Altgediente Veteranen. 
Erites Küblipeicherei: „Sch bin bor 
dem Ausbruch des europätfchen Krieges 
bier angelangt.“ 


Biveites Küdlipeicherei: „Das ift gar 


| 


Ich kann es mir nur ſo 
erklüren. 


Wie kommt es, daß an manchen Plätzen 

So wohl uns wird — ſo warm — ſo 
leicht — 

Daſß Sonntagsfriede in uns einzieht, 

Alltaggetrieb verweht und ſchweigt? 


Daſt es wie fernes Glockenläuten 
Harmoniſch durch die Seele zieht — 
Daß alles Garſtige und Laute 

Mit einem Mal verſtummt und flieht. 


Ich kann es mir nur ſo erklären: 
Wie immer auch die Zeit enteilt, 
Hier hat ein licher, wahrer, feiner, 
Hier-bat ein guter Menfcd geweilt, 


Er hat das TRläbschen licbgewonnen, 

Stand wohl oft finnend hier und gern, 
Zah nad) de3 Tancz Kaft und Mühe 
Am Himmel aufgeh'n Stern um Stern, 


Sit er auch längit ichon heimgegangen, 
Borüber feine Luft, fein Leid — 
Ganz leiſe noch grüßt er herüber, 
Herüber ans der: Gwigfeit. 


Der Erbunfel, 


„Liewer Unkel, guter Unkel, 

Unkelche, wie geht Der's dann? 
Soll ih Ter e' Wärjchtel brute', 
BWillfiht Te Eier in der Bann? 


Kumm, do jet’ Tich in de’ Ceijel, 
Mad’ Ter’s norre recht fommod! 
Was macht dann Tei’ Aheumatisn’, 
Hoſcht aa ſunſcht kaa Laſcht un' Not? 


Willſcht verleicht dieZeitung leſe'? 
Biſcht 'n los — Dein Hexeſchuß? 
Willſcht De nit e' Peifche raache — 
Waart, ich hol' 'n Fidibus! 


Dhäticht Te dann nit zu uns ziche'? 
Määnſcht, was wär’ des halt jo fchää, 
Un’ wie dhäte mer und frääe, 
All'mitnanner — groß un' klää! 


Wäãſcht, mer mache' uns Gedanle', 
Ob De aach recht gut verſorgt, 

Ob Dei' zittrig-alti Bawett 
Orndlich for Dich kocht un' ſorgt“ — 


Un' der Unkel in ſei'm Seſſel 
Butzt vergniegt ſei' Brill' un' lacht: 
„Want Die mwühte, daß ich alles 
Hab’ den Wääfehaus vermaadt!“ 


Ein Nechenfehler. 


Mieter: Gut, ich werde die höhere 
| Miete notgedrungen bezahlen, aber ich 
lage Ihnen, Cie haben fi arg ver= 
| rechnet! 

Hausbeſitzer: Wie ſo, wenn ich fra— 
gen darf? 

Mieter: Ich behalte noch zwei Dols 
lars in meiner Taſche. 
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Die gute Freundin. 
Gerda (zu ihrer SFreundin, die im 


Flugdreß zu ihre fommt): „Nein, Gerda, 


Wenn’t mal bei dir wintert, wenn et ftürmt, wenn't fchmeit, | Mict3, ich bin bier jeit dem fpanijc 
und du jloobit: det iS dad) 'ne madige Zeit, erilaniſchen Kriege.” 

dann denk’ an den Frühling, den Eommer, den Herbit 

und freu’ dir jo lange, als bis daß du ſterbſt. 

IE rate dir jut: det Acrjern ftell’ cin, 

mal fommt et oody ander3 — heut muß et nich fein! 


Kabel. 


In Gefehtihaft von allerlei Getier 
Hat ſtolz der Eſel ſich aufgerichtet. 
Er ſprach: „Reſpekt vor dem Löwen 
und mir — 

e meiſten Fabeln 
gedichtet.“ 


haſt du eenen Dackel, der nich uff dir horcht, 

haſt du wat beſtellt, wat man dir nich bringt, 

haſt du eenen Mann, wat mal ſeitenſpringt — — — 
da rat' ick dir jut: det Aerjern ſtell' ein, 

meal kommt et ooch anders — heut muß es nich ſein! 


— 


wie du komiſch ausſiehſtl“ 
„Komiſch? Das iſt jetzt 
dernitel“ 
„Aber zu anitändige 
man doc jo nicht!” 
„Da3 natürlich nicht!“ 


da5 Mo 
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— Legende — 


Es ſchritt au 
„Wohin willſt 


3 immels Gefilde haſtig ein Weib herfür. — Zuviel verlangt. 

t on dannen?“ — frug Petrus an der Tür. — „Ihr Vetiter, der Arzt, ſcheint noch 

leine ſehr große Praxis zu haben?“ 
„Rein, wir Bermandten helfen ihm, 

fobiel wir fönnen, aber wir fünnen na= 

türlih nicht immer frank fein.“ 


de3 9 
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Een “ Tapferkeit. 

„Ad Herr, ich babe vernommen, von Erden ſchied mein Sohn; pf P z 

Er mußte zur Hölle fahren um jeiner Taten Lohn. Vogel: Haha, wer fürchtet ſich vor 
einem Hund? 


Von uns werden di 


Was ſoll ich im Paradieſe, wenn er iſt im Höllenbann! 
Herr, laßt mich zu ihm gehen, daß ich ihn tröſten lann!“ — 


Weib, weißt Du, was an Qualen die Hölle Dir hält bereit? 
An wehereichen Foltern und Reu' und Sehnſuchtsleid?“ — 


Hat recht. 


Sie: Du haſt 
mir vor der Hoch⸗ 
zeit verfprocen, 
mid Stet3 nad 
der neueiten Mo= 
de Heiden zu 
vollen, und jest 
babe ih  gat= 
nidht3 anzuzie⸗ 

n. 


Er: Nun, das 


ne neuejte 


Sachverſtändig. 


„Wie ſitzt mein 
Kleid?“ 
„Es ſcheint nir⸗ 
gendwo zu paſſen, 
alſo wird's wohl 
recht ſein, denle 
ich.” 


„Und wenn der Fürjt der Tiefe uns ärgite Onal erfinnt, 
Wohl etivas fann ich fie lindern für mein geliebtes Kind.“ — 


Da fah der Himmelspförtner fo mitleidsvoll fie an: 
„Sch Hole den Himmelzichlüffel und la Dich von Binnen dann." — 


Als Petrus wieberfehrte, da Teuchtete fein Bid. 
„EB bat der. Herr in Gnabden geivendet Dein Gejdid. 


E3 Bat der himmlifche Vater als Teiner Liebe Lohn 
Erlöjt in aus der Hölle: ....Ciebe, da lommt Dein Sohn!“ 


Die Zeiten ändern fid. 
„Hans und jeine Frau fprechen nicht 
mebr mit einander.” 
„Die ijt'’3 nur möglich! ch erinnere 
mid) der Zeit, da war ihm ein Dollar 
* zu viel, i 





